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Unser logesspiegv!

Am Montag beginnt in London die Flotten-
konserenz.

Von der französischen Kammer erhielt Laval
erneut ein Vertrauensvotum.
Die Italiener belegten das avessinische Haupt¬
quartier mit Bomben.
Reichssportführer von Tschammer und Osten
besuchte den britischen Ministerpräsidenten.
General Eöring wurde in Hamburg anläß¬
lich seines Staatsbesuches lebhaft gefeiert.
Das Arbeitsdankwerk ist in die DAF . einge¬
gliedert worden.
Devisenschiebende „Barmherzige Bruder " er¬
hielten die verdienten Zuchthausstrafen.
Die „Nordsee " steht vor neuen großen Aus¬
gaben.
Staatssekretär Koenigs setzte sich für die Er¬
haltung einer leistungsfähigen Handelsschiff¬
fahrt ein.
Die Lufthansa bescherte Bremer Waisenkinder.
Die Politischen Leiter der NSDAP . des
Kreises Bremen trafen sich zu einem Kame¬
radschaftsabend.
Für die Wochen vor dem Fest wurden neue
Geschäftszeiten festgelegt.

„somilienunterslühung"

für dke Angehörigender Wehrpflichtigen
und Arbeitsdienstpslichtigen

Berlin,  7 . Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsminister

des Innern wird in den nächsten Tagen im Ver-
ordnungswege bestimmen , daß den Angehörigen
der zur Erfüllung der aktiven Dienstpflicht ein¬
berufenen Wehrpflichtigen und der einberufenen
Arbeitsdienstpflichtigen im Falle der Bedürftigkeit
eiue ausreichende „Familienunterstützung " zu ge¬
währen ist.

Sie wird nicht den Charakter der öffentlichen
Fürsorge tragen und daher auch nicht zurückzu¬
erstatten sein. Dies wird auch für die Unter¬
stützungen gelten , die die öffentliche Mksorge den
Angehörigen der Einberufenen vom Tage der Ein¬
berufung (Eestellungstag ) bis zum Inkrafttreten
der Verordnung bereits gewährt hat . Die Durch¬
führung der Familienunterstützung wird den
Städten und Landkreisen als staatliche Aufgabe
übertragen werden . Die Kosten wird das Reich
tragen.

Vor sichrer beglückwünschtv. Mackensen
Berlin , 7. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler  über¬
sandte Generalfeldmarschall von Mackensen zu sei¬
nem gestrigen Geburtstag folgendes Glückwunsch¬
telegramm : „Anläßlich Ihres 86. Geburtstages
gedenke ich Ihrer , Herr Keldmarschall , mit den
aufrichtigsten Glückwünschen und verbinde hiermit
die Hoffnung , daß Sie dem deutschen Volke noch
lange Zeit in Gesundheit erhalten bleiben ."

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht , Generaloberst v. Blomberg,
übermittelte dem Eeneralfeldmarschall telegra¬
phisch nachstehende Eeburtstagswünsche : „Im
Namen der Wehrmacht gedenke ich Euer Exzellenz
am heutigen Tage mit den aufrichtigsten Glück¬
wünschen ."

Neben vielen anderen Glückwünschen aus allen
Kreisen des deutschen Volkes , gab Oberbürger¬
meister dem Feldmarschall von der Ernennung
zum Ehrenbürger von Stettin  Kennt¬
nis . Als das Jungvolk und qie Jungmädel vor
dem Hause des Feldmarschalls aufmarschierten,
begrüßte sie Mackensen herzlich und gab ihnen
mahnende Worte mit auf den Weg , immer für
Deutschland zu stehen.

von der krkenntnis;um vekenntnis
Gauleiter Rover sprach in Thüringen

Altenburg , 7. Dezember.
Gauleiter und Reichsstatthalter Röver  weilte

in diesen Tagen in Thüringen und sprach in einer
überfüllten Massenkundgebung in Langenleuba-
Niederhain bei Ältenburg . Schon im Jahre 1830
war der Gauleiter in dem Ort und hielt in dem
gleichen Saal eine seiner zündenden Reden . Jene
Versammlung vor 5^ Jahren endete mit einer
großen Saalschlacht . An der jetzigen Kundgebung
nahmen alle führenden Persönlichkeiten der Partei
und der Behörden des Ältenburger Kreisgebietes,
sowie die Führer der Wehrmacht des Standortes
Altenburg teil . Die wuchtige , die Herzen auf¬
rüttelnde Vortragsweise des Gauleiters hinterließ
bei den Zuhörern tiessten Eindruck . Der Gauleiter
richtete die Herzen seiner Zuhörer auf die hichen
Ziele des Nationalsozialismus aus und hämmerte
allen ein , daß es unbedingt nötig sei, sich von den
kleinen Ereignissen des Alltags loszureißen und
mit Leib und Leben zu Mitstreitern an dem be¬
deutungsvollen Merk der Gegenwart » werden.
Es komme jetzt darauf an , alle Deutschen von der
Erkenntnis zum Bekenntnis zu führen.

(Onsbtbsriobt unssrsr Lsrlivsr Lokriktlsitnvg)
irr . Berlin,  7 . Dezember.

Am Montag beginnt in London die Flotten-
konferenz der großen Seemächte , deren Ziel es ist,
aus dem Gebiete der Seerüstungen ein bestimmtes
Stärkeverhältnis vertraglich neu festzulegen . An
diesen Verhandlungen sind England , die Ver¬
einigten Staaten , Japan , Frankreich und Italien
beteiligt , also die gleichen Mächte , die bereits vor
vierzehn Jahren das erste derartige Flotten-
abkommen in Washington abschlössen.

Das Washingtoner Flottenabkommen von 1922
setzt die Flottenstärken für England , Amerika,
Japan , Frankreich und Italien nach dem Schlüssel
5 : 5 : 3 : IX : 1?/< fest. Dieser Schlüssel bezieht sich
aber nur auf die schweren Kriegsschiffe , während
die kleineren Fahrzeuge unberücksichtigt geblieben
sind. Gegen diese Vereinbarungen ist vor allem
von Japan  alsbald der Einwand erhoben wor¬
den , daß die tatsächliche Entwicklung im Fernen
Osten es erforderlich mache, der japanischen
Marine dieselbe Stärke zuzugestehen wie der eng¬
lischen und amerikanischen . Auf einer Zusammen¬
kunft der drei größten Seemächte im Jahre 1930
wurden Japan auch einige Zugeständnisse gemacht,
aber sie genügten den Japanern nicht » sie ver¬
langten volle Gleichheit und kündigten infolge¬
dessen im Dezember 1934 das Abkommen , das nach
einer zweijährigen Frist im Dezember 1936 außer
Kraft treten würde , wenn nicht inzwischen eine
neue Vereinbarung zustandekommen sollte.

Die Anregung zu der jetzt stattfindenden neuen
Flottenkonferenz ging von England  aus,
welches das größte Interesse daran , hat , daß ein
vertragsloser Zustand vermieden wird . Es war
nicht leicht , die anderen Mächte an den Verhand¬
lungstisch zu bekommen.

Gerade die politische » Spannungen der
Gegenwart lassen es verständlich erscheinen,
wenn einzelne Regierungen sich gegen eine
Festlegung bestimmter Grenzen für den Aus¬
bau ihrer Seestreitkräfte sträuben.

Das gilt nicht nur für Japan , dessen Vorgehen
in China es gerade in diesen Tagen in einen
neuen ernsten Gegensatz zu Amerika und England
gebracht hat , sondern das gilt auch für Italien,
das angesichts des gegenwärtigen Sanktions¬

krieges mit der Möglichkeit einer Blockade rechnet,
aus der sich ein offener Konflikt im Mittel¬
meer  ergeben könnte . Da es bei früheren Flot-
tenverhandlungen nicht gelungen ist, auch die
Zahl der kleineren Fahrzeuge , vor allem der
Unterseeboote,  in die Abmachungen mit

Leipzig , 7. Dezember.
Am letzten Tage der fünften Arbeits - und

Schulungstagung der Deutschen Arbeitsfront ver¬
kündete Hauptamtsleiter Selzner folgende Ver¬
einbarung : Der Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . und Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley,  und der Reichsarbeits-
führer Konstantin Hier!  haben in der Erkennt¬
nis , daß das Erlebnis des im Arbeitsdienst be¬
gonnenen nationalsozialistischen Erziehungswerkes
über den Wehrdienst hinaus sorgsamster Weiter-
pflege bedarf , um sich im Leben des Volkes , be¬
sonders im Leben der Arbeit voll entfalten und
auswirken zu können , folgende Vereinbarung ge¬
troffen :

1. Ln der Deutschen Arbeitsfront wird ein Zen-
tralamt „Arbeitsdank " errichtet . Mit der Leitung
dieses Amtes wird der Leiter des Arbeitsdank-
werkes , Pg . Oberarbeitsfiihrer von Hertzberg , be¬
auftragt.

2. Das Arbeitsdankwerk mit seinen besonderen
Aufgaben bleibt weiterhin bestehen unter dem
Ehrenvorfitz des Reichsarbeitssührers.

3. Die Durchführungsbestimmungen sind zwischen
dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und dem
Reichsarbeitsführer Konstantin Hier ! besonders
vereinbart.

4. Diese Vereinbarung tritt mit dem 1. Dezem¬
ber 1933 in Kraft.

Die Verkündung dieser Vereinbarung wurde
von den 4000 in Leipzig versammelten DAF .-
Waltern mit stürmischem Beifall aufgenommen.

Reichsarbeitsführer HierI  führte zu der Ver¬
einbarung etwa aus : Der Arbeitsdank solle
künftig die Brücke bilden , die von dem Arbeits¬
dienst zur Arbeitsfront führt , eine Brücke, die mit
dem einen Pfeiler auf dem Grunde des Arbeits¬
dienstes , mit dem anderen auf dem Grunde der
Arbeitsfront fest und sicher ruht . Ueber diese
Brücke werden in Zukunft alljährlich Hundert¬
tausende entlassener Arbeitsmänner und Arbeits¬
maiden marschieren , um sich einzugliedern in die
große Front der schaffenden Deutschen in Stadt
und Land . Liese vom Arbeitsdienst entlassene
Jugend soll in die Arbeitsfront mitbringen die
im Arbeitsdienst eingeprägte nationalsozialistische
Auffassung von dem Wert und von der Würde
der Arbeit , sie soll mitbringen das im Arbeits¬
dienst anerzogene Pflicht - und Ehrgefühl
und den in der Lagergemeinfchaft des Arbeits¬
dienstes erlebten Eeistder Kameradschaft
und Werks - » nd Volksgemeinschaft.

einzubeziehen , so hat sich gerade im Mittelmeer
eine eigenartige Entwicklung der Seestreitkräfte
ergeben : Italien hat den Ausbau der U-Boot-
Wasfe besonders gepflegt , so daß es in dieser
Schiffsklasse einen starken Vorsprung besitzt, wäh¬
rend es nur über eine recht geringe Zahl großer
Schlachtschiffe verfügt . Die Auseinandersetzungen
in London werden also zweifellos sehr schwierig
werden , und es ist noch keineswegs sicher, ob diese
Konferenz zu einer Erneuerung des Flottenab-
kommens oder zu einem vertragslosen Zu-
stand  führt.

Deutschland  wird die Vorgänge in London
aufmerksam verfolgen ; wir sind jedoch in keiner
Form daran beteiligt . Die Entwicklung der neuen
deutsche» Kriegsmarine ist durch das deutsch-
englische Flottenabkommen vom Mai dieses Jahres

endgültig festgelegt , und Deutschland hat keines¬
wegs die Absicht, sich über das notwendige Maß
der nationalen Verteidigung , das damit gesichert
isf, hinaus in irgendwelche Rivalitäten der großen
Seemächte einzumengen.

srankreick baut ZS lMÜ ro.-PanMschiffe
Paris , 7. Dezember.

Die französische Regierung hat den Unter¬
zeichnern des Washingtoner Flottenabkommens
mitgeteilt , daß am 22. Oktober in Brest das erste
35 OOO-Tonnen -Panzerschiff auf Kiel gelegt worden
ist. Das zweite Panzerschiff gleicher Größe wird
auf Kiel gelegt werden , sobald das Washingtoner
Abkommen mit dem 1. Januar 1937 abgelaufen
sein wird.

Volk für das Volk
sag der nationalen Solidaritüt!

* Bremen , 7. Dezember.

Das ist der Tag wahrer Volksgemeinschaft , der
Tag echter Kameradschaft , der Tag unerschütter-
lichen Vertrauens einer Führerschaft zu ihrem
Volke , der Tag unverbrüchlicher Treue eines
ganzen Volkes zu seiner Führerschaft.

Woher er kam?  Es ist schwer zu sagen . Er
ist da . Auf einmal war er da . Vor Jahresfrist ist
es gewesen . Erwachsen ist er aüs schlechtweg
nationalsozialistischem Empfinden,
sozusagen als eine Eingebung , ein Funke jenen
hehren Feuers , dessen heilige Lohe wir als den
nationalsozialistischen Gedanken kennen , täglich
erleben und dennoch immer wieder von neuem
bewundern müssen.

Es kam der Tag der nationalen Solidarität>
ebenso wie der nationalsozialistische Gedanke selbst
von dem Manne , dem Deutschland alles , aber
auch alles verdankt , auf das deutsche Volk und es
zündete dieser Gedanke , wie gar nicht anders
denkbar , und er entzündete  die Millionen
Herzen derer , die dem Nationalsozialismus ver¬
schworen sind. Dies aber ist heute ein ganzes
Volk.

Ein ganzes Volk , das deutsche  Volk schlecht¬
weg, erfaßt von jener heiligen Lohe , fand es mit
einem Male ganz natürlich , daß in seinen Reihen
kein Volksgenosse mehr hungern und keiner mehr
frieren dürfe . Dieses Volk faiü » es ganz natür¬
lich, daß einfach alles , ob Führerschaft ob Ge¬
folgschaft, ,sich in das plötzlich überall auflodernde
Streben mit einstellte , keinen Volksgenossen mehr
der Unbill des Winters und keinen mehr dem
Elend des Hungers zu überlassen . Mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen greifen daher
auch in diesem Jahre wieder , heute und mor¬
gen  vom Stellvertreter des Führers an bis
herab zum kleinsten Politischen Leiter alle zu der
Sammelbüchse und es gesellen sich ihnen ganz
von selber zu sämtliche Führer der Parteiforma¬
tionen sowie die Spitzen der Behörden , von den
Ministern angefangen . Aber mit ebenso , großer
Selbstverständlichkeit wirft jeder deutsche Volks¬
genosse sein Scherflein in die opferheischende
Büchse, wohl empfindend , daß er sich selber ver¬
achten müßte , wenn er sich ausschlösse aus der
großen Gemeinschaft , die deutsche Treue und deut¬
schen Kameradschaftsgeist besiegelt.

Man könnte fragen , warum gesammelt werden
mutz : Um Hunger und Kälte zu bannen ! Aber
schon indem man fragt , sagt man , daß man nichts
verstanden hat von der Größe des Gedankens des
Tages der nationalen Solidarität . Gewiß , der
Staat könnte eingreifen . Es wäre nicht einmal
schwer, etwa durch steuerliche Umlagen das Er¬
gebnis der Sammlung durch Staatsmittel auszu¬
gleichen . Das aber wäre gewiß nicht das,  was
nach des Führers Wille mit dem Tag der natio¬
nalen Solidarität erreicht werden soll und er¬
reicht werden wird , nämlich dem allen Menschen
deutschen Blutes innewohnenden Bedürfnis Ge¬
nüge zu tun , Genossen in der Not treue Kamerad¬
schaft zu erweisen . Daß dies als etwas besonderes
erscheinen könnte , daran wird nicht gedacht.

Wer hätte auch etwas Besonderes dabei ge¬
funden , wenn draußen im Felde ein Kamerad mit
dem anderen sein letztes Brot , seine : letzte Zi¬
garette teilte ? Wenn einer , der dort ein warmes,
Tuch mehr hatte als der andere , dieses Tuch jenem
gab , der über keines verfügte ? Wenn einer , der
eine warme Decke hatte , sie dem, dem eine solche
mangelte , zur Hälfte überließ ? Es war so selbst- ,
verständlich , daß kaum noch Worte darüber ge-
wechselt wurden . Und als ein schäbiger Schuft
hätte sich derjenige verachtet , der etwa nicht so
gehandelt hätte . Keiner hat anders gehandelt und
keiner ist auf den Gedanken gekommen , dabei

.etwas Besonderes zu tun ; denn ohne gerade jeden
Augenblick daran zu denken, hat es doch jeder in
sich gefühlt , daß so wie er selbst im Augenblick

Not linderte und dem Mangel uhHülf," zu an¬
deren Stunde ihm selbst̂ ,.5 ^ er ' in Not
geriet , die unbedingt ^ Hilfe der Kameraden
sicher war . Und ob er diese Hilfe brauchen
würde als Schwerverhundeter vor dem Draht¬
verhau oder im Trommelfeuer von einem
Grabenstück verschüttet , immer , das wußte er und
daran gab es keiner? zweifelnden Gedanken , war

kinglieverung des prbeltrdankes in die M.
krrichtung eines Zentralamles für die Betreuung der ausscheidenden Männer des Spatens

Der deutsche Arbeiter im nationalsoziali¬
stischen Reich ist mehr als nur ein Söldner
der Arbeit . Er ist ein Soldat der Arbeit , der
sich vom Söldner der Arbeit ebenso grund¬
legend unterscheidet wie etwa der Soldat des
deutschen Volksheeres vom Soldknecht des
Dreißigjährigen Krieges . Das wäre ein
schlechter militärischer Führer , der nur mit
den Armen und Beinen seiner Soldaten und
nicht mit ihren Herzen rechnen würde.

Und das ist ein schlechter Wirtschaftsführer , der
die seelischen Kräfte in der Arbeit
und in der Wirtschaftsführung  nicht
richtig zu werten versteht.

Abschließend sprach der Reichsleiter der DAF .,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  Worte des
Willkommens für die neu in die Arbeitsfront
aufgenommenen Kameraden des Spatens

Nun stehen wir , so fuhr Dr . Ley fort , heute am
Anfang der Brücke, die uns diese jungen Männer

flbschluhkundgebung in Leipzig

Leipzig , 7. Dezember.
Die 6. Arbeits - und Schulungstagung der DAF.

wurde am Freitagnachmittag mit einer gewalti¬
gen Kundgebung abgeschlossen, in der Dr . Ley die
Aufgaben für den kommendenKampf-
abschnitt  stellte und die Parole für die Ver¬
trauensratswahlen im Frühjahr ausgab.

Dr . Ley betonte weiter u. a ., daß die beiden
großen Aufgaben , die sich der Führer zunächst ge¬
stellt hatte , nämlich die Erwerbslosigkeit zu be¬
heben und die politische Ohnmacht des Volkes zu
beseitigen , so gut wie verwirklicht feien.

Es sei jetzt, was die Lage auf dem Fettmarkt be¬
trifft , die Zeit da, die Frage an das Volk zu
richten : Willst du vielleicht für 4 Wochen lleber-
schuß an Fett haben und dann kapitulieren , oder
willst Du durchholten und dann die Freiheit
haben ? Wenn wir kein Kupfer , kein Nickel, keine
Wolle , keine Baumwolle wegen des Fettes mehr
kaufen könnten , so würde das bedeuten , daß mit
einem Schlage mindestens 4l4 Millionen arbeits¬
los würden . Darauf warte der Jude . Die Antwort
des deutschen Volkes müsse sein : Wir kapitu¬
lieren niemals!  Stürmische Zustimmung
fand Dr Ley, als er erklärte:

„Wir werden einen Appell an die Besitzen¬
den richten , Laß sie zugunsten der Schwerarbei¬
ter auf ihre Fettrationen Verzicht leisten.

in die Arbeitsfront führen soll, um dort dieses
Erlebnis , dieses Exerzitium unseres Volkes wei¬
terzuführen , damit es nicht vergessen werde . So
wollen wir geloben , Pg . Hierl : Wir werden Ihre
Mädel und Ihre Männer freudig übernehmen,
unser ganzes Herz wird dabei fein . wir geloben,
daß es unsere heiligste Pflicht sein soll, den Ge¬
danken der Gemeinschaft , den Sie in bestem Sinne
exerziert und geübt haben , zu heben und zu pfle¬
gen . Denn wir wissen : Das ist der einzige Weg,
um überhaupt einen wahrhaft lebendigen So¬
zialismus in unser Volk hineinzubringen.

Wir freuen uns zum heutigen Tage . Wir
werden ihn Jahr für Jahr als den Tag , wo die
Jugend zu uns in die Arbeitsfront kommt,
feiern , und wir werden in den Werkscharen , in
den Betriebszellen , in den Vetriebsgemeinschas-
ten , in Kraft durch Freude , in allem , was wir
haben , den Gedanken 00m Arbeitsdienst weiter
pflegen , damit Deutschland ewig lebe!

„sreude - friede"

Leipzig , 7. Dezember.
In einer Amtsleitersitzung der Deutschen Ar¬

beitsfront und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " anläßlich der Reichstagung der DAF . in
Leipzig sprach Pg . Rentmeister  über einen
Kongreß für Freizeit und Erholung , der im kom¬
menden Jahr in der Zeit vom 23. bis 26. Juli in
Hamburg abgehalten wird . Das Ausland hat schon
jetzt ein lebhaftes Interesse für diesen Kongreß ge¬
zeigt . So sind feste Zusagen aus USA . und Argen¬
tinien bereits eingetroffen . Pg . Rentmeister fuhr
vor kurzem mit einer Abordnung nach Amerika
und erhielt dort die Zusage der großen amerikani¬
schen Freizeitorganisation . Die Hamburger
Tagung findet kurz vor den Olympischen Spielen
statt und steht unter dem Geleitwort „Freude —
Fried e".

Eröffnung des Rcichslcistungskompses der deutschen
Studenten . Mit einer schlichtenfreier in der Aula der
Friedrich-Wilhelm-Nnivcrsität in Berlin wurde am
Freitag mittag der erste Reichslcistnngskamps der deut¬
schen Studentenschaft eröffnet

Ucbergabc des Erweiterungsbaues der Teutschen See-
warte . (Gestern fand in Anwesenheit zahlreicher Ver¬
treter der Kriegs- und Handelsmarine , des Heeres und
der Luftfahrt die feierliche Einweihung des Erweite¬
rungsbaues der Teutschen Seewarte in Hamburg statt.



Sonnabend , den 7. Dezember 1935

die Hilfe zur Stelle , sofern überhaupt nur Ka¬
meraden  zur Stelle waren.

Kameradschaft , einfache Kameradschaft , nichts
anderes war dies damals und Kameradschaft , ein¬
fache Kameradschaft , nichts anderes ist es heute.
Wir wollen nicht sprechen von sittlicher Pflicht;
das Wort klingt uns zu anspruchsvoll . Wir
wollen nicht sprechen von Opferdereitschaft und
Edelmut ; es sind uns dies viel zu große Worte.
Was aus dem einfachen Empfinden kommt, was
die Stimme des Blutes zu tun befiehlt , tun wir
und wollen wir tun als Volksgenossen an unseren
Volksgenossen , als Kameraden an unseren Kame¬
raden zwangsläufig selbstverständlich und ohne
Besinnen und ohne Aufhebens . Und wenn wir es
nicht täten , handelten wir unserer Natur zu¬
wider.

Darum wird auch kein Aufhebens von dem ge¬
macht , was heute und morgen in unserer Stadt
geschieht, aber der Stimme ihres Blutes folgend
werden unentwegt und unbeirrbar alle , die die
Büchse tragen , nachdem sie selber zuunterst darein
ihr Opfer gelegt , an die Volksgenossen herantreten,
um von diesen als seIbstverständIich  ein
Opfer zu erbitten . Daß es gern und froh gegeben
wird , darüber braucht es keinen Zweifel zu
geben . Und daß als Ergebnis des Tages der
nationalen Solidarität Hunger und Kälte eine
neue Schlacht verloren haben werden — eine
Schlacht , die dann das ganze deutsche Volk ge¬
wann — ist ohne weiteres klar . 3 . 8 . v.

Die Wehrmacht am 7. Dezember
Am 7. Dezember , am „Tag der nationalen

Solidarität ", finden in allen Standorten der
deutschen Wehrmacht innerhalb der Unterkünfte
der Truppen und der Stäbe Sondersamm-
lungen bei sämtlichen Wehrmachts-
angehörigen  statt . Die Wehrmacht ist sich
ihrer nationalen Pflicht den notleidenden Volks¬
genossen gegenüber voll bewußt . Nicht auf Be¬
fehl oder durch Zwang , sondern aus dem Gefühl
der Kameradschaft heraus bringt der Soldat freu¬
dig sein Opfer am „Tag der nationalen Solidari¬
tät ."

Wenn die Teilnahm « der Wehrmachtsangehö-
der allgemeinen öffentlichen Sammel-rigen an

tätigkeit für das WHW . äußerlich nicht sichtbar
in Erscheinung tritt , weil sich die Soldaten aus
grundsätzlichen disziplinaren Gründen nicht daran
beteiligen können , so wird doch die Wehrmacht in
bekannter Hilfsbereitschaft zu einem vollen Erfolg
dieses Tages beitragen,

Die Spendenbeträge ihrer Sammlungen werden
erweisen , daß jeder Offizier , Unteroffizier und
Mann , jeder Beamte , Angestellte und Arbeiter
der Wehrmacht die Bedeutung der Volksverbun¬
denheit als Grundlage für gegenseitige Hilfelei¬
stung in vollem Umfange erkannt hat.

Der NeichssportsüHrer bei valdwin
London , 7. Dezember.

Der Reichssportführer vonTschammerund
Osten wurde Freitag vom britischen Minister¬
präsidenten Valdwin  empfangen . Der Mini¬
sterpräsident bdnn die Unterredung mit dem
Ausdruck der lebhaften Genugtuung über den
schönen und reibungslosen Verlauf des deutsch¬
englischen Fußballwettspiels , an dem er niemals
gezweifelt habe . Der Reichssportführer äußerte
sich in gleichen Ausdrücken der Befriedigung über
den Eerst wahrer Sportkameradschaft , in dem das
Spiel ausgetraaen worden sei. Er dankte für den
herzlichen Empfang , der der deutschen Mannschaft
und ihm selbst von allen Kreisen der Bevölkerung
bereitet worden sei und gab der sicheren Erwar¬
tung Ausdruck , daß dieser wahre Sportgeist auch
die in Zukunft auszukragenden deutsch-englischen
Wettkämpfe beseelen werde.

Botschafter von Hoesch gab am Freitag aus An¬
laß der Anwesenheit des Reichssportfllhrers von
Tschammer und Osten in London ein Mittagessenin dider deutschen Botschaft.

Mexikanischekkrung für Veuischiand
Berlin , 7. Dezember.

Der mexikanische Rundfunk  verbreitet am
7. Dezember 16 bis 17.30 Uhr mexikanischer Zeit
(Berliner Zeit 11 bis 12.30 Uhr nachts ) auf der
Welle X- L- k 1030 ka und der Kurzwelle X- ü - k - I
SO m ein Konzert , das als Ehren - und Sympa¬
thiebezeugung gegenüber dem Deutschen Reich ge¬
dacht ist. Das Programm , das von der Tann-
Häuser -Ouvertüre eingeleitet wird , sieht u . a.
auch Ansprachen des deutschen Gesandten in
Mexiko und des früheren Professors an der tech¬
nischen Polizeischule in Mexiko , Pedro llnger , vor.
Abgeschlossen wird das Konzert mit der deutschen
Nationalhymne.

Schafft ltzaraktere, schafft anständige Kerle!
Hermann Döring warnt alle quertreiber — Der Staatsbesuch bes Ministerpräsidenten in Hamburg

Hamburg , 7. Dezember.
Ministerpräsident General der Flieger Hermann

Göring ist am Freitag vormittag zu dem angekün¬
digten Staatsbesuch in der Freien und Hansestadt
Hamburg eingetroffen.

Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann hieß den
Ministerpräsidenten auf dem Bahnsteig des Haupt-
bahnhofes auf das herzlichste in der Hansestadt
willkommen . Vor dem Bahnhof hatten in weitem
Viereck Ehrenabteilungen der Politischen Leiter,
der SA ., SS ., NsKK ., des Deutschen Luftsport¬
verbandes und des Reichsluftschutzbundes Auf¬
stellung genommen . Unter den Klängen des Prä-
sentiermarsches schritt Ministerpräsident Göring
die Fronten ab.

Nach seiner Ankunft im Hotel „Atlantik " emp¬
fing Ministerpräsident Göring eine Abordnung
von Hamburger Hafenarbeitern,  die
unter Führung des Treuhänders für die Nord-
mark und für die Seeschiffahrt , Senator Voeltzer,
erschienen waren , um dem Ministerpräsidenten die
Patenschaft über die nunmehr in Angriff genom-
mene großzügige Hafenarbeitersiedlung zu über-
tragen . Hermann Göring erklärte sich bereit , die
Patenschaft über dieses große soziale Werk zu
übernehmen und führte u. a . aus : Nichts könnte
mich glücklicher machen, als die Tatsache , daß ge-
rade die schwer arbeitenden Hafenarbeiter
auch mit der Scholle verbunden werden . Es steht
nichts mehr im Wege , daß dieser große Siedlungs¬
plan nunmehr zur Tat wird . Ich freue mich, daß
dieses Werk meinen Namen tragen wird.

Auf seiner Fahrt durch die Stadt  nach
den St . Pauli -Landungsbrücken wurden Minister¬
präsident Göring immer wieder begeisterte Kund¬
gebungen dargebracht . Bei der Ankunft an den
Landungsbrücken wurde der Ministerpräsident vom
Präsidenten der Hamburgischen Behörde für Wirt¬
schaft, Regierungsdirektor Wirtz , und von den
Leitern der Hafenbehörden willkommen geheißen.

Ministerpräsident Göring begab sich dann mit
seiner Begleitung auf einer Barkasse durch den
festlich geschmückten Hamburger Hafen zurWerft
Vlohm L Voß,  durch deren Anlagen er einen
längeren Rundgangunternahm . Von den Heiligen

Gerüsten der Werft wehten die Flaggenund Gerüsten der Werft wehten die Flaggen des
Dritten Reiches . Ileberall , wo der Minister¬
präsident erschien , wurde er von den Arbeitern
der Werft mit freudigen Heilrufen empfangen.

Anschließend begab sich der Ministerpräsident in
die große Schiffbauhalle  II , um dort vor
den Hamburger Werftarbeitern zu sprechen. Die
Halle war von den Arbeitern der Stirn und der

bis zum letzten Platz gefüllt . Mit stürmi-
Jubel wurde der Ministerpräsident empfan¬

gen.
In seiner Ansprache ging General Göring u. a.

auf die Frage der Preisgestaltung ein und er¬
klärte hierbei nachdrücklich,' daß die Regierung mit
allen Mitteln eine weitere Erhöhung der Preise
für die Gegenstände des täglichen Bedarfs ver¬
hindern und jeden Versuch einer Preissteigerung
rücksichtslos unterdrücken werde.

Auch auf die Kolonialfrage  ging der
Ministerpräsident kurz ein und hob mit allem
Nachdruck den Anspruch Deutschlands auf Rück¬
gabe der ehemaligen deutschen Kolonien hervor.
Ich bin glücklich, so schloß der Ministerpräsident
seine Rede , daß ich euch, meine Arbeitskameraden
von Vlohm L Voß, bei eurer Arbeit sehen und
zu euch sprechen durfte . Ich weiß , so unerschütter¬
lich wie die Liebe des Führers zu euch, so uner¬
schütterlich ist das Vertrauen , das ihr zu unserem
Führer Adolf Hitler habt . — Als der Minister¬
präsident das Werftgelände verließ , wurden ihm
immer wieder stürmische Kundgebungen bereitet.

Nach seiner Rückkehr aus dem Hamburger Hafen
begab sich Hermann Göring zum Empfang
des Hamburgischen Senats  ins Rathaus.
Vor dem Rathaus war eine Ehrenbatterie der
ersten Abteilung des Flakregiments 6 angetreten.
Unter den Klängen des Prüsentiermarsches schritt
General der Flieger Göring die Front ab.

Regierender Bürgermeister Krogmann hieß im
großen Saal des Rathauses den Ministerpräsi¬
denten herzlich willkommen und führte u . a . aus:
„Wir bewundern in Ihnen den klaren Blick und
die Tatkraft , mit der Sie die Dinge anpacken . Zu
den großen außenpolitischen Erfolgen unseres
Führers haben Sie ganz wesentlich beigetragen,
indem Sie mit fast übermenschlicher Kraft die
deutsche Luftfahrt aus dem Boden gestampft
haben . Als ein Zeichen seiner Verehrung und
seiner Dankbarkeit hat der Senat beschlossen,
Ihnen , Ministerpräsident , die goldene Ham¬
burgische Ehrendenkmünze zu verleihen ."
Ministerpräsident Göring dankte für die überaus
herzliche Aufnahme in Hamburg und für die ihm
zuteil gewordene Ehrung.

wir kämpfen um- en Platz an der Sonne
Abends sprach dann General Göring auf einer

gewaltigen Kundgebung in der Han¬
seatenhalle.  Der Ministerpräsident , mit
großem Jubel begrüßt , betonte , daß es gewaltige
Aufgaben sind, die wir zu lösen haben , und daß
wir Gott danken können , daß er uns teilnehmen
läßt an einer so großen Zeit , da ein Reich neu
gebaut und ein Volk neu gestaltet  wird.
(Stürmischer Beifall .)

Unser Ziel ist klar : Deutschland mutz sei¬
nen Platz an der Sonne wiedererhalten.

Allerdings , es ist bis dahin ein mühsamer Weg!
Viel ist schon erreicht . Der Deutsche tritt den an¬
deren Nationen wieder mit dem Bewußtsein ent¬
gegen , daß sein Vaterland auferstanden ist durch
eigene  Kraft , Wir versuchen heute die Tages¬
fragen einzuordnen unter das eine große Schick¬
salsgesetz : Sorge für das Volk und die Sicherung
des Reiches , in dem wir wohnen ! (Stürmischer
Beifall .) Die Sicherung des Reiches erg ibt sich
daraus , ob ein Volk seine Freiheit besitz: . Wir
Deutschen haben erkennen müssen, daß Freiheit
und Ehre zwei untrennbare Begriffe sind. 2n
dieser Erkenntnis war es nur zwangsläufig , daß
das deutsche Volk sich durch sein neues Heer wie¬
der die Sicherheit schaffte.

Wir haben nicht aufgerüstet , um wieder Para¬
den zu haben , nicht , um militaristischen Gefühlen
nachzugehen , nicht , um andere Völker zu unter¬
drücken, sondern um dem Weltfrieden und unserem
Frieden zu dienen . Wenn eine große Nation ihren

rieben garantiert , dann ist das der beste Beweis
ür ihre Friedensliebe.

F.
so
wir schützen das deutsche Volk

Der Führer hat oft erklärt : Wir wünschen keine
Eroberungen , wir wünschen keinen fremden Be¬
sitz, wir wünschen niemanden anzugreifen , aber
wir wünschen vor allen Dingen selbst nicht ange¬
griffen zu werden und selbst nicht verschluckt zu
werden . (Neuer anhaltender Beifall .)

Wenn wir daran zurückdenken, wie die Erträg¬
nisse des Fleißes deutscher Arbeiter an fremde
Mächte abgeführt wurden , so war das kein fried¬
licher Zustand mehr . Wir waren jeder Laune
des Zufalles preisgegeben und niemand kann be¬
streiken , daß wir auch augenblicklich wieder trotz
oer Friedensliebe Le- deutschen Volkes und sogar
trotz der Friedensbeteuerungen aller anderen

Völker in einer Zeit gewaltiger Span¬
nungen  leben . Wir können nicht wissen, ob und

vomben auf abelllnWes Hauptquartier
Der Negus unverletzt — vor dem Nngriff auf die italienische Nordsront

Addis Abeba , 7. Dezember.
Wie von abessinischer Seite gemeldet wird , er¬

folgte am Freitag zwischen 8 und 9 Uhr ein
großer italienischer Fliegerangriff aus das abessi-
nische Hauptquartier in Dessie. Die Italiener , die
die Stadt mit neun Caproni -Flugzeugen angrif¬
fen , sollen einige hundert Vomben abgeworfen
haben . Von den Folgen des Luftangriffs soll auch
das amerikanische Hospital in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sein, aus dessen Gebiet eine Reihe
von Presseberichterstatter » in einem Zeltlager
lebten . Es heißt , daß zwei Zelte verbrannt sind.
Es werden ferner 32 Tote und 100 Verwundete
als Opfer des Luftangriffs angegeben . Nach einer
Reutermeldung befand sich bei dem Angriff auch
der Kaiser in größter Lebensgefahr , da der Palast
des Kronprinzen , in dem der Negus wohnte,
schwer getroffen und zerstört wurde . Dem Kaiser
und dem Kronprinzen gelang es aber , sich in
Sicherheit zu bringen . Beide blieben unverletzt.

Unter den Verwundeten soll sich auch der bel¬
gische Zensor , Leutnant Lefrepint , befinden;
weiter heißt es , daß bei der Abwehr des Flieger¬
angriffs ein italienisches Flugzeug abgeschossen
wurde.

In Addis Abeba erwartet man fast stündlich
das Losbrechen des abessinischen Angriffs an der
Tigresront.

Asmara , 7. Dezember.
Die in der letzten Zeit südlich von Makale und

nordöstlich von Gondar durch die italienische
Flugzeugaufklärung festgestellten und beschossenen
abessinischen Truppenabteilungen scheinen vom
Erdboden verschwunden zu sein . Möglicherweise
sind sie gegen Fliegersicht in Deckung gegangen.

Nur in der Nähe von Dabad auf halbem Wege
zwischen Gondar und der Hochebene von Sennen
wurden von den italienischen Fliegern einige
kleinere Gruppen , die sich anscheinend auf dem
Marsch nach Gondar befanden , beobachtet und mit
Bomben belegt . Es scheint sich um versprengte
abessinische Abteilungen zu handeln , die den Rück¬
weg nach Gondar suchen.

Hatte Selasße protestiert
Genf , 7. Dezember.

Beim Generalsekretär des Völkerbundes ist ein
Telegramm des Kaisers von Abessinien vom
6. Dezember eingegangen , in dem der Negus die
Bombardierung offener abessinischer Städte und
Dörfer mit friedlicher Bauernbevölkerung und
ohne Truppen und Verteidigungsmittel sowie das
Töten von Frauen und Kindern und das Bom¬
bardieren von Lazaretten des Roten Kreuzes
durch die Italiener als Verletzungen des inter¬
nationalen Rechtes angreift . Es heißt u. a . : „Die.
Beschießung eines Lazaretts ist heute in Dessie
erfolgt und von vier Aerzten und verschiedenen
Berichterstattern festgestellt worden . Wir haben
selbst den Tod einer Frau und zweier Kinder fest¬
gestellt . Das amerikanische Lazarett in Dessie, das
mit Genehmigung die Abzeichen des Roten
Kreuzes trägt , ist stark beschädigt worden . Ob¬
wohl Italien niemals seine gegenüber Abessinien
übernommenen Verpflichtungen eingehalten hat,
glauben wir , Sie bitten zu sollen, den Mitglieds¬
staaten diese neuen Verletzungen der internatio¬
nalen Gesetze und Gebräuche durch Italien mit¬
teilen zu wollen ."

wann diese Spannungen sich in einem furchtbaren
Unwetter über Europa entladen . Gott gebe, daß
die Spannung sich nicht in dieser Form löst, aber
das entbindet eine verantwortungsbewußte
Staatsführung nicht davon , dafür zu sorgen , daß,
wenn das Unwetter eintritt , die deutschen Fluren
davon nicht verheert werden können.

Wir werden den Frieden und das Glück,
die Freiheit und die Ehre des deutschen
Volkes unter allen Umständen garantieren
und zu schützen wissen. Daß Deutschland
wieder eine Großmacht geworden ist, ver¬
danken wir jener genialen Politik des Füh¬
rers und seiner Entschlußkraft.

wir warnen Hamsterer
Gigantische Arbeit hat diese neue Wehrmacht

gekostet. Bei ihrem Aufbau hat sich unerhörtes
Können gepaart mit unerhörter Entschlossenheit.
Allerdings gehörten dazu auch die Rohstoffe,

.-di .e, wir vom Auslande beziehen mußten.
Es fragte sich, ob wir für unsere Devisen Erze

kaufen sollten oder andere Dinge . Entweder
kauften wir Butter und verzichteten auf die Frei¬
heit , oder aber wir erstrebten die Freiheit und
verzichteten dann aus die Butter . Wir haben uns
für die Erze entschieden.

Das ist eine Teilursache der Butterknappheit.
Hinzu kommt , daß 6 Millionen Menschen wieder
in Arbeit und Brot gebracht sind, die natürlich
mehr verbrauchen . Das deutsche Volk hat bewie¬
sen, daß es bereit ist, für ein großes Ziel Opfer
zu bringen . Es sind nur immer die Nörgler
und die Schieber,  die das nicht wahrhaben
wollen , es sind die Hamsterer,  die immer,
wenn es trübe wird , als Fettaugen auf der Ober¬
fläche schwimmen. Noch schlimmer sind die , die
aus dem vorübergehenden Mangel an diesem oder
jenem Gewinne herauszuschlagen suchen.

Ich werde meine Polizei in Preußen an¬
weisen , daß sie in Zukunft gegen diese Bur¬
schen mit einer geradezu brutalen Strenge
vorgeht.

Es gibt aber auch Menschen , die sich zwar
Volksgenossen nennen , aber keine Bedenken da¬
gegen haben , Preise zu fordern , die ihnen nicht
zustehen und damit Konjunkturgewinne
einzustecken.
Matznwort an den Sauern

Ich muß hier auch ein Mahnwort an den
deutschen Bauern  richten . Gerade er hat
heute die Pflicht , sich seiner Verantwortung dem
Volke gegenüber bewußt zu sein , er hat dafür
zu sorgen , daß die Ernährung sichergestellt wird.
Diese Pflicht hat er vor allem dem deutschen A r -
Leite  r gegenüber . Dem Bauern sichert die ganze
Nation Grund und Boden , der Arbeiter verfügt
heute aber noch nicht über eine Stelle , die er,
komme was kommen mag , nicht mehr verlieren
kann.

Bauern und Landwirte haben der Aufforderung
des Reichsbaucrnfiihrers gemäß so zu handeln,
daß sie dem ganzen Polk nutzen. Und was für den
Bauern gilt , gilt auch für alle anderen Stände
und Volksgenossen.

Die Preise  müssen gehalten werden , weil
eine Möglichkeit zu Lohnerhöhungen Lei den Ar¬
beitern nicht besteht . Das bedingt auf der anderen
Seite die Forderung , daß auch die Gehälter
der übrigen Volksgenossen die gleichen bleiben.
Segen Hetzer und Meckerer

Der Ministerpräsident kam dann auf die Mel¬
dungen einer gewissen Auslandspresse  über
schlechte Stimmung , mangelndes Vertrauen usw.
zu sprechen und trat diesen Behauptungen unter
Hinweis auf die wechselseitige Treue zwischen
Führer und Gefolgschaft mit der Erklärung ent¬
gegen , daß bei solchen Meldungen immer nur der
Wunsch der Vater des Gedankens sei. Man dürfe
ja auch bei der Beurteilung der Stimmung nicht
vergessen, daß zwar der Unzufriedene Meckerer,
die große Masse der Zufriedenen aber still sei.
Unerbittlich müsse man sein, wenn versucht werde,
durch böswillige Propaganda und giftige Hetze
das Vertrauen zu erschüttern . Der Ministerpräsi¬
dent wandte sich weiter gegen verlogene und bös¬
artige Propaganda von ' kommunistischer
Seite und gegen den besonders von feiten der
Reaktion  unternommenen Versuch, die
Kirchenfrage zu einer Spaltung des Volkes zu
benutzen.

Zur Judenfrage  erklärte der Ministerprä¬
sident u . a . : Für uns Nationalsozialisten ist die
Judenfrage kein Problem des Hasses, sie war und

bleibt ein Problem absoluter Notwendigkeit , ein
Problem reinlicher Scheidung zweier Bluts¬
strömungen , die nicht zusammengehören . Wir
haben durch die letzten Gesetze und Verordnungen
das deutsche Volk vor der Rassenzersetzung ge¬
rettet.

stuf den ltzarokter kommt es an
Der Ministerpräsident verwies zum Schluß aus

die Bedeutung des Vorbildes der national¬
sozialistischen Führer,  bei denen es ent¬
scheidend auf das Charakterliche ankomme.
Schafft Charaktere , so rief er aus , schafft anstän¬
dige Kerle — und die Bewegung ist unerschutter-

Die nationalsozialistischen Führer könnenlich

ein solches Volk wie das deutsche nur zu wahren
Nationalsozialisten erziehen , wenn sie selbst ein
Vorbild find . Nur charakterlich einwandfreie
Männer können im Dritten Reich führen , Män¬
ner die sich in Wahrheit nach dem Vorbild des
Führers richten.

so
Im Blick auf ihn . unseren Führer , verschwindet,

rief Göring unter brausendem Verfall aus,
alles Kleine und alles Schwache . Sein Werk , seine
Sorgen sind so groß , daß das allein genügen kann,
ein ganzes Volk unständig . gut und tapfer zu
machen So oft euch jemand wankend machen will,
so oft jemand das Vertrauen erschüttern will,
glaubt ihm nicht , denkt nur einen Augenblick
nach. was der Führer und seine Mitstreiter m

Sorgen um die Nation zu tragenden großen
haben.

Minutenlanger Beifall setzte ein , als der
Ministerpräsident nach dresem ergreifenden
Appell mit den Worten schloß: Er unser Führer,
führt das Volk zum Glück und das Reich zur
Herrlichkeit!

flus dem wegM NeiüispMei
Deutschland Hat die sparsamste Polizeiverwaltung

land auf 175 Einwohner ein Polizeibeamter
kommt , in Frankreich 314 und in Italien auf 333
Einwohner , so entfällt in Deutschland zurzeit nur
auf rund 500 Einwohner ein Polizeibeamter . Der
Neubau des Reiches wird auch in der einheitlichen
Reichspolizei eine feste Stütze finden.

Berlin , 7. Dezember.
Das „Thema der Woche" veröffentlicht

einen Bericht über die Maßnahmen zur
Vereinheitlichung der deutschen Polizei , in
dem es u. a . heißt:

Schon gleich nach der Machtergreifung hat die
nationalsozialistische Regierung begonnen , die
Polizei aller Fachsparten auf eine einheitliche
Grundlage zu stellen und damit die kommende
Reichspolizei  vorzubereiten . Zunächst waren
die unheilvollen Einflüsse der marxistischen Poli¬
tik zu beseitigen . Es erwies sich, daß dre aus dem
Soldatentum hervorgegangene alte Beamten¬
schaft im Kern gesundgeblieben war . Aus der
preußischen Schutzpolizei beispielsweise sind 1,7
v. H. der Beamten entfernt worden . Ein schärferer
Maßstab mußte bei den Offizieren angelegt wer¬
den . So sind bei der preußischen Schutzpolizei 7,3
v. H„ bei der Gendarmerie 13,5 v. H. und bei der
Eemeindevollzugspolizei 15 v. H. der Offiziere
ausgeschieden worden.

Zur gleichen Zeit ging der nationalsozialistische
Staat auch daran , die Bestimmungen über die
Polizei im ganzen Reiche zu vereinheitlichen . In
Preußen wurde durch General Daluege ent¬
scheidende Vorarbeit geleistet , die dann bei der
Vereinigung des preußischen Innenministeriums
mit dem Reichsministerium des Innern für das
ganze Reich nutzbar gemacht wurde . Das Ziel
seiner Arbeit ist ein einheitliches Reichs-
Polizeibeamtengesetz,  das für alle Poli¬
zei- und Eendarmeriebeamten im Reiche die glei¬
chen rechtlichen Unterlagen schaffen wird.

Es wird in Zukunft dann nicht mehr einen
preußischen oder bayrischen Polizeibeamten
geben , sondern nur einen deutschen Polizisten,
der in jedem Ort dem gleichen Veamtengesetz
unterliegt und die gleiche Uniform trägt.

Heute ist die deutsche Polizei die kleinste und
sparsamste aller Kulturstaaten . Während in Eng-

Zelzn große Nundfunkausstellungen
Berlin , 7. Dezember.

Auf einer Sitzung des Propagandaausschusses
der Rundfunkarbeitsgemeinschaft bei der Reichs¬
rundfunkkammer , bei der neben der Reichsrund-
funkkammer die führenden Vertreter von Rund¬
funkindustrie , Groß - und Einzelhandel vertreten
waren , wurde eine von allen beteiligten Stellen
einmütig gewünschte Regelung des gesamten
Rundfunkausstellungswesens getroffen.

Die Aufsicht über das Ausstellungswesen wird
laut Reichsgesetz vom 12. 9. 1933 vom Werbe-
rat der deutschen Wirtschaft  ausgeübt,
an den alle Anträge auf Genehmigung von Aus¬
stellungen zu richten sind. Laut Sonderabmachung
mit dem ' Werberat sind die Anträge auf Rundfunk-
ausstellungen und Funkschauen künftig ausnahms¬
los über die Reichsrundfunkkammer,
Berlin -Südwesten 11, Anhalterstraße 13. einzu¬
reichen.

Die durch die RundfunkavLeitsgemeinschaft von
der Reichsrundfunkkammer repräsentierte Rund¬
funkeinheit wird ab 1936 jährlich 10 größere Rund¬
funkausstellungen in den verschiedenen Wirt¬
schaftsgebieten des Reichs , verbunden mit großen
Rundfunkwerbewochen , durchführen . Neben einer
Gemeinschaftsschau der deutschen Rundfunk¬
industrie  werden Großhandel und Ein¬
zelhandel  mit Ausstellungsständen vertreten
sein.

Pranger
DeutscherSchritt in kopenHagen wegen Verunglimpfung des sichrers

Kopenhagen , 7. Dezember.
Auf Gründ einer Karikatur  in dem Kopen-

hagener Regieküngsblätt „Sozial -Demokraten " ,
die eine grobe Verunglimpfung des deutschen
Staatsoberhauptes darstellt und eines Artikels
des sozialdemokratischen Fraktionssührers im
Folketing HartvigFrisch  ist die deutsche Ge¬
sandtschaft in Kopenhagen bei dem dänischen
Außenministerium vorstellig geworden.

Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung
des „Sozial -Demokraten " und deren Widerhall im
.Völkischen Beobachter " wurde die Regierung in
der Folketingsitzung am Donnerstag von den
Fraktionsfllhrern der Bauernlinken und der kon¬
servativen Volksvartei um eine Erklärung ge¬
beten , welche Maßnahmen sie zu unternehmen ge¬
denke, um in Zukunft derartige Verunglimpfungen
eines ausländischen Staatsoberhauptes zu unter¬
binden . Ministerpräsident Stauning  stellte,
wie bereits Lei früheren Gelegenheiten fest, daß
die Presse Verpflichtungen und Verantwortung
habe . Die Presse solle sich nicht mit Beleidigungen
auf die politischen Führer anderer Länder stürzen
oder sich in die innenpiKitischen Verhältnisse an¬
derer Länder einmischen . Außenminister Dr.
Münch gab seinem Bedauern über beleidigende
Aeußerungen in der Presse gegenüber einem frem¬
den Lande Ausdruck und forderte die Presse auf,
sich im Interesse eines guten Einvernehmens zwi¬

schen Dänemark und anderen Ländern in Zukunft
beleidigender Ausdrücke und herausfordernder
Aeußerungen zu enthalten . Dies gelte rm gleichen
Maße für Zeichnungen und Bilder.

Ueble Lügeirnachrichten
Berlin , 7. Dezember.

Das „Echo de Paris " veröffentlicht einen Bericht
über Deutschlands Stellung zur . Abrüstungsfrage,
der entsprechend der Haltung dieses Blattes eine
Reihe neuer übelster Lügennachr  i ch-

enthält . So wird behauptet , daß der fran¬
zösische Botschafter am 21. November dem Führer

klärunaden Entwurf einer deutsch-französischen Erklärung
unterbreitet habe . Es wird weiter behauptet , daß
der Führer vor einigen Tagen einen französischen
Großindustriellen empfangen und ihm bestimmte
Mitteilungen gemacht habe . Beide Behauptungen
sind falsch und die an sie geknüpften Kombina¬
tionen völlig abwegig . Weder ist ein französisches
Angebot überreicht worden , noch hat der gemeldete
Empfang stattgefunden.

Auch diese Meldungen gehören , ebenso wie die
in den letzten Tagen von der Auslandspresse über
die innere Lage in Deutschland verbreiteten
Tatarennachrichten , an denen kein Wort wahr ist,
zu der Lügenhetze , die offensichtlich dazu bestimmt
ist, die politische Atmosphäre Europas immer
wieder aufs neue zu beunruhigen und zu vergiften.

Zuchthaus für „varmtzerzigeSrüder'
Berlin , 7. Dezember
gegen die fünf Mit-Jn dem Devisenprozeß

glieder des Ordens der „Barmherzigen Bruder"
aus Trier sprach das Berliner Sondergericht nach
dreitägiger Verhandlung das Urteil . Der Eene-
ralschaffner Ferdinand Hosfmann  wurde
wegen Verrats der deutschen Volkswirtschaft und
fortgesetzten Devisenvergehens zu insgesamt fünf
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und
141 000 RM Geldstrafe verurteilt , der Eeneral-
obere August Wolfs  wegen fortgesetzten ge¬
meinschaftlichen Devisenvergehens zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis und 15 000 RM Geldstrafe.
Beide Angeklagte haben weiter gesamtschuldne-
risch für einen Wertersatz in Höhe von 100 000 RM
zu haften . Der Klostcrvorsteher MichaelThiel
erhielt wegen Anstiftung zür Begünstigung sechs
Monate Gefängnis und die beiden Laienbruder
Josef Meister und Johannes Sauer
wegen Begünstigung je vier Monate Gefängnis,
die als durch die Untersuchungshaft verbüßt
gelten . Auch den übrigen Angeklagten wird die
Untersuchungshaft auf die Straf « angerechnet.
Für Geldstrafen , Wertersatz und Kosten des Ver-
ahrens hat der Orden nicht zu haften

tavals Endsieg
Paris , 7. Dezember.

Kammer -Sitzung verlasIn der gestrigen
Ministerpräsident Laval  den Wortlaut dreier
von der Regierung eingebrachter Gesetzentwürfe.
Der erste Entwurf sieht die Auflösung  aller
Verbände vor , die das Wesen von Kampf¬
bünden  oder einer privaten Miliz haben.
Dieses Gesetz verfügt ferner ein Uniform - und
Abzeichenverbot . Der zweite Entwurf regelt das
Tragen und den Besitz von Waffen , und der dritte
ergänzt das Gesetz über die Pressefreiheit von
1880 dahin , daß Aufforderungen zum Totschlag
in der Presse in Zukunft strengeren Strafen
unterliegen.

Das Haus nahm in seiner Mehrheit die Ee-
setzesvorschläge der Regierung mit großem Beifall
zur Kenntnis . Nur von der äußersten Linken
wurden erregte Zurufe laut.

Mit 351 gegen 219 Stimmen sprach die Kammer
der Regierung Lava ! das Vertrauen aus.

Kein Iriedensplan ausgearbeitet
London , 7. Dezember

Sir Robert Vansittart  vom englischen
Augenministerium reiste Freitag nach Paris ab,
wo er einige Tage bleiben wird , um die eng¬
lisch-französischen Bemühungen um einen Vermitt-
justÜ^oorschlLg im abessinischen Streit abzu-
schließen. Sir Samuel Hoare  wird voraus¬
sichtlich Sonnabend früh nach Paris fliegen , so
daß er bereits am Vormittag Laval sehen kann.
- Berwirklichung des Friedensplanes wird
in London als nicht besonders aussichtsreich an¬
gesehen. Die Sachverständigen - Besprechungen

^ einem gewissen Gedankenaustausch
geführt und es seien auch gewisse Grundsätze fest¬
gelegt worden . Einen endgültigen Plan
habe man aber nicht fertigstellen
können.

Ortsgruppe Landshut der RSDAP . Die
Stadt Landshut a. d. Jsar begeht am Sonnabend und
Sonntag das Jubiläum des 15 jährigen Bestehens ihrer
Ortsgruppe der NSDAP.
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Schiffahrt und Schiffbau
Bevorstehende Probefahrten

dos Schnelldampfers „Gneisenan“
Der auf der Deutschen Schiff - und Maschinen¬

bau Aktiengesellschaft , Werk Aktiengesellschaft
Weser , Bremen , für den Ostasien -Schnelldienst
des Norddeutschen Lloyd erbaute , etwa. 18 200
BRT. große D. „Gneisenau “ soll am 15. Dezem¬
ber von der Werft in Bremen nach Bremer¬
haven überführt werden . Hier schließt sich eine
kurze Werftprobefahrt in See an. Der Beginn
der Abnahmeprobefahrt  ist auf den
18. Dezember festgesetzt . Das Schiff soll etwa
am 21. Dezember nach Bremerhaven zurück¬
kehren . Es verholt zwischen Weihnachten und
Neujahr nach Hamburg . Die erste Ausreise des
Dampfers „Gneisenau “ nach Ostasien beginnt
am 31. Dezember in Hamburg und am 3. Januar
in Bremen , wo sich auch, anstatt wie bisher in
Bremerhaven , die Fahrgäste einschiffen , und
Frachtgut übernommen wird.

Lebhafterer Fahrgastverkehr
über die deutschen Seehäfen

Der überseeische Personenverkehr über die
deutschen Seehäfen hat in den Hochsaisonmona¬
ten des dritten Vierteljahrs noch günstiger ab¬
geschnitten als im gleichen Vierteljahr des Vor¬
jahres . Mit zusammen 95 492 Aus - und Einrei¬
senden über Hamburg und Bremen geht dieser
Verkehr noch um 11 790 Personen oder plus
14 -v. H. über den Verkehr vom dritten Viertel¬
jahr des Vorjahres hinaus . An dieser Verkehrs¬
zunahme ist Bremen  mit plus 7826 Personen
oder plus 22,7 v. H., Hamburg mit plus 3469,
Personen oder plus 8 v. H. beteiligt . Der Neun-
monatsverkehr erhöht sich damit auf 186 263
Personen , das sind 30 144 Personen oder 19,3 v.
H. mehr als im Neunmonatsverkehr des Vor¬
jahres , und 46 083 Personen oder 32,9 v. H. mehr
als im Neunmonatsverkehr des Jahres 1933.
Von der Verkehrszunahme von 30 144 Personen
kommen auf Hamburg 15 308 oder 16,4 v. H. und
auf Bremen 14 835 oder 22,7 v. H. •

Uneinheitliche Entwicklungdes
Seegüterverkehrs

Der Gesamtgüterumsehlag der Unterweser¬
häfen im Seeverkehr lag laut Mitteilung des
Statistischen Landesamts zwar im Oktober mit
655 183 t um 31015 t oder 5,0 v. H. über Sep¬
tember -Höhe , die Zunahme des Gesamtgüter¬
umschlags war jedoch lediglich auf eine jahres¬
zeitlich bedingte Zunahme des Güterempfangs
von 228 380 t im September auf 261940 t im
Oktober zurückzuführen . Der Güterversand der
Unterweserhäfen , der bereits im September
stark zurückging , hat dagegen auch im Oktober
noch weiter von 395 788 t (September ) auf
393 243 t (Oktober ) leicht abgenommen . Gegen¬
über ' dem Oktoherergehnis 1934 ist sowohl im
Güterempfang (minus 24 797 t) wie auch im
Güterversand (minus 12192 t ) ein nicht uner¬
heblicher Rückgang festzustellen.

Der Gesamtgüterumschlag der bremi¬
schen  Häfen hat zwar im Oktober mit 520 0411
ebenfalls gegenüber September um 8706 t leicht
zugenommen . Der Güterversand  der bre¬
mischen Häfen ist aber im Oktober mit 288 332 t
gegen 311254 t im September scharf abgesun¬
ken . Damit hatten die bremischen Häfen allein
den Rückgang des Gesamtversands der Unter¬
weserhäfen zu tragen . Der Versand der übrigen
UnterweserplÄtze stieg ebenso wie der Güter-
empfang dieser Häfen gegenüber September
etwas an. — Die Zunahme des seewärtigen
Güterempfangs der bremischen Häfen von Sep¬
tember auf Oktober 1935 wurde allein durch
Jiöhsrg .R o h s t o f f a n k ü n f t e , und zwar vor
allem von Holz , Baumwolle und Mineralölen
bewirkt . Auch Futtermittel , Harze sowie andere
tierische und pflanzliche Rohstoffe kamen in
etwas größeren Mengen an als im September.
Dagegen ging der Empfang von Steinkohlen
und Erzen scharf zurück . Der Lebensmittel-

empfang der bremischen Häfen erreichte bei
verminderten Ankünften von Getreide , Oelsaa-
ten und Kaffee nicht ganz die Vormonatshöhe.
Reis , Hiilsenfrüchte , Obst und Südfrüchte sowie
Müllereierzeugnisse und Getränke kamen jedoch
in größeren Mengen an. Der Fertigwaren-
Empfang sank bei verminderten Papierlieferun¬
gen leicht an.

Ausschlaggebend für den Rückgang des see¬
wärtigen Güterversands der bremischen Häfen
im Oktober war ein weiteres außerordent¬
liches Absinken der Kohlever¬
ladungen .- Der Steinkohlenversand der bre¬
mischen Häfen ging von 103 000 t im August auf
76 000 t im September und im Oktober ds. Js.
weiter auf nur 14 000 t zurück . Daneben gingen
auch Mineralöle im Oktober in viel geringeren
Mengen ab als im September . Besser entwickelte
sich der Versand von Futtermitteln , Harzen und
Düngemitteln . Der Leben 'smittelversa,nd der bre¬
mischen Häfen zog im Oktober mit größeren
Verladungen von Müilereierzeugmssen und
Steinsalzen etwas an. Ebenso verzeichnete der
Fertigwaren -Versand mit erhöhten Verschiffun¬
gen von Chemikalien , Metall -, Glas - und Holz¬
waren eine leichte Besserung gegenüber Sep¬
tember . ) \

Der Seeverkehr in den Weserhäfen . In der
Woche vom 24. bis 30. Nov . kamen  an : 129
Schiffe mit 157 354 NRT . und 48 388 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 81 Schiffe mit 106 456
NRT . und 36 992 t Ladung . Es gingen ah:
133 Schiffe mit 186 596 NRT . und 61221 t La¬
dung , davon von Bremen -Stadt 82 Schiffe mit
105 015 NRT. und 47 629 t Ladung.

Inkraftsetzung der Mindestfrachten in der
Ilolzfahrt verschoben . Nach einer Mitteilung der
Baltic and International Maritime Conference
ist der endgültige Beschluß über das Inkraft¬
treten der Mindestfrachten in der Holzfahrt bis
zum 15. 12. ausgesetzt worden.

Neuer Auftrag
für ein ganz geschweißtes Schiff

Die britische Werft von Swan , Hunter and
Wigham -Richardson , Ltd ., in Wallsend hat den
Bauauftrag zu einem zweiten geschweiß¬
ten  Frachtschiff für die Quebec and Ontario
Transportation Company , Ltd ., Montreal , erhal¬
ten . Das neue Schiff soll 2087 BRT . groß sein

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 5. ah Ant¬

werpen nach Cristobal . Aller 5. an Bremerhaven.
Alster 5. ab Barcelona nach Antwerpen . Anatolia
5. ab Rio nach Kapstadt . Augsburg 5. an Hamburg.
Bremen 5. an Newyork . Columbus 6. an Bremer¬
haven . MS Elbe 6. Bremerhaven passiert nach Bre¬
men. Franken 6. ab Schanghai nach Dairen . Frank¬
furt 5. an Bremen. Isar 5. ah Hongkong nach
Schanghai . Main 5. ah Penang nach Port Swetten-
liam. Neckar 5. Finisterre passiert nach Barcelona.
Orotava 3. ab Antwerpen nach Madeira . MS Saar
5. an Veracruz Schwaben 6. an Bremen . MS Trave
5. ab Rotterdam nacl, Hamburg . Witell 4. ab Van-
eonver nach Seattle.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “.
Bremen. Bärenfels 5. in Antwerpen . Drachenfels 5.
von Bombay. Rauenfels 5. von Rotterdam . Rotenfels
ä. in Mormugoa. Werdenfels 6. ln Karachi.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 3. von Stettin nach Rotterdam . Apollo
6. in Gandia . Ariou 6. von Bremen nach Antwerpen.
Castor 5. von Rotterdam nach Kopenhagen . Egeria
5. Lobith pass , nach Rotterdam . Elin 5. von Bergen
nach Stavanger . Flora 6. von Rotterdam nach Stet¬
tin . Fortuna 5. in Hamburg -Altona . Hector 5. Bruns¬
büttel pass , nach Landskrona . Hestia 5. von Saa
Pedro del Pinatar nach Lissabon . Irene 6. in Stock¬
holm. Jnno 6. in Bremen . Klio 6. von Oporto nach
Vigo. Leander 5. von Lissabon naoh Antwerpen . Mer-
eur 6. von Bremen nach Karlshainn . Nereus 6. in
Rostock. Niobe 6. Brunsbüttel pass , nach Aarhus.
Nixe 6. Brunsbüttel pass , nach Malmö. Pax 5.- von
Bergen nach Drontheim . Perseus 5. in Danzig. Phoe-
bus 6. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Priamus

'6. in Bremen . Saturn 5. in Sine3. Themis 0. von Rot¬
terdam naoh Köln. Tlieseus 6. in Bremen . Uranus
6. von Bremen nach Riga . Victoria 6. Holtenau pass,
nach Bremen. Oskar Friedrich 5. in Rotterdam . Hans
Carl 6. in Danzig. Eifel 5. von Valencia nach Ali¬
cante.

und eine Maschinenstärke von 800 PS ent¬
wickeln . Dieses größte aller bisher gebauten
ganzgeschweißten Handelsschiffe soll in den
Kanadischen Seendienst eingestellt werden.

H«
Das in Auftrag gegebene Motorschiff ist ein
Schwesterschiff des MS. „Joseph  M e d i 11“,
das am 10. August d. J. mit einer Ladung Koh¬
len von Newcastle/Tyne nach Toronto abge¬
gangen war und Anfang November hei Lloyds
als verschollen  angeschlagen wurde . MS.
„Joseph Medill “ war nach dem Bericht von
Lloyd 's eines der drei ganzgeschweißten Schiffe,
die im Laufe des Berichtsjahres 1934/35 fertig¬
gestellt wurden . Diese Schiffe sind nach der
Klasse von Lloyd ’s Register gebaut , 2 auf der
Swan -Hunter -Werft und eins auf der Werft
J. Samuel White & Co., Cowes . Da sich die voll¬
ständig geschweißten Schiffe als seetüchtig er¬
wiesen haben und seihst nach Schwerwetter-
reisen nicht die geringste Spur von Begehen
oder Leckage aufwiesen , konnte es sich hei dem
Untergang des „Joseph Medill “ nur um Ur¬
sachen handeln , die angeblich nicht aus dem
Schweißverfahren des Schiffsrumpfes abzuleiten
sind . Bei dem verschollenen Schiff war wegen
der Notwendigkeit schnellen Ladens und Lö¬
schens eine große Luke  vorhanden , die
höchstwahrscheinlich durch die schwere See ein¬
geschlagen und so dem Schiff zum Verhängnis
wurde.

Belebte Rheinschiffahrt
Fester Frachtenmarkt

Die Belebung der Rheinscliiffahrt hielt im
November an. Die Wasserführung des Rheins
war während des ganzen Monats im großen und
ganzen recht günstig . Die lebhafte Ver¬
ladetätigkeit  erstreckte sich nicht nur auf
Brennstoffe , sondern auch in wachsendem Maße
nach beiden Richtungen auf zahlreiche andere
Güter . Bezeichnend für den Berichtsmonat war
eine einsetzende Kahnraumknappheit.
Der Frachtenmarkt  war den ganzen Mo¬
nat über fest.  Im Gegensatz hierzu war das
Geschäft in Rotterdam  ziemlich still.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung **)

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt war fast aus¬
schließlich auf die Fahrten vom Westen gerichtet.
Nach den lebhafteren Verkäufen in den Waren¬
märkten bekundeten die La-Plata -Verschiffer weiter
gutes Interesse für Schiffe liandiger Größe, in der
Hauptsache fiir spätere Abladungen . In Nordamerika
war die Tätigkeit ebenfalls lebhafter , während der
Osten ruhig war . Die ausgehenden Kohlenfahrten
waren weiterhin ruhig und lustlos.

Am La P 1a t a kamen fünf Abschlüsse nach Eng¬
land zu den Minimumraten zustande , Zugeständnisse
wurden von den Reedern lediglich wegen des Alters
der Schiffe und in einem Falle deswegen gemacht,
weil das Schiff ausgehend eine Salzladung fährt.
Ein mittelgroßes Motorschiff mit Liegetagen 5./15. Ja;
nuar schloß man von St. Lorenzo nach ein oder zwei
Häfen Moji-Yokohama zu 18 sh 71/* d, mit Optionen.
Die Erzausfuhr  von . Brasilien  scheint an
Ausdehnung zuzunehmen, und es verlautet , daß ein
Kontrakt für nicht unwesentliche Verschiffungen
nach England zustandegekommen sein soll. Genaue
Einzelheiten sind nicht erhältlich , doch nimmt man
an, daß die Frachtrate gegenüber dem letzten Ab¬
schluß höher ist.

Für Getreide von Montreal  ist kein weiterer
Abschluß zu verzeichnen , doch ist auch nur noch,
wie gestern bereits erwähnt , ein Dampfer verfügbar.
Ein ungewöhnlicher Abschluß ist der eines 7500-
Tonners für Stahlstangen von Sydney C. B. nach
Newport (Mon.) fiir Ende Dezember zu 7 sh IV* d fio.
Gute vielseitige Nachfrage lag vor von den atlanti¬
schen Häfen der Verein . Staaten.  Ein kleines
Dezemberschiff wurde für Schrotteiseü geschlossen
von Boston/Wilmington nach Genua zu 8 5.—, wäh¬
rend ein Schiff handiger Große für Schwefel von
Galveston nach Marseille und Sete zu 8 5.50 aufge¬
nommen wurde und ein 8300-Tonner für sofortige Be¬
ladung für Baumwolle vom Golf nach England/
Kontinent 6 Cents per 100 lbs. fio. erzielte . Für Ge¬
treide von Vaneouver  wurde Teilraum nach
Glasgow zu 10 sh und nach London zu 18 sh 6 d ge¬
bucht.

Berichte über Abschlüsse für Teilladungen austra¬
lischen Getreides fanden keine Bestätigung . In den
heimiehrenden Fahrten des Ostens  gab es zwar
keine Abschlüsse , doch sind eine gute Anzahl Nach¬
fragen im Markt . Für Sojabohnen von Dairen nach
dem Kontinent könnte Januar -Schiffsraum zu den
zuletzt bezahlten Raten bearbeitet werden , und für
Reis von Burma naoh Holland besteht ganz gute
Nachfrage für Februar - und März-Verschiffung . Die
Kerneverschiffer von der MadrasküSte notieren etwa
26 sh für Januar -Abladung nach Mittelmeer/Konti¬
nent , während die nahen indischen Fahrten ruhig
sind.

Abschlüsse : San Lorenzo—voll . Range Englands , D
„Joannis “ (gebaut 1009), 5200t, 10 Prozent , 17 sh 9d,
Opt. kleine irische Häfen 18 sh und volle Tarif¬
optionen, 13./31. Januar . — Rosario—voll . Range Eng¬
lands einschl . klein , irischer Häfen , D „Aghios Ni¬
colaos**» 5500 t, 10 Prozent , 17 sh I0V* d, Schwerge¬
treide , mit Optionen, 25. Januar/15 . Februar (Salz
ausgehend ). — Boston/Wilmington Range—Genua, D
,,Braa “, 3000 t, 8 5.—, Schrotteisen , Dezember. —
Galveston—Marseille und Sete, D „Ganges“, 5500 t,
10 Prozent , angeblich zu $ 5.50 geschlossen , Schwefel,
Dezember.

Norddeichradio
hat am 7. und 8. Dezember voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermaun,

Alcantara , Almeda Star , Andalucia Star , Apapa,
Aquitania , Arlanza , Armadale Castle, Arucas , Arun-
del Castle, Asturlas , Ausonia , Avila Star , Balmoral
Castle, Bremen , Britannic , Cap Arcona, Caribia , Car-
thage , Chitral , City of Hamburg , Claus Horn , Co-
morin , Conto Grande , Conte Verde, Cordillera,
Deutschland , Dachess of Richraond, Edinburgh Castle,
Empress of Britain , Europa , Fulda , General Artigas,

I General Osorio, General San Martin , Graf Zeppelin,
I Heinz Horn , Iberia , Ile de France , Kaisar i Hind,

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
6. an Bremen . Albatroß 6. an Bremen . Alk 6. von
Bremen nach Reval . Butt 6. von Danzig nach Ant¬
werpen . Condor 5. an Antwerpen . Expel 6. Bruns¬
büttel pass , nach Helsinkiers . Ganter 5. von Kotka
nach Bremen. Greif 6. an Hüll . Optima 6. an Abo.
Orla 6. an Antwerpen . Phoenix 6. an Hüll . Rabe 6.
an London. Specht 5 an Rotterdam . Strauß 6. an
Wiborg . Taube 6. Brunsbüttel pass, nach Wiborg.
Wachtel 6. von Middlesboroiigh nach Kopenhagen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas*
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Andros
5. Gibraltar pass . Aquila 6. in Hamburg . Derindje
5. von Portimao nach Rotterdam . Galilea 5. von
Burgas nach Istanbul . Heraklea 5. in Limassol.
Samos 5. in Patras . Ulm 5. in Burgas . Wasgenwald
5. Brunsbüttel pas«. Winfried 5. in Beirut.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. ab Boston. Bockenheim 5. Orkney-
Inseln passiert.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 5. ab Southampton nach
Cuxhaven . New York 5. ab Newyork nach Cher¬
bourg . Lübeck 4. ab Wilmington nach Charleston . —
Westküste Nordamerika : Tacoma 4. an San Fran-
zisko. — Westindien/Mittelamerika : MS' Orinoco 5.
ab Vigo naoh Habana . Antiochia 5. an Antwerpen.
Kreta 4. an Antwerpen . — Westküste Südamerika:
MS Roda 4. ab Arica nach Mollendo. Ammon 5. ab
Ponta Delgada nach Liverpool . — Südafrika /Austra-
lien/Niederländ .-Indien : MS Magdeburg 5. an Syd¬
ney . Bitterfeld 5. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Cassel 5. ab MasuMpatam. —' Ostasien : MS Duisburg
3. Aden pass , nach Colombo. M'S Sauerland 4. an
Suez. MS Ramses 5. an Suez. MS Burgenland 4. ab
Slngapore nach Penang . MS Havelland 5. an Ant¬
werpen . Hindenburg 5. ab Norfolk nach Mobile. Neu¬
mark 5. ab Schanghai nach Hongkong . Nordmark
4. ab Miri nach Manila.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiff fahrts -Ges.
Cap Arcona 5. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Antonio Delfino von Vigo nach Boulogne s. m.
Madrid 6, in Rio de Janeiro . MS Monte Sarmiento
5. von Lissabon nach Las Palmas . Espana 4. von
Santos nach Montevideo. La Cortina 5. von Rio de
Janeiro nach Santos . Alrich 5. von Rio Grande nach
Sao Francisco do Sul . Grandon 6. von. Antwerpen,
Vlissingen pass . Ludwigshafen 5. in Montevideo.
Taunus 5. von Bremen nach Antwerpen . Tenerife 5.
Fernando . Noronha pass . Westsee 5. von Santa F6
nach Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram
6. ab Rotterdam , Vlissingen pass . Tübingen 5. ab
Las Palmas . Wakama 4. an Walfischbay . — Süd-
und Ostafrika : Watussi 4. ab Walfischbay . Ussukuma
5. an Rotterdam . Ilmar 5. Cuxhaven pass . Wangoni
5. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS Frida Horn 5. von Le
Havre nach Hamburg

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Rabat 5. Ouessant pass . Melilla 5. Dover
passiert.

Hob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -LInie, Hamburg,
Alicante 4. von Palermo nach Valencia . Barcelona 5.
in Bremen. Capri 4. in Civita Vecehia . Cartagena 5.
von Hamburg nach Bremen . Catania 4. Finisterre
pass , von Valencia nach Hamburg . Girgenti 4. von
Hamburg nach Alicante . Lipari 4. in Hamburg . Li¬
vorno 5. von Savona nach Siracusa . Marsala 4. von
Valencia nach Cartagena . Castellon 6. Dover pass,
von Palermo nach Hamburg . Procida 5. Ouessant
pass , von Hamburg nach Malaga . Spezia 3. von Ma¬
laga - nach - Hamburg . Tarragona 4. von Barcelona
naoh Genua. Trapani 6. in Siracusa . Valencia 5.
Finisterre pass von Hamburg nach Savona.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
MS Leda 4. an Liverpool . M'S Wilhelm A. Riedemann
4. an Le Havre . MS Heinr . v. Riedemann 5. von
Stettin nach Fawley . MS Persephone 4. von Guiria
nach Caripito . TL Elbe 5. von Hamburg naoh Stettin.

Kulmerland , Laconia , Lafayette , Leverkusen , Maje-
stic , Manhattan , Massilia , Mimi Horn , Mongolia,
Monte Olivia, Monte Pascoal , Monte Rosa, Naldera,
New York, Njassa , Oakland, Oceania, Oldenburg,
Orama, Orazio, Orbita , Orford , Orinoco, Orion, Or-
monde, Oronsay, Orotava , Orsova, Pennland , Pre-
sidente Gomez, Potsdam , Rajputana , Rawalpindi,
Roma. Rex, Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strat-
haird , Strathnaver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Tel
Aviv, Ubena, Ussukuma , Usaramo , Vaneouver, Vi-
ceroy of India , Vulcania , Wadai , Wabebe, Wald¬
traut Horn , Wangoni , Washington , Watussi , We¬
sternland , Winchester Castle, Windsor Castle. —
Telephonisch : Bremen, Deutschland , Europa , New
York, Cap Arcona.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anj-ekommene Seeschiffe am 5. Dezember:Norna schwed. Von Schweden, Nerdd . Hütte , Nordd.
Hütte , Erz . Frankfurt dtsoh. von Hamburg , Nordd.
Lloyd, Hafen II , Sch. 14. Isafold norw . von Tyne,
Fisser & v. Doornum, Paul Klembt , Kohlen . Andrea
ital . von Genua, Gebr. Specht , Gebr. Specht.
Angekommene Seeschiffe am 6. Dezember:

Schwaben dtsoh. von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
A.-G. Weser . Theseus dtsch . von Hernösand , D. G.
Neptun , Hafen II , Sch. 13, Stückgut . Goncalo Velho
portug . von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II,
Sch. IS. Lorenz L. M. Buß dtsoh . von Leningrad,
Bah. & Stadtl .« Dreyer & Hillmann , Holz. Fagerik
sehwed. von Schweden, Nordd . Hütte , Nordd. Hütte,
Erz . Priamus dtsoh . von Sundsvall , D. G. Neptun*
Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Adler dtsch . von Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Alba¬
troß dtsoh. von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I*
Sch. 2, Stückgut . Cartagena dtsch . von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Gehr. Böchling . Gränges-
berg sehwed. von Lulea , Midgard , Nordd . Hütte , Erz,
Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember:

Zander dtsoh. nach Eotterdam , Eab . & Stadtl .,
Stückgut . Nixe dtsch . nach Malmö, Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Erpel dtsch . nach Kotka , Bah . &
Stadtl ., Stückgut . Adolf dtsoh . naoh Hamburg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Augsburg dtsch . naoh Ham¬
burg , Bab . & Stadtl ., Eestladung . Olbers dtsch . nach
Bilbao, Eab . & Stadtl ., Stückgut . Chester Valley
amerik . nach Galveston , Dasco, Stückgut . Fritz
Sohoop dtsoh. nach Nordenham , D. G. Neptun . Tau¬
nus dtsch . nach dem La Plata , Gebr. Specht , Stück¬
gut . City of Bremen engl , nach Dublin , Nie. Haye
& Co., Stückgut . Catarina Madre ital . nach Genua,
Gehr. Specht , Kohlen . Taube dtsch . nach Wiborg,
Eab . & Stadtl ., Glaubersalz . Maashaven holl , naoh
Hamburg , Nie. Haye & Co. Bille dtsch . nach Ma-
riager , Herrn. Dauelsberg , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 6. Dezember:

Seeleiohter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgüter . Seeleiohter 166(Kriete ) von Ham¬
burg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter . Seeleichter 162
fSemke) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Hafen ly
Sch. 9a, Stückgüter.
In Bremerhaven : _

Seeleiohter 164 (Hashagen ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 7. Dezember
Hafen I : Adler , Albafcroß, > Jnno 4, Mnnkfors 10,

Kong Sigurd 3, Priamus , Delia 9.
Hafen II : Kronos , Arion 11, Theseus 13, Elbe , He¬

lios, Sundance 15, Griesheim , Barcelona , Agira 17,
Kong Alf 12, Frankfurt 14, Gonoalo Velho, Kiel 18.

Holzhafen : Walter L. M. Ruß {Logemann & War¬
denburg ), Minos (Bremer Roland -Mühle),

Industriehafen : Mar Glauco (Kohlenhandel ), An¬
drea , Spica, Cartagena , Ostara (Röchling ), Norma,
Fagerik , Grangesberg (Nordd . Hütte ), Rhoen (Louis
Krage »), Lorenz Ruß (Dreyer & Hillmann ), Hoog-,
land , Isafold (Klembt ). „ .

Werft : Schwaben (Dock V), Ingrid Horn (Werft¬
hafen ), Sturmfels (U-Bootshafen ).

Folgende Schiffe haben Telefonanschluß : Kronos,
Sch. 11, Weser 80028; MS Elbe , Sch. 15, Weser 80058,
Griesheim , Sch . 17, Weser 80183; Helios , Sch. 15,
Weser 80068; Frankfurt , Sch. 14, Weser 8Ö339.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Steuben , Columbus, Europa , Sierra Cordoba, Aller#
Stuttgart.

Hamburg : Augsburg , Nordland , Oder.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min„

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav,
7. Dez. 0.38 12.59 0.08 12.29 10.24 23.06
8. Dez. 1.41 14.05 1.H 13.35 11.30 —
9. Dez. 2.40 15.06 2.10 14.36 0.05 12JÜ

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
4. Dez. 2.49 3.48 2.79 2.71
5. Dez. 2.14 2.97 2.68 3.22
6. Dez. 1.98 2.48 2.84 2.86

(Oberweser heut« nicht mehr vollschiffig !)

Spinnstoffe
Bremen, 6. Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , Iofeo
14.38 (14.44).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli i Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

13 58/52
13 69/58
13.57/52
13.62/52
13 61/53

13.55/51
13.61ISA
13.55154
13 56/53
13.55/53

13.49/46
13 54/48
13 48/47
13 48/44
13 48/44

13.45/42
13 45'44
13 44 42
13 45'41
13 43/41

13.41/38
13 42/40
13 40/38
13 41/37
13 40/38

13 28/24
13 29/23
13 24/21
13.25/18
13 24/20

Abrechn. . . 13.54 13.54 | 13.47 ! 13.43 | 13.40 | 13.22
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.41. ‘
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.40.
Nachmittags bezahlt : März 13.46, 13.45, Mai 13.42,

Juli 13.39, 13.38, 13.40.
Hamburg , 6. Dezember._
iLokonreise per Ib) Tenden7 ruhig
Ostindische: ■'UDerfinemyd, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.65
Fine Oomra Standard 1 i remer Klausel2 . . . 6.05

New York | Dez. | ian. | März | Mi.i : II n Okt.
Vor. Schlußl 11 76/ - 11 74/ 11 55/56'i11.-45; |11 39 - 11.18/19
Heut. Schl. | 11.77/- 111.76/- 111.$6/ - j 11.48/ [11 40/ 11.22/ -
Loko: 12.20 (12.20)
New Orleans . . . heutige Not. 12.11l vorige Not. 12.0s
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 42000| 22000

Unsicher
Newyork, 6. Dezember. Am Baumwollterminmarkt

war der Handel wenig belebt.  Bei Beginn
erfolgten Sicherungsverkäufe und Glattstellungen , so
daß die Liverpooler Meldungen »ich nicht recht aus¬
wirken konnten . Später zeigten der Handel und die
englischen Häuser etwas Kauflust . Andererseits ver¬
stimmten Abgaben des Platzes und von New Orleans.
Im übrigen herrschte nur wenig Unterneh¬
mungslust,  da die Stimmung in Handelskreisen

Wegen der Möglichkeit weiterer Abgaben aus den
Beständen der Regierung verhältnismäßig
nervös  ist . Am Schluß erfolgten mäßige
Deckungen.

.Wolle
Antwerpen , 6. Dezember Kammzug

p.kg. belg.hr p.lb pence p.kg. belg.hr p Ib pence
6. 5. | 6. 5. 6.  5 . | 6. 5.

Dez. 37.25 37.50
Jan. 37.25 37.25
i*ei>r. 37.25 37.25
März 37.00 37.25
Aprii 37.25 38.00

27.87 28,0027.75 27.75
27.75 27.75
27.87 27.87
27.87 27.87

Mai 37.25 38.00I28.00 28.00
Juni 37.50 38.00I28.00 28.00
Juli 37.50 38.25| 28.12 28.12
Ums. 85000 lbs 100000 lbs
Tendenz : ruhig ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 6. Dezember. Am Schlußtag  der
letzten diesjährigen Londoner Kolonialwollauktions-
serie kamen 7525 Ballen unter den Hammer , von
denen 6069 abgesetzt werden konnten . Der heutige
Auktionstag brachte wiederum einen guten Besuch.
Es erfolgten umfangreiche Zurücknah¬
men  und zwar hauptsächlich in mittleren und
geringwertigen Sorten infolge der niedrigen Gebote.
Die Auswahl von Merinos war schlecht , d*e von
Kreuzzuchten gut . Es herrschte lebhafte Nach¬
frage für beste Qualitäten.  Austral-
Merino-Spinncrfleces waren bis c Pzt . höher , wäh¬
rend Austral -Merino-Spinner - u. Handelspieces , Cap-
10/1'2-Monatswollen uud feine Neuseeland -Crossbreus
5—-7Vj Pzt . gewannen . Mittlere Neuseoland-Crossbreds
stellten sich 5—10 Pzt . höher , grobe stiegen um etwa

. 10 Pzt ., desgleichen Xeuseeland-Slipes-Häutwolle und

. Puntas . Beste A’t«tral -Scoureds zogen um 7’/s Pzt.
an , mittlere uud geringe um 10 Pzt . Cap-Snow-Whites
und Waschwollen-Merinos wurden um 7Vj Pzt . höher
bewertet . Für Waschwollen-Crossbreds betrugen die
Preissteigerungen 10 Pzt . Sämtliche Angaben im
Vergleich zu den Schlußnotierungen der letzten Auk.
tionsserie.

Wollver8telgerungen in Brisbane
Auf der Wollversteigerung am 4. Dezember war

der Markt sehr fest , Hauptkäufer war Japan . Das
Angebot umfaßte 11 407 Ballen.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 6 Dezembei. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die begehrten Futtermittel bleiben nach wie vor
knapp angeboten , daj 3gen sind die reichlich vor¬
handenen Artikel schwieriger abzusetzen . Von der
Lamlosbautr - chaft Oldenburg bzw. Futtermittel-
außenatell ? Oldenburg ist Weizen kl eie ver¬
teilt  worden , die jedoch nur im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Oldenburg verkauft werden darf . Für
Roggenkleie interessiert man sich in unserem Gebiet

sehr wenig. Bei reiohliohem Angebot in Bollmehlen
und Nachmehlen ist der Verkauf schwierig geblie¬
ben, und die Mischfutterhersteller scheinen hierin
gut versorgt zu sein. In Reismehl  wird kaum
mit einer Verteilung gerechnet werden können, da
die vorhandenen Mengen unbedeutend sind. Bei den
heutigen Forderungen fiir Gerstenfuttermehl halten
sich die Käufer sehr zurück . Kartoffelflocken wer¬
den unverändert in kleinen Posten gehandelt , für
spätere Termine hält man sehr auf Preis . In Zucker¬
schnitzeln und Zuckersehnitzelschrot haben die ver-
schiedentlichen Verteilungen den Begehr befriedigt,
so daß die Kundschaft reichlich versorgt ist . In öl¬
haltigen Futtermitteln werden in diesem Monat wei¬
tere Verteilungen erwartet . Für gute Milchleistungs¬
mischfutter sind immer Käufer vorhanden , so daß die
verfügbaren Mengen schnell den Weg zum Ver¬
braucher finden . In Fisch - und Fleisch¬
mehl  ist die Versorgung wohl etwas besser ge¬
worden , genügt aber noch nicht gegenüber den vielen
Anfragen.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen
lauten wie folgt : Futterweizen 10.50 RM, Eosin-
Roggen 8.05 RM, Futterhafer 10.10 RM, Wintergerste
10.90 RM, Roggenfutterflocken , entbittert 9.60 RM,
Haferfutterflocken 13.50 RM, Weizenbollmehl von
hiesiger Mühle 7.60 RM, Weizennachmehl von hie¬
siger Mühle 8.30 RM, Roggenbollmehl von hiesiger
Mühle 7.40 RM, Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.90 RM,
Haferschälkleie , Königsberger 7.20 RM, deutsche
Ackerbohnen 11.25 RM, türkische Bohnen 11.00 RM,
Erbsenfuttermehl , einschl . Sack 10.25 RM, Kartoffel¬
flocken, einschl . Sack 9.615 RM , Kartoffelpülpe , ein-
schließl . Saok 6.50 RM, Futterzucker , mit 2 Prozent
Fleischmehl 9.00 RM, vollw. Zuckerschnitzel , ohne
Sack 6.45 RM, Zuckerschnitzelschrot , vollw., einschl.
Papiers . 6.75 RM, Promast -Melassemischfutter , 24 Pro¬
zent 8.60 RM, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pro¬
zent 8.40 RM, deutsches Dorschmehl , 58/66 Prozent
12.75 RM, Phosphors . Futterkalk 9.50 RM, Köhlens.
Futterkalk 1.60 RM, Muschelkalk 2.00 RM.

Hamburg , 6. Dezember. Zufuhren in Brotgetreide
knapp , Mitteldeutscher Weizen ist wenig angeboten
bei anhaltender Nachfrage . Die Kleinmühlen zeigen
fiir Weizen einiges Interesse . Geschäfte kommen
jedoch schwer zustande . Roggen hier wenig gefragt,
in der Provinz geht Autoware . Hafer fast ohne Of¬
ferten . Gerste ziemlich stark gesucht.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 208 RM, do. Saale/Magdeburg . (76/77 kg per hl)
208 RM, Futterweizen 190—195 RM. Roggen, in¬
ländischer : Altmärkischer 72/73 kg 171 RM, Meck¬
lenburger 171 RM. Hafer , iuländ .: Mecklenburger/
Pommerscber/Ostholst . 48/49 kg 190—205 nom. RM,
Gerste. Inländische Malzcerste 225—230 RM.

Berlin , 6. Dezember. Die Umsatztätigkeit im Ber¬
liner Getreideverkehr hat sich auch zum Wochen-
schluß kaum belebt . Die Zufuhren der Landwirt¬
schaft haben gleichfalls keine wesentliche Verän¬
derung erfahren . Lediglich mittlere Brangersten
sind reichlicher angeboten und zu den geforderten
Preisen schwer abzusetzen . Ausstichqualitäten blei¬
ben jedoch weiter gefragt . Auch Industriegersten
finden nach wie vor Beachtung . In Brotgetreide ist
das Angebot im allgemeinen unterzubringen . Die
Berliner Mühlen nehmen allerdings in erster Linie
Weizen laut Muster auf . In der Provinz bleibt
Roggen gefragt . Hafer und Gersten zu Futter¬
zwecken sind nur vereinzelt erhältlich.
Newvork . 6.12.
Weiz.Rn.I. 107*/<j
Weiz.Hw.l. 1251/*

Mais loko 788/ft
Mehl n.Pr 7.00
Mehl h.Pr 7.25

Chicago , 6.12.
Gerste lo 42—80
Weizen stetig
Dezember 96'/«~ l/<
Mai . . , .95 V»- 8/.
Juli . . . .89 - 1/*

Mais gutbeh.
Dezember 58’’/«
Mai . . . . 59 »/<
Juli . . . . 60 1/*-
Hafer stetig
Dez. 243/4

Egl .Fracht 2/3- 2/6
Kont . Fr . 7—12
Mai . . . . 26 3/4
Juli _ 27j/«
Roggen k. stet.Dez. 471/<
Mai . . . . 50 ' /»
Juli . . . . 51 ‘/4

Viehmärkte
Bremen, 6. Dezember. Pferdemarkt . Auf dem

Pferdemarkt am 6. Dezember waren 75 Pferde aufge¬
trieben . 243 Personen besuchten den Markt . Ver¬
treten waren folgende Pferderassen : Hannoveraner,
Oldenburger , Ermländer uud Russen . Handel  :
In guten Pferden lebhaft , in älteren Pferden schlep¬
pend. Pferde I . Qualität , Holsteiner und Belgier,
fehlten . Schlachtpferde wurden wegen der hohen
Preisforderung nicht gekauft . Folgende Preise
wurden erzielt : Pferde Qualität II 1000—1300, III 700
bis 1000, ältere Arbeitspferde 400—700, kleine Russen
200—400 RM. Nächster Pferdemarkt am 24. Januar
auf dem Holientorsplatz.

Delmenhorst , 6. Dezember. Auftrieb : 1295
Ferkel . Es kosteten Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 12—14,
6 bis 8 Wochen 15—17, 9 bis 10 Wochen 18—21, 10 bis
12 Wochen 21—24 RM das Stück . Handel : Lebhaft,
fast alles verkauft.

Oldenburg , 6. Dezember. Weidefettviehmarkt . Kühe
Qualität I 36—40, II 30- 36; Färsen 36—42; Bullen 36
Mb 40 RM . Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 6. Dez. Auftrieb:  1034 Schweine
und 549 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise:  Schweine : al ) und a2) 55, b) 53,
c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 53, g2) 49 RM.

Altona , 6. Dezember. Auftrieb:  54 Stück.
Preise:  Ferkel 6 bis 8 Wochen alt 18—20, 8 bis
10 Wochen 20—22, 10 bis 12 Wochen 22—26 RM, Läu¬
ferschweine 3 bis 4 Monate alt 26—30 RM. Handel-
Mittel.

Berlin , 6. Dezember. Die Zufuhren zum heutigen
Berliner Viehmarkt waren in Rindern und Schafen
höher , in Kälbern und Schweinen niedriger . Der
Handel verlief bei Rindern und Schweinen glatt , bei
Kälbern und Schafen ruhig . Die Preise blieben
unverändert»

Auftrieb : 2282 Rinder , darunter 119 Ochsen,
129 Bullen , 2034 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1872
Kälber , 4496 Schafe , 4755 Schweine. Ausland : 140
Schweine. Marktverlauf : Rinder in guter Ware
glatt , sonst ruhig , 20 Bullen und 10 Färsen 3 RM
über Notiz. Kälber ruhig . Schafe mittelmäßig , bleibt
Ueberstand . Schweine glatt . Preise:  Ochsen : a),
b), c) 42, d) 40—42; Bullen : a), b), c) 42; Kühe : a), b)
42, c) 35—42, d) 27—34; Färsen (Kalbinnen ): a), b) 42,
c) 40—48, d) 38—40; Fresser : 36—42; Kälber (Sonder¬
klasse): 90—105; Kälber (andere ): a) 72—78, b) 62—70,
c) 50—60, d) 40—48: Lämmer und Hammel : al ) 56—59,
bl ) 58—55, b2), c) 48—51, d) 35—47; Schafe : e) 40—43,
f) 36—39, g) 28—35; Schweine : al ), a2) 541/*, b) 52I/2, c)
50Vs, d) 48Vs; Sauen : gl ) 52Vs, g2) 481/* RM.
Chicago , 6. 12. Schweine.
leich .n.Pr . 9.50 Ileich.h.Pr . 9.60 {Zufuhren 13000
schw.n.Pr . 9.85 Ischw.h.Pr . 9.85 |im Westen 56000

Wildhäute
Lebhafte Umsätze infolge leichterer Preise

Rotterdam , 6. Dezember (Eigenbericht ). In der ver¬
gangenen Woche haben die Preise am La Plata noch
etwas nachgegoben . Infolgedessen kamen wieder
ziemlich bedeutende Verkäufe zustande . Man be¬
zahlte für leichte Buenos-Aires -Frigorifico -Ochshäute
5s/< Pence, schwere 6 Pence, seeunda 5i!t Pence je lb.
engl . Verschiffungsgewicht , cif. — Es konnten auch
größere Posten Sao-Paulo -Brasil -Frigorifico -Häute
nach Europa verkauft werden . Außerdem scheinen
die Preise für inländische Häute auf der letzten Pa¬
riser Auktion anzudeuten , daß weiter Bedarf be-
setht , und daß man zu den gegenwärtigen Preisen
Vertrauen hat . In Chicago bezahlte man für schwere
inländische Packer -Ochshänte 14s/< Dollarcents am
3. Dez. gegen IS1/* Dollarcents am 29. Nov.

(W. H, & Co.)
Ausfuhr von Rhnlerhäuten aus Argentinien

vom 1. Januar bis 31. Oktober:
trockene Häute gezalzene Häute insgesamt

1935: 1 119 530 3 813 666 4 933196
1934: 11007-45 3 379 821 4 480 566
1933: 981 761 3 552 576 4 534 337
1932: 708 405 3082 407 3790 812
1931: 868 574 3 359 008 4 227 582
1030: 1152 042 3 929 188 5 081 230

Butter
Bremen , 6. Dezember (Eigenbericht ). Auch in der

zurückliegenden Woche standen für die Butter¬
herstellung etwas größere Werkmilchmengen zur
Verfügung . Auf Grund von Kontrollen , die in den
meisten Gebieten durchgeführt wurden , wurden
einige ursprünglich für die Versorgung der eigenen
Gebiete vorgesehene Buttermengen zusätzlich an die
Hauptverbrauchsplätze geleitet . Mehrere Molke¬
reien , die ihre Abgaben in letzter Zeit auf den ört¬
lichen Bezirk hatten beschränken müssen, konnten
sich damit wieder an der Belieferung der Haupt¬
verbraucherzentren beteiligen . Für die weitere Ver¬
sorgung der Buttermärkte spielen einige zusätz¬
liche Abschlüsse mit ausländischen
L-ieferstaaten  eine gewisse Rolle. Die Ueber-
nahmescheine für die erste Hälfte Dezember sind
ausgegeben.

Salzheringe
Bremen, 6. Dezember (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  5 . Dezember; Elsfleth : ML Gerlind,
6. Reise, 60 Kantjes , ML Elsfleth , 8. Reise, 131 Kant-
jes ; Vegesack: ML Frieda , 6. Reise, 48 Kantjes , DL
Luise, 7. Reise , 46 Kantjes , DL Amsei, 7. Reise, 101
Kantjes , DL Dressei , 7. Reise, 137 Kantjes ; Leer :: DL
Mathilde , 7. Reise, 278 Kautjes , DL Schwalbe , 6.
Reise, 598 Kantjes . — Insgesamt acht Schiffe mit
1309 Kantjes.

ML Gerlind . ML Elsfleth , DL Schwalbe legen auf.
Seefische

Am 6. Dezember landeten in Wesermünde zwei
Dampfer insgesamt 3S2O0Ö Pfund frische Seefische.
Davon brachte aus Island ein Dampfer 114 000 Pfund,
meist Seelachs , Goldbarsch und Schellfisch . Von der
Bäreninsel brachte ein Dampfer 267 MO Pfund , haupt¬sächlich Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Die
Auktions preise  erfuhren keine wesent¬

lichen Veränderungen  gegenüber dem
Vortag . Bäreninsel : Schellfisch I 20—23, II 181/«—19V<,
III 12»/4—18. Kabeljau I IO3/*—12, II 10V*- 11, III 10
bis IO5/*, Austernfisch 22Vs—22V*, Goldbarsch 11V*—12.
Island : Schellfisch I 30—34V4, II 22—25V4, III 18—IS1/*,
Kabeljau I l.V/4—17V4, II IOV2—12V4, Austernfisch 19V4,
Goldbarsch ll */4—13, Lengfisch 9V*—12V4, Seelachs 91/*
bis 9V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 6. Dezember.

Gewürze : Fest , bei allgemein anziehenden Preisen.
Die vorhandene Nachfrage kann infolge des geringen
Angebots nur schwer befriedigt werden . In der
Zeit vom 24. bis 30. Nov. wurden 3500 Kolli Gewürze
und 4000 Kolli Pfeffer in das Hamburger Freihafen¬
gebiet eingeführt . Preise:  Schwarzer Lampong-
Pfeffer 86, schwarzer Tellicherry 90, weißer Muntok-
Pfeffer 99, weißer Java -Muntos -Pfeffer 100, Muskat¬
nüsse je nach Größe 182—225, Muskatnüsse 450—550,
Japan -Ingwer 135, Ceylon-Kanehl 185—220, Cassia
Vera 125—145, Cassia Lignea , ganz und gebr . 66—63.,
Oassia Flores 98, Kardamom und Kardamomsaat 47’5
bis 560, Lorbeerlaub 16, gelbe Senfsaat Inlaudsw . 4SV*,
Anis 24—34, Coriander 18, Paprika , gemahlen 75—97,
Sternanis 143, Rchzucker , weiß und gelb 43, Vanille
Bourbon 50—70 RM für 100 kg (Vanille für 1 kg) ver¬
zollt einschl . Ausgleichssteuer ah Lager Groß-
Hamburg.

Htilsenfrticlite : Naoh dem Inlande entwickelte sich
in Erbsen und Bohnen kleines Bedarfsgeschäft . Ver¬
schiedentlich wurden etwas höhere Preise bewilligt.
Cif-Geschäft weiter still . Preise : Schmalzbohnen,
neue Ernte 37s/*, Langbolmen , neue Ernte 34V4, Othe-
nashis 26*/4, Chile-Bohnen 26V4, grüne Erbsen mit
Schale , neue Ernte 251/», Chile-Linsen extra large
25V4 RM waggonfrei Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Stetig . Haselnußkerne , Le¬
vantiner 123. Kerassunder 124, ger . Kokosnuß 95, kali¬
fornische Früchte : Notierungen nominell . Birnen 180,
Pfirsiche 185, Ringäpfel 240, Mischobst 100—150, Per¬
ser Aprikosen in V* Kisten 175—210, kalifornische
Pflaumen in V* Kisten 50/60er 91, Sultanas in iU Kisten
1934er Smyrna 37Va—55, 1935 Candia 45—70, Korinthen
in V4 Kisten 46—55, Mandeln nominell unverändert.
Datteln 1934er prima Halloweo 101 RM je 100 kg ab
Lager Hamburg verzollt.

Reis : Von den fernöstlichen Rohreismärkten liegen
uneinheitliche Meldungen vor . In Burmah und Siam
konnten sich die Preise behaupten . Dagegen Saigon
schwächer . Am Hamburger Platze blieb es bei no¬
minell unveränderten Preisen still . In der Zeit vom
24. bis 30. November wurden 47 000 Sack Reis in das
Hamburgei * Freihafengebiet eingeführt . Preise unv.

Rohkakao : Fest . Accra g. f. neue Ernte Nov./Jan .-
Abladung 22/9 cif, alte Haupternte Okt./Nov.-Ablad.
22/9 cif. Lagos faq neue Ernte Nov./Jan .-Ablad . 22/3
cif. Sup Thome auf Approbation Okt./Nov.-Ablad.
23/6 cif- Sup Bahia monatliche Abladungen Dez./März
24/6 c. u. fr . Plantation . Trinidad erste Marken Dez./
Jan .-Ablad . 32/6 0. u. fr . Sup Epoca Arriba Dez./
Jan .-Ablad . 32/6 0. u. fr . für 50 kg netto unverzollt.
Die Kakaoeinfuhr in das Hamburger Freihafengebiet
betrug in der vergangenen Woche 10 500 Sack. —
Kakaohalbfabrikate : Weiter gute Nachfrage bei
Meinem Angebot . Preisveränderungen sind niobft
eingetreten.

Fettwaren . Ruhig . Preise unverändert.
Oele und Fette (Hamburg,  6 . Dezember). Welt¬

märkte ruhig bei geringer Kauflust . Am deutschen
Markt gute Nachfrage . — Sojaöl : im Ausland stärker
schwankend , hier gut gefragt bei kleinen Vor¬
räten . — Erdnußöl knapp ; international etwas fester.
— Baumwollsaatöl an europäischen Märkten ver¬
nachlässigt . — Techn . Kokosöl gefragt bei unge¬
nügendem Angebot . Javaöl kleiner Preisgewinn . —
Rizinusöl gute Umsätze , Preise behauptet . Engli¬
scher Markt knapp stetig . — Palmöl Liverpool etwas
höher , Belgien leicht ermäßigt . — Leinöl : Auslands¬
märkte etwas weichend, besonders spätere Termine.
Am deutschen Markt gesucht . Fettsäuren : Kleine
Posten Palmkernöl und Erdnußöl im Markt . — Olein
und Seifenö): stetig , gut gefragt . — Tran : Veterinär-
Dorsch- geringe Ankünfte , gute Kauflust . Andere
technische Sorten ruhig . — Olivenöl für Speise¬
zwecke fest . — Schweineschmalz : Amerika weichend,
Dänemark dagegen fest hei kleinen Beständen . —
Techn . Talg : La Plata leicht nachgiebig — Hammel¬
talg : London etwas höher , Dänemark gut stetig . —
Techn. Schweinefett : kleine dänische Schlachtungen,
aber auch verringerte Nachfrage . — (St .)
Chicago . 6. 12. Schmalz.
Tendenz : ruhig März . . . 12.40B | Dez. 12.55
Januar . 12.40B Mal . . . . 12.40B (Juli . . . . —
Newyork , 6. 12.Oele und Fein*
Schmalz 12.50
Talg lose 7.00
Bw4saatöl

Dezember
Januar .
März . .
Mai . . .
Terpen tiD

10.78
10 .77
10.80
10.83
48.25

Newvork 6 . 12 . Kakao k . stet.
Dezember 4.84 (März . . . 5.00
Januar . . 4.90 |Mai . . . . 5.08

ITerp. Sav. 43.25
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0-94
Pens .RoböH^ ^

iJali . , . 5.16
[September 5.24

Kaffee
Bremen , 6. Dezember. Die Umsätze hielten eich in

engen Grenzen. Das Geschäft mit den Ursprungs¬
ländern blieb recht unerfreulich . Abzugsgeschäffc
fand hauptsächlich in der unteren Preislage statt.
Brasilien war mit unveränderten Anstellungen im
Markt . Tendenz: Fest.

Hamburg , 6. Dezember. Offerten von drüben weiter
unverändert . Am Lokomarkt entwickelte sich zn
letzten Preisen gutes Abzugsgeschäft . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 35 B 33V* G, Mai
35 B 33V* G, Juni 35 B 33V*-G, Sept . 35 B 33V* G.
Newyork , 6. 12.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 ®-50
Dezember 7.79nom
März . . . 7.90
Mai . . • ,7.93nom

Juli . . . 7.96/97♦
September 8.02
Tagesnms . toooo
Rio ? 6.50
Dezember 4.62nom

März . • .4.81 nom
Mai -• . . ,4.95nom
Jnll . * . 5 .06nom
Septembei 5.15/17*
Tagssums. 5000

Zucker
Magdeburg , 6. Dez. Zucker . Gemahl . Mslis prompt

für 10 Tage 31.35, 31.50, für Dezember 31,40, 31.50. Ten¬
denz: ruhig.
Newyork . «. 12. Kohzucker . stetig
Juli . . . .2.10/11*|Dezember 2.04/05*| März . . .2.02/03*
September 2.14/l5*|Januar . ,2.0l/02*|Mai . . . 2.04/07*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , S. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 51 RM
für 100 kg.

OriginalhiUtenalnminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53'/.—561/, RM.

Standard -Biet für Dez. 22’/i nom. RM für 100 kg.
Berlin , 6. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Ulize Feingold 141 sh gleich 86.5388 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3990 Pence gleich2.78228 RM.

Hamburg , 6. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ): Silber prompt
58 B 55 G, Hüttenrohzink 20V« nom. B 20V« G.

Hamburg , 6. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44’/i—46V«, Sohwerkupfer 44—46, Rotguß 46V.
bis 48V«, Sohwermessing 30—32. Leichtmessing 23V«
bis 251/«, Messingspäne 29V«—31V«, Altzink 11’/«—12V«,
Altblei _18'/«—19V«. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 359/w- V«
do. 3 Monate3«- 361/'«
do. Settl. Preis 35*/s

Electrolyt 40- 4Q’/<
best selected 38’/. ■40
strong sbeets
Hlektrowirebars 40V«
Zinn (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
Standard oei Kasse 222'1/«- 223

do. 3 Monate 212- 212'/,
do. Settl. Preis 223

Banka* 224
Straits* 227

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis 17*/8
do. pr. inoffiz. Preis 177,—' .rr,
do. entf. S. off. Pr. 17*/8
do. entf.S. Inoff. Pr. l7*/8-V»
do. Settl. Preis ’ l7»/a
Zink (per Tonne)

Tendenz : willig
gewöhn], pr. offiz.P. iS1/«
do. or. Inoffiz. Preis 15S|„- ' /s
do. entf. S. off. Pr. 15‘"/u
do. entf. S. Inoff. Pr. 15»/«- '’/»
do. eew Settl Preis 15'-/,

London, 6. Dezember. An
Gold im Werte von etwa
Preise von 141 sh per Unz
«ettvnrk . 6 . 12.

London, 6. Dezember.
Aluminium(p. To.)Inland• 100
Ausland* —

AntimonRegulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 76- 77
chines. per * 53- 54
Quecksilber*

(per Flasche) 125/8
Platin* (p. 20 Ounc.)Wolframerzc. If. f.*

(sb per Einheit) 34- 35
Nickel, fnländ.*

(per Tonnel 200• 205
do. Ausland* (p. To.) 200- 205
WelBbl. 1. C. Cokesl5/919/1^
20x241.o.b.Swansea“
(sb. p.boz ot lOSIbsl
Kupfersulphat 16- 16’/i
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland GuSeisen 70
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borougb* (sh. p. To.)
Silber(Penceper

Ounce) 29s/m
do. LieferungOunce 28I!/w
Gold (sb and pence

per Ounce) 141/—
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

“inaktiveNotierung 12.27J.
freien Markt wurde heute

173 000 Pfund Sterling zum
e fein verkauft.

El.Kup . 1. 8.45 B
30/90 Tage 8.45B

Zinn loko 51.12
iBlei loko 4.50
IZink loko 4.85
ISilb. ausl . 45.37

[Weißblech 5.25
|Roheis .N.2 22.93|Roheis .N.2 21.00
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Unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter
unb Großmutter , Frau

Hedwig Rückert Wwe.
geb. Benele

ist heute an ihrem 78. Lebensjahre nach län¬
gerer , mit großer Geduld ertragener Krank-
heit in Frieden heimgegangen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Rückert und Frau

Elisabeth , geb. Meister
Hinrich Tietjen und Frau

Lina , geb. Rückert
und Enkelkinder.

Bremen , den 5. Dezember 1935
Hoffnungstraße 19.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

11l4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 5. ds . Mts . ist nach kurzer Krankheit
unser Arbeitskamerad

Alwin Lange
gestorben.

Wir werden unserem Arbeitskameraden in
Treue gedenken.

Fiihm und Gefolgschaft
Mische Schiff-li»dMaschinen¬
bau A-8. Wert A-8. Weser

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme Leim Hinscheiden meiner lieben Frau
sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor Dar-
gel für seine trostreichen Worte meinen herz-
lichsten Dank

Heinrich Karre
nebst Angehörigen.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme an-
läßlich des Hinscheiden?
meiner lieben Frau sage ich
hiermit , auch im Namen
aller Angehörigen , meinen
tiefempfundenen Dank.

Adolf Thies.
Bremen,
Landwehrstraße 163/ö.

amilien . Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung
weitgehendste Verbreitung
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Reichs,uschllsse
Da die bereits eingereichten An¬

träge aus Gewährung eines Reichs-
zuschusfes für die Teilung von Woh¬
nungen und den Umbau sonstiger
Käume zu Wohnungen die zur Ver¬
fügung stehenden Mittel weit über¬
schreiten , werden nur noch Anträge bis

Sonnabend , den 7. Dezember 1935,
mittags 13 Uhr,

im Bauhof , Herrlichkeit 18 , Zim¬
mer 129 , angenommen . Es wird noch¬
mals aus die Bekanntmachung vom
1. 12 . 1935 hingewiesen . Alle An¬
träge werden unter Vorbehalt an¬
genommen.

6 , 12 . 1935.
Der Senator für Arbeit , Technik

und Wohlfahrt ._

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Schäfer¬
hund , 2 Bastardhunde ohne Hunde¬
zeichen . Meldung innerhalb 2t Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt,

Polizeidirektion.

5 v . H . gekürzt . Außerdem sind zu
berücksichtigen die gesetzlichen Kürzun¬
gen auf Grund der Notverordnungen.
Umzugskosten werden in Höhe der
notwendigen baren Auslagen an
Fracht und Reisekosten erstattet . Be¬
werbungen mit selbstgeschriebenem
lückenlosen Lebenslauf , beglaubigten
Zeugnisabschriften , Lichtbild und Nach¬
weis über arijche Abstammung , evtl,
auch für die Ehefrau , sind bis 29 . De¬
zember 1935 dem unterzeichneten Ober¬
bürgermeister einzureichen.

Bremerhaven , den 4 . Dezember 1935.
Der Oberbürgermeister.

In das hiesige Handelsregister
unter No . 289 ist heute die Firma
I . Heinrich Werner in Hemelingen,
und als Inhaber derselben , der Kauf¬
mann Johann Heinrich Werner in
Hemelingen eingetragen.

Amtsgericht Achim,
den 3. Dezember 1935.

Zuschutzleistungen für Zwei¬
spannungsgeräte.

Nach den am 5 . 12 . 1935 ver¬
öffentlichten „ Richtlinien über Zu¬
schußleistungen für elektrische Geräte
mit zwei Spannungen " gibt das
Elektrizitätswerk an Stromabnehmer,
die noch mit 125 Volt Wechselstrom
versorgt werden , aus nachstehende
Apparate und Geräte Zuschuß:
Fabrikate der Quarzlampen Gesell-
fchast m . b. H., Hanau am Main
Nr . 199 Original Hanau Höhensonne

Type 817 599
8R17 309
8M7 399 Stativ
8H17 -309

Fabrikate der Firma Siemens-
Schuckertwerke , Berlin

Nr . 191 Protos Heizkissen
Type DLLL .b' Folio

Nr . 192 Protos Heizkissen
, Type LLLL

Fabrikate der Firma Sanitas , Berlin
Nr . 193 Reise -Fön (Original)
Nr . 194 Sanotherm Heizkissen

Radiostat Universal (Dental)
Radiostat Simplex Universal
Jso Radiostat Universal

Nr . (Dental)
195 Mediofor (Dental)

Omega Universal
Jota Universal
Radiosor Universal (Dental)

6 . 12 . 1935.
Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.
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i»den Bremer AMiheken

in der Zeit

vom 7 . bis 14 . Dezember
von abends bis morgens 8 Uhr :.

Adler - Apotheke
Hutfilterstraße 27 — D . 245 17

Einhorn - Apotheke
Am Dobben 98 — H . 437 51

Goethe - Apotheke
Münchenerstr . 44 — W . 825 88

Greif - Apotheke
Buntentorstwg . 25/27 — R . 529 33

Hafen - Apotheke
Eröpel . Heerstr . 292 — W . 819 73

Hansa - Apotheke
Woltmershaus 'st. 258 — R . 531 86

Krenz - Apotheke
Hastedter Heerstr . 275 — H . 445 04

Neptun - Apotheke
Nordstraße 162 - W . 831 38

An den Volksschulen der Stadt Bre¬
merhaven ist zu Ostern 1936 die
Stelle eines

ordentlichen Lehrers
zu besetzen . Bewerber mit besonderem
Fachexamen für Unterricht in der
englischen Sprache werden bevorzugt.
Besoldung erfolgt nach der für die
städtischen Beamten geltenden Besol¬
dungsordnung (Ortsklasse V ) mit
einem Ansangsgehalt von 3124,—
und einem Endgehalt von 5784,—
Lehrer mit Facheramen erhalten da¬
neben eine ruhegehaltsfähige Zu¬
lage von jährlich 399, — RM.
Unverheirateten wird das Gehalt um
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nisten Theo Mackeben
Die Operetten -Neuheit!
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von Theo Mackeben

So ., 8. Dez .. 11 Uhr Borst . f . d.
Kulturamt der Hitler -Jugend

„Rigoletto"
So ., 8. Dez ., 20 Uhr . Mi .Er . ö

I . sÄv kenn/
Mo ., 9. Dez ., 20 Uhr . St .-A .,

5. Borst . Gr . L
,Die Weiber von Weinsverg"

Di .. 10. Dez ., 20 Uhr , St .-A .,
5. Borst . Er . 8
„Die Weiber von Weinsberg"

Gastspiel
Ludwig Windisch

vom Deutschen Opernhaus
Berlin

Mi ., 11. Dez .. 20 Uhr.
Mi .Er . ö
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Oper von W . A. Mozart

Figaro : Ludwig Windisch
Do .. 12. Dez .- 20 Uhr , Do .Er . L
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Oper von Bellini
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S^ Vorst . ^ W ' b "
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vom Deutschen Opernhaus
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iuver von W . A. Mozart
Figaro : Ludwig Windisch
Der grobe Märchenersolg!
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Tägl . 16.30 Uhr
Doppelvorstellungen am 16.. 19.

und 20. Dez. Beginn 14 Uhr
und 17 Uhr.
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Sofa 15 , Chais . 12
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la Chrom -Ballon-

Rad
49 .59 RM.

Opel -Schröder
Doventorstr . 23

G . erh . 2t . Kl 'schrk.
m . Wäscheabteilg,
Ang . u , N 19 713

Urrsilr
Knabcnräd . 29 .59
Hcrrcnräd . 28 .59
Ballonräd . 34 .59
Teilzahlg . kleiner
Ausschlag . Köster,

Stessensweg 22
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Hausierst

Bestecke
laschenmesser

Scheren
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Nblimslebinen
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Sien unb » bl ' lik
gebraucht und neu!
billig . Jetzt Pack¬
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Gr . vernick , irisch,
Ofen zu verkaufen
od , gegen Bett m,
Bettstelle z, tausch.
Ang . u . G 10 797

Î lüscliine»

Phoenix-
Nähmaschinen

kleine Preise , auch
Teilzahlg . Köster,

Stessensweg 22

Eine Mcchaniker-
Fräsbank m , Zub.

Jäger,
Pappelstr . 99/191
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Ecke Kaiserstrabe

Neue ^
mov . Anzüge

Mänkel
auch wenig
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^Anzüge

H . Kerl
L Sohn

Knoopstratze 20
^Ecke Faulenstratze

Rol , 500 86 ^
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Gcld -Pteis -Skat
8'/- Uhr

Curtius , Osterstr .2

Preisskat 8'/- Uhr,
Geldpreise . Nicden-
darp , Altenweg 3

Gcld -Prcis -Skat!
Heute 8'/- Uhr,
Sonntag 5 Uhr

Michaeli -Halle
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.

--

Skunks -Kragen
v , Bohnenkamp 46,
Ochtumst . b. Wolt-
mersh 'st.g .Bel .abz.

Bohnenkamp 46

FieEculk/

Verksiik

. 2u '

-uersteete»

Zirka 1 Tonner
Lieferwagen

m , gr , Ladefläche,
Bauj . nicht u . 1933
Ang , u . F 10 796

Frdl . möbl . heizb,
Zimm . Wsinstr . 3

Innere 8trnlt»

Per 1. Dez . möbl.
Zimm . mit voller
Pens ., Mt . 89
fl . Wss ., Sz ., Tel .,
Bad . Faulenst .52 I

Osten

Gt . mbl . Zi . 4
Humbvldtstr . 139

Jg . Ehep . s. z. 1 . 1.
36 Wohn . i . Pr . b.
49 ^ k. Näh . Büsing,

Geibelstraße 55

Wit ! suche »»
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Heute , abd . 8'/- U.
Preisskat . Waldeck,
Münchcnerst .76/78

Heute Preisskat
Anfang pünktlich

29 Uhr
Müller,

Pcgcsackerstr,43/45

Heute abend
8 Uhr

Preisskat
Kirchweg 49/42

Uhlenwinkel

Heute Sonnabend
Gänse -Preisskot
abends 8'/- Uhr

Volkens .Stephani-
torswallstratze 1

Wag . a . Art , Geschirre , sämtl .Ersatzteike.
stets bill . Jaspcr , Altona , Kielerstr . 181

Die „ Klcin -Anzeige " ist nur nach Preis
und Umfang klein — in der Aus¬

wirkung ist sie riesengroß!
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Veilinachtswalder kommen in die Stadt
15 bis 20 Millionen Bäume und Bäumrtzen werden in Deutschland geschmückt

Endlose Züge , jeder Wagen gehäuft mit den
Harzduftenden Kündern der Weihnachtsfreude
rollen jetzt auf den deutschen Schienenwegen . Sie
kommen aus Holstein und aus Schlesien , aus dem
Erzgebirge und aus Thüringen , aus den bay¬
rischen Bergen und aus dem Schwarzwald . Hier
fahren gesondert die Fichten , dort die Tannen mit
den stärkeren Aesten und der kräftigeren Bena-
delung . Die am meisten verlangten sind die ein¬
einhalb bis drei Meter großen Bäume so ziemlich
für jeden Raum und für jeden Tisch geeignet-

Eine große Lebenserfahrung haben sie noch
nicht hinter sich. Sie sind groß geworden in den
Fichtenkulturen der deutschen Forsten und wurden
planmäßig zum Weihnachtsbaum „erzogen ". Gleich
bei ihrer Anpflanzung hatte man nur diesen
Zweck im Auge , und da sie nur eine gewisse nie¬
drige Höhe erreichen , kann man diese Weihnachts¬
baumplantagen auch unmittelbar unter den
großen Ueberland -Hochspannungsleitungen finden,
die sonst von jeder Bepflanzung frei bleiben
müssen. Nach den geltenden Bestimmungen der
Elektrizitätsindustrie dürfen nämlich je zwölf
Meter auf beiden Seiten der Hochspannungs¬
leitung keine hohen Bäume stehen . Die Leitung
mutz frei bleiben ; sie darf nicht zwischen den
Wipfeln der Bäume hängen . Mit ihren drei
Metern hat aber die übliche Weihnachtsfichte schon
die erwünschte Größe erreicht . Sie stört die Hoch¬
spannungsleitungen in keiner Weise.

Diese Fichtenkulturen werden in den Staats¬
forsten mit großer Sorgfalt unterhalten . Nach
einer „Vorschule " auf kleineren Landstücken ge¬
langen die Bäume in das große Waldgelände,
das zu ihrer Aufzucht dient . Eine scharfe Aufsicht
ist immer notwendig ; denn besonders in der
Weihnachtszeit finden sich Liebhaber , die die
Bäume nachts geräuschlos absägen und zuweilen
ganze Wagenladungen in Sicherheit bringen.

Die größeren Bäume , die der deutsche Weih-
nachtsmarkt braucht , sind gewöhnlich die sog.

Eipfeltannen . Es handelt sich dabei um die kräf¬
tigen Silber - oder Blautannen der Gebirgsge¬
genden . Bei der üblichen Herbstdurchforstung
werden die Bäume , die zum Abschlag bestimmt
sind, besonders gekennzeichnet . Riesen von 15 oder
28 Meter Höhe sind darunter . Ihre Spitzen sind
ohnedies nur für Vrennzwecke zu verwenden,
bringen aber bedeutend mehr ein , wenn man sie
als Weihnachtsbäume verkaufen kann . Bewährte
und in der Arbeit erfahrene Holzfäller erklettern
mit Steigeisen an den Füßen die gekennzeichneten
Riesen und sägen oben die Spitzen ab . Das gibt
oft sehr ansehnliche Weihnachtsbäume von 5 bis
10 Meter Höhe , die sich durch kräftige Aeste und
dichtstehende Nadeln auszeichnen ; denn in der
luftigen Höhe können sie sich besser entwickeln als
die kleinen Fichten , die in der Tiefe ihr Leben
beschließen müssen. Dafür ist der kleine Fichten-
baum aber buschiger und dichter mit Aesten gefüllt
und wirkt im Zimmer geschlossener.

Die Frage , wann der erste Weihnachtsbaum in
Deutschland zur Aufstellung gelangte und ge¬
schmückt wurde , kann noch immer nicht ganz ein¬
wandfrei beantwortet werden ; aber bereits im
Anfang des 17. Jahrhunderts wird vom Auftreten
des Weihnachtsbaumes berichtet , z. V . in einer
Straßburger Chronik , in der es heißt : „Auff Weih¬
nachten richtet man Dannenbäume in den Stuben
aufs ; daran hencket man roßen auß vielfarbigem
Papier geschnitten , Aepfel , Oblaten , Zischgold,
Zucker. Man pflegt darum einen Vierecken ramen
zu machen . . ." In dgr Folgezeit bürgerte sich der
Brauch immer mehr ein . Der Christbaum wurde
schließlich zum Mittelpunkt des ganzen Festes,
und wie ein Wittenberger Gelehrter im Jahre
1737 berichtet , wurde in einzelnen Häusern sogar
für jeden Familienangehörigen ein Bäumchen ge¬
schmückt und mit Geschenken behängt . Um 1800
war der Christbaum so ziemlich in ganz Preußen
eingeführt . Nach dem Osten gelangte er etwas
später . Ilm 1840 herum hatte sich die Tanne als

fllkmson, das menschliche Echo
kill Mtzriges klopfwunder— Die Wissenschaft vor einem Batsei

London , 6. Dezember.
Seit einiger Zeit wurden in einem abgele¬

genem Bauernhause bei Hawshead nächtliche
Klopfgeräusche hörbar . Die Bauernfamilie konnte
sich den Ursprung des spukähnlichen Klopfens nicht
erklären , bis der Dorfarzt zu Rate gezogen wurde.
Diesem ist es nun gelungen , den Ursprung der
Klopftöne zu ermitteln . Es handelt sich bei seiner
Entdeckung um eine Erscheinung , wie sie die
Wissenschaft bis zur Stunde noch nicht verzeichnen
konnte . Der nächtliche „Klopfgeist ", der das ganze
Haus in eine panikartige Eespensterfurcht ver¬
setzte, ist nämlich kein anderer als der 7 jährige
Sohn des Farmers , dessen Körper über eine er¬
staunliche , noch nie dagewesene Reaktionskraft ver¬
fügen soll. Das Nervensystem des Knaben hat die
Eigenschaft , im Schlafe alle in einiger Entfernung
hervorgerufenen Geräusche zu reflektieren , die
dann einem Echo gleich, aus seinem Unterleib
„gesendet " werden.

Dr . Allen , der ihn untersuchende Arzt , machte
mit dem Wunderknaben Frank Atkinson eine

Reihe von Experimenten , die die Richtigkeit
seiner Diagnose bestätigten . Das Ergebnis seiner
angestellten Versuche hat der Arzt den berühm¬
testen englischen Medizinern unterbreitet , die ob
der übernatürlichen Fähigkeiten des 7 jährigen
Jungen vor einem ungelösten Rätsel stehen. Aber
auch Frank Atkinson selbst kommt angesichts des
seltsamen Ursprungs der nächtlichen Geräusche aus
dem Staunen nicht mehr heraus.

Wenn jemand im Schlafzimmer des Knaben an
die Wand oder an die Türe pocht, so schallt das
Echo aus dem Körper des Knaben heraus . Wenn
der Knabe selbst an das Vettgestell klopft , so er¬
zittert sein Körper und bebt das ganze Bett in
lebhafter Vibration . Man darf gespannt sein, wie
sich die ärztliche Wissenschaft zu diesem Schlaf¬
phänomen verhalten und welche Stellung sie dazu
einnehmen wird . Dr . Allen hat seine Experimente
im Beisein mehrerer Zeugen vorgenommen , die
sämtlich seine Wahrnehmungen eidesstattlich be¬
kundet haben.

Symbol des Weihnachtsfestes ganz Deutschland
erobert.

Heute braucht man in Deutschland zur Weih¬
nachtszeit etwa 15 bis 20 Millionen Bäume.
Berlin allein nimmt mehr als eine Millon für
seine Bewohner in Anspruch , von denen das Amt
für Volkswohlfahrt nicht weniger als über
200 000 an bedürftige Volksgenossen verteilen läßt.

„LZ 129" startet im Januar
Eine Unterredung mit Dr . Eckener

Friedrichshasen , 6. Dezember.
Nach Mitteilungen Dr . Eckeners  über den

Stand der Arbeiten am neuen Luftschiff „1-2 129"
wird das Luftschiff mit Ende dieses Jahres voll¬
kommen fertiggestellt sein . Das deutsche Volk be¬
kommt den neuen Luftriesen sozusagen als Weih¬
nachtsgeschenk. Die Hülle bedeckt den Luftschiff-
körper beinahe vollkommen , nur einige kleine
Flecken bleiben noch frei . um im Innern des Luft¬
schiffes Helligkeit für die letzten Arbeiten zu
sichern. Die Fluggasträume sind fertig . Einrich¬
tungsgegenstände werden erst dann eingestellt,
wenn auch die letzte Arbeit geschehen ist. um die
kunstvollen Möbelstücke nicht zu beschädigen . Die¬
ser Tage werden auch die für die Ausschmückung
der Räume auf Seide gemalten Bilder mit Mo¬
tiven aus der Entwicklung des Verkehrs einge¬
spannt.

Da sich die Puffer an der Heckgondel bei Lan¬
dungen oft recht hinderlich auswirkten , fällt
die Heckgondel  weg . Die Puffer werden
durch ein Laufrad in der unteren vertikalen
Steuerflosse ersetzt. Die vier Mercedes -Benz-
Diesel -Motoren von je 1000 LS sind tagtäglich

auf den Prüfständen der Werft mit höchster Touren¬
zahl gelaufen . Die Hauptarbeit liegt jetzt noch in
der Führergondel,  die diesmal getrennt von
dem im Innern untergebrachten Fahrgastraum
unterhalb des Bugs angebracht ist. Sie istzwei  -
stöckig und birgt im unteren Stock den Kom¬
mando - und Steuerraum mit anschließendem Na¬
vigationszimmer und im oberen Stock die Funk¬
anlage.

Die Gasfüllung der Kernzellen  er¬
folgt in den ersten Januar -Tagen , und zwar von
der werfteigenen iÄsanstalt vorerst mit Was¬
serstoffgas.  Die Mantelzellen werden in
Amerika mit Heliumgas  gefüllt . Die zur
Verfügung stehende Gasanstalt besitzt einen Gas¬
behälter . der 20 000 Kubikmeter Gas liefert . Nun
hat „1-2 . 129" jedoch unter den 16 Gaszellen eine
solche, die allein für sich die 20 000 Kubikmeter zur
Füllung benötigt . Im Gaswerk wird mit allen
Kräften gearbeitet , um die notwendige Gasmenge
möglichst rasch herzustellen . Ist das Luftschiff mit
Traggas versehen , dann wird es . wie Dr . Eckener
erklärte , einige Tage lang in diesem Zustand in
der Hall « bleiben . Während dieser Zeit wird die
Dichtigkeit der Traggaszellen überwacht ; auch
wird das Luftschiff dann ausgewogen , um festzu¬

stellen , ob es auch richtig getrimmt und ausbalan¬
ciert ist. — Den Zeitpunkt des ersten Starts
konnte Dr . Eckener noch nicht festlegen ; jedenfalls
erfolgt er noch in der ersten Januar -Hälfte 1936.

Baubmörder Eingerichtet
Berlin , 6. Dezember.

Am 6. Dezember ist in Stendal der am 1. April
1903 geborene Paul Kilz hingerichtet worden.
Kilz war vom Schwurgericht in Stendal wegen
Raubmordes an der 15jährigen Landarbeiterin
Herta Paulisch zum Tode verurteilt worden.

Ls gibt SSZ lodesursachen
London , 6. Dezember.

Nach einer neueren englischen Statistik kann
die Zahl der Todesursachen der Menschen mit
883 angegeben werden . Etwa die Hälfte entfallen
auf Krankheiten , die andere Hälfte auf die ver¬
schiedensten Unfälle und gewaltsamen Verletzungen.
Allein im Kriege kann ein Mensch aus 109 ver¬
schiedenen Ursachen sterben . Besonders hoch er¬
scheint die Zahl der Todesursachen im Hause , die
mit 128 angegeben wird.

Brückenpfeiler eingestürzt
Belgrad , 6. Dezember.

Wie die „Politika " aus Agram berichtet , er¬
eignete sich beim Bau einer Brücke über die
Mreschnitza in Kroatien ein schweres Unglück. Ei»
im Bau befindlicher Pfeiler stürzte ein und be¬
grub unter einer Last von 56 Tonnen Beton sieben
Arbeiter , die nicht gerettet werden konnten . Dprch
den Einsturz wurde auch ein Holzgerüst mitge¬
rissen, wobei zwei Arbeiter schwer verletzt wurden.

Uebersall auf eine Bank
Newyork , 6. Dezember.

In Franklin im Staat Ohio überfielen drei
Räuber die Ortsbank . Sie begannen sofort zu
schießen» worauf sich dre Bankangestellten zur
Wehr setzten, ein Räuber wurde bei dem Kampf
erschossen. Ein Polizist , der herbeigeeilt war,
wurde schwer verwundet . Die beiden übrigen
Verbrecher flüchteten mit 7000 Dollar . Sie ver¬
loren aber das Geld unterwegs . Ein Fußgänger,
der den Ueberfall bemerkt hatte , hatte den Motor
des Kraftwagens der Räuber abgestellt , so daß sie
ihren Wagen nicht benutzen konnten . Die Ban¬
diten zwangen daraufhin zwei Frauen , Sie mit
ihrem Kraftwagen vorüberfuhren , sie in ihren
Wagen aufzunehmen und davonzurasen.

Wer hat das dümmste kestckst?
Wettbewerb in U5fl. und seine folgen- Ioe wilkins klagt gegen ein Witzblatt

New Orleans , 6. Dezember.
„10 000 Dollar zahlen wir für das dümmste Ge-

ficht der Vereinigten Staaten " . Die Bürger von
New Orleans im Staate Louisiana staunten nicht
wenig , als sie vor kurzem in großen Zeitungs¬
anzeigen , auf Flugzetteln und riesigen Plakaten
diese merkwürdige Ankündigung lasen . Daß es sich
dabei um irgendeine Reklame handeln müßte,
dachten sie sich sofort . Wer aber konnte Interesse
daran haben , ausgerechnet das dümmste Gesicht
zur Steigerung seines Umsatzes zu verwenden?
Bisher waren die Herren Zahnpasta - und Haut-
cremefabrikanten doch immer nur auf der Jagd
nach schönen Gesichtern . Bald löste sich das Rätsel.
Ein in New Orleans erscheinendes Witzblatt
wollt « den Kopf seiner Titelseite ändern und ver¬
sprach sich für die Auflagensteigerung besonders
viel , wenn ausgerechnet das „dümmste Gesicht der
Vereinigten Staaten " von der ersten Seite aus
den Leser ansehen würde.

Die Geschichte müßte sich nicht in Amerika zu¬
getragen haben , wenn die Beteiligung an dem
seltsamen Preisausschreiben nicht eine ungeahnt
groge gewesen wäre . Tag für Tag lud die Post
Waschkörbe voll Zuschriften bei dem Witzblatt ab,
in denen sich Bilder von Frauen und Männern
befanden , die den 10 000 Dollar zuliebe es gerne
auf sich genommen hätten , für den am dümmsten
aussehenden Bürger des Landes zu gelten . Ein
Filmschauspieler , der in den Karteien der Holly-
wooder Komparserie als Lustspiel -Type geführt
wird , die „selten ulkig " aussteht , hat es sich so¬
gar nicht nehmen lassen , durch Arizona , Mexiko
und Texas nach Louisiana zu reisen , um auf der
Redaktion des Witzblattes in New Orleans persön¬
lich vorstellig zu werden . Er glaubte sich seiner
Sache , den Preis gleich in Empfang nehmen zu
können , so sicher, daß er den Fahrpreis nur als
gute Kapitalsanlage betrachtete . Und ein Kellner
aus Galveston am Golf von Mexiko wollte da¬

durch einen Vorsprung vor allen anderen Bewer¬
bern haben , daß er eine Photographie seines Ge¬
sichtes in dreifacher natürlicher Größe einschickte.
Der Verleger des Witzblattes rieb sich vergnügt
die Hände ; durch den Wettbewerb war die Auf¬
lage in kurzer Zeit um das zweieinhalbfache ge¬
stiegen , denn auch die Amerikaner , deren Gesichter
nicht so „dumm " aussahen , daß sie sich von einer
Beteiligung am Preisausschreiben einen Erfolg
versprechen konnten erwarteten jeweils mit Span¬
nung die Veröffentlichungen über die merkwürdig¬
sten Einsendungen , die das Blatt allwöchentlich
brachte.

Vor kurzem kam nun der Preis zur Verteilung.
Als Sieger ging der Versicherungsagent Joe Wil-
kins aus Austin im Staate Texas hervor . Un¬
mittelbar nach der Bekanntgabe des Ergebnisses,
zwei Tage , nachdem zum erstenmal das Gesicht
des Siegers auf der Titelseite des Witzblattes
stand , nahm die Geschichte aber eine Wendung,
die sich niemand hat träumen lassen . Der erste
Preisträger nahm wohl die 10 000 Dollar in Emp¬
fang , hatte aber unmittelbar darauf nichts Eili¬
geres zu tun , als den Verleger um weitere 90 000
Dollar Schadensersatz zu verklagen . Denn , so hieß
es in der gerichtlichen Zustellung , das Bild des
Wilkins sei nicht von diesem selbst, sondern ohne
sein Wissen von dritter Seite eingesandt worden.
Nachdem er nun durch das Preisausschreiben als
der am dümmsten aussehende Mensch der Ver¬
einigten Staaten gebrandmarkt sei, könne er sei¬
nem Beruf unmöglich mehr nachgehen und der ihm
dadurch entstehende Schaden würde sich auf min¬
destens 100 600 Dollar beziffern.

Nun wartet man in New Orleans mit ebensoviel
Spannung wie Schadenfreude darauf , wie der
Prozeß ausgehen wird . Vorläufig verkürzt man
sich dH Zeit mit der hämischen Feststellung , daß
jetzt wohl — der Verleger das dümmste Gesicht
der Vereinigten Staaten machen wird.
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Der Sport des Sonntags
Die Wogen des großen Fußballänderkampfes

Deutschland -England in London sind wieder ver¬
ebbt , und am Wochenende wendet sich das In¬
teresse im Sport wieder den Geschehnissen auf
dem Kontinent zu. Der deutsche

Fußballsport
weist als besondere Zugnummer Las Endspiel um
den Vereinspokal in Düsseldorf auf . Die deutsche
Meisterelf des FC . Schälke 04 und der 1. FE.
Nürnberg haben sich in dem neugeschaffenen
Wettbewerb bis zum Endspiel durchgekämpft , das
unter Leitung des Berliners Virlem im Rhein¬
stadion durchgeführt wird . Im übrigen nehmen
die Meisterschaftsspiele ihren Fortgang . 2m Aus-
lande ist der Länderkamp > Irland -Holland in
Dublin hervorzuheben . 2m

Handball und Hockey
beschränkt sich der Betrieb auf die üblichen Punkt-
und Freundschaftsspiele . Lebhafter geht es da¬
gegen im

Rugby

zu. Bereits am Sonnabend treffen in Dublin Ir¬
land und Neuseeland zusammen , am Sonntag ist
in Straßburg ein Repräsentativspiel Baden -Elsaß
angesetzt und in Frankfurt treten die Lokalrivalen
SC . 80 und Eintracht gegeneinander an . Im

Tennis

werden zwei bedeutendere Hallenkämpfe beendet,
in Paris spielt Rot -Weiß gegen den TL . von
Paris und in Stockholm ist Blau -Weiß zu Gast,
um die Farben der Reichshauptstadt zu vertreten.
Di-

Sch wimmer
Berlins sind bei ihrem traditionellen Weihnachts-
Schwimmfest im Stadtbad Mitte beschäftigt , wäh¬
rend die Wasserballer des Gaues Niederrhein am
Wochenende in Eindhoeven und Maastricht ein
Gastspiel bei holländischen Vereinen geben . Im

Turne«

sind in Magdeburg die Olympia -Ausscheidungen
der Frauen angesetzt, zu denen sämtliche Gaue
ihre Vertreterinnen entsandt haben . Außerdem
turnt die Deutschland -Riege in Hagen . Das um¬
fangreichste Programm haben die

Boxer
am Wochenende . Neben den Hamburger Verufs-
boxkämpfen mit Pürsch -Bölck im Mittelpunkt fin¬
den zahlreiche Begegnungen von Amateurmann¬
schaften statt , so Nordhessen -Baden in Karlsruhe
und Pforzheim , Eleiwitz -Warschau in Gleiwitz,
Böhmen -Bayern in Karlsbad und England -Nor¬
wegen in Oslo . 2m verwandten Lager der
Schwerathleten gibt es in München die Jiu -Iitsu-
Meisterschaften und in Essen den Kampf der Ee-
wichtsheber von Niederrhein und Westfalen . 2m

Radsport
werden in Deutschland die Winterbahnen in der
Deutschlandhalle Berlin und Stuttgart eröffnet,
in Köln kämpfen die Amateure und in Münster
die Berufsfahrer . In Kopenhagen , Brüssel und
Paris (mit Krewer ) sind weitere Rennen ange¬
setzt und in Newyork geht unter deutscher Be¬
teiligung das Sechstagerennen zu Ende . Drei

Tagungen

beherrschen weiter das Programm , der Kalender-
Kongreß der Radfahrer in Zürich , die Sitzung
des Intern . Leichtathletikverbandes in Warschau
und der amerikanischen Leichtathleten in New¬
york . Der

Rennsport

ist mit Rennen in Mühlheim -Duisburg und
Auteuil nur schwach vertreten.

Letzter Verliner Renntag
Berlin beschließt heute sein Rennjahr . Straus-

berg  sinkt nach der Durchführung der heutigen
Rennen in den Winterschlaf . Diese kleinste Renn¬
bahn der Reichshauptstadt folgt damit dem Bei¬
spiel von Hoppegarten und Karlshorst , die schon
längst ihre Tore geschlossen haben . Die sieben
Rennen des Nachmittags bringen noch einmal
guten Sport . Der Verein bietet sogar noch drei
Flachrennen , eine um diese späte Jahreszeit auf
deutschen Bahnen früher nicht gekannte Er¬
scheinung. Das Marcellus -Amateurreiten über
2000 Meter und das Schlußereignis , eine nach dem
tapferen kleinen Grafen Ferry benannte Flieger-
prüfung , sind sehr zahlreich besetzt. Der über
1800 Meter führende Lupus -Ausgleich fällt da¬
gegen etwas ab , obwohl er immerhin 11 Nennun¬
gen erhielt . Der einleitende Anakreon -Ausgleich
umfaßt acht Teilnehmer . Hier kann Cusco  sei¬
nem Flachsiege auf gleicher Bahn einen Hürden-
erfolg anreihen , da er gezeigt hat , daß er sprin¬
gen kann . Im Amateurreiten ist die Kunst der
Reiter fast wichtiger , als das Können der Pferde.
Wenn SS .-Truppfllhrer Schlaefke  startet , wäre
die Suche nach dem voraussichtlichen Sieger schon
beendet . Traumkönig  könnte kurz vor Tores¬
schluß sein Rennen noch finden . Das Offiziers¬
rennen müßte Earconne  zufallen . Die Erlen-
hoferin hat sich endlich ihrer vornehmen Ab¬
stammung würdig erwiesen und in den letzten
Wochen gute Leistungen auf der Flachen und über
Sprünge gezeigt . Recht nützliche Pferde wie Lap¬
sus , Aigan , Monte Christo , Vera F , Peterle
bringt der Lupus -Ausgleich auf die Beine . Von
dem Dreijährigen Peterle  des tüchtigen Trai¬
ners v. Negelein erwartet man an jedem der letz¬
ten Strausberger Renntage den schon lange fälli¬
gen Sieg . Der glänzend vorbereitete Freibeuter-
Sohn verdirbt sich aber den Triumph meist durch
llngebärdigkeit im Endkampf selbst. Im Drei-
jährigen -Jagdrennen ist von Eoal  ein gutes
Laufen zu erwarten . Der ausgemusterte Opsler
scheint auf der Jagdbahn einzuschlagen . Mäßigere
Klasse trifft sich im Abenteuerer -Jagdrennen.
ssarewitsch,Marc,Antonius und Aus¬
treibung  überragen ihre Gegner . Die

21 Starter des Eraf -Ferry -Rennens sind schwer
auseinanderzuhalten . Wahrscheinlich wird sich der
Verein hier zu einer Teilung entschließen . Die
hannoversche Stute mit dem poetischen Namen
Habmichlieb , Rheinwacht  aus dem sieg¬
gewohnten Stall v. Negelein , der alte unverwüst¬
liche Fra Diavoso  und der Dreijährige
Pirol and  werden sich einen guten Abgang
vom letzten Schauplatz ihrer Tätigkeit im Jahre
1935 zu' verschaffen wissen.

Unsere Voraussagen: 1. Rennen: Cusco — Psalz-
gräfin — Marc Antonius . 2. Rennen: Traumkönig —
Mönch — Osaka. 3. Rennen: Earconne — Bambus —
Brabant . 4. Rennen: Vera ' fl. — Peterle — Gleisner.
5. Rennen: Eoal — Chartreuse — Mannteufel . 6. Ren¬
nen : Zarewitsch — Marc Antonius — Ausschreibung.
7. Rennen: Habmichlieb— Rheinwacht— Piroland.

lurnerisctzeVeranstaltungen überall
Das Wochenende bringt wieder, nachdem eben die

6. Deutschen Eerätmeisterschaften verklungen sind, eine
Reihe von turnerischen Veranstaltungen , die von Be¬
deutung sind. In Magdeburg kommen die 40 Turne¬
rinnen , die in den Ausscheidungskämpsender Gaue er¬
mittelt worden sind, zu einer Olympia-Prüfung zu¬
sammen. In Hildeshcim wird ein Drei-Städtekamps
Hannover-Düsseldorf-HildesHeim ausgetragcn . In Bre¬
men sind über 600 Turner und Turnerinnen beteiligt
bei dem alljährlich stattfindenden Geräteturnen . In
den Kreisen Solling und Oberleine werden an mehreren
Orten Mannschaftswettkämpse durchgeführt. Ein seit

einigen Jahren bestehender Ortswettkamps Ottersberg-
Fischerhude-Lchmalenbeckkommt ebenfalls wieder zum
Austrag.

Olympia-Prüfung der Turnerinnen
42 Turnerinnen aus allen Gauen kommen Sonntag

nach Magdeburg, um dort eine letzte Prüfung für die
Ausstellung der Olyprpia-Mannschast durchzumachen.
Die deutschen Turnerinnen stehen vor einer schweren
Aufgabe, da sie 1936 ihren ersten internationalen Kampf
auskragen und die Ausfassung über Wettkämpse der
Frauen stark von der deutschen abweicht. Aber schon
die Vorkämpfe haben bewiesen, daß unsere Turnerinnen
alles dransetzen werden, um 1936 gut abzuschneiden.
Auszuführen sind bei dem Kamps, der als Mannschafts¬
kampf geweitet werden wird, 11 gymnastischeHebungen
und 5 Geräteübungen . Bei der Punktwertung werden
die Punkte der Gymnastik verdoppelt, die der Geräte
verdreifacht. Insgesamt können von jeder Teilnehmerin
II00 Punkte erreicht werden. Bei den Ansschndnngs-
kämpfen waren 944 Punkte die beste Leistung. Vom
Gau Nicdersachsen nehmen nur 2 Turnerinnen teil:
Lisa Treten , Hann . Mnstertsch. (808,7 P .) und Trudi
Meyer, Tkl. Hannover (781,1 P .)

Hannover- Düsseldorf—Hildesheim
Dieser in Hildesheim zum Austrag gelangende Mann¬

schaftskampf an den Geräten wird bestritten von den
Vereinen Turnklub Hannover , Mtv . 1847 Düsseldorf
und Mtv. 1848 Hildeshcim. In allen drei Mannschaften
wirken bekannte Turner mit.

Gerätewettkampf in Bremen
Der diesjährige Kamps hat wieder eine äußerst starke

Besetzungerfahren , lieber 600 Turner und Turnerinnen
nehmen teil. Das Turnen beginnt um 8 Uhr früh in
den Turnhallen der BTG . (Turner ) und des ABTB.
(Turnerinnen ). Abends ist im großen Saal der Central-
hallen die Siegerseier, wo die besten Turner und
Turnerinnen ihr Können in Musterriegen zeigen wer¬
den. Auch ist hier eine Reihe von Vorführungen der
stadtbremifchen Vereine.

Ortswetturncn in Schmalenbcck
Am Sonntagnachmittag treffen sich in Huxfeld die

Vereinsmannfchaften der Vereine Schmalenbcck, Fischcr-
hude und Ottersberg zu einem Ortswetturnen . In
allen drei Vereinen erfreut sich das Geräteturnen einer
besonderen Pflege. Die Turner aus diesen ländlichen
Vereinen haben bei anderen Wettkämpsen schon achtbare
Leistungen gezeigt, so daß gerade der Kampf am Sonn¬
tag auch viel Zuspruch finden wird.

Line neue Handballelf
1. Batterie der Rebel/8bt . 2 — 2.  Batterie u. Stab 0:13

Mit dem Einzug der Nebel/Abt. 2 in Bremen ist der
Militärsport um eine klassische Handballmannschast
reicher geworden. Donnerstag fand innerhalb der Ab¬
teilung das erste Ausscheidungsspiel zwischen vbenge-
nannten Batterien statt, um eine Abteilungsmannschaft
wieder neu zusammenzustellen, die den alten Sieges¬
lauf nicht nur neu bekräftigt, sondern den bisherigen
Aufschwung in Dresden als Standort - und Divisions¬
meister mit eiserner Energie hier in Bremen wieder
erreicht.

Das Ausscheidungsspiel war ein Kampf norddeut¬
scher' gegen mitteldeutsche Militärhandballspieler . Der
hohe. Sieg der 1. Batterie stand von vornherein fest,
da diese Elf allein über 7 Spieler der früheren Stand-
ortmannschast Dresden verfügte, während der Gegner
nur die Verteidigung mit mitteldeutschen Spielern
setzen konnte, körperlich, technisch und in der Ball¬
behandlung jedoch gewaltig im Nachteil war . Von An¬
sang bis Ende beherrschte die erste Batterie durch ihre
spitzfindige Technik das Spiel und legte «in wahres
Trommelfeuer aus das Tor der 2. Elf. die einem solch
erstklassigeingespielten Trio wie Brückner, Böhme und
Wahlrodt nicht Einhalt bieten konnten, obgleich Rich¬
ter sowie Görlitzer mit der feingeschlissenenMasse der
Verteidigung bei der 2. Batterie zu retten suchten, was
der Zusammenstellung der Mannschaft entsprechend
möglich war.

Welch frischer Zug beherrscht stets ein Spiel der Mi¬
litärmannschaften ? Schon der Spielaufbau gleicht dem
einer Schlacht. Wie auf Beseht setzt blitzschnellder. An¬
griff der sportlich durchgebildeten, gewandten Gestalten
ein. In diesem Zusammenhange darf nicht vergessen
werden, daß wie überall im Leben die Disziplin, das
eiserne Muß auch im Sport vieles überwinden hilft.
Schon jetzt tritt der Militärsport mit seiner gründ¬
lichen körperlichen Durchbildung neben den Privat-
sportvereinen in den Vordergrund.

MS nächstes militkrsportliches Ereignis erwartet man
schon heute mit Spannung die Begegnung der Mann¬
schaft des Militär -Sportvereins mit der Abteilungself
der Ncbel/Abt. 2.

Runter Nachmittag der VI6.
Die Mädchenabteilungen K und 8 , der

Gymnastikkreise der acht- und neunjährigen Mäd¬
chen und der Kursus für Kleinkinderturnen der

Bremer Turngemeinde haben zu Sonntag nach¬
mittag ihre Angehörigen und Freunde zu einem
bunten Nachmittag in die Centralhallen , Düstern-
straße eingeladen . Eine bunte Vortragsfolge aus
dem turnerischen Leben der Abteilungen und ein
hübsches Märchenspiel versprechen einige genuß¬
reiche Stunden im Kreise der Mädchen der BTG.

§ußballinteressenten
Heute , 20.15 Uhr , im Weißen Saal der Rats¬

stuben , spricht der Sportlehrer des Sportamtes
C. Körner  über die Englandfahrt mit dem D.
„Columbus " und über das interessanteste Fuß¬
ballspiel , was jemals stattgefunden hat . Die von
der deutschen Elf vollbrachten Leistung gegen die
großen englischen Professionalspieler wird ihnen
nochmals von einem Augenzeugen wiedergegeben.
Alle Interessenten sind zu diesem kostenlosen
Vortrag herzlichst eingeladen.

öerätewettkampf des Unterkreises
Die Wettkämpse am Sonntag beginnen bereits

um 8 Uhr ; für Schiedsrichter um 7.30 Uhr Be¬
sprechung . Turnerinnen : ABTV .-Halle , Turner:
VTE .-Halle.

Vereinszusammenschluß im Radsport
Vor etwa Jahresfrist hatten sich die drei stadt-

bremischen Radfahrer -Vereine „Sport ", „Rad¬
touristen " und „Wanderer " an den grünen Tisch
gesetzt, um sich sportlich und wirtschaftlich zu¬
sammenzuschließen . Obwohl dieses sich für den
Bremer Radsport schon in der verflossenen Sport-
saison vorteilhaft ausgewirkt hat , stand diesem
das Amtsgericht mit seinem Vereinsregister ent¬
gegen und so war der noch nicht gelöschte Rad¬
fahrer -Verein „Sport " gezwungen , nochmals eine
Generalversammlung einzuberufen , um die Auf¬
lösung des Vereins und den Zusammenschluß mit
den beiden anderen Vereinen „Radtouristen " und
„Wanderer " vorzunehmen . Dieses ist nun im Ver¬
einslokal „Kaunes Restaurant " am Markt vorge¬
nommen worden . Der bisherige Vereinsfllhrer
Franz Kleintjes  leitete die Tagung . Die
Jahresberichte erstatteten Rennfahrwart Otto
Knieriem , Wandersahrwart Hermann Vahlen-
kamp und der Zahlmeister Albert Fricke, der über
sehr gesunde Kassenverhältnisse zu berichten ver¬
mochte.

Nach Auflösung des alten RV . „Sport " er¬
folgte dann nochmals der offizielle Zusammen¬
schluß der drei Vereine mit der Bezeichnung
„Radtouristen - Sport - Wandere  r " , der
so in das Vereinsregister beim Amtsgericht ein¬
getragen wird . Führer des neuen Vereins wurde
der im Radsport über große Erfahrung ver¬
fügende und frühere langjährige Gauzahlmeister
des ehemaligen Bundes Deutscher Radfahrer
Adolf Gamper,  der seinen Bereinsführer-
ring einstweilen wie folgt besetzt hat : Zahlmeister
Albert Fricke, Schriftführer Wohlgemuth , Renn¬
fahrwart Otto Knieriem , Wandersahrwart Max
Kllhnel . Eine weitere Ergänzung nimmt der Ver¬
einsführer später vor . Nach Bildung der Ver-
einssührung erfolgte die Preisverteilung an die
erfolgreich gewesenen Rennfahrer vom Vereins-
meisterschafts -Straßenrennen . Die nächste Ver¬
sammlung des Bereins findet wieder in Kaunes
Restaurant statt , und zwar am 10. Januar.

Wir begrüßen den Zusammenschluß dieser drei
stadtbremifchen Vereine , dürfte doch damit die
beste Gewähr gegeben sein , daß der Bremer Rad¬
sport hiermit eine wertvolle Bereicherung erfährt.

T«r V. C. „Brcma" tagte. Der Velociped-Club
„Brema " von 1889 e. D. hatte in seinem Vereinslokal
„Weidmannsheil ", Waller Heerstr. 35, seine diesjährige
Jahreshauptversammlung , die sehr gut besuchtwar und
unter Leitung seines Vercinssührers Albert Kellner
stand. Zunächst wurden die Jahresberichte des Ver-
einssührers und nachdem die der verschiedensten
Spartcninhaber verlesen. Aus diesen ging hervor, daß
der Verein auf allen Gebieten gute Arbeiten verrichtet,
der Mitgliederbestand sich gehoben und die Kassenver-
hültnisse gesund erhalten hat . Der alte bewährte Vor¬
stand wird auch im neuen Geschäftsjahr die Geschicke
des Vereins leiten. Er setzt sich wie folgt zusammen:
Vereinsführer Albert Kellner, Geschäftsführer Max
Walther , Schriftführer Ernst Sommer , Sportwart Chri¬
stian Lenze. Die Generalversammlung nahm einen in
jeder Beziehung harmonischen Verlaus und dürste dem
Verein auch für die Zukunft nur zum Vorteil gereichen.
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Leemannspiel Deutschland - kngland
D. „Lolumbus" l - Tfts pick ok tfts poi-t sfluswalilmannschast des Hafens) 2:Zs1:1)

Vom Spiel der Columbus -Elf in Southampton,
das zu gleicher Zeit mit dem Länderspiel Deutsch¬
land - England in London stattfand , erhalten wir
noch nachträglich folgenden Bericht.

Zur selben Zeit , da die Nationalmannschaften
von Deutschland und England in London um die
Siegespalme stritten , gab der Bürgermeister von
Southampton persönlich den Anstoß zu einem
Fußballspiel zwischen deutschen und englischen
Seeleuten . Der Bürgermeister von Southampton
und der erste Sheriff der Stadt im Schmuck ihrer
goldenen Amtsketten sowie der deutsche Konsul,
der Vertreter des Norddeutschen Lloyd Mr . Bigby,
die Spitzen der Hafenbehörden und eine 5000
köpfige Zuschauermenge gaben dem Spiel der
Seeleute einen festlichen Rahmen . Nach flotten
Märschen der Vordkapelle wurden die einzelnen
Spieler durch den Kapitän des D. „Columbus"
H. v. Thülen dem Bürgermeister T . H. Sanders
vorgestellt:
Schepp Hacker Laudon Kellermonn Sporalski

Hasse Wensceck Tönnishosf
- Schulz Schmidt

Eheleuter
In dieser bewährten Aufstellung ging die

„Columbus "-Mannschaft in den Kampf.
Einen ersten Durchbruch der Deutschen stoppt

das starke Verteidigungstrio der Engländer . Der
Ball wird durch sehr flachgehaltenen Flanken-
wechsel in die „Columbus "-Hälfte befördert und
nun entbrennt ein heißer Nahkampf vor dem
deutschen Tor . Kellermann holt sich den Ball selbst
von hinten , gibt ab an den schnellen Sporalski,
der flankt herrlich vor das Tor und Kellermann
schmettert unhaltbar ein.

Eine englische Zeitung schreibt u . a . : Die
deutsche Mannschaft wär eine Anzahl wohl¬
proportionierter junger Leute und an den
Flanken sehr schnell; trotz der Tatsache , daß die
deutsche Mannschaft vermindert würde (Wensceck
mußte ausscheiden ) , hatte dieselbe mehr vom
Spiel und war im Angriff bestimmt gefährlicher
als die Engländer , so daß der Torwächter Robins
„plsnt ^ " zu tun hatte . Es gibt keinen Zweifel
über die Tätigkeit der deutschen Gäste , ' für die
Sporalski zeitweise gut spielte . Das deutsche Spiel
war voll Interesse und arbeitete deren Ver¬
teidigung sehr sicher. Der Torwächter bewältigte
leicht eine Anzahl flacher Schüsse und ebenso fing
er einwandfrei einen scharfen Schuß von Moore
fengl . Halbstürmer ) . So die englische Presse ! In
der Tat werden die Zuschauer durch ein Kamps¬
spiel von hoher technischer Klasse gebannt und die
objektive Sportbegeisterung der Engländer feuert
unparteiisch die jeweils angreifende Mannschaft
an.

Das Spiel wird mit der Zeit offener . Man hat
sich gefunden . Die englische Auswahlelf macht der

Vremen im Dienste des Sports
Line Sportwerbewoche seltenen Ausmaßes— Lroße flnerkennung für Vremens vorbildlicheflrbeit

Nun liegen die Tage der vergangenen Woche
mit ihrem reichen Erleben hinter uns . Und man
kann wohl sagen, daß Bremen gerade durch die
verschiedenen Olympia -Werbeveranstaltungen den
Beweis erbracht hat , daß fetzt im Bremer Sport
Führer an der Spitze stehen, die auch über die
genügenden Fachkenntnisse auf all den verzweig¬
ten Gebieten der Leibesübungen verfügen , ohne
die es nun einmal nicht geht . Die riesige Anteil¬
nahme unserer Bremer Volksgenossen an dem Ge¬
schehen dieser Jubeltage im Sport haben uns die
Erkenntnis gebracht , daß die Aufgaben , die sich
Bremen auf diesen Gebieten gestellt hat , bzw. der
Stadt Bremen gestellt wurden , durch die enge Zu¬
sammenarbeit aller  auch in harmonischer und
erfolgversprechender Weise ihre Verwirklichung
finden . Wir haben daher den Geschäftsführer des
Bremischen Olympia -Ausschusses, Direktor Fritz
Strube,  gebeten , uns kurz seine Eindrücke zu
schildern , die er als ständiger Begleiter Exz.
Lewalds  bei seinem Hiersein gewönnen hat.

„Wer könnte besser, als der augenblicklich höchste
Führer des Olympischen Komitees , der Präsident
der Olympischen Spiele selber ", so führte Direktor
Strube aus , „uns diese schöne sachliche Aner¬
kennung zollen ! Es war ein Fest für den Bremer
Sport , daß Exz. Lewald im Auftrage des Olympi-
scheu Ausschusses unser Gast war . Er hat in un¬
sere Arbeit Einblick nehmen und durch persönliche
Rücksprache mit den Mitgliedern des Ausschusses,
der Partei und den Führern des Bremer Staates
und der Behörden diesen Einblick noch vertiefen
können . Ein Führer der deutschen Leibesübungen,
in aller Welt durch seine liebenswürdige Art
hochgeschätzt, so lernten wir ihn in Bremen kennen.
Ich selbst habe die Ehre , schon seit 1925 mit ihm
zusammenzuarbeiten und kann nur sagen , daß
Exz, Lewald in allen Kreisen deutscher Leibes¬
übungen treibender Verbände als Fachmann und
Führer internationaler Sportbeziehungen sich
höchster Wertschätzung erfreut . Als Ctaats-
rat Köwing  und ich ihm zum Abschied auf
dem Flugplätze die Hand reichten , da grüßte er
noch einmal zu der Stadt Bremen hinüber und
bat uns , für den überaus liebenswürdigen und
gastfreien Empfang sowie für die wertvolle
olympische Vorarbeit seinen wärmsten Dank ent¬
gegenzunehmen und weiterzuleiten.

Dieser Dank galt insbesondere der Partei , dem
Reg . Bürgermeister Bremens , den Vertretern des
Senats , dem Reichsbund und hauptsächlich auch
dem Bremer Ausschuß sür die Olympischen Spiele.
Und sagen Sie auch Ihrer Presse , daß ich mich
riesig gefreut habe , daß sie in so verständnisvoller
Weise den Gedanken des Olympischen Sports
durch ihre wertvolle Mitarbeit gefördert hat.

Denken wir daran , daß das Wunder deutscher
Technik, der deutsche Olympiazug hier weilte , daß
die amerikanischen Rekordschwiminer unsere Gäste
waren und vor überfüllten : Hause herrliche

Proben ihres fast unerreichbaren Könnens ab¬
legten , daß Bremen die Welturauf¬
führung des Olympiafilms  vom
Propagandaministerium erlebte , denken wir an
den Vortrag Werner Klingebergs,  der uns
von der ungeheuren Arbeitsleistung des deutschen
Olympischen Komitees berichtete und nicht zuletzt
an die Porträge , die Exz. Lewald  vor dem
Bremer Olympia -Ausschuß , im Club zu Bremen
und an andern Stellen hielt , an seine Besichtigung
unserer prachtvollen Sportstätten , deren Ausmaße
bei ihm höchste Bewunderung fanden , so haben
wir hier in der vergangenen Woche unvergeß¬
liche Festtage , Höhepunkte in Vremens Sport
erlebt . Und nicht nur dieses allein ist es , nein,
die Anerkennung,  die unserer Arbeit aus
berufenem Munde , vom Präsidenten dem
Olympischen Komitee gezollt wurde , stellt Bremen
an die Spitze der deutschen Großstädte . Welche
andere Stadt hat in so wenigen Tagen eine der¬
artige Massenkundgebung für den Olympischen
Gedanken organisieren können?

Bremen  ist bekanntlich die erste Stad ? ,
die einen Olympischen Ausschuß er¬
richtete,  weil verständnisvolle Freunde der
Sache unseren Bemühungen Gehör schenkten. Und
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dieses wird stets dankbar anerkannt bleiben , denn
damit ist dem Bremer Sport außerordentlich
gedient worden . Der Dank , den Exz. Lewald an
die berufenen Stellen richtete , war herzlich und
ehrlich und klang in der hohen Achtung für die
geleistete Arbeit aus . Insbesondere wurde mehr¬
fach dem Organisationsleiter des Bremer Aus-
schusses Staatsrat Ernst Köwing  ehrende An¬
erkennung gezollt . Das ist uns der beste Beweis,
daß wir auf der vorhandenen Grundlage weiter¬
bauen können und die Pflicht uns daraus ent¬
nehmen , mit allem nur möglichen Einsatz für die
Durchführung unserer Ziele kämpfen wollen . Wir
wissen es jedenfalls : Wenn wir unsere Wünsche
in Berlin anbringen , sie werden nicht zu den
Akten gelegt , sondern Verständnis finden , denn
in Berlin weiß man , daß in Bremen wert¬
volle und durchdachte Arbeit  geleistet
wird und eingereichte Vorschläge daher der
Praxis entspringen und Hand und Fuß haben.

Wundervoll die Anerkennung , die Exz. Lewald
dem Führer Adolf Hitler für das verständnisvolle
Eingehen auf die Plän « des Olympischen Komitees
zollte . Ja , unser Führer Adolf Hitler
hat immer und immer wieder Bericht eingefordert
und der Verwirklichung der hohen Aufgaben per¬
sönliche Förderung angedeihen lassen. So wer¬
den die Olympischen Anlagen in Berlin und
Earmisch -Partenkirchen als die schönsten der Erde
bezeichnet und das Fest der deutschen Olympischen
Spiele wird allen Besuchern und der ganzen Welt
in unvergänglicher Weise von dem ehrlichen
Aufbauwilleii des deutschen Volkes
unter Führung Adolf Hitlers,  mehr
als Worte und Schriften es zu berichten vermögen
deutsches Wesen , deutschen Willen und deutsche
Kultur vermitteln . Daß unsere schöne und tra-
dltionsreiche H a n s e sta d t B r e me n auch einen
Anteil am Gelingen dieses Werkes unseres Füh¬
rers haben wird . erfüllt uns , die wir an hervor¬
stehender Stelle zur Mitarbeit ausersehen sind
mit ganz besonderer Freude . Und dennoch - Wir
tun nichts als unsere Pflicht , als Soldaten des
Sports , die die Reihen hinter unserem Führer
Adolf Hitler füllen ." —

Frohe Tage voller olympischer Begeisterung lie¬
gen hinter uns . Was erreicht wurde wurde im
zähen Kampfe errungen . Desto schöner sind Er¬
folg ilnd^Anerkeniiung , um so mehr , wenn sie von
höchster Stelle kommen . So wollen auch wir dem
Bremer Olympia -Ausschuß zu dem hervorragen¬
den Gelingen seiner Olmnpia -Werbung unsere
Glückwünsche und unseren Dank sagen . Wenn wir
alle uns iür die Aufgabe eines deutschen Olympias
eiiyetzen. so wie es unser Ausschuß erfolgreich tat
dann verbinden sich unsere Herzen zu dem macht¬
vollen Willen uns Wollen , nächstes Jahr unter
den Augen unseres Führers die größte und schönste
Weltolympiade rn Deutschland zu feiern

deutschen Hintermannschaft das Leben sauer und
der famose Eheleuter muß verschiedene schwere
Bälle halten . Die englischen Stürmer haben sich
eher an den glatten Rasen gewöhnt ; müssen aber
um den Ausgleich bis ungefähr zur Halbzeit hart
kämpfen . Aber er gelingt ihnen . Der drahtige
Mittelstürmer Tayler , der neben dem Torwart
Robins der Beste seiner Mannschaft ist, brennt
mit dem Ball durch und landet ihn glücklich im
deutschen Tor.

Nach der Pause machen Angriffe hüben und
drüben das Spiel ausgeglichen . Das einfall-
reiche, flotte , äußerst faire Spiel der Mannschaften
gefällt dem Publikum sehr . Die Columbus -Elf
muß sich noch zwei Tore gefallen lassen bis gegen
Ende des Spieles . Dann kommen die letzten
Minuten , die vollkommen den Deutschen gehören.
Diese Endphase , die schon Tradition geworden
ist im Columbusfport und schon manchen Gegner
verblüffte , bringt durch Laudon ein zweites deut¬
sches Tor und damit einen guten Ausgang.

Der rauschende Endbeifall wird jetzt abgelöst
durch feierliches Schweigen beim Ertönen der
Nationalhymnen , brandet aber wieder empor bei
den „3 obssrs kor tlis Osrmans " und den
„3 (Meers kor Olä lünglanck" !

Nach dem Spiel fand noch ein gemütliches Bei¬
sammensein in der Halle des gastlichen „Colum¬
bus " statt . Bei Kuchen , Kaffee und einem zünf¬
tigen „Smok " (Seemannsherz , was willst du
mehr ?) sind schnell die Freundschaftsbande ge¬
festigt . Herzliche Worte findet der Kapitän für
unsere englischen Gäste , die ebenso herzlich vom
Bürgermeister und den anderen prominenten
Gästen erwidert werden . Humorvoll läßt der
Bürgermeister durchblicken, daß man trotz des
großen Spieles in London nichts versäumt habe,
wobei er gerne der Hoffnung Ausdruck gäbe , dich
dieses nicht das letzte Mal sei, daß sich deutsche
und englische Seeleute bei Spiel und Sport Na¬
sen. Eine Hoffnung , der die deutschen Seeleute
in ihrem Herzen zu gerne Raum geben!

Reichsbundgauführer voll in Vremen
Auf der Rückreise von England weilte der neue

Eauführer des DRfL ., Sturmhauptführer Völl  -
Braunschweig , gestern nachmittag in Bremen . In
der Geschäftsstelle des DT .-Eaues 8 führte er
eine längere Besprechung mit DT .-Eauführer
Meier  über den Ausbau der Reichsbundarbeit
im Gau . In seiner Begleitung befanden sich der
Reichsgeschäftsfllhrer für den Hilfsfonds des
deutschen Sports Pg . Hoffmann -Berlin und sein
Mitarbeiter Pg . Pagnin.

„Den eenen sien Usil. . . "
Die Varkatzen vertreten das Ahornblatt

Der Spruch „Den eenen sien llhl is den annern
sien Nachtigall " bewahrheitet sich wieder einmal.
Die nach England gezogenen Kanadier hat der
kanadische Eishockey-Verband nur ungern scheiden
sehen, denn die Schlechtesten waren es nicht , die
der Heimat den Rücken kehrten . Um das Unglück
voll zu machen , ist jetzt die Eishockeymannschaft,
die das Ahornblatt in Garmisch -Partenkirchen
vertreten sollte , „geplatzt ", d. h. von den „Halifax
Wolverines ", die für die IV . Olympischen Winter¬
spiele vorgesehen waren , sind nur noch zwei oder
drei Spieler „übrig " geblieben , der größte Teil
der Mannschaft befindet sich in . . . England ! Auf
Grund dieser Tatsache hat sich der kanadische Ver¬
band gezwungen gesehen, nach einer anderen
Mannschaft Umschau zu halten und ist dabei aus
die „Fort Arthur Bear Catz" (Varkatzen ) ver¬
fallen , die im Kampf um den berühmten Allan-
Pokal den zweiten Platz hinter den „Wolverines"
belegten . Die „Bearcatz " werden , ohne unterwegs
eine Pause zu machen , direkt nach Garmisch-
Partenkirchen fahren.

„Zräulein" koubkova— ein Rlann
Man wird die bekannte Weltrekotdläuferin

Zdenka Koubkova nicht mehr auf der Aschenbahn
sehen. Bei einer ärztlichen Untersuchung hat sich
herausgestellt , daß die Tschechoslowakin zwei-
geschlechtlich, also nicht als Frau anzusehen ist-
„Fräulein " Koubkova wird sich in Kürze einer
Operation unterziehen , die sie gänzlich zum Mann
macht . Bekanntgeworden ist die Tschechoslowakin
durch ihre aufsehenerregenden Erfolge in der
Leichtathletik . Sie stellte beispielsweise im 800-
Meter -Laufen mit 2 :12,4 einen neuen Weltrekord
auf , der nun natürlich keine Anerkennung finden
wird , so daß Lina Radtke -Breslau mit ihrer
Olympia -Sieg -Zeit von 2 :16,8 in Amsterdam 1928
Weltrekordhalterin bleibt.

Zdenka Koubkova ist bereits in London Lei den
Frauenweltspielen ihres männlichen Aussehens

aufgefallen . Bezeichnenderweise weigerte
sie sich damals , sich einer ärztlichen Untersuchung
zu unterziehen . Jetzt erst kommt des Rätsels

slus Prag . Der Fall der Zweigeschlechtig-
ieit ist im Sport übrigens schon einmal vorge-
rommen . So verlautet beispielsweise , daß die
Australierin Fanny Durack , die 1914 im Meilcn-
lchwnnmen einen neuen Rekord aufstellte , später
als „Hermaphrodit " erkannt worden ist. ^
mirfte aber , da bei ihr im Gegensatz zu 'er
nouokova die weiblichen Merkmale überwogen,
weiter als Frau starten.

behaupten, daß bei der Rekordsahrt des 1.S
z? i br Trumpf Versuchsivagens der Motor de-
-Oersuchswageus vor Beginn der zweiten Rekordsahrt

worden sei, daß ferner ein S ^ zialtreib-
lloff sur die Fahrt verwendet worden sei. D'e Adler-
werke bemerken hierzu, daß vor Beginn der zweitenRe-
rordsahrt der Motor nicht ausgewechselt sei. Lediglich

kleine Störung mußte behoben werden: ferner !-'>
Treibstoff ausschließlich ein handelsübliche? deut¬

sches Marken-Benzol-Benzin-Gemisch verwendet. M
äahrt stand unter offizieller Kontrolle des DDAC.



338

Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 7 . Dezember 1935

le zum ersten Mal»
äimschaftder Bri»

dle * Berietoto-G.m.i). jj

iglanö
fiafens ) 2:3 (i;i
bas Sehen fauet«

! »«idjtebene -
!tt oturmet fiaiet«i
csemdBttt, müücn^
tljnen . 3)et
neben Bern

»ff ÄS;
Angriffe frühenw

Jas einfait
:ptel bei 2)£attt% te

®te GoimtiEnisjf
lallen lafien Bis Wtt
; lammen bie Ie4
>en Seutfdjen gefe

Xraöttton genrnk
fajon man^eit Segss
tbon ein smeitesbtä
guten Slusgang.

:H rotib febit a%i
n Beim Ertönen le
tBer miebet etnpot itGermans1
id “!

uttb lei

t) ein gemütlidjesJts
►es qartlidjen „Gote
:affee unb einem #41
»Bars, roas millfth
ireunbi<BaftsBanieg
nbet ber Äapitänt
e eBenio twn
anberen prominente

SumotooII lägtk
, bafi man tro| le
nidjts nerianmi Jjd

ns Shisbrud gähe,1:;
1 fei, baft üÄ.i*#
Spiel unb Spott-i»
bie heutigen Seele«
iaum aeBen!

t Doll in Btt*

Sternen5
l ptte«
ü.=®aitp»

eit |uij
fmtbs to

;01tl3
einte-
hot»
Mei»
Ä*

i et»
>üE
i!Jt

Höchstpreise für Rinderhälften und
Rindfleisch im Großhandel

Nach der Ende voriger Woche erfolgten Be¬
kanntgabe der Höchstpreisefür Rinder auf den
Märkten hat die Hauptvereinigung der Deut¬
schen Viehwirtsehaft im Verkündungsblattdes
Reichsnährstandeseine weitere Anordnungver¬
öffentlicht, die entsprechendden von Markt zu
Markt gestaffelten Lebendpreisen nun auch
Höchstpreisefür Rinderhälftenund darüber hin¬
aus auch für Rindfleisch im Großhandel vor¬
schreibt. Veranlassunghierzu gab die in letzter
Zeit festzustellende Entwicklung der Großhan¬
delspreise für Rindfleisch, sowie die günstige
Auswirkung der Anfang August veröffentlich¬
ten AnordnungUber Höchstpreisefür Schweine¬hälften und Schweinefleisch. Durch die Maß¬
nahme wird die Entwicklung der Großhandels¬
preise für Rindfleisch nach oben ahgeriegelt.
Mit einer Abstufung  dieser Preise ent¬
sprechend den auf den einzelnen Märkten je¬
weils nach der Qualität der Tiere angelegten
Lebendpreisenist zu rechnen. Diese Anordnung
bedeutet nicht, nur eine Erleichterung für den
Ladenfleischer, sondern sie dürfte darüber hin¬
aus. eine .weit « re 'Differenzierung in
der Bewertung der Schlachtrinder
zur Folge haben.

/
Höchstpreisfestsetzungfür ausländischeEier.

Bei der von der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eierwirtschaft mit Wirkung vom S. De¬
zember im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes erlassenen Anordnung Nr. 9 handelt es
sich lediglich um eine Ergänzung der Anord¬
nungen Nr. 7 Ziff. II und Nr. 8 Ziff. I vom
5. 9. und 17. 10. Zu den in den beiden letzteren
Anordnungen bezeichneten Herkunftsländern
der Eiereinfuhr sind einige weitere ■hinzuge¬
kommen. Hierfür mußten zur reibungslosen
Durchführung der Marktordnungnunmehr auch
Höchstpreise festgesetzt werden. Das gleiche
gilt auch für die Größe D aus Dänemark und
Holland, die bis vor kurzem auf dem deutschen
Markt nicht erhältlich war. Es haben also
durch die Anordnung Nr. 9 vom 5. Dezember
keine Preisveränderungen stattgefunden, son¬
dern nur Preisfestsetzungen für einige neue
Herkünfte. Diese Preisfestsetzung dient also
nur zur Vereinheitlichung.

Anordnungendes Reichsnährstandesvom5. 12.
Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 111 vom 5. Dezember bringt die Bekannt¬
machung Nr. 7 der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Mischfuttermittelhersteller Deutsch¬
lands über die Verwendung von Fischmeh¬
len  aller Art zu Mischfuttermitteln.
Die Hauptvereinigung der deutschen.Eierwirt¬
schaft veröffentlicht ihre Anordnung Nr. 9, die
die Großhandelseinkaufs-Höchstpreise für a.u s-
ländische Hühnereier  regelt . Weiter
gibt die Hauptvereinigung der DeutschenFisch¬
wirtschaft eine Anweisungüber Verteilung und
Verwertung der Herings-, Sprott- und Spitzen¬
fänge der deutschen See - und Küsten¬
fischerei  in der Fangperiode 1935/1936 be¬
kannt. Die Anordnug Nr. 33 der Hauptvereini¬
gung der deutschen Viehwirtschaft regelt die
Höchstpreisefür Rinderhälften  und Rind-■fleisch im Großhandel.

Erleichterte Lebensmitteleinfuhr
Der Reichsministerfür Ernährung und Land¬

wirtschaft hat unter dem 3. Dezember eine
dritte Verordnung über Einfuhrerleichterungen
erlassen, die im Reichsanzeiger vom 5 Dezem¬
ber veröffentlicht ist und am 9. Dezember in
Kraft tritt . Nach der Verordnung dürfen ohne
Vorlegung eines Uebernahmescheinesbis zum
29. Februar 1936 Schweinespeck,
Schweineschmalz , Butter , Käse
einschl . Quark , sowie Eier,  alle diese
bis zu einer Menge von je 1 kg Rein¬
gewicht,  zum Verbrauch im Haushalt  desEinführenden in den freien Verkehr des Zoll¬
inlands gebracht werden, wenn diese Waren im
Personenfernverkehr  oder als Ge -
schenk  aus dem politischen Ausland im
Post - oder Frachtverkehr  eingeführt
werden. Bei der Zollabfertigung der nach¬
stehend auf geführten Waren ist ein Unter¬
schiedsbetrag einschl. Gebühr zu zahlen, der
für 1 kg Schweinespeck0,40 RM, .für 1 kg
Schweineschmalz0,30 RM, für 1 kg Butter 0,60
RM und für 1 kg Käse, Quark 0,25 RM beträgt.

Erhöhung der Zinnqnote. Auf der gestrigen
Sitzung des Internationalen Zinnkomitees in
den Haag ist die Zinnquote für das 1. Viertel¬
jahr 1936 auf 90 °/o festgesetzt worden, das be¬
deutet gegenüber der augenblicklichen Quote
eine Erhöhung um 10 %.

Gutes Weihnachtsgeschäft in der westfäli¬
schen Zigarrenindustrie. Im November waren
die westfälischen Zigarrenfabriken im Rahmen
ihrer Kontingente im allgemeinen gut beschäf¬
tigt. Die Nachfrage nach ihren Erzeugnissen
hat sich durch das bevorstehende Weihnachts-

•fest und sonstige Einflüsse belebt.

GV.der „Nordsee “ - Vor neuen Aufgaben
Die GV. der „Nordsee“ Deutsche Hochsee¬

fischerei Bremen-CuxhavenAG., in der 21 Aktio¬
näre 16,3 Mill. RM Grundkapital vertraten, ge¬
nehmigte gegen 280 Stimmen eines Klein-
aktionärs den bekannten Abschlußzum 30. Juni
1935 und wählte Direktor Max K oe p k e , Bre¬
men, wieder und Direktor Albrecht Voll and,
Berlin, neu in den Aufsichtsrat.

Vor Eintritt in die Tagesordnungmachte der
Vorsitzendedes Aufsichtsrats, Senator Konsul
Otto F1 oh r, Bremen, ergänzende Ausführungen
zu dem Ergebnis des abgelaufenen Geschäfts¬
jahre« und wies insbesondereauf die erfreu¬
lichen Fortschritte im Wiederauf¬
bau der „N or ds e e“ hin. Diese seien der
Einsatzbereitschaftder gesamten Gefolg¬
schaft  an Land und an Bord zu verdanken.
Die. „Nordsee“ habe damit seit einer Reihe von
Jahren zum ersten Male wieder ihre Lebens¬
fähigkeit unter Beweis stellen können. Denn
nach Vornahme normaler Abschreibungen konnte
ein Gewinn von rund 1 Million RM erzielt wer¬
den, der zu weiteren Abschreibungenund damit
zur inneren Stärkung der Gesellschaft dienen
wird.

Die drei Grundpfeiler der „Nordsee“ seien die
Flotte, das Filialnetz und gesunde, liquide Fi¬
nanzen. Die Beschaffenheit der Flotte  sei
durch den früheren Erwerb von veralteten
Schiffen zu hohen Preisen auf einem bedenk¬
lichen Standard angelangt gewesen. Es habe
sich daher darum gehandelt, die Fangflotte zu
modernisierenund darüber hinaus.leistungs¬
fähigere  Schiff « hauen zu lassen. Diese
Aufgabe diene nicht nur den Aktionären, son¬
dern liege im Gesamtinteresse des deutschen
Volkes, seitdem die „Nordsee“

über eine reine Erwerbsgesellschaft
hinausgewachsen

sei und damit zugleich eine hohe volkswirt¬
schaftliche Bedeutung, besonders im Hinblick
auf unsere Ernährungslage, erlangt habe. Diese
verpflichte die „Nordsee“, mit Hilfe einer lei¬
stungsfähigen Flotte dem deutschen Volke ein
möglichst großes Quantumnahrhafter Seefische
zu erschwinglichen  Preisen laufend zu

beschaffen. Das sei aber nur möglich mit Hilfe
modernerSchiffe, deren Betrieb auch dann noch
die laufenden Aufwendungendecke, wenn der
Fangerlös sinke.

Bei der in Angriff genommenenUmorgani-
sierung des Filialnetzes  sei zu berück¬
sichtigen gewesen, daß ein Teil der Verkaufs¬
filialen an gänzlich ungeeigneter Lage einge¬
richtet gewesen sei. Es müsse daher mit allen
Kräften dafür Sorge getragen werden, daß die
Verkaufsfilialensich in guter Verkehrslage be¬
fänden. Darüber hinaus seien die „Nordsee“-
Läden durch ihre vorbildliche Einrichtung in
hohem Maße werbend für einen erhöhten Ver¬
brauch »von Seefischen und damit gewisser¬
maßen auch als Musterläden für den Fisch-
einzelhandelanzuschen.

Hinsichtlich der Finanzen  seien die Ver¬
pflichtungen der „Nordsee“ von 20 Mill. RM
im Jahre 1932 trotz der Sanierung nur auf
9 Mill. R.M zurückgegangen. Es müsse das Be¬
streben der Gesellschaft sein, diese noch hohen
Schuldenweiter abzudecken, da gesunde Finan¬
zen wesentliche Voraussetzung für die Er¬
reichung des gesteckten Zieles seien. Bei der
im letzten Jahre durchgeführten Sanierung sei
im Interesse der Kleinaktionäre  eine
sehr milde Zusammenlegungdes Grundkapitals
erfolgt. Dabei sei es allerdings nicht möglich
gewesen, stille Reserven zu schaffen. Infolge¬
dessen bedürften noch verschiedene Bilanz¬
posten, die mit der Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns nicht vereinbar seien, einer
Korrektur.

Die vorgetragenen Gründe hätten Aufsichts¬
rat und Vorstand der „Nordsee“ veranlaßt, den
im abgelaufenenGeschäftsjahr erzielten Ueber-
schuß zur inneren Stärkung der Gesellschaftzu
verwenden.

Damit ist dem wahren Interesse der Gesell¬
schaft und der Kleinaktionäre in der Tat ge¬
dient! Zugleich erhält der Vorstand damit die
Möglichkeit, neue Einnahmequellen  zu
erschließen. Die Inangriffnahme großer Auf¬
gaben ist im übrigen in vollem Gange. Darauf
deutet nicht zuletzt die vorgenommeneNeu¬
wahl in den Aufsichtsrat hin.

Starker Umsatzrückgang
bei den Waren - und Kaufhäusern

In der. Beiratssitzung der Einzelhandelsver¬
tretung der Industrie- und HandelskammerzuBerlin berichtete der Vorsitzende Herbert Ten-
gelmann, daß 1935 bis Oktober die Umsatz¬
steigerung im Einzelhandel 21/ä% gegenüber
dem Vorjahr betrug, nachdem 1934 die ent¬
sprechende Zeit eine Erhöhung um 13% auf-wies.

In Polen sind bisher auf Grund des geänder¬
ten Kartöllgesetzes 44 Kartellverträge zwangs¬
weise aufgelöst worden.

Bei einem Vergleich der Einzelhandelsum¬
sätze in den Monaten September und Oktober
mit dem Vorjahr muß berücksichtigt werden,
daß damals die Kaufwelle ihren höchstenStand
erreicht hatte. In den von dieser Bewegunger¬
faßten Branchen (vor allen Textilien) waren
die Umsätze in diesem Jahre erheblich niedri¬
ger. So lagen nach dem Bericht des IfK.

die Umsätze der Textilfachgeschäfteim
Septemberum rund 3% und im Oktober

um rund 7%>unter Vorjahrshöhe.
Bei den Warenhäusern und Kauf¬

häusern  war der Umsatzrückgangwesentlich
stärker. Dies ist nicht allein durch i! e Kauf¬
welle im vorigen Jahr zu erklären, sondern —
wohl zum größten Teil — durch die Ahwan-i
derung der Kunden. Die besondersscharfe Ver¬
lagerung des Umsatzes aus bestimmten Häu¬
sern hat in den Berichtsmonatenweiter ange¬
halten, teilweise ist die Bewegung noch
stärker  geworden . Bei einer Beurteilung
der nachstehendenAngaben darf pan diese
Differenzierung nicht übersehen. Auch die
einzelnen Betriebe, die die eigenen Ergebnisse
mit den Durchschnittswerten vergleichen,
müssen die Unterschiede zwischen den ver¬
schiedenenHäusern beachten.

Die Umsätze der Warenhäuser  lagen im
September um 13,3%, im Oktober um 15,1°/o
unter Vorjahrshöhe. In beiden Monaten sind die
Umsätze in Textilien und Bekleidung
am stärksten zurückgegangen. Sie waren um
rund 14 % und rund 17 % niedriger als vor
einem Jahre. Aber auch die Umsätze in
Hausrat und Möbeln  sowie in „sonstigen
Waren“ haben schlecht abgeschnitten. Nicht
ganz so stark war der Rückgang in den Le¬
bensmittelabteilungen,  deren Um¬
sätze in den beiden Monaten September und
Oktober um rund 11% unter Vorjahrsstand
lagen. Dabei ist aber zu beachten, daß sich die
Umsätze in Nahrungs- und Genußmitteln in der
vorangegangenen Zeit sehr viel schlechter als
in anderen Abteilungen entwickelt hatten.

Die Unterschiede zwischen den Warenhaus¬
und den Fachgeschäftsumsätzenkommenbeson¬
ders deutlich bei einem Vergleich mit 1932 zum
Ausdruck. So waren beispielsweisedie Waren¬
hausumsätze in Textilien und Bekleidung im
September 1935 um 14,5% und im Oktober um
13,7% niedriger als in den entsprechenden
Monatendes Jahres 1932. Bei den Textilfach¬
geschäftenhaben die Umsätze im gleichen Zeit¬
raum um 30 und 32% zugenommen. Aehnliche,
teilweise sogar noch stärkere Unterschiede er¬
gehen sich aber bei anderen Warengruppen. Die
Umsätze der Kaufhäuser  unterschritten in
den Monaten September und Oktober 1935 den
Vorjahresstand um 18,2 und 18,3%. Dieser
scharfe Rückgang ist vor allem auf die Textil-
und Bekleidungs-Abteilung zurückzuführen,
deren Umsätze in den beiden Monatenum rund
20% unter Vorjahreshöhe lagen. Die Kauf¬
hausumsätze  sind somit in den Berichts¬

Lebhafte Eisenausfuhr nach Uebersee
Mengenmäßige Zunahme seit 1933 um 50 Prozent

Essen, 6. Dezember.
Die deutsche Ausfuhr von Eisen und Eisen¬

waren stieg von 278 922 t im September auf
298 519t im Oktober, währenddie Einfuhr nach
Deutschland von 81 357 t auf 71766 t zurück¬
ging. Der Ausfuhrüberschußerhöhte sich dem¬
gemäß von 197 595t im Septemberauf 226 753t
im Oktober. Die Eisenausfuhr stieg wertmäßig
von 59,3 Mill. im September auf 61,4 Mill. RM
im Oktober. Die Einfuhr betrug in diesen
Monaten noch 8,2 bzw. 7,5 Mill. Der Ausfuhr¬
überschuß stieg demnach von 51,1 Mill. im Sep-

■tember auf 53,9 Mill. im Oktober an.
Die deutscheEisenausfuhr nach Erdteilen und

Ländern hat in den vergangenen drei Jahren
erhebliche Verschiebungenaufzuweisen. Insge¬
samt hat die Ausfuhr 1935 gegen 1933 eine men¬
genmäßige Zunahmeum fast 50% zu verzeich¬
nen, während wertmäßig die Steigerung infolge
der schlechten Preise nicht ganz 1% beträgt.
Der Anteil Europas  an der Gesamtausfuhr
ist von 69% (wertmäßig 73%) in den ersten
neun Monaten 1933 auf 54% (60%) in der
gleichen Zeit dieses Jahres zuriiekgegangen.
In Westeuropa wurden 1933 30% (29%) der
Gesamtausfuhr abgesetzt, 1935 waren es :iur
noch 17,5% (23.3%). Die Ausfuhr naea dem
B.alkan  hat sich anteilmäßig von 3% (.1,5%)
auf 6% (5,2%) erhöht, die absoluten Zahlen
weisen mengenmäßig sogar eine Verdrei¬

fachung  auf . Osteuropa war 1935 mit 6,9%
(5,7%) an der Gesamtausfuhr beteiligt gegen
15,5% (19,3%) im Jahre 1933. Allerdings muß
hier berücksichtigt werden, daß die Lieferun¬
gen nach Rußland, die 1933 immerhin 12|6%
(16,8%) der Gesamtausfuhr ausmachten, auf
0,7% (1,2%) herabgesunken sind.

Der Anteil Afrikas  an den der Gesaintaus-
fuhr ist in den letzten drei Jahren mit rund
4% unverändert geblieben. Demgegenüberhat

die Ausfuhr nach Asien erheblich
zugenommen.

1933 betrug der Anteil Asiens an der Gesamt¬
ausfuhr 13% (9%), 1935 wurden mehr als
20% (14,8%) in Asien abgesetzt. Die absolute
Zunahmegegen 1933 betrug 269 593t (30,9 Mill.
RM) = 131% (61%). Asien, besondersChina
und  di 'e Türkei,  hat somit als Absatzgebiet
für die deutsche Eisenindustrie in den letzten
Jahren eine immer größere Bedeutung
erlangt. Eine kräftige Zunahmeweist auch die
Ausfuhr nach Amerika  auf, die 1933 sich auf
10,4% (10,9%), 1935 auf 16,9% (16,7%) der
Gesamtausfuhr stellte. Vor allem konnte die
Ausfuhr in Nordamerika nach den Vereinigten
Staaten und Mexiko und in Südamerika nach
Brasilien und Chile stark erhöht werden. Audi
die Ausfuhr nach Australien  hat eine
kleine Besserung erfahren.

monaten stärker  als die Warenhausumsätze
zurückgegangen, während bis dahin die Kauf¬
häuser günstiger lagen. Soweit sich die Ver¬
hältnisse übersehen lassen, handelt es sich nicht
um eine grundsätzliche Wandlung, sondern nur
um eine vorübergehendeErscheinung: Die Kauf¬
welle im vorigen Jahr hat sich nämlichbei den
Kaufhäusern stärker als bei den Warenhäusern
ausgewirkt. Dementsprechend tritt jetzt der
Rückganghei den Kaufhäuserndeutlicher in Er¬
scheinung. Auch bei den Kaufhäusern ergehen
sieh große Unterschiedegegenüber den Fach¬
geschäften:  Im September und Oktober
1935 waren z. B. die Textil- und Bekleidungs¬
umsätze der Kaufhäuser um 9,6 und 11,6% nie¬
driger als 1932, bei den Textilfachgeschäften
haben sie aber — wie erwähnt — um 30 und
32% zugenommen.

HochofenwerkLübeck AG., Herrenwyk bei
Lübeck. Die GV. genehmigte den Abschluß für
1934/35 mit 4 (2V2) % Dividende. Die ausschei¬
denden Aufsichtsratsmitglieder wurden wieder¬
gewählt. Neu gewählt wurde Dr. Renzo Giulini,
Heidelberg. Im laufenden  Geschäftsjahr sei
die Beschäftigung weiter gestiegen. Die Roh¬
eisenerzeugungder ersten fünf Monate des lau¬
fenden Jahres liege um 25% höher als zur
gleichenZeit des Vorjahres, der Versand sei um
etwa 27'/2% gestiegen. Die Exportverladungen
vom Roheisen betrugen in den ersten fünf
Monaten im Durchschnitt ca. 70% der gesam¬
ten Roheisenproduktion. Auch der Absatz von
Zement und den übrigen Nebenprodukten sei
weiter gut.

Kraftverkehr AG. Westfalen, Dortmund. —
Kapitalrückzahlung. Die GV. genehmigte den
Abschlußfür 1934 mit wieder 2%% Dividende.
Wie der Vorsitzende des AR., der Landes¬
hauptmann der Provinz Westfalen, ausführte,
hat der Aufsichtsrat beschlossen, das Aktien¬
kapital von nom. 1 Mill. auf etwa 50 000 bis
100 000 RM zu verringern und den ausscheiden¬
den Aktionären ihre Einlagen zu 100% zurück¬
zuzahlen. Die Kraftverkehrs AG. Westfalen,
die nur als Dachgesellschafttätig ist, nnd aus der
der vom ReichsverkehrsministeranerkannteVer¬
band deutscher Kraftverkehrs -Ge¬
sellschaften  entstanden ist, könne ihre Auf¬
gaben auch mit diesemKapital und den vorhan¬
denen Reserven voll erfüllen. Die GV. geneh¬
migte auch diesen Vorschlag. Auf technisch-
wirtschaftlichemGebiet bestand für den Kraft¬
verkehr als Hauptaufgabe die Förderung der
Verwendung einheimischer Kraft¬
stoffe.  Hier habe die Kraftverkehr AG.
Westfalen besonders erfolgreich gearbeitet.
Nach dem Beschluß des Aufsichtsrats wurden
den Aktionären zinslose Darlehen  für
den Umbau ihrer Wagen auf einheimische
Kraftstoffe geboten. Es wurden hierbei insbe¬
sondere die Kraftstoffe berücksichtigt, an deren
Verwendung in der Provinz Westfalen ein be¬
sonderes Interesse vorliegt. Von diesen Kraft¬
stoffen haben die Flüssiggase (Ruhrgas¬
öl) und permanente Gase (Methan nnd
Kokereigas), sowie Steinkohlenschwelkoksund
Anthrazit besondere Bedeutung für das Indu¬
strierevier. Der Holzgasgenerator  und
Holzkohlengasgeneratorbieten den Teilen der
Provinz gewisse Vorteile, in denen Ueherfluß
an Holz vorhanden ist.

Weitere Aufteilung von Linke-Hofmann. Im
Zuge der in mehreren Etappen durchgeführten
Reorganisation des Linke-Hofmann-Busch-Kon-
zerns ist in diesen Tagen die Abteilung Ma¬
schinenbauder Linke-Hofmann-Werke AG. auf
eine neue Gesellschaft übergegangen. Diese
neue Gesellschaft, welche die zum Maschinen¬
bau gehörenden Werksanlagen und Warenbe¬
stände käuflich erworben hat, führt den Namen
„Fahrzeug - und Motorenwerke Gm
b H. vormals Maschinenbau Linke-
Hof  ma n n“ und hat ihren Sitz in Breslau.
Durch diese Ausgliederung sind die Linke-Hof-
mann-Werke auf ihr hauptsächliches Fabrika¬
tionsgebiet, den Waggonbau, zurückgeführt
worden. Der aus dem Verkauf der Abteilung
Maschinenbauerzielte Erlös bringt der Linke-
Hofmann-Werke AG. eine wesentlicheVerbesse¬
rung ihrer finanziellen Lage. Allerdings reicht
der Erlös nicht aus, um den Buchwert der ver¬
kauften Vermögen-steile zu decken* so. daß sieh
eine Kapitalzusammenlegung  nichtvermeiden  lassen wird.

Außenhandel und Seeschiffahrt
Frankfurt, 6. Dezember.

In einer Vortragsreihe über „Gegenwarts¬
fragen aus Recht und Wirtschaft“, die die Wirt¬
schaftskammerHessen in Gemeinschaftmit dem
Institut für Wirtschaftswissenschaften an der
Universität Frankfurt/Main veranstaltet, sprachder Staatssekretär des Reichsverkehrsministe¬
riums K 0 e n i g s über „Verkehr und Außen¬
handel“. Der Staatssekretär würdigte einleitend
die verkehrswirtschaftliche Stellung des Rhein-
Main-Gebietesund der Stadt Frankfurt . Er legte
u. a. dar, daß handelspolitischeMaßnahmen nicht
geeignet sind, der Verkehrslenkung zu dienen,
wie umgekehrt tarifarische und betriebstech¬
nische Möglichkeiten die Verkehrsverwaltung
nicht dazu verleiten dürfen, Einfluß zu neh¬
men auf die Absichten der Handelspolitik. Der
Verkehr habe vielmehr die Aufgabe, dem
Außenhandel  durch den Bau geeigneter
Verkehrswege, ferner durch betriebliche und
vorsichtige tarifliche Hilfen zu dienen.  Da¬
bei sei dem Verkehr eine besondere Aufgabe
.gestellt, die mit handelspolitischenMaßnahmenohne ernste Gefahren für den Außenhandel
nicht gelöst werden könne. Die Lenkung des
Außenhandelsgeschehedurch den Verkehr über
deutsche  Verkehrswege und Seehäfen.

Staatsekretär Koenigs gab dann einen Ueber-
blick über die technischenVoraussetzungenfür
den internationalen Verkehr, die durch zahl¬
reiche zwischenstaatliche Uebereinkommenge¬
schaffen worden sind. Auf den Gebieten des
Personen- und Güterverkehrs mit Eisenbahn,
Kraftwagen, Seeschiff und Flugzeug und des
Nachrichtenverkehrsverfügen die meisten Län¬
der über internationale Vertrags¬
rechte,  die dem Außenhandelder einzelnen
Länder die notwendigenVerkehrsmöglichkeiten
in großzügiger Weise sichern. In dieses Bild
passe allerdings die Enge der Verhältnisse, wie
sie auf internationalem Gebiet für unsere Bin¬
nenschiffahrt bestehe, schlecht hinein. Zu dem
Verhältnis zwischen den Rheinhäfen und den
deutschenSeehäfenführte der Vortragende aus.daß die Rheinhäfendurch den weiteren Ausbau
der süddeutschenWasserstraßen jede nur mög¬
liche-Förderung erhalten sollen. Er könne sich
aber auch der Tatsache nicht verschließen, daß

die Rheinhäfenals Binnenhäfennaturgemäß
niemals die nationalpolitische Bedeutung

haben können, wie die Seehäfen,
weil die Binnenhäfenimmer nur beschränkt- für
Seeschiffeund den Verkehr über das Weltmeer
zugänglich bleiben. Der Rhein und die ihm
angeschlossenen Wasserstraßen werden ziel-
bewußt mit Rücksicht auf die Förderung des
Außenhandels immer weiter ausgebaut. Ande¬
rerseits könne sieh niemand, der den deut¬
schen Außenhandelfür notwendighält, der Fol¬
gerung entziehen, daß als Funktion des Außen¬
handels auch

eine leistungsfähige Handelsschiffahrt
erhalten werden muß.

Diese brauche aber, Heimathäfen an der See,
die in dem Verkehr mit dem Inland beste Ver¬
kehrsbedingungenhaben. In den Seehafen¬
tarifen  der Eisenbahnen versuche man den
Seehäfenein nationales Gegengewichtzu gehen
gegenüber der durch die Rheinakte von 1866
international begründeten Anziehungskraft des
Rheins.

Probleme des deutschen Außenhandels. Auf
der vom 2. bis 6. Dezember in Leipzig veran¬
stalteten 5. Arbeits- und Schulungstagung der
DAF. sprach der Direktor der Deutschen Gold¬

diskonthank und Generalreferent im Reichs-
wirtschaftministerium, Brinkmann, dessen Aus¬
führungen wir infolge verspäteter Uebermitt-
lung nicht mehr veröffentlichenkönnen.

Zur Geschäftslage in der Asienfahrt
Der Gesamtberichtdes „Peninsular and Orien-

tal-“-Reederei-Konzerns enthält einige auf¬
schlußreiche Angaben über die Lage in der
Asienfahrt. Während des Berichtsjahres haben
sich die Frachtsätze  nicht gebessert, doch
konnte im laufenden Geschäftsjahre in der
Fahrt mit beiden indischenKüsten eine gewisse
Belebung festgestellt werden. Die Sätze am
offenen Markt von Bombay heimwärts haben
sich befestigt. Der Verkehr mit den Straits
Settlements hat sich in beiden Richtungen etwa
auf der Höhe des Vorjahres gehalten. Das aus¬
gehende Geschäft nach China war stetig ohne
nennenswerte Belebung. Ais Folge der Wäh¬
rungsschwierigkeitenin China und entsprechend
niedriger Ausfuhren war die Tonnagenachfrage
dort kleiner. Dagegen hat sich der Transport
mit Japan in beiden Richtungen wesentlich ge¬hoben.

In der Australienfahrt konnten die höheren
Preise für Wolle dem Frachtengeschäft zugute
kommen, doch hatten verschiedene Konzern¬
reedereien infolge der gedrosselten Fleischaus¬
fuhr Ausfälle im Frachtenvolumenzu beklagen.
Seither hat sich dieser Zustand durch kleinere
Butter Verladungenals Folge der letztjährigen
Dürre verschärft. In der letzten Passagezeit
sind die Fahrgastbelegungen aus Australien
etwas besser gewesen; Ausgehendkönnen zahl¬
reiche Schiffe immer noch nicht angemessenbeladen werden.

Das Passagegeschäft  hat sich im allge¬
meinen etwas belebt. Um der Nachfrage nach
billigen Passagen zu entsprechen, sind drei wei¬
tere Schiffe mit Touristenklasse versehen wor¬
den, an Stelle der bisherigen 2. Kajüte. Neben
den fahrplanmäßigenFahrten wurden 36 Gesell¬
schaftsreisen, davon sieben ah Australien, ver¬
anstaltet. Der Bericht zählt die Ahwrackungder
D. Perim, Ballarat und Mantua auf und erin¬
nert an die Indienstnahme des neuen MS.
Strathmore.

LebhaftererVerkehr in London und Liverpool.
Im Berichtsjahr bis 31. 3. 1935 hat sich die
Einfuhr  nach dem Bericht der Londoner
Hafenhehörde (Port of London Authority) um
7,4% auf 32,7 Mill. t gesteigert. Am größten
war die Zunahme im Küstenverkehr mit 11,6 Vo
auf 14,39 Mill. t. Im Ueberseeverkehr gingen
16,74 Mill. t (i. V. 16,02 Mill. t) , im Umschlags¬
verkehr 1,56 Mill. (i. V. 1,54 Mill. t) ein. Auf
der Ausfuhrseite stieg der Güterumsatz zusam¬
men um 4,4% auf 6,59 Mill. t, doch führten hier
die Ueberseeausfuhren mit 3,02 Mill. t, gegen
2,8 Mill. t (plus 8%). Insg  e s a mt stieg der
Güterumschlag in den Londoner Hafenanlagen
von 36,77 Mill. t auf 39,28 Mill. t, d. h. um 6,8%.
— In Liverpool  ist im Jahr bis 1. 7. 1935
die Tonnage der gebührenpflichtigenFahrzeuge
(12186 gegen 12 000 i. V.) nach dem Bericht
der Hafenbehördeum 0,3 Mill. t auf 15,49 Mill. t

„gestiegen.
Eine Kurssteigerung in den Stammanteilen

der Milford Dock Companywird mit Gerüchten
in Verbindung gebracht, daß die Admiralität
einen Teil des Strandes in der Bucht von Mil¬
ford Haven für einen Kriegshafen  zu er¬
werben gedenkt. Bekanntlich schwebt seit eini¬
ger Zeit das Projekt, nicht nur das Arsenal
Woolwieh, sondern auch einen Teil der Schiffs¬
ausrüstungsanlagen in Chatham Dockyard nach
Südwales zu .verlegen.

Leichte Belebung des Schiffsverkehrs
im dritten Vierteljahr gegenüber 1934

Der Schiffsverkehr über die deutschen See¬
häfen hat sich im dritten Vierteljahr weiter-ver¬
bessert. Es schließt mit einem Verkehrsgewinn
von 4,4 v. H. gegenüber dem Stand vom dritten
Vierteljahr des Vorjahres ab. Im Neun¬
monatsverkehr ergibt sich eine Zunahme von
2,7 v. H. im Gesamtverkehr, von 1,8 v. H. im
Auslandsverkehr und von 7,5 v. H. im Inlands¬
verkehr gegenüber dem Vorjahre.

Aus dem Verhältnis der beladenen Tonnage
zur Gesamttonnage errechnet sich ausgehend
eine leichte Besserung, einkommendeine kleine
Verschlechterung der Raumausnutzung gegen¬
über dem Vorjahr.

Im Neunmonatsverkehr waren ausgehend
80 v. H. (79 v. H. im Vorjahr) , einkommend
89 (90) v. H. der Gesamttonnagebeladen.

Der Tonnageverkehr über die Ostsee¬
häfen  hat wieder stärker zugenommenals im
Nordseegebiet. Vom Gesamtverkehr der deut¬
schen Seehäfen kommen 23 v. H. auf die Ost¬
seehäfen gegen 22 v. H. im Nennmonatsverkehr:
des Vorjahres. Der Verkehr über die Nordsee¬
häfen war im dritten Vierteljahr um 3 y.; H .,
im Neunmonatsverkehrum 1,3 v. H. größer als
im Vorjahre. Von den bedeutendstendeutschen
Seehäfen hat Hamburg mit 27,87 Mill. t Ge¬
samtverkehr gegen 27,63 Mill. t in den nenn
Monaten des Vorjahres nur wenig aufholen
können. Bremen  hat sogar mit 12,03(12,21)'
Mill. t einen leichten Rückgang  erlitten:
Dagegen konnte Emden mit 3,83 (3,62) Mill. t
seinen Verkehrsaufschwung, von den Ostsee¬
häfen auch Königsberg und Lübeck, fortsetzen'.
Auch Stettin hat seinen Gesamtverkehr, mit 3,97
(3,82) Mill. t weiter verbessert

Die deutsche Flagge  hat ihren Anteil
am Neunmonatsverkehrweiter auf 60,5 (57,8)
v. H. verbessert. Auch die nordischen Flaggen,
besonders die schwedische, konnten gegen das
Vorjahr weiter anfholen. Dagegen ist der Ver¬
kehr der englischen und der holländischen
Flagge noch mehr zurückgegangen. Die ameri¬
kanische Flagge konnte von ihrem' Verlust nur
im dritten Vierteljahr ein wenig gutmachen.

Steigende Einnahmen der Suezkanalgesell¬
schaft. Die Einnahmen der Suezkanalgesell¬
schaft betragen für November79,79 Mill. Francs
gegen 70,72 Mill. Fr. im November 1934. Für
die ersten 11 Monate des Jahres 1935 ergehen
sieh Gesamteinnahmenim Betrage .von 816,39
Mill. Fr. gegen 785,85 Mill. Fr . i. V. Der Ver¬
waltungsrat der Suezkanalgesellschaftbeschloß
in seiner letzten Sitzung, dem Halbjahrszins für
die Kapitalaktie im Betrage von 18,54 Fr. eins
Abschlagsdividendevon 168,46 Fr. zuznfügen, so
daß sich der Bruttosatz wie im Vorjahre auf
187 Fr. stellt. Die Abschlagsdividendefür Ge¬
nußaktien ist dagegen von 156,22 Fr. auf 168,46
Fr. und für Gründeranteile von 176,02 auf 189,81
Fr. erhöht worden. Diese Dividendenerhöhnng
solle die Herabsetzung des satzungsmäßigen
Zinses ausgleichen, aber nicht die Entscheidung
des Verwaltungsrates bezüglich der, Gesamt¬
dividende1935 festlegen.

Umstellung
im thüringischen Musikinstrumentenbau

Die einst blühende K1 a v.i e r indnstrie' in
Thüringen, beispielsweise in Eisenberg, ist
außerordentlich zurückgegangen. Die meisten
noch bestehenden Firmen haben sich auf die
Herstellung von Möbeln, Radiogehäusenusw. ran¬
gestellt. Im Gegensatz zu der schwierigen Ab¬
satzlage für Klaviere hat sich der Verkauf von
Harmonikas,  die auch in Thüringen her¬
gestellt werden, in letzter Zeit nach der Wirt¬
schaftlichen Wochenschau der Thüringischen
Staatsbank wesentlich gebessert. Die Fabrikate
gehen zu einem großen Teil ins Ausland,
Hauptabsatzgebietesind England und besonders
die englischen Kolonien.  Auch Nord¬
amerika soll wieder etwas aufnahmefreudige?
geworden sein. Geklagt wird allerdings noch
darüber, daß die zu erzielenden Preise zu
niedrig sind. Thüringische Firmen, die Radio-
zubehörteile  hersteilen, berichten, daß zur¬
zeit teilweise eine gewisse Absatzstockungein¬
getreten ist.

In der thüringischen Masken - und
Karnevalsartikelindustrie  war in
diesem Jahre das Inlandsgeschäft lebhafter als
im Vorjahre. Man erhofft eine weitere Steige¬
rung des Absatzes in den nächsten .Wochen,
wenn die Hauptlieferungen für die Karnevals¬
zeit einsetzen. Das Auslandsgeschäftwar aller¬
dings weiter rückläufig, insbesonderedie früher
sehr lebhafte Ausfuhr nach Italien.  Bemer¬
kenswert und erfreulich ist es, daß die Inlands¬
aufträge in diesem Jahre frühzeitiger erteiltwerden a.ls sonst.

DeutscheGold- und Silbar-Scheideanstalt, vor¬
mals Rößler, Frankfurt a. M. Für das abge¬
laufene Geschäftsjahr sollen wieder 9% Divi¬
dende auf die Stammaktien verteilt werden,
wovon 8% in bar ausgeschüttet und 1% dem
Anleihestock zugeführt werden.

*
Die zur Haniel-Gruppe gehörende Gewerk¬

schaft Rheinpreußen wird demnächst mit dem
Bau einer Treibstoffahrik beginnen, die nach
dem Verfahren von Fischer-Propsch arbeiten:soll.

Im Geschäftsberichtder Maschinenbau-Unter¬
nehmungenAG. (Muag) wird mitgeteilt, daß auf
Grund des günstigen Auftragseingangs in 1935
sämtliche in Betrieb befindlichen Werkstätten
für länge Zeit gut beschäftigt sind.

Die Sächsische Gußstahl-Werke Döhlen AG.
ist infolge erhöhter Erzeugungs- und Ahsatz-
ziffern in der Lage, für das Geschäftsjahr!
1934/35 die Dividendenzahlungmit 4% wieder!aufzunehmen.

Die NordwestdeutscheKraftwerke AG., Ham¬
burg, verteilt für 1934/35 wieder 6%' Dividende.

Bei einer Steigerung des Stromabsatzesvon'
12% im Kalenderjahr 1934 gegenüber dem Vor¬
jahr ist hei der Elektrische Licht- und Kraft¬
anlagen AG. die bisher höchste Stromabgabeerreicht worden. . .

Die rheinisch-westfälische Eisenindustrie be¬
richtet für November von einem noch immer,
recht starken Bedarf, des Baugewerbes; auch
von den anderen Industriezweigenwar die Nach¬
frage nach Eisenerzeugnissen weiter recht gut.

Die SächsischeBodencreditanstalthat im Ge¬
schäftsjahr 1935 bis zum 30. Septembereine Er¬
höhung des Pfandbriefumlaufs um 3,21 auf
308,94 Mill. RM zu verzeichnen.

Der November-Ausweis der Deutschen Gold¬
diskonthank zeigt einen kräftigen Anstieg der
Bilanzsumme, der in der Hauptsache in der Er¬
höhung der begebenen Solawechsel auf 701,4
(Ende Oktober 491,7) Mill. RM zum Ausdruckkommt.

In Rom wurde mit 2 Mill. Lire Kapital die
S. A. CementiAfrica Orientale gegründet, deren
Zwecksein soll, den für die Bauarbeiten in den
italienischen Kolonienerforderlichen Beton und
Zement herzustellen und die hierzu notwen¬
digen Rohstoffean Ort und Stelle zu gewinnen.
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m Die Börsen
Bei frenndlicher Grundtendenz schwächer

Hamburg , 6. Dezember . Nach sehr ruhiger
Eröffnung wurde es , ausgehend vom .Montan¬
markt , an den verschiedentlich Einbußen bis zu
1V » zu verzeichnen waren , allgemein
etwas schwächer,  zumal Wochenschluß¬
realisationen zu beobachten waren . Trotz der
an verschiedenen Marktgebieten eingetretenen
leichten Abbröckelungen konnte die Grundten¬
denz als durchaus freundlich bezeichnet werden,
wobei man auf den guten Eindruck der jüngsten
Schachtrede  verwies . Für die Aktien der
Hamburg -Amerika Linie lagen Kauforders zu
I 0V4 (minus 8/s °/o) vor . Die übrigen Schiff¬
fahrtsaktien  lagen unverändert . Von Bre¬
mer  Werten tendierten Wendts Cigarren mit
45 etwas leichter . Am unnotierten Markt zogen
koloniale Werte weiteres Interesse auf sich.
Die nichtamtlichen Hansa -Dampf verließen den
Markt zu 73. In der zweiten Börsenstunde kam
weiter etwas Material heraus , so daß neue Ein¬
bußen eintraten . In der letzten Börsenstunde
kam das Geschäft fast völlig zum Stillstand.
Am festverzinslichen Markt zogen Dollarbonds
unter Bevorzugung von Preußen überwiegend
leicht an . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich
am Auslandsrentenmarkt wieder in mexikani¬
schen Anleihen . Der Rentenmarkt schloß freund¬
lich.

Renten nicht einheitlich
Hannover , 6. Dezember . Am Aktienmarkt

wurden weitere Rückkäufe getätigt . Hackethal
Draht wurden 2% % höher umgesetzt . Ilseder
Hütte unter Schwankungen 1 °/o und Lindener
Aktien -Brauerei % °/o, Hannoversche Immobilien
blieben 5 RM höher gesucht . Auch Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn , Braunschweig -Hannover-
sche Hypothekenbank und einige Zementaktien
wurden bis % °/o höher gefragt . Am Renten-
markt  waren die Umsätze in Gold - und Li¬
quidationspfandbriefen etwas lebhafter . Von
Liquidationspfandbriefen zogen Braunschweig-
Hannoversche wieder , auf 101 an . Die Altbesitz¬
anleihe des Reiches ging nach der Ziehung
nochmals um % %> auf 111 zurück . Von Indu-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 6. Dezember . (Wochenbericht ) Bei
regerer Geschäftstätigkeit war die Börse in der
letzten [Woche gut behauptet . Die Kurse konn¬
ten sich durchweg weiter befestigen . 'Fische¬
reiwerte  hatten lebhaftes Geschäft , Hochsee
Nordstern wurden 1% Vo höher bezahlt , Nord¬
deutsche Hochsee konnten um IV4% anziehen.
während Kohlenberg & Putz ohne Umsatz mit
50 Geld unverändert lagen . Hansa - Damp-
f e r - Aktien waren weiter gesucht und infolge
Materialknappheit um % Vo befestigt , ebenfalls
stiegen Oldenbg . Portugiesen um V2% . In De-
schimag -Aktien hielt das Geschäft wieder
in engen Grenzen , der Kuts stieg um */i 9/o.
Holsation gewannen 2 %>, für Kaffee Hag nannte
man 83 Geld nach 82, für Bremer Lagerhaus
99 Geld nach 98. Angeboten waren dagegen
Bremer Jute , obwohl sich der Kurs von 10 auf
5 halbierte , bestand keinerlei Aufnahmeneigung.
Nordwolle und Tittel & Krüger -Aktien waren
ohne Geschäft und unverändert . — Am fest¬
verzinslichen  Markt machten die Kurs¬
steigerungen der zertifizierten Dollar -Bonds
weiter Fortschritte . Die Kurse lagen allgemein
2 bis 2Vs*/a über der letzten Notierung . Zins-
yergütungsscheine und 4% ige Umschuldungs¬
anleihe wurde auf letzter Bajis .in größeren
Posten gesucht

tMisLnlednait. UtUie MctütiWltSLtaliltltis
JäigeHs — 52 — Nordd . Hochs. 93$ 93$ —
Behringwerie — 99 — Oldenbg . Glas 78 —
Bremer Jnte 5 — — Schifft . Untw. 49 —
Brem . Lagerh . — 105 — Br .-Amer .-Bk. — 58 _
Bremer Tau 90 75 — Dt . Antiogu .-B. — 290 —•
Dt. Jürgens » . — 105 — Bugsier -Reed. - 130
Deschimag S9^ 58i' — Hansa Dampf. 73$ 73$ —
Eisw . Huxm . — 78 — Mfnd. Schlepp. — 62 —
Frandte -Werk . so — — Oidbg . Portug. 51 47$ —
Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk 16 14 —
Hochs . Noräst. 99$ — Dt. Versicherg. — 19 —
Hohent . Grdst . — 38 — Hbg .-Br . Feuer 55 53 —
Holsatia 82 77 — Hbg .-Br .Riickv — 67 —
Kaffee Hag — 83 — Securltas 46 44 —
Ketels — 47 — Br . Staatsanl. - 62 —
Kohlenb . & Hansa -D.kurze 65$ 64$ —

Putz — 50 — Hansa -D. lange 72 69 —
Lloyd Dynamo — 75 —

Nordd . Lloyd — 64 —
Mineral Korff 105 98 Nordd . Lloyd — —
Neukirch — — —

strie -Anleihen wurden Mechanische Weberei
Linden IV4 %> unter dem gestrigen Briefkurs
mit 73V2 umgesetzt während Continental
Gummi l ’/sVo höher gesucht blieben . Im Frei-
v e r k ehr  hörte man Burbach mit 43%—45s/s.
Schluß gut behauptet

Matt — Renten freundlich
Berlin , 6. Dezember . Der Kursausgleich

konnte auch heute wieder nur bei allergering¬
sten Umsätzen vorgenommen werden . In einigen
Aktien hatte der berufsmäßige Börsenhandel
von gestern Ware übrigbehalten , deren Abgabe
den Kurs verschiedentlich leicht drückte . Das
gilt insbesondere für die in den letzten Tagen
bevorzugten Werte . Andererseits wurde aber
auch etwas Kaufneigung beobachtet , so daß die
Tendenz kein einheitliches Aussehen erhielt.
Lebhaft besprochen wird die gestrige Schacht-
Rede  über die Aufgaben der Wirtschaftskam¬
mern , in der er sich namentlich gegen die
Ueberorganisation wandte . Von anregenden Mel¬
dungen aus der Wirtschaft ist der von uns an
anderer Stelle veröffentlichte Bericht der rhei¬
nisch -westfälischen Eisenindustrie über eine
weiter günstige Absatzentwicklung erwähnens¬
wert . Sehr fest lagen Deutsche Linoleum mit
plus 21/a ,/o, allerdings auf nur geringe Nach¬
frage , der kein Angebot gegenüberstand . Im
Verlauf  erlahmte das Geschäft fast vollstän¬
dig . Umsätze kamen kaum noch zustande . In¬
folgedessen traten auch keine Kursveränderun¬
gen von Belang ein . Nur Siemens und Reichs¬
bankanteile waren mit Einbußen von 1 bzw.
3/4 °/o nennenswert schwächer , während Aku sich
weiter um V20/0  befestigen konnten . Gegen
Schluß traten keine Kursveränderungen mehr
ein . Farben schlossen mit 149V2. Nur eine ganz
geringe Anzahl fortlaufend gehandelter Werte
konnten eine -Schlußnotiz aufweisen . Auch nach¬
börslich kamen keine Umsätze mehr zustande.

Am Kassa  markt hielten sich Kursverände¬
rungen von durchschnittlich V» bis 1 °/o die
Waage . Von Bankaktien ermäßigten sich Com¬
merzbank und DD -Bank um je ‘A ' /o, Dresdner
Bank um 1/2°/o. Hypothekenbanken waren meist
fester , wobei Bayrische Hypotheken mit plus
lVsVo die Führung hatten . Steuergut¬
scheine  blieben im Kurs unverändert . Die
Fälligkeit 1938 mußte wieder mit ca . 5 "/ö zu¬
geteilt werden.

Auch am Rentenmarkt  herrschte Ge-
sehäftslosigkeit , doch war die Grundstimmung
nach wie vor freundlich.  Von Hypotheken¬
pfandbriefen sind lediglich Hannoversche Boden
mit Abschwächungen von % bis V2V0 in ein¬
zelnen Reihen zu erwähnen . Bei den Stadt¬
anleihen fielen 7er Elberfeld mit plus V2°/o auf.
Provinzanleihen neigten eher leicht zur
Schwäche . Alte Hamburger gaben um Vs °/o

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,275 ( 12,28) RM

nach . Von Länderanleihen sind 27er Bayern
und 26er Thüringen mit Gewinnen von 30 bzw.
60 Pfg . hervorzuheben . Schutzgebietsanleihen,
und zwar effektive Stücke wie Zertifikate , ge¬
wannen 5 Pfg . Younganleihe ermäßigte sich
um 3/4 °/o , die Reichsanleihe von 1934 und Reichs¬
postschätze per 1939 um je Vs ’/o. Im variablen
Verkehr gaben Reichsaltbesitz weiter auf IUV4
nach . Am Markt der Industrieobligatio¬
nen  waren lediglich Arbed mit minus 1 °/o und
Mont Cenis mit plus V4% auffällig verändert.
Das Auslandsrentengeschäft  erreichte
nicht den .Umfang des Vortages , doch waren
bei Mexikanern und Ungarn weitere --.Kurs¬
besserungen zu beobachten . Privatdiskont un¬
verändert 3 0/0.

Still , jedoch freundlich
Frankfurt , 6. Dezember . An der Abendbörse

waren die Kurse bei freundlicher Grundstim¬
mung behauptet.  Das Geschäft blieb still.
Die Erklärung einer unveränderten Dividende
von 9 Vo bei der Scheideanstalt wurde mit Be¬
friedigung aufgenommen . Der Kurs des Pa-
pieres war mit etwa 219 bis 220 (219) kaum
verändert . Farben bröckelten eine Kleinigkeit
ab, während Aku auf 527/s (525/s) anzogen . Von
Anleihen hatten zertifizierte Dollarbonds eini¬
ges Geschäft auf Basis der letzten Mittags¬

kurse . Mexikaner  wurden auf vorwiegend
unveränderter Grundlage weiter gefragt 5°/oige
Goldmexikaner stellten sich auf etwa 14 bis
1414. 5°/oige Silbermexikaner wurden amtlich
mit 6 notiert gegenüber einem Frankfurter
Schlußkurs von 6Vs heute mittag . Die 4%°/oige
Bewässerungsanleihe wurde mit ca . 8V4 G. (8*/e)
genannt . Auch ungarische  Anleihen begeg¬
neten einiger Nachfrage . Im Verlauf  war die
Tendenz weiter still . Nur Aku wurden lebhaf¬
ter gehandelt und stiegen zeitweise auf 53.
Nachbörslich erfolgten Umsätze zu 53Vs. Die
Kurse der übrigen Aktien waren im Vergleich
zum Berliner Schluß nicht immer voll behaup¬
tet , doch blieben die Notierungen meist nomi¬
nell . Etwas fester waren noch Bemberg mit 102
bis 10214 (IOIV4) . Renten waren unverändert
still . Die Umsatztätigkeit in Auslandsbonds ließ
ebenfalls nach . Nachbörslich hörte man Bemberg
mit 102% G. 5*/oige Goldmexikaner wurden mit
14Vs und 5°/oige Silbermexikaner mit 6 ge¬
handelt.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 6.  Dezember
4*/« Nederland 193 4 97%
4*/< Nederland 193 1 97%
VI,  Dtsch . Rljks.

1949 (Dawes ) 191/*
5W1 « Dtsch . Ritts.

1965 (Yonng ) 2 |s/is V«
7V» Bremen 1935 19' /*
6•/. Preußen Ohl. 52 10»/*
7•/. Dresden 0hl . 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

Ohl. 1950 —
Vit  Dtsch . Spart . A

Giro -Verb 1947 —
Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbri . 1953 —
Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pldbrt . 1960 -
Vit  Dtsch . Kalisynd.

Ohl. S. A 1950 42l/s
Vit  Cont . Oummlw.

A. 0 . Obi . 1956 —
6V. Gelsentirchen

Ooldnot . 1934 30
BV. Harp . Berat ».-Ohl

rn. OPL 1949 23
6-/. L 0 . Farben

Ohl. 1945 —
Vit  Mitteid . Stahlw.

Ohl. m. Opt 1951 —

Vit  Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bt . PId . 53 -

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946 19=8

Vit  Rh . -Wstl . E. Obi.
5]äbr . Noten 20' /.

Vit  Siem . & Halste
Obi . 1935

Vit  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 27

6W/ • Verein . Stahl.
Lit C. 1951 l9 */4

Vit  Rh .-Wstl . Elctt.
Obi. 1950 19>/u

6V. Phoenli Gold .-
Obi. 1980 251/«

6*/*Slem .-H.0b .2930 -
6*/> R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bant 1091/«
Rotterdamsche Bant W/r
Dtsch . Rlitshant -
Wintershall A.-G.
Aigem . Kunstziide 26.V,- 27s.l
A.-ist . Rubb -Cult . Mi) . 105' /*106' /s
Ndl . ScbeepTtt . Onle 44»,4 45
Muell .-Co.Wlnstd .Pr . 28' /*
Montecatlnl —
Dt. Relchsschnlden-
forderuneen 24*/*

Lustlos
Amsterdam , 6. Dezember . Im Gegensatz zum

Markt der amerikanischen Papiere hatten die
heimischen Werte sehr ruhiges Geschäft . Aku
beachtet , dagegen Unilevers vernachlässigt.
Philips nach schwächerer Eröffnung erholt . Die
Umsätze in Taibakwerten hielten sich in eng¬
sten Grenzen , die Aufwärtsbewegung ist zum
Stillstand gekommen . Schiffahrts - und Kaut¬
schukanteile nur wenig beachtet . Am Zuoker¬
aktienmarkt blieben die Meldungen über die
Neuordnung der Zuckerindustrie auf Java ohne
Einfluß . Handelsvereinigung Amsterdam etwas
unter gestrigen Kursen gehandelt . Petroleum¬
werte ruhig . Amerikanische Werte lebhaft . Der
Rentenmarkt  lag still bei ziemlich behaup¬teten Kursen.

Ruhig
London , 6. Dezember . Infolge der geringen

Beteiligung der Bankenkundschaft , die erst den
Ausgang der über Wochenschluß stattfindenden
politischen  Besprechungen abwarten will,
war das Geschäft an der Wertpapierbörse ruhig.
Britische Staatspapiere eröffneten nicht ganz
behauptet ; dagegen fanden internationale Werte
verschiedentlich Beachtung.

Verlauf schwächer
Newyork , 6. Dezember . Bei Beginn war die

Haltung stetig . Es herrschte indessen nur
wenig Unternehmungslust . Bald nach Eröff¬
nung traten Gewinnmitnahmen in Erscheinung.
Das Angebot fand schlank Aufnahme , so daß
zeitweise kleinere Gewinne über wogen . Von
günstigem Einfluß war die Entwicklung der
heimischen Wirtschaftslage . Andererseits ver¬
stimmten die politischen Verhältnisse
im Ausland.  Im Verlauf gewannen daher
geringe Rückgänge die Oberhand . In der letzten
Börsenstunde zeigte die Marktlage keine Aende-
rung . Per Saldo ergaben sich nur geringe Kurs¬
verschiebungen von 1 bis 2 Dollar nach beiden
Seiten . Der Schluß war unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
Im . internationalMi Devisenvarkehr war auch heute

wieder der französische Franc ange-
boten.  Da indessen vom englischen Ausgleichs¬
fonds Franckäufe getätigt wurden , und außerdem
erneute Goldversohiffungen erfolgten , blieh der Kurs

anf Vortagsnivean gehalten . Gegen Zijrich kam ter
französische Franc mit 20.3o*/i nach 20 -̂ /*
höher zur Notiz , da die Devise in Rurich inte -
national unter Vortagskurs lag . Fester tendigte
wieder der Gulden , der sich in * 77
nach 7.28V* stellte . Pfunde und Dollar A“
unverändert.  Im Verlauf gab der franzos . cn
Franc weiter leicht nach.

e .2
ro-qs

1elesranhUche
Auszahlungen VOl- kriegsw

6 Dezembet
Gelo Brief

5 . Dezember
Geld Brief

20 .953t 12 .56 12 .59 12 .565 12 .595
1 .782 0 .682 0 .686 0 .662 0 .686

41 .98 42 .06 42 .03 42 . 11
13 .322 0 . 139 0 . 141 0 .139 0 . 141
81 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053

4 .58 2 .458 2 .462 2 .459 2 .463
112.50 54 .75 54 .85 54 .77 54 .87

46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
20 .42 12.26 12 .29 12 .265 12 .295

67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
81 . - 5 .405 5 .415 5 .405 5 .415
81 . - 16.37 16 .41 16 .365 16 .405
81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357

168.74 168.50 168 .84 168 .43 168.77
14 .34 14 .36 14.34 14 .36

112.50 54 .98 55 . 10 55 .00 55 . 12
81 . - 20 . 13 20 . 17 20 . 13 20 . 17

2 .092 0 .714 0 .716 0 .714 0 .7!6
81. 5 .644 5 .656 5 .644 5 .656

80 .92 81 .06 80 .92 81 .08
_ __ 41 .62 41 .70 41 .62 41 .70

112.75 61 .56 61 .68 61 .58 61 .70
59 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
_ __ 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90

453 .57 11. 12 11. 14 11 . 125 11. 145
2 .488 2 .492 2 .488 2 .492

112.50 63 .21 63 .33 63 .23 63 .35
81 . - 80 .44 80 .60 80 .46 80 .62
81 . - 33 .93 33 .99 33 .95 34 .01
85 . - 10.265 10 .285 10.265 10 .285
18 .456 1.977 1.981 1.977 1.981

4 .34 l ! l29 1*131 r . 134 1. 136
4 . 198 2 .486 2 .490 2 .486 2 . 490

I Ägypten ! äg . PI
IArgentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga.

IBrasilien 1 Mürels
Bulgarien 100 Lev

jeanada 1 k . Doll.
3V*i Dänemark 100 Kr
5
2
4
H
6
7
3V«

6V«
5

3 .65
6»/:
6
6
3l/s
3l/a
6
51/»
6
2V*
2V»
5
3V*
7
4
7

Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr
Finnland 100 t . M
Frankreich 109 Fr
Griechen !*! 100 D
Holland 100 Guld
Iran 100 Rials
Island 100 isl Kr
Italien 100 Lire
Japan
Jugoslav
Lettland
Litauen
Norwegen

! Yen
100 Din

100 Latts
100 Utas

100 Kt
Österreich 100 Sch
Polen 100 Zloty
Portuga ' 100 Esc
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscbech.

100 Lei
100 Kt
100 Pi

100 Pes.
100 Kr

Türkei 1 türk . Ptd
Ungarn 100 Pengc
Uruguay 1 Gold -P
V St v Amerika 1 D

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
37 .50 Offiz . Bank-

diskont —
Tägl . (Seid 1V«
1 Monatsg * 3

Amsterdam , 6 . 12.
Berlin 59 .32i /j
London 7 .263,4
Newyork 147.50
Paris 9 .73
Belgien 24 .87
Schweiz 47 .78
Italien -
Madrid 20 .20
Oslo 36 .55
Kopenhagen 32 .45

London, 6 . 12.
Newyork 492 .69
Montreal 498 .37
Amsterdam 726 .25
Paris 74 .63
Brüssel 29 .24s/4
Italien —
Berlin 12.24
Schweiz 15.20V4
Spanien 36 .01
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19.39V*
Oslo 19 .90l/a
Lissabon 110. 12
Helsingfors 227 .00
Prag 118 .87
Budapest 28 .50
Belgrad 216 .00
Sofia 400 .00
Moskan 569 .25
Rumänien 634 .00 n
Istanbul 614 .00 B

Stockholm
Wien
Budapest —
Prag 6 -10
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz 3
Bukarest —
Yokohama ~
Buenos —

520 .00 B
26 .25 B
15 .12
26 . 12
15 .00 B
4 . 12 B

97 .50
1/425
1/256
1/199

125.00
17 .75

124.00
22 .00

18.00
100. 12

Paris . 6 . 12.
London 74 .65
Newyor . 15 . 153/«
Belgien 255 .25
Spanien 207 .25
Italien 122 .00
Schweiz 491 .25
Konti - 334 .50
Hollfld 1028.50
Oslo -
Stockholm 385 .50
Helslnefoi -

Zürich . 6 . 12.
Paris 20 .36 1/*
London 15.20
Newyork 3 .ob*.*
Belgien 52 .20
Italien
Spanien 42 .21
Holland 209 .45-
Beritn 124 .20
Wien

offiz . Kurs —

Prag , 6 . 12.
Amsterdro 16 .42
Berlin 973 .00
Zürich 783 .50
Oslo 600 .75
Kopenhagen 534 .00
fNewvork . 6 . 12.
Tägl . Geld a/4
Bankakz.
90 Tg. Briet Vs
90 Tg Geld */«
Pt Hwechsel
oledr . Satz V«
höchst Sat 2 1

Wechs . auf
Lond Cbl 4 .925/e

Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAires
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Sbangho-
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl . Gel-4
Privatdisk —
Discontd Bk.
v. England *'

Prag 62 .90
Rumänien —
Indochin * —
Wien —
Berlin 610 .25
Belgrad —
Rioa .Londi -
Warschau —
Portugal —
Athen
Offiz. Bank¬
diskont -

Wien
Notenkurs 56 .76

Stockholm 78 .35
Oslo 76 .35
Kopenhagen 67 .85
Sofia
Prag 12.77
Warschau 58 . to
Budapest
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45

London 119.55
Madrid 331 .00
Mailand 195 .25
Newyork 24 .23’/;
Paris 159 .50
Stockholm 616 .00

00 60 Tg. 4 .91*/-
Paris 6 .60 ll
Brüssel 16.87i/
Rom 8 .09
Madrid 13.69’/
Bern 32 .47
Amsterdam 67 -90
Stockholm 25 -40
Oslo 24 -75
Kopenhagen 22 .00

Terminsätzc
Pfund

per X Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lo' .d
p. 90 Tage -

Bombay auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitstioüar
(Slngapore * —

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte . —

Schatzscbein
per 3 Mte . —

Prima Han-
delswecbsd
per 3 Mte . —

Prima Bank¬
wechsel
pei 3 Mte —

Prolongati¬
onssatz ?flt
tägl Geld —

Privat¬
diskontsatz 6

Tägl Geld S' li
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte -

Dollar
per 1 Mt —
oer 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . -

Lire 0. 1 M -
Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 .72
Buenos Aire 85 .00
lapan 88 .67
Privatdisk.

Inland 2l/s
Pnvatdisk

Ausland 3 - 4
£ per l Mt. 6
& per 3 Mte . 25
$ per 1 Mt 11/*
% per 3 Mte . 6

Wien 569 .90
Markooteo 725 .00
Poln Noter 459 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 456 .50
Warschao 456 .00

Prag 4 . i3 */4
Wien 18.83
Budapest 29 .80
Belgrad 2 .30
Athen 0 .95
Japan 28 .74
Buen . Aires 32 .84
Rio de Tan. 8 .30
Berlin 40 .28 -

Ramico
Rauchwaren-und Edelpelzversteigerung

Leipzig , 6. Dezember . In der Ramico -Auktion
am 5 Dezember begegneten Silberfüchse det
deutschen Farmen dem gleichen Interesse wie di«
norwegischen Füchse und hatten ebenfalls flot-
ten Absatz . Blaufüchse und nordische Rot¬
füchse waren weiterhin sehr begehrt zu festes
Preisen . Rotfüchse in den unteren Sorten , halbe
und frische grünledrige wurden zu steigenden
Notierungen , prima dagegen zu letzten Preissn
abgesetzt . Etwas freundlichere Stimmung be¬
stand für Stein - und Baummarder , die ebenfalls
im Preise anzogen . Hingegen waren Ottern,
Eichhörnchen , Maulwürfe , .Wiesel und Katzen
letztpreisig . Bisam fanden Reiter starkes In¬
teresse und waren durchschnittlich 10 °/o teurer.
Für Wildkanin und Hasen bestand zurzeit rege
Nachfrage bei 10 bis 15 % Aufschlägen . Zahm-
kanin waren weiter fest . Bunte Kürschnerkanin
waren letztpreisig . Weiße Kürschnerkanin ver¬
zeichnen eine Erhöhung von 10 bis 15»/«.
(Nächste Versteigerung in der Zeit vom 22. bis
24. Januar .) _ _

In der Bielefelder Leinenindustrie brachte ' den
vergangene Monat im Hinblick anf das [Weih-
nachtsfest eine gewisse Belebung.

Käse
Bremen , 6. Dez . (Eigenbericht ) . An den Weich,

käsemärkten bliob d &r Bödarf m b^ s &ersji
streichfähigen Sorten weiter sehr groß , n . a „ als
willkommene Ergänzung für die zurzeit nur in be¬
schränktem Umfange zur Verfügung stsbenje Buh
ter So wurde vor allem Butter - und Kanmkaee,
daneben auch Camembert und Brie vael , verlangt.
Der Bedarf der Schmelzwerke im Allgäuer Lim¬
burger Erzeugergebiet hat weiter zugenommen . Im
Hart  käsegesehäft sind keine wesentlichen Ver¬
änderungen eingetreten . Emmentaler blieb nach
wie vor gut gefragt . Die Herstellung von Edamer
Käse ist auf Anordnung der Milohversorgungsver-
bände für die Zeit vom 6. bis 31. Dezember eing #.
schränkt worden , so daß auf diese Weise weitere
Fettmengen der Bntterverarbeitang zugefühxt wer¬
den können . Der Verbrauch von Sauermilch¬
käse ist erwartungsgemäß auf dem Lande etwas zn-
rückgegangen , während sich die Umsätze m den
Städten auf der bisherigen Höhe . hielten . Die Ver-
sorgung der verarbeitenden Betriebe mit Rohware
verlief in der Regel glatt , zumal der inländische
Quarkanfall im Zusammenhang mit den teilweise an-

Kopenhagen , 6.
London 22 . 40
Newyork 455 . 50
Berlin 182 .90
Paris 30 . 10
Antwerpen 76 .80
Zürich 147 .30
Rom 37 . 15
Amsterdam 308 .60
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helstnglors * . 95
Prag 1®-95
Wien -
Warschau 85 .85

Wien , 6 . 12.
Amsterdam 364 .98
Belgrad
Athen -
Berlin 216 .27
Brüssel 90 .97
Budapest

Oslo , 6 . 12 .
London 19 .90
Berlin 163 .25
Paris 26 .80
Newyork 405 .50
Amsterdam 274 .75
Zürldi 131 .50
Helsingtors 8 .90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 33-30
Prag
Wien -
Warschau 77 .00
Bukarest —
Kopenhagen 118 .45
LoDdon 26 .60
Madrid 70 .79
Mailand 42 .33
Newyork 538 .14
Oslo 133 .32

Stockholm , 6.12,
London 19.40
Berlin 158.75
Paris 25.95
Brüssel 66.75
schw . Plätze 127.75
Amsterdam 267.00
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helslngfni« 8 .60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien —
Warschau 74.50
Parts 35.52
Prag 22.11
Sofia _
Stockholm 136.85
Warschau 101.30
Zürich 175.35

Ostasiatische Wechselkurse vom t.  Dezember
Bombay und Kalkutta 1.67/« . Hongkong 1.4. Schang¬

hai 1.2V«. Kobe 1.1‘Vm. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28 .77—28 .80» London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
.Abensberg : Naehl . Schuhmacher Ludwig Weber in

NeustadriDosse . — Berlin : Max Giesen G . m . b . H .,
Berlin . Reichsverband des Deutschen Parketthand¬
werks e . V .« Berlin . Nachl . Musikdirektor Fritz Ohr¬
mann in Berlin -Charlottenburg . Lionel Strongfort
Institut für Körperkultur G . m . b . H - Berlin . —
Ehingen/Donau : Nachl . Wagner Georg vöhringer in
Rottenacker . . — Flensburg : Ehefrau Mathilde Mett¬
mann geh . , Hinst in Fa . Heinrich MethmanSn,—
Frankenberg/Sa . : Kaufm . Kurt Willy Tannenhäfflit
in Braunsdorf , mechanische Weberei für Möbelstoffe.
— Hattingen/Ruhr : Kaufm . Carl -Friedrich Gerhardt
in Fa . A . Schuhmacher Wwe . — M .-Gladbach : W.
Heinrich Lindgens G . m . b . H . — Rottwell : Kaufm.
Karl Lösking in Schwenningen/Neckar . — Stralsund:
Nachl . Kantinenpäcbfcer Otto Martens . — Unna:
Ehefrau des Technikers Albert Kupfer , Sophie geb.
Meinerzhagen in Langschede/Ruhr.

Vergleichsverfahren:
Leipzig : Erbengemeinschaft : Charlotte Ferdinande

verw . Zinkeisen geb . Zinkeisen , Leipzig . Käthe Char¬
lotte verw . Steincke geb . Zinkeisen , Leipzig . Mari¬
anne Alexandrine verehel . Pollmann geb . Zinkeisen,
Leipzig . Rudolf Alexander Zinkeisen , m Fa . Wagner
& Zinkeisen , Möbelhanökung * Leipzig -Leutzsoh . —*
Liegnitz : Kaufm . Kurt Mehwald . — Marienwerder/
Westpr . : Kaufm . Erich Lanz . — Quedlinburg : Kaufm.
Adolf Zwinger in Fa . Adolf Zwinger vorm . S . Cha-
rig . — Stollberg/Erzgeb . : Gardinengeschäfteinhaberin
Johanna Jenzsch.

Reicfasbanfadiskont 4% Wertpapierkurse der Bremer Zeitung vom 6 . Dezember Lombardsats 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

Brem . Umtausch
Lübeck 28

Dt. Reichsanl . 27
do . 34

Reiclisti . lg.  38
Reichspost 33 I.
k  do . 34 I.
Bremer 2 kl.

do . er.
Lübeck Kr . kl.

do . gr.
emen Neubesitz
amburg Neubesitz
:sch. Altbesitz
■emen Aitbesitz
rmbure Altbesitz

6 . 12. 5 .12.

87^ G 87%G
Vi\ 0  92 !«G

tOÔ G 100J( G
97 bz. 97*|, bz
991G 99JG

iOÔ G 10Öj|G

2t^G 21VG
18!,G 18? G

m 'jbz 111jbz
109'iG 109!<G
loeijbz 108jjbz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4V, Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 !( G 93!jG

41/. do . 30 93)$G 93Ü/3

Kreditanstalten und
Körperschaften

4>/z Oldb . GsCh. v. 25 97j( G —
4‘/z do . Kom . S. 1 - —
4Vs do . do . S. 2 94)$G —
4‘/z do . do . S. 3 — —
41/. do . S. 1 u . 3 — —
4Vi do. do . S. 2
4Vi do . do . S. 4 - —
4Vi do . Gplbr . s . 5 W/G -
i ' /i do . do . S. 6 «ÜG —

Hypothekenbanken
4Vt Dt . Schüfbel . 3 92kG
41/s do . 4 “ HG 92!$G
4>/z Hamb . Hypbk . A “ S „ 87°
4Vj do . B V7G 97 b G
do . DFGHJK 97
4V. dO. Em . N 77 G 97 G
5Va dO. LigUid . 10' Hbz 101ÜG

do . Anteilschein 3 .50G 3 .52b
'4V. Lüb . Hypbk . 1 95) G 95!-;G
4V1 do . 2 95$ G 95ljbG
4*/z do . 3 U. 4 95'jbz 95KG
4>/z do . 5 95 (' G 95ÜG
4V. Pr . Ctrbd . 26/27 « jjjbz 94| G
4‘/> do . 28 95 G 94| G
5‘/t do . Liq . 26 A 2 >005, G 100JG
do. Anteilsch . 9 .40G 9 .45G
4‘/i Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28
4Vz Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
5V1 do . Liquid.
41/* Schl .-Holst . Pr.
4V* Ldsbk . 1 u . 3 - -
4V* do . Kom.

Ohl. 2u . 3 - -

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v. 03 95 95
Dclm . Lin . von 1926 , _
Dt. Lin . von 1926 101 101
Dt. Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27 101 101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103? G I03jb
fällig am 1. 4 . 1935 1073.G 107?/ b
fällig am 1. 4 . 1936 llO ^bz 11<« b
fällig am 1. 4. 1937 109G 109 b
fällig am l . 4 . 1938 106'jG loe 1. b

92| G 92̂ G
96 G 96G

101̂ G 101)̂ G

Bank -Aktien
Adca
Comm .» u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiff ahrtsaktle«
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

6 . 12.
68/4
84^

486
83i'
84
79
95X

179?
63

111
123

62
130
35
15^
26
70
17
50
35

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr « ¥
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 1"
Hamburger Hochbahn 84
Lüb .-Büch. Eisenb . 69
Braunschw . Land . Ei . 62

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
,,Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

368/8
140Br
67

111
170G
112G
124
101^
110
112
151
45
98

136
167
110
145

105G
149)*

103^
93

129
91

114G
103
147
106^
121
208G
103
101
147
78i

105
112
72

50V
75$

116£
97

6 . 12. 6 . 12, 5 . 12.

i. 12.
68i
83^

495
83̂ '
84
79
96**

179
63

111
123

62
130
35
IS8/»
26
70

50
35

85!*
86

123
84
69
62

36
140 B
67

111
170
111
124
1011*
110
112
151
45
98

136
167tf
110
145

106
1497/*
50 B

103'4
93

128'-4
90^

Schlinck & Cie. 101
Scbuckert & Co. 120$
Schwartauer Werke as
Siemens & Halske 170
Stader Lederfabrik 119$
Thörl Oel 100$
Transp . A. G. vorm.

J. Hevecke 52

101
120‘j
85

171!*
119
100!*

52

Ver . Werkstätten 95 95
Wendt Zigarrenfabr . 45 471*
Kolonfalwerte
Kamerun -Eb .-G. —
Weu-Guinea -Comp.
Otavi Min. u . Els .*G. 18^ 18!*
Schantung Hand AG.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbömle

mit Zinsberechnung
4’/i Hann . Piov . Ani.

R. 15 94J 94J!
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oidbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5
do . Gold -Komm .-

97$ 97$

Obi. S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
41/* Brschw . Staatsb.

97$ 97$

Goldpfbr . R 16 96$ 96$
51/* do . Liqui . Pfdbr. 101 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91$ 91$

Ritterschaften
4‘/j Brschw. ritt. G.-

Pf . V. 29
41/* Bremer ritt.

97 97

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

97 97

G.-Pfdbr . v. 28 97$ 97$
41/* do . von 1927
4Vt Celler ritt.

97$ 97$

96$Goldpf . C.
4V* Brem . ritt . Kr.

96$

Feing . Pf . 28
5Vi Brschw . ritterl.

97 97

Liaui . Pf. 100$ 100$
Stadtschaften

4Vt Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 9<5$ 96$

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96$ 96$

5Vi do . Llqufd .Pfdbr. 101 100$
do . Anteilscheine
41/* Hann . Bodkrbk.

13 .30 13.30

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
51/* do . Llqu . Pf.

. 96 96

R. 15 , 1— 2 101$ 101$
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 101
6 Busch Jaeger Obi. 99$ 99$
6 Conti Gummi Obi. 102 1007|8

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

102$ 102$

Obi. 102$ 102$
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

73$ 74$

Wert in RM f. d. t 17 .50 17 .50
6 Vorw . Zem . Obi. 101 101
Sachwerte ohr« Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl,

von 1923
4 Brem . ritt . fRogg .)

87 87

abg . Pf.
4 Cell , ritt (Rogg .)

91 91

abg . Pf.
51/* Hann . Bd. Kr.

90 90

Liqui . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

101$ 101$

adg . Anl.
6 1udenscheid M

97 97

Obi.
Industrie -Aktien

101 101

Conti Gummiwerke 159 159
Dampfkessel Wilke 123 123
Doornkaat 86 88
Eisen Wülfel 117 118
Hackethal
Hann . Immob.

120 117$

(je Stck . in RM) 405 400
Hannoversche Zem. 95 95
Hemmoor Zement 148 147
Ilseder Hütte 132 131
Kall Asdiersleben 126 126
Lindener Brauerei 91. 90$
Norddeutsche Zem. 100^ 100
Salzdetfurth Kall 188 188
Teutonia Zement 162, 164
Ver . Harzer Zem. 106^ 105$
Verelnsbr . Herrenh. 142 142
Vorwohler Zement 92$ 92$
Westeregeln Kali 120 120
Wollwäsch . Döhren 163$ 162$
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

— 80

Bank 97 96$
Geestemflnder Bank —
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien

•*”

HUdesh . Peln .Krelsb. 30 30
Ueberlandw . Hann. 105 105
Brschw . Straßenbahn 102 102
Marienborn -Beend. 77 76$

Berliner Börse
146
107
121
208 G
103
100
147
79%

105S
112
72

50
75Ü

1173/
97

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsantelhe und Renten¬

briefe)

41/» D.Reichsp .34 F .l . 100^ 100’/«
4Vi Reichsbahn 997j„ 997IH
4‘/i Pr . Ldrbk . 1— 2 971* 97!*
41/« do . 3— 4 97$ 97$
41/« do . 5— 6 97$ 97!*

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5*/o Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V»°/o Young -Anl.
41/* Pr . St .-Anl . 28
41/* Prß . Staats R 2
4V* Prß . Staats R 1
4Va Bayern v. 1927
4‘/i Brschwg . 1928
4Ve Schutzgebiete .

111$ 111$
100H 100»*
97$ 97 .50

101»4 102$
107 107

102.2 102$
98 .4 98 . 1
95 —

10.35 10.3

■■̂lolhen
41/* Bin . Goldsch . 26 95$ 95$
6V# do . Verk . Anl . 28 -
6V« Frkft . Schätze - -

Oeffentl Kreditanstalten .
4Vi Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm Auslos.

95$ 95$

Scheine )
Dt. Komm . Auslos .-

113$ 113®/«

Scheine II 129 129

4Vi Hann . Landes-
6 . 12.

kredit v. 1926 S. 1 97$
do . 1927 Serie 2 97$

4 ' lt  Old . Staatl . 25
4’/i do . Serie 1 u . 3 97$
4' lt  do . Serie 2
4V, do . Serie 4 __
4 ' lt  do . Serie 5 —
4' lt  do . Komm . 1 —
4Vi do . Komm . 2 —
4'h  do . Komm . 3 95
51/* do . Liqu. 100$
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4 97
4 ' lt  do . S. 11 97
4 ' lt  do . S. 17— 18 97
4Vi do . S. 21 97
4 ' lt  do . R. 24 96$
41/* do . R. 25 — 27 96$
4' lt  do . R. 28
4' lt  Ldschftl Zentr .-

96$

Goldpfandbr.
4' lt  Ostpr . ldschftl.

94

Goldplandbr.
4' /t  Srfilesw . Holst.

90 .2

Idsch . Goldpfbr . 24
4' lt Westf . ldschftl.

~

Goidpfandbr.

Hypothekenbanken
4' h  Braunschw.

95$

Hann . v. 1929
4' lt  Goth . Grund¬

96$

kredit 4 . 5 , 5a
4' lt  Hann . Eoden-

95

kredit 13 , 14
4 ' lt  Meininger

95$

Hypoth . Bank R . 5 96$
4 ' lt  Pr . Centralb . 28 95
4 ' lt  Pr . Hypoth . 1—3
4' lt  Pr . Pfandbr .-

95$

hank Em . 50
41/, Rhein . Westfäl.

95

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
4‘lt  SChl . H. Idsch.

96

A 30 93V*
47 » Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

95$

Obi. 6
57 * Pr . Centn B.

93

Liquid.
4' lt  Pr . Pfdbr.

’OOS/B

Komm . 20
4' lt  Pr . Ceutr . Bod.

93

G 24 95
47 * do . Komm. —
47 * Pr . Ztrst . R. 19 96$
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

96$

S 1 97$
47 * Hann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen

4*/* Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 , 21

4' lt  Pr . Ctr . Bod.
94

Komm . S. 26 —28
4' lt  Rh . Wstf . Bdkr.

93

Gold-Kom . S. 4—0 93

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Linolwerke 102
6V« Klöcknerwerke 102$
6V. Thür . Elek . L. 103$
6V# Verein . Stahl. 102.2
6V« Zuckerkredit 101£

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14 38$
47 * Ung. St . 13 9$
47 * Ung . St . 14 9$
47 . Mexik . abg. 8 .7
57 . Mexik . abg. 14.3

97%
97?,'
97$

94$

97
97
97
97
96$
96$
96$

93bIb
95$

96^
95

95$

96$
95
95

95

96

93’Jfe
95

93$

1007|8

96$
<* $
97$973;

94

93

93

102

102.2
101®/,

37?;
9$
94,

8 .80
14$

Steuergutscheine 6 . 12. 5 . 12.
fällig 1934 . . 103$ 103\
fällig 1935 . . 107\ 1072
fällig 1936 . . 1107/* 110$
fällig 1937 . 109 109
fällig 1938 . . 108$rp 108$rp

Steuersch . V K. 1072 1075,

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fällig
1. 4.

A
Geld

te
Hriet

Polenschä.
Geld | rief

1936
1037

105V«
101 *.

100

1038 99 V« _ —
1939 99 $8 _ _ __
1040 99 99' lt -
1041 98V‘ 99 V» 98V« 99$e
1942 97 1/« 97 97%
1943 97 97 V*
1944 967l» 966/8 —
1945 967|k _ — _
1946 96*1* 97 V — -
1947 96 y 97 1/: — -
1948 96 «/. 97V: — —
1949 - - — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 66% 6Vl h
1946/48 . . . . 66 1/: 67*/«

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 84 84
Hann . Ueberl. 107
Lübeck -Büch. — —

Banken
Allg . D. Cr.-Anst. «BK 68$
Bayr . Hyp . u . Wb. 88 &/s B7%
Bayr . Ver .-Bank 96 95^
Berl . Handelsg. 114$
Comm .- u . Priv. 84 84$
DD-Bank 83),'
Dt. Asiat . Bank 487 486
Dt. Uebers .-Bank 7BK 77«
Dresdner Bank 83$ 84
Mein. Hyp .-B. 93K 93K
Oidbg . Landesbank —
Old. Spar - u . L. 179 179)j

Industrie 6 . 12. 5 . 12.
Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G. 36$ 36$
Alsen P .-Cem. —
Atlas -Werke 97$ 67$
Brem .-Besigh. -
Br. Allg .Gas - u. El. — —
Bremer Vulkan — _
D. Asphalt —
Dt . Baumw. 128$. __
Dt. Spiegelgl. —
Dt . Steinzeug — -
Dt. Ton u . Stein — _
Dynam . Nobel 77$ 772
Germ . Porti. 892 88$
Gebr . Goedhardt 102 101$
Hackethal 120$ 120i
Hageda 106$ 107
Harbg . Gummi 117 116
Hemmoor P. — 147
Hoffm . Stärke — 124
Kötiz Led. 106$ 1067/b
Kromschröd. 966/8 97
Küppersbusch
Lind , jslsmasch. 126 ' j 126
Masch Buckau 111$ 112
Maxlmllhütte 165 -
Meyer -Kffm. 72$
Miag -Mflhlen

~ 85
Mitteid . Stahl 135 —
Mü!h . Bergw. —
Nordd Eisw. — —
Nordd Trikotweb. ■ —
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.

112 111$
71$ 717/g

Nordw . Kraft — —
Phön . Braunk, 94 —
Polyphon -
Rh .-W. Kalk 121 121
Rieb . Mont . W. iotK —
Rosenth . Porz. — 47$
Sarottl Schok. 98 97
Schl . Porti . Zem. 118 118
Thörfs Oelf. —
Ver . D. Nickel 129$ 128$
Ver . Glanzstoff ■— -
Wanderer -Werke 139 138

Knlonlalwerta
Dtsch .-Ostafrika 99$ 100K
Neuguinea 150$ 1505
Schantung Hd. AG. 98 98

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 6 . 12. 5 . 12.

einschl . l f* Ablösungsch.
6V« Hoesch Elsen * und

111V* 111.3 111.25 111. 50

Stahl -RM-Anlelhe
6*/i Friedr . Krupp -RM-

Ausgabe - 103.62 103.50

Anleihe l03 «/8 103»/« 103.37 103.37
7V« Mitteid . Stahl -RM-A.
7V« Vereinigte Stahl -RM-

103l/s 1031/8 103. 12 103. 12

Anlelhe Serie B 102V«Br 102VsG 102.20 102. 20

Accumulatoren -Fabrik _ 1671/*
Allgem . Kunstzijde Unie 52 526/s 52 .25 51 .75
Allg . Elektrizitäts -Ges. 36’fe 36l/eG 36 . 12 36 . 12
Aschaffenburger Zellstoff 77 77 76 .62 77 .00
Bayer Motoren -Werke 118V« 1181/« 117.75 117.50
j . B. Bemberg 101*/« 101l/a 100.75 100.75
Tulius BergeT Tiefbau 114 114 114.00 113. 12
Berlin -Karlsruher Ind. 1131/« 113V«. 113.62
Bl. Kraft u . Licht A -G
Rerl Maschinenbau

1347/h 134»/« 134.75
109.25

134.75
109 .25

Braunk . u . Brik . (Bubiag) Ausgabe 194»/:
Bremer Wollkämmerei - 147.25 .
Buderus Eisenwerke 947}h 94 ' / 94 .75 94 .75
Charlottenb Wasserwrk 107 106V* 106.62 106.75
Chem von Heyden 120* 119*/: 119 .00 118.50
Comp . Hispano S A— C 280 261 281 .00 279 .50

do . do . S. D — 275 _
Continental Gummlw. - 158»/s 158. 12 159.00

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortra . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehi sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Ht-mburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußscb
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- bchluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 6 . 12. 5 . 12.

— 1286/8 128. 62 127 00
91v« 90*/« 90 .87 90 .75

Ausgabe 105V*. 106 .00 _
124*/« 124»js 124. 12 124,12
104 104»/« 104 . 12 103.50
138'/- 137»/-. 136.75 137.75
139 138»/* 138 .50
128»/: 128*.'- 128 00 —

— 103«/« 103.62 103. 25
189Vs 189V« 189 .00

— — 187. 00
123 '/* 123®/* 123. 50
mV» 111*/s 111. 00 111,75
112V« 112»/« — 111. 25
132V* 132 132,00 133.50
81V* 79 */« 79 . 25 82 . 00

149V* 149 »/« 149. 50 149. 87
1156/a 115 114 .62 115. 00
106»/» 106»/« 106. 25 105.62

124»/* 123V« 124 .12 124. 12
106l/f 106»/* 106. 50 106. 12
129V8 129*/8 129. 37 129.CO
116 118 117. 00 116.00
102V« 102»/* 103. 00 102.25
82V, 82V» 82 .00 81.87
88 *„ 88 87,50 88. 00

Ausgabe 79 79 .00
— — 158. 00 155.00

126 . 126 125. 50 125.50
/9 <7, 79 */» 79 . 62 79.00— — 125 .00 —
“ , 127 126. 12 126.00
80V« 80V« 80 .00 80.50

114*/: 114»/« 114 . 25 114. 50— — 122. 00 121.87
Ausgabe 20 __ 20.00

94 */* 94 »/« 94 . 00
79V« 79»/« 79 .00 79. 50

117V. 117V« 117. 50 117.50
707jg 70V* 71 . 00 70.87— 165 .C0 —

110. 75 110.00

— 1821/4 182.50 182.00
76 756/8 75 . 87 76.00~~ *“

212*/4 212«/«
—

211. 00

1031/*
130
II 31/4
I881/4
32i/t

131
120‘/i
101»/«
170
99i/4

75«/8
128l/t

257/8
120
116i/i

1791/4
86

118
123
151/4
17G
181/a

103
130
112»/*
1881/4
32»j8

1377/*
131
1201/4
101
169
99

126l/j
758/8

128‘/:

257l«
120
1161/.

17» »/-
66

118
123

15G

167Ih
18

103. 00
130. 00
113. 00
168. 25
32 . 25

137. 87
130. 12
120.62
101. 00
168.75
99 . 12

201 .00
125. 75
75 . 12

25 .87
119.25
116. 50

179.00
86 .00

117. 12
123.00
15.00
26 .25
16.87
18.00

127.50
103.00
130.87
112.87
188.25

137.87
131.50
120. 12
101.87
170.50
99.50
73.00

200.00
126.00
75.37

127.00

25.87
119.25
116.87

113.50
179.50
85.75

118.00
123.00
15.25
26.25
17.00
18.12
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k.
kameradschastsabendder

politischen Leiter in den Lentrachallen
Bremen,  7 . Dezember.

Unter der Mitwirkung verschiedener Künstler
vom Staaistheater und der unermüdlichen Kreis¬
kapelle fand am gestrigen Freitagabend im großen
Saale der Centralhallen der Kaineradschastsabend
der Politischen Leiter und ihrer Frauen statt und
vereinigte alle zu einer überaus festesfrohen Ge¬
meinschaft . Kreisleitcr Blanke , der im Verlauf
der Vortragsfolge das Wort zur Begrüßung er¬
griff und seine Freude darüber ausdrückte , daß
trotz der allgemeinen Arbeitsüberlastung und trotz
Sunnerklausabend diese schöne Veranstaltung
habe Wirklichkeit werden können , betonte , wie
sehr ein solcher Abend einmal notwendig sei!
Früher , vor der Machtübernahme , da haben die
Frauen von ihren Männern wahcklich nichts mehü
gehabt . Tag um Tag waren sie fort , befanden
sich in Versammlungen oder hatten sich anderwei¬
tig einzusetzen für die Bewegung , und sie haben
wohl gehofft , daß es nach dem errungenen
Siege besser werden könnte . Damals gab
es ja andere Aufgaben zu erfüllen , als
heute . Dennoch ist es nicht anders geworden.
Einen jeden erwartete eine Ueberfülle neuer Ar¬
beit , und wenn auch Ueberfälle und Saalschlachten
ihr Ende gefunden haben , so hat doch die Inan¬
spruchnahme keineswegs nachgelassen . Vielmehr
galt es im Rahmen der Entwicklung neue Organi¬
sationen zu schaffen usw., es entstand eine ganze
Reihe von neuen Aemtern , die versehen sein
wollen . Die Aufgaben lassen den Politischen
Leitern herzlich wenig Zeit . Um so mehr
gilt es , durch dick und dünn Kamerad¬
schaft zu halten ! Aber nicht nur bei den
Männern , bei der SA ., den Politischen Leitern,
sondern in allen Teilen ! Und vor allem müssen
wir Kameradschaft üben mit den Frauen , mit den
Leiterinnen der Frauenschaft , und wir müssen im¬
mer daran denken , daß wir Nationalsozialisten
sind ! Wenn wir einer Weltanschauung ' ange¬
hören wollen , müssen wir uns dazu erziehen und
Soldaten sein!

Wenn dieser Abend den Erfolg hat , daß wir alle
wirklich kameradschaftlich zusammenstehen , dann
bedeutet er eine gewonnene Schlacht!

In außerordentlicher Anzahl hatten sich die
Politischen Leiter mit ihren Frauen und Ange¬
hörigen zusammengefunden und es herrschte von
der ersten Minute an eine ganz prächtige Stim¬
mung . Die Vortragsfolge war überdies besonders
reichhaltig und erhöhte in ihrer Eigenart das
Zusammengehörigkeitsgefühl . Die Kreiskapelle
unter Musikzugführer Burgemeister  war
glänzend auf der Höhe und wartete mit einer
Ueberflllle von Stücken auf.

Stürmisch begrüßt bestritten die eine Hälfte des
Abendprogramms Künstler des Staatstheaters
mit erlesenen Darbietungen . So sang Egmont
Koch mit ganzer Wärme Löwe -Balladen und
Schumanns „Wohlauf noch getrunken ", in strah¬
lender Schönheit . — Manny Bremer  war
mehrmals „verliebt " in ihren Gesängen und ent¬
faltete außerordentlich viel Liebreiz , und die
Tänze , die Jrmgard Zabel  und Anni Schloo
darbrachten , erfreuten nicht minder . Zumal der
Matrosentanz bereitete Spaß und mußte wieder¬
holt werden . Von den Liedern zur Laute von
H. Lamke  hätte man vielleicht noch mehr hören
mögen , so ansprechend und volkstümlich waren
sie! Heinrich Kastner,  der Unverwüstliche,

'llägtck "lustig an und zeigte sich auch einmal wieder
im Duett mit Manny Bremer zusammen . Alles
in allem war eine herzlich dankenswerte und je¬
weils bejubelte Auslese an guten Dingen der
Kunst ausgesucht worden.

Die Kameraden und Kameradinnen blieben so¬
dann in fröhlicher Gemeinschaft noch lange bei¬
sammen . —ob.

Kirchensteuer für 19Z6 im
Lohnabzugsverfaliren

Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 ab ist, wie
bereits mitgeteilt , die Kirchensteuer im Staate
Bremen von 8 v. H. auf 7,8 v. H . der Einkommen¬
steuer bzw. Lohnsteuer herabgesetzt worden . Die
Arbeitgeber , die im bremischen Staatsgebiet eine
Vetriebsstätte haben und daher zur Einbehaltung
der Kirchensteuer vom Lohn ihrer Arbeitnehmer
verpflichtet sind, können Merkblätter für die Er¬
hebung der Kirchensteuer im Lohnabzugsoer-
fahren mit der neuen Tabelle beim zuständigen
Finanzamt kostenlos erhalten.

Dritter Verkehrsunterrichts -Sonntag ! Am
morgigen Sonntag , 8 Uhr , findet wiederum ein
Verkehrsunterricht im Polizeihause , Zimmer 217,
statt . — Eingang durch Wache 6. — Den Unter¬
richt leitet Kriminalkommissär Hirschberg.
Er wird einen Lichtbildervortrag halten , bei dem

neben Bildern , die die Verkehrsregeln darstellen,
auch Bilder von Verkehrsunglücksfällen gezeigt
werden.

Platzkonzert . Die Zollbeamtenkapelle (Leitung
V. F e r r e a u) veranstaltet am morgigen Sonn¬
tag von 12—13 Uhr ein Platzkonzert auf der Dan-
ziger Freiheit . Spielfolge : Ein Manneswort.
Marsch von Pollack,' Dem deutschen Volke , Ouver¬
türe von Zimmer ; Schatz-Walzer von Strauß;
Deutsche Treue , Potpourri von Frantzen;
Deutschlands Ehr und Wehr . Marsch von Spring-
mann ; zwei Märsche unter Mitwirkung des Spiel¬
mannszuges des Reichsluftschutzbundes.

Sccsunktclcgrammc zu Weihnachten und Neujahr
billiger. Vvm 1i. Tczcmber bis 6. Januar sind im
Verkehr mit deutschen und mit Danziger Handels¬
schissen verbilligte Glückwunschtelegramme als „See-
sunk-Festtagstelegramme " zugelassen, sowohl in Rich¬
tung nach See wie auch umgekehrt. Die Gebühr be¬
trägt 30 Rps. je Wort , Mindestgcbühr 3 RM. für ein
Telegramm , Schmuckblattausfertigung ist zugelassen.
Die Telegramme werden den Empfängern am Tage
vor dem Fest, spätestens aber am Festtage früh zuge¬
stellt. Wegen des starken Telcgrammverkehrs kurz vor
den Festtagen empfiehlt es sich, ,- ccsunk-Festtags-
telegramme mehrere Tage vor Weihnachten oder Neu¬
jahr bei den Telegramm -Annahmestellen der Post- und
Tclegrnphenanstaltcn auszuliefern. Funktelegrammc an
Empfänger aus Fahrzeugen der Kriegsmarine werden
auch zu Weihnachten und Neujahr wie immer als Ju-
landstelcgramme behandelt, wenn in der Anschrift die
zuständige deutsche Marinefunkstelle / Kiel oder Wil-
helmshavenj angegeben ist. sie kostendie einfacheTcle-
graphengebühr für Jnlandstclcgramme . Es wird jedoch
daraus aufmerksam gemacht, das; die Kriegsmarine bei
der Aushändigung vom Empfänger eine Sondergebllhr
in Höhe der deutschen Jnlandsgebühr für Fern-
telegramme erhebt.

Verkaufszeitenvor weilznachten
Aus Grund einer Verordnung des Senators

für die Innere Verwaltung vom 13. November
1833 sind die Verkaufszeiten im bremischen
Staatsgebiet (Bremen , Stadt - und Landgebiet,
Vegesack und Bremerhaven ) einheitlich wie folgt
freigegeben:

An den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten
(am 8., 15. und 22. Dezember 1935) ist der Ver¬
kauf in offenen Verkaufsstellen von 13 bis 19 Uhr
gestattet . Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter dür¬
fen in dieser Zeit in offenen Verkaufsstellen be¬
schäftigt werden.

In Versandgeschästen ist die Beschäftigungszeit
von 8 bis 11 Uhr festgesetzt.

Ferner dürfen am 11., 1K., 17., 18. 13., 29., 21.
und 23. Dezember 1933 offene Verkaufsstellen bis
8 Uhr abends für den geschäftlichen Verkehr ge¬
öffnet bleiben.

Mittwoch wieder Seefischverteilung
Ab Mittwoch , 11. Dezember , findet für den

Kreis Bremen wiederum eine Verteilung von
Seefischfilet an die vom WHW . unterstützten
Volksgenossen statt.

Alles Nähere über die Verteilung ist auf den
NSV .-Geschäftsstellen in den Ortsgruppen zu er¬
fahren . Die Anerkennungsgebühr beträgt 3 Pfg.
pro Pfund und ist entweder beim Empfang des
Gutscheines zu entrichten , falls der Fisch durch den
Fischhandel verteilt wird , oder direkt beim
Empfang , wenn die Verteilung in den Orts-
gruppengeschäftsstellen vorgenommen wird.

Nikolaus im Nebel
Hie Deutsche Lustliansa beschenkt Bremer Waisenkinder- vorwechnacht aus dem5>ugplalf

5s gilt dein Opfer!
Heute der lag der nationalen Solidarität— Hilf das Ergebnis des Vorjahres überbieten

Heute , am Tage der nationalen Solidarität , soll und muß sich erweisen , inwieweit der
einzelne opferbereit ist, — ob er frohen Herzens und in dem glücklichen Glauben , helfen zu
dürfen gegen Hunger und Kälte für so viele Aermere , sein Scherflein spendet . Wie oft hat
uns der Führer gesagt , daß unsere dargebrachten Opfer nicht bequem und leicht entbehr¬
lich sein sollen und dürfen , — sondern je schwerer sie uns unter Umständen fallen , desto
größer ist das , was durch sie erreicht werden kann und erreicht werden muß ! Noch keine
Zeit der Weltgeschichte erlebte jemals einen so restlosen Einsatz aller für alle ! Noch keine
Volkheit sah eine derartige Einheit wie die unfrige ! Seien wir uns dessen bewußt ! Glauben
wir daran , daß hier unsere höchste und unbesiegbare Herzenskrast verborgen liegt , die uns
auch mit Waffengewalt nicht entrissen werden könnte , und sehen wir , wie unerläßlich ihre
immer wiederkehrende praktische Anwendung ist!

Millionen sind wieder eingespannt in den Arbeitsprozeß ! Wer weiß , ob in Bälde eine
Hilse , wie sie jetzt im Kampfe gegen Hunger und Kälte verlangt werden muß , in diesem
Ausmaße überhaupt noch erforderlich sein wird . Um so tiefer ist unsere Verpflichtung , daß
wir jetzt und in bestmöglichem Ausmaß mit vereinten Kräften unsere Schuldigkeit tun!

Tag der nationalen Solidarität ! Er sei ein Erlebnis für uns nnd ein — ach so gerin¬
ger — Dank an unseren Führer . Wie stolz dürsten wir alle sein , wäre Bremen in diesem
Jahre in der Lage , nach Berlin zu vermelden : wir haben diesmal die größte und beste
Leistung der letzten drei Jahre vollbracht!

»

Nochmals sei nachstehend bekanntgegeben , an
welchen Plätzen die Sammler bereitstehen:
Bahnhofsgebäude : Oberregierungsrat Wöhrl

Brigadeführer Uhde,  Brigadearzt Rohde,
Kreisamtsleiter Kreikemeyer.

Bahnhof (Straßenbahn ) : Standartenführer
Damms,  Kreisfrauenschaftsleiterin Win¬
kelmann. — (Columbus ) : Senator Hal¬
termann,  Oberführer Geliert.  —
(Badeanstalt ) : Obersturmbannführer Braun.
— (Post ) : Präsident Schneider.

Hillmann : Eauarbeitsführer Klein.
Sögestr . (Vahnhosstr .) : Oberführer Brugger.
Sögestr . (Schüsselkorb ) : Gruppenarzt Brauneck.
Markt (Kaiser -Wilhelm -Platz ) : Gruppenführer

Böhmcker  mit seinem Adjutanten Sturm¬
bannführer Wegner.

Markt (Rathaus ) : Kreisleiter Blanke,  Bür?
germeister Herder.

Markt (Börse ) : Vrigadeführer Raecke.
Markt (Schütting ) : Standartenführer Jürs.
Markt (Domshof ) : Senator Bernhard,  Stan¬

dartenführer Köwing.
Markt (Theaterberg ) : Standartenführer Knocke.
Theaterberg (Wettersänle ) : Standartenführer

B o r r e.
Polizeihaus : Oüerstaffelführer Stelz er.

Dobben (Sielwall ) : Sturmbannführer Hinsch.
Adolf -Hitler -Brücke (Teerhof ) : Landesführer

Obering . Schriever,  Ortsführer Seich¬
ter.

Adols -Hitler -Vrücke (Bauhof ) : Lustschutzkapitän
Müller.

Wachtstr . : Sturmbannführer Weg euer,  Se¬
nator Laue.

Ansgarikirchhos : Hauptsturmführer Pior-
k o w s k i.

Drill (Insel ) : Senator v. Hoff. — (Sparkasse ) :
Kreiskassenleiter Vommelmann. — (Ka-
delbach ) : Kreisgerichtsvorsitzer Müht-
Hausen. — (Defaka ) : Senator Flohr.

Kaiserbrücke : Kapitän Eodt,  Kreisamtsleiter
Volte.

Wilhelm -Decker-Haus : Kreisamtsleiter Schwenk,
Kreisamtsleiter v. Hagel.

Schüsselkorb : Kreisamtsleiter Rinne.
Ansgaritorstr . (Wegesende ) : Kreisamtsleiter

K a y s e r.
Ortskrankenkasse : Kreisamtsleiter Machtan.
Ansgaritorstr . (Wall ) : Arbeitsführer Haff¬

in a n n.
Wall (Kaiserstr .) : Kreisamtsleiter Röpke.
Herdentorsteinweg (Breitenweg ) Oberbannführer

Jung,  Bannführer Wich mann.

Mückliaste Mittler
Arbeit überwindet alle Nöte des Lebens . Und

der hat das größte Elückslos gezogen , der Ar¬
beit hat.

Um nun alle Deutschen in diesen glücklich
machenden Arbeitsprozeß einordnen zu können,
wurde schon fünfmal die Arbeitsbeschaffungs¬
Lotterie der NSDAP . zum Segen aller erfolgreich
durchgeführt . Es erweist sich, daß schon allein durch
das Vorhandensein dieser Lotterie eine stattliche
Anzahl von Menschen ihr tägliches Brot finden,
so auch der frisch eingekleidete braune Elücksmann,
der Heuer bei der VI . Arbeitsbeschaffungs -Lotterie
auch die Eine -Mark -Arbeitsbeschaffnngslose zum
Verkauf anbietet . Man trifft auch in der Stadt
kleine geschmückte Kioske , die sozusagen eine
Zentrale zum Einkauf von Arbeitsglückslosen
bilden.

Zwei Tage vor Weihnachten , am 21. und
22. Dezember , findet die Ziehung statt , und sie
wird vielen zum Weihnachtsfest eine besondere
angenehme Ueberraschung schenken. Der Gewinn¬
plan gibt große Aussichten : 1899 999 Mark wer¬
den ausgelost ! Darunter befinden sich: 2 Haupt-

- gewinne zu 59 999 RM ., 29 Prämien zu 2399
RM ., 59 Gewinne zu 1999 RM . und dann noch
viele kleinere Gewinne . Ist das alles ? Nein.
Augen aus!

Arbeit siegt über alles Elend , und deutsche Ar¬
beit verschafft uns Deutschen Ansehen in der
Welt ! Aus diesem Grunde sind wir alle , du und
ich, verpflichtet , unseren kleinen Teil zu der Ar¬
beitsgewinnung , die das Wohl und Ansehen des
Volksganzen verbürgt , beizusteuern . Die Arbeits¬
beschaffungslose sind darum glückhafte Mittler ge¬
worden zwischen den einzelnen hilfsbereiten und
den arbeitslosen Volksgenossen.

.
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Ilnsei -s Ltlcker: Oben: 8t . Nikolaus nnrcke bei seiner Vnknnkt ank äem llliigchaken fubelnck be-
' grübt . — Unten : . . . nnä navk äem ümpkang gab es äann in äer Ulngkaken -Oaststätte Kakao,

Kucken nnä Oesvkenke . Laka.: Lekoskor<2>

Früher zog St . Nikolaus hinaus ins Land , —
als zweckentsprechendes und auch billiges Be¬
förderungsmittel das gute Grautier , seinen Esel,
benutzend . Früher war eben alles viel geruh¬
samer , viel bedächtiger . Aber ist heute ein mit
einem Esel einherziehender Nikolaus noch denk¬
bar ? Nein . Jedenfalls benutzte der Nikolaus aus
seinem Ausflug nach der guten alten Hansestadt
an der Weser keinen Esel , sondern viele Hundert¬
pferdekräfte in Form eines Verkehrsflugzeugs der
Lufthansa — eben ein moderner Nikolaus.

Der Bremer Flugplatz lag in dichtem Nebel.
Vor den großen Flughallen warteten Hunderte
von fröhlichen Kindern , die , wenn auch zwar mit
etwas ängstlichem Druck in der Magengegend,
doch mit leuchtenden Augen der kommenden Dinge
harrten . St . Nikolaus brauchte sich wirklich nicht
zu beschweren . Ein würdigerer Empfang hätte
ihm nicht bereitet werden können.

Bevor es aber zur feierlichen Begrüßung kam,
galt es noch etwas zu warten . Aus ängstlichem
Kindermund hörte man Bemerkungen wie : „Niko¬
laus fällt aus wegen Nebel !" Und es sah auch
wirklich höchst bedenklich aus . Kaum 10 bis 13
Meter weit konnte man die dichte Nebelwand mit
den Augen durchdrungen . Aber der Bremer Niko¬
laus ist nicht nur ein guter , sondern auch ein
kluger Mann . Denn er wußte , was er tat , als er
sich und seine wertvolle Last dem Passagierflug¬
zeug der Lufthansa anvertraute . Pünktlich , wie
auf der Eisenbahn , zeigte lautes Gebrumm an,
daß es für den deutschen Passagierflug der Luft¬

hansa keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
gibt.

Laut bejubelt stiegen zwei Lenchtraketen in die
Nebelwolken . Und nun tauchte der Rumpf der
mächtigen Maschine auf . Kreist einmal um die
Fluqhalle — Nikolaus fliegt Ehrenrunde — setzt
bedächtig auf und kommt langsam angerollt . Der
feierliche Augenblick war da . Nikolaus mit großem
Sack und , trotz modernen Zeitalters , mit sooo 'nem
Bart , entstieg der schnittigen Maschine . Und nun
zeigte es sich, daß auch der moderne Nikolaus nur
die Taten der guten Kinder belohnt und beson¬
ders  artige Kinder auch besonders  aus¬
zeichnet.  Nach einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache an die hundert zu seinem Empfang
erschienenen Waisenkinder überreichte er den 15
artigsten von ihnen einen Freiflugschein
für einen Rundflug über Bremen.
Unbeschreiblicher Jubel der so Beschenkten dankte
dem hochherzigen Mann und in ihm der Deutschen
Lufthansa für diese herrliche Ueberraschung . Aber
auch alle anderen Waisenkinder wurden vom
Luftfahrt -Nikolaus während einer kleinen , sich
dem Empfang anschließenden Feier bei Kakao
nnd Kuchen durch ein Geschenkpaket auf das
reichlichste bedacht.

Den Spendern dieser Geschenkpakete, der Luft¬
hansa und allen , die zum Erfolg dieses schönen
Nikolaus -Abends beigetragen haben , mögen die
leuchtenden Augen der Bremer Waisenkinder
unter dem brennenden Lichterbaum der schönste
Dank gewesen sein. 8tr .-K.

Musik aus den Wäldern des Nordens
Jean Sibelius zum?0. Veburtstag amS. Dezember

Die Sonderstellung , die die zeitgenössische Musik
Finnlands innerhalb der Musik der skandinavi¬
schen Länder einnimmt , wird hauptsächlich Jean
Sibelius  als Verdienst zugeschrieben , dessen
70. Geburtstag am 8. Dezember überall in der
Musikwelt gefeiert wird . Der Allgemeine Deutsche
Musikverein und der „Ständige Rat für die inter¬
nationale Zusammenarbeit der Komponisten"
haben den Altmeister finnischer Musik gelegentlich
des großen Internationalen Tonkünstlerfestes in
Hamburg vom 1. bis 7. Juni 1935 geehrt , indem
sie seine berühmte „Karelia "-Suite für Orchester,
Werk 11, auf das umfangreiche Programm der
Orchesterkonzerte setzten. Eins der bekanntesten
Werke ist der „traurige Walzer " aus der Musik
zu Arvid Järnefelts Theaterstück „Kuolema ". Wer
nur wenig Musik von Sibelius kennt , kennt doch
den Namen des Komponisten , der den klassischen
nordischen Konzertwalzer „Valse  triste ", den
„traurigen Walzer " komponierte , das klassische
Gegenstück zum deutschen, zum „weanerischen " Wal¬
zer aus der Welt der Heiterkeit und des Froh¬
sinns — wir wollen es ein klassisches Gegenstück
nennen , weil es aus der Melancholie der Welt¬
weite des Nordens herübergeklungen zu sein
scheint. Im Programm der Orchesterkonzerte des
Deutschen Rundfunks wird dieses Werk so oft ge¬
spielt , daß es allein durch den Rundfunk in
Deutschland volkstümlich geworden sein dürfte.
Neben seinem „Valse triste " ist es vor allem das
Violinkonzert ä-molt Werk 47, das in Deutschland
viel aufgeführt wird . In Bremen spielte es zu¬
letzt die Geigerin Karin Rossänder von Benda
zusammen mit dem bremischen Staatsorchester auf
dem Festkonzert zur Eröffnung des Nordischen
Things im Mai 1934.

Jean Sibelius ist eine der nationalen Führer-
persönlichkeiten auf dem Gebiete der Musik, deren
Verdienste unsterblich sind. Die stolze Nation , der
er entstammt , ist bekannt dafür , daß sie in ihrer
engen Verbundenheit mit Mutter Erde die Vokal¬
musik, das Volkslied und den Chorgesang eifrig
gepflegt hat . Kein Wunder , wenn in der Lite¬
ratur die vokale Musik Finnlands überwiegendes
Element war , ehe Sibelius ' Schaffen grund¬
legende .Wendungen herbeiführte . Am 8. Dezember

1865 in Hämeenlinna als Sohn des Stadtarztes
Gustaf Sibelius geboren , studierte er zunächst die
Rechtswissenschaft . Aber sein freundliches Geschick
und seine große Begabung trieben ihn zur Musik.
Amas Järnefelt , vier Jahre jünger als Sibelius,
Melartin und Palmgren sind neben Sibelius die
dankbarsten Schüler des Konservatoriums in Hel-
singfors , das seit 1879 Martin Wegelius leitete,
bis 1906 sein Schüler Sibelius sein Nachfolger
wurde . Wegelius hat den stärksten erzieherischen
Einfluß auf Sibelius ausgeübt . Wie aber der
Lehrer selbst viele Jahre deutsche Schulen in Wien
und Leipzig besucht hatte , so bildete sich nach vier¬
jährigem Studium in Helsingsors auch Sibelius
in Deutschland weiter : zunächst studierte er in
Berlin bei Becker und später in Wien.

Mit diesem gründlichen Studium in Wien und
Berlin kann man es vielleicht erklären , wenn das
romantische Element in seiner Musik dem finni¬
schen Komponisten immer wieder neue Freunde
in Deutschland gewann . Aber es kommt doch
hinzu , daß er zeitlebens aus der unerschöpflichen
Fülle der Volksmusik Finnlands geschöpft hat,
daß ihm Finnlands Lieder , Melodien und Volks¬
liedmotive immer neuen Stoff gegeben haben.
Am Urquell der Musik schuf er zahlreiche Werke,
die sowohl die Geschichte seines Volkes und sei¬
ner Nation verklären , als auch Finnlands Wäl¬
der und Seen verherrlichen . Daß er seine völkisch¬
nationale Herkunft , seine Eigenpersönlichkeit und
seinen künstlerisch eigenen Ausdruck auch zu be¬
haupten verstand , wenn er außerhalb seiner finni¬
schen Heimatwelt Gegenstände der Gestaltung
suchte, spricht nur für ihn . So hat er in „Belsa-
zars Gastmahl " , Werk 51, mystische orientalische
Phantasiebilder zu gestalten versucht . Weltbekannt
ist seine vaterländische Hymne „Gesang der Athe¬
ner " , Werk 31, für einstimmigen Chor und Or¬
chester.

Sibelius hat sieben Symphonien , ein Violin¬
konzert , zwei Serenaden für Violine Solo und
Orchester , ein Werk für ein Riesenorchester — „Die
Seejungfern " , Werk 73, eine Komposition , die
für ein amerikanisches Privatorchester bestellt
war —, ein Quartett , viele Klaviersachen und
über 79 Gesänge geschrieben . Man kann unmöglich

alles aufzählen . Die Lebensleistnng dieses Man¬
nes , der ein Leben harter , aber unbekümmerter
Arbeit im Dienste der Musik seines Vaterlandes
lebt , ist äußerst mannigfaltig und reichhaltig . Was
er der westeuropäischen Musik , was er insbeson¬
dere der deutschen Musik zu verdanken hat , bei
seiner großen nationalen Tat , im Konzert des
Abendlandes auch die Stimme Finnlands zur Gel¬
tung gebracht zu haben , das hat er Westeuropa
und Deutschland vielfach zurückgegeben . Seine
„Karelia "-Suite , seine „Finlandia " , Werk 26,
sein Violinkonzert und seine zweite Symphonie
ü-wott mit ihren Urwald -Erzählungen haben in
deutschen Konzertsälen immer wieder großen Bei¬
fall gefunden . Freudig hat man sie aufgenommen
und mit herzlichem Anteil erlebt als künstlerischen
Ausdruck der Seele Finnlands und des finnischen
Volkes -sss-

Lodert-

llenn Libellu », * 8. verewker 1875

Schubert am Vosporus
Professor praetorius reformiert das türkische TNusikwesen

Kurz vor seiner Abreise nach Ankara sprachen
wir Generalmusikdirektor Praetorius und haben
von ihm interessante Einzelheiten über die ehren¬
volle Berufung und seine Zuknnftspläne erfahren.
„Ich freue mich um so mehr , daß die Wahl des tür¬
kischen Unterrichtsministers auf mich gefallen ist,"
erzählt er uns zwischen den gepackten Koffern , „als
auch Vertreter anderer Nationen in Konkurrenz
gestanden haben . Die Aufgaben , die mich in An¬
kara erwarten , sind sowohl organisatorischer wie
rein musikalischer Art . Die Türkei kannte bislang
noch nicht die umfassende Pflege der Opern - und
Instrumentalmusik . Wohl besteht schon in Ankara
eine Musikhochschule, in deren Internat begabte
junge Menschen auf Staatskosten ausgebildet wer¬
den . an die systematische Ausübung schwerer Musik
will man jedoch erst jetzt herangehen ."

Das musikalische Leben der Türkei und ihrer
Hauptstadt hat „ sich bisher hauptsächlich in der
Veranstaltuna öffentlicher Konzerte erschöpft , die
in einem großen Saal an den Sonntagen um
3 Uhr nachmittags abgehalten wurden . Eine stän¬
dige Oper hat es dagegen noch nicht gegeben.
Kemal Atatürk trägt sich aber nun mit der Absicht,
ein großes Opernhaus zu Lauen . Dessen Orchester
auf europäische Höhe zu führen , wird eine der
Hauptaufgaben des deutschen Dirigenten sein . Mit
den vorhandenen , überaus talentierten türkischen'
Musikern allein wird die künstlerische Leistung
des türkischen Staatsorchesters allerdings nicht in
gewünschtem Maße gesteigert werden können , und
deshalb werden i2 deutsche Konzertmeister nach
Ankara verpflichte :.

Die Türken haben es sehr eilig gehabt , den deut¬
schen Musiker nach Ankara zu bekommen . Zwischen
dem Ernennungsschreiben und der . Abreise lagen
kaum acht^ Tag «. ..In dieser kurzen Zeitspanne
habe ich Tag uns Nacht über türkischen Lehr¬
büchern sitzen müssen um mir schnell noch möglichst
viele Svrachkenntnisse an ;ueignen ." erzählt uns
lackend Dr . Praetorius . „Das ist deshalb eine sehr
wichtige Frage , weil mir auch die Leitung der
Dirigentenklasse an der Musikhochschule übertragen
worden ist und ich den Unterricht dort natürlich
in türkischer Sprache geben muß ." Wenn in Zu¬

kunft deutsche Musik in der Türkei in stärkerem
Maße zur Geltung kommt als bisher , bedeutet
das doch nicht , daß das ausgesprochen orientalische
Element gänzlich verschwindet . Das Typische der
türkischen Nationalmnstk zwar zu erhalten , dem
Lande aber Verständnis für unsere großen deut¬
schen Komponisten zu vermitteln , das ist die Auf¬
gabe , die sich Dr . Praetorius gestellt hat.

Krach ums„Judenstem-flnderle"
Vor kurzem kam auf der Speckbacher -Bühne in

Rinn  das Volksstück „Judenstein -Anderle " von
Gottfried Schöpf zur Aufführung , worin die
Legende vom Änderte , das in der Nähe von Rinn
im 15. Jahrhundert von Juden viehisch hinge-
mordet worden sein soll, dramatischen Ausdruck
findet . Die Tiroler sind heute noch festen Glau¬
bens , daß sich dieser Mord wirklich vollzogen hat;
an der Mordstelle erhebt sich eine Wallfahrtskirche,
und auch der Klerus von Tirol schließt sich dieser
Auffassung an.

Die ersten Ausführungen hatten zur Folge , daß
die Juden in Innsbruck zur Polizei liefen und
das Verbot des Stückes , forderten . Die Polizei
wandte sich an die Landesregierung , nnd diese er¬
ließ ein Verbot . Daraufhin empörten sich die
Bauern Tirols , versammelten sich in rauhen
Mengen und zogen auch den Klerus in den Streit.
Unter dem Druck des Volkes und der Kirche
wußte die Landesregierung nichts anderes zu tun,
als das Verbot aufzuheben , und nun sind die Auf¬
führungen derart überfüllt , daß es leicht ist, vor¬
auszusagen , daß dieses Stück vom „Judenstein-
Anderle " den ganzen Winter hindurch auf dem
Spielplan bleiben wird.

Wieder ein Nembrandt gefunden . 2m Museum
von Macon wurde ein Gemälde , das eine Land¬
schaft mit Ruinen darstellt und das bis heute
als der holländischen Schule zugehörig bezeichnet
worden war , als ein echter Rembrgndt erkannt.
Es handelt sich um eine der frühesten Landschafts¬
malereien Nembrandts aus seiner Leidener Zeit.
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Mittagessen l : Geschmorte Selleriewürfel in
Luttermilch mit Saizkartöfseln

Zwei Sellerieköpse werden gut gewaschen , geschält,
in mittelgroße Wiirset geschnitten und in wenig
Salzwasser weichgekocht . Von 40 Gramm Fett und
40 Gramm Mehl bereitet man eine helle Mehl¬
schwitze , gießt etwas Wasser der gekochten Sellerie¬
würfel und ^ Liter Buttermilch dazu , läßt alles
zu sämiger Brühe kochen und gibt vorsichtig die
Telleriewürfel hinein . Mit Salz und Muskat ge¬
würzt , läßt man das Gericht noch einige Minuten
ziehen und reicht es mit Salzkartosseln , die mit
Petersilie bestreut sind , zu Tisch,

Mittagessen il : Grünkernsuppe mit Einlage
Grünkerngrütze oder -flocken werden über Nacht
vorgeweicht . Von Mehl nimmt man je Teller
1 Eßl , und von Flocken je Teller 3 Eßl „ die man
mit 1 Eßl , Fett , in Wasser oder Würselbrühe aus¬
kocht , Man kann mit Eigelb abziehen und mit ge¬
hackten Sauerampferblättern verbessern / die man
vorher in Fett andünstet . Gewürzt wird nach Ge¬
schmack , Als Einlage Würstchen.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft . Seelachs mit Käsekruste

Ein Teller voll kleingeschnittenes verschiedenes
Suppenwurzelwerk brät man kurz in etwas Fett
durch , gibt etwas Wasser daran , dämpst es weich
und legt den vorbereiteten , mit Salz eingege¬
benen Seelachs darauf , dünstet ihn gut zugedeckt
10 Minuten und legt ihn nun mit Suppengrün
in eine eingefettete feuerfeste Form , Der Fisch wird
mit einer Käfemasse aus reichlich geriebenem
Käse (Käsereste und Käsekrusten sind gut zu ver¬
wenden ) , 1 verquirltes Ei , 1 Lössel Milch und eine
Prise Pfeifer bsstrichen , er kommt nun so lange in
die heiße Ofenröhre , bis der Fisch gar und die
Kruste lichtbraun ist . Man bringt den Fisch in der
Form aus den Tisch und gibt Kartoffelbrei neben¬
her.

Schnellgericht : Fischragout mit Tomaten und
Salat . Suppe nach Wahl aus Würfeln

Man nimmt dazu Fischfilets , die in reichlich Salz¬
wasser gargekocht werden (etwa 10 — 15 Minuten ) .
Zur Soße bereitet man aus Fett und Mehl eine
Schwitze , läßt sie mit Fischwasssr , Salz und Pfesser
und 3 Eßl , Tomatenmus zu einer sämigen Soße
gut durchkochen und gibt zuletzt einen Eßl , Wein-
brand hinzu . Die Sotze wird über den Fisch ge¬
gossen , der heiß angerichtet wird,

., . / normen Alitöp/

Eintops I: Graupensuppe mit Einlage
Die vorgeweichten Graupen werden in ihrem Weich-
wasser aufgefetzt, nach Geschmackgewürzt und mit
etwas Rindfleisch und etwa 3 Psd . Kartoffeln gar¬
gekocht.

Eintops II: Rindfleisch aus Marketenderarl
Man kann dazu auch Fleischigste nehinen , die grob¬
gehackt und mit gekochten , in Scheiben geschnittenen
Kartoffeln , heißem braunen Fett und Zwiebeln in
offener Pfanne gebraten werden . Pro Person fügt
man aus einem Ei bereitetes Rührei hinzu . Anzu¬
richten mit Essig oder Salzgurken.

Rezept der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft . Eintops von Hammelfleisch mit
Kürbis und Tomaten

500 Gramm Hammelfleisch , 500 Gramm in große
Würsel geschnittener Kürbis , 375 Gramm in Stücke
geschnittene Tomaten und 250 Gramm Volksrsis
muß man mit 2 kleingeschnittenen Zwiebeln in
etwa 50 Gramm Fett anbraten , mit 1 )6 Liter
kochendem Wasser beziehen , salzen und dann alles
in gut schließendem Schmortopf gardünsten und
zwar auf ganz gelindem Feuer , An das fertige
Gericht gibt man beim Anrichten einen Lössel ge¬
hackte Petersilie.

Liefert eure weilinachtspakete
rechtzeitig an!

Weihnachten steht vor der Tür und wieder gilt
es , Weihnachtspakete zu verschicken; wird es doch
nur wenige Haushalte geben , in denen alle An¬
gehörigen die Zeichen der Liebe und des Gedenkens
persönlich überbringen können . Wohl in jeder
Familie werden ferne Verwandte . Freunde und
Bekannte mit einer Weihnachtsgabe bedacht und
hoffentlich wird auch so manchem arbeitslosen oder
bedürftigen Volksgenossen eine Weihnachtsfreude
bereitet werden . Selbstverständlich sollen die Ge¬
schenke den Weihnachtstisch schmücken; sie müssen
also rechtzeitig dem Empfänger zugehen . Hierfür
hat die Deutsche Reichspost wieder in weitestem
Umfange Vorsorge getroffen ; ihre Verkehrsmittel
und ihr Personal sind jedem Paketansturm ge¬
wachsen. Außergewöhnliche Postverbindungen auf
der Bahn und auf Landwegen sind eingerichtet
und die Wagen und Zustellkräfte vermehrt wor¬
den . Bei aller Vorfreude sollten die Absender von
Paketen . Postgütern und Päckchen aber auch be¬
denken . daß Witterungsverhältnisse (plötzliche
Schneefälle , Eisbildung usw.) den Verkehr nament¬

lich auf der Landstraße erheblich behindern und
daß gerade vor dem Fest leicht Verspätungen auf¬
treten können . Darum sollte man seine Weih-
nachtspäckereien nicht erst in allerletzter Stunde
einliefern.

Die Postanstalten nehmen schon, um die Ein-
lieferung zu erleichtern , während des Weihnachts-
oerkehrs nach Möglichkeit auch außerhalb der
Schalterstunden Päckereien ohne besondere Ein-
lieserungsgebühr an , auch die Annahmeichalter
werden dem Bedürfnis entsprechend vermehrt.

Die Sendungen sollen aber nicht nur recht¬
zeitig  zur Weihnachtsfeier eintreffen , sie sollen
auch unversehrt und richtig in die Hände des Emp¬
fängers gelangen , um die Festfreude nicht zu be¬
einträchtigen . Dazu ist natürlich gute Ver¬
packung  und Verschnürung nötig ; nicht mehr
widerstandsfähige Pappschachteln oder gar nur
schwache Papierumhüllungen sind zwar immer,
erst recht aber im Weihnachtsverkehr ein« völlig
ungeeignete Verpackung . In den Bahnpost - und
Kraftwagen müssen die Sendungen übereinander-
gvstapelt , an Unterwegsorten oft in verkürzter
Haltezeit ein -, aus - oder umgeladen werden , sie
müssen also einem gewissen Druck gewachsen sein.
Die Aufschrift muß recht haltbar  ange¬
bracht werden , die Anschrift des Empfängers voll¬
ständig ugd deutlich sein , auch die Anschrift des
Absenders darf auf keiner Sendung fehlen . Oben¬
auf in jede Sendung ist außerdem ein Doppel der
Aufschrift zu logen , damit die Sendung auch dann
ihr Ziel erreicht , wenn die äußere Aufschrift ver¬
lorengehen sollte . Wenn die Postkunden in dieser
Weise verständnisvoll mitarbeiten , wird sich der
Weihnachtsverkehr zu ihrer Zufriedenheit und zur
Genugtuung der Postbeamtcnschaft glatt und rei¬
bungslos abwickeln.

Am 24. Dezember wird bei den Postanstalten
wie in den Vorjahren der Dienst etwas einge¬
schränkt, um auch einem Teil der Postbeamten eine
Weihnachtsfeier mit ihrer Familie zu ermöglichen;
die Postschalter werden im allgemeinen nur bis
16 Uhr offengehalten , der Telegrammannahme-
und Fernsprechdienst wird aber nicht beschränkt.
Die Regelung des Schalter -, Vriefkastenent-
leerungs - und Zustelldienstes wird durch Schalter¬
aushang bekanntgegeben,

fln alle Vetriebsfülirer im Lau
Weser - kms

Das Weihnachtsfest steht wiederum vor der
Tür und mit ihm die vielen kleinen Sorgen und
Nöte eurer Eefolgschaftsmitglieder . Die Familien¬
vater machen sich bereits jetzt Sorgen darüber,
was sie ihren Ehefrauen und Kindern zu, Weih¬
nachten schenken können . Ledige möchten gerne den
alten Eltern oder sonstigen notleidenden Ver¬
wandten eine kleine Weihnachtsfreude machen.
Wennn eure Gefolgschaftsmitglieder nach Arbeits¬
schluß durch die weihnachtlich geschmückten Straßen
der Städte und an den festlich dekorierten Schau¬
fenstern der Weihnachtsgeschäfte vorbei nach
Haufe gehen , dann wird manch einem in Anbe¬
tracht seiner finanziell schlechten Lage Wehmut
überkommen . Viele eurer Eefolgschastsmitglieder
stehen vielleicht erst seit Monaten oder Wochen in
Arbeit , sie sind vielleicht jahrelang arbeitslos
gewesen und müssen heute einen großen Teil des
Lohnes zur Abdeckung alter Schulden verwenden.
Andere kämpfen seit Jahren mit Familiennot und
Elend und waren ebenfalls nicht in der Lage , sich
von dem Lohneinkommen etwas zu erübrigen.

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei hat durch die Deutsche Arbeitsfront eine
große Gemeinschaft aller Schaffenden der Stirn
und der Faust gegründet . Oberstes Gesetz dieser'
Gemeinschaft ist die unverbrüchliche Kamerad¬
schaft, die hauptsächlich dann in Erscheinung
treten soll, wenn es gilt , anderen in Not und
Elend beizustehen , oder den mit dem Leben haft
ringenden Volksgenossen eine Freude zu bereiten.
Das Winterhilfswerk hat die Lösung dieser Auf¬
gaben übernommen . Darüber hinaus appellieren
wir trotz allem an alle Betriebsführer , durch eine
kleine Weihnächtsbeigabe in Form eines Eeyalts-
oder Lohnzuschusses, ihren Eefolgschaftsmitgltedern
die Weihnachtsfreude vollkommen zu machen.

Betriebsführer geben Sie Ihren Eefolgschafts-
mitgliedern eine Weihnachtsgratifikation , soweit
Sie dazu in der Lage sind. Die Eefolgschaftsmit-
glieder werden es Ihnen zu danken wissen. Sie
werden noch einmal so freudig an die Arbeit
gehen , sie werden sich noch einmal für das restlose
Gelingen der Vetriebsgemeinschaft einsetzen. Die
Gefolgschaften haben bereits in den letzten zwet
Jahren bewiesen , daß sie mit ihren Betrieben
unlösbar auf Gedeih und Verderben verbunden
sind. Des öfteren haben die Gefolgschaften in vor¬
bildlicher Treue die schwierigen Stunden des Be¬
triebes mit überbrücken helfen . Darum ist es eine
soziale Pflicht aller Betriebssichrer , sich am
Weihnachtsfeste dafür erkenntlich zu zeigen.

Betriebssichrer ! Hunderttausenden von armen
Müttern , Hunderttausenden von armen Kindern,
Hunderttausenden von armen Volksgenossen wird
eure Weihnachtsgratifikation ein „Fröhliches
Weihnachten " bedeuten.

Heil Hitler!
Bruno Dieckelmann

Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront.

Kommissarischer Obermeister der
Herrenschneider - Innung

Die Eewerbekammer teilt mit , daß der bis¬
herige Obermeister der Herrenschneider -Innung
Bremen , Carl Stemme,  aus Gesundheitsrück¬
sichten von seinem Amt beurlaubt wurde . An
seiner Stelle wurde mit sofortiger Wirkung zum
komm. Obermeister ernannt Schneidermeister
Johann Kellner,  Brinkstr . 13.

fluszeichnung des Vrernen -Zilms.
Wie bereits von uns gemeldet , findet am mor¬

gigen Sonntagvormittag im Metropol -Theater
die Uraufführung des im Auftrage des Verkehrs¬
vereins Bremen von der Kulturfilmabteilung der
Ufa hergestellten „Bremen - Films"  statt.
Nach einem gestern bei dem Verkehrsverein einge-
trofsenen Telegramm der Ufa erhielt der Film
von der Filmprüfstelle das Prädikat „Volks¬
bild end , Lehrfilm und künstlerisch
wertvol l."

Heiterer Gcorg -Droste -Nachmittag für WHW .-
Vetreute . Pom Winterhilfswerk des deutschen
Volkes 193S/36, Kreisführung Bremen , wird uns
geschrieben : Das Städt . Lyz'eum, Kl . Helle , ver¬
anstaltet — wie bereits mitgeteilt — am mor¬
gigen Sonntag , 17 Uhr , in der Aula einen heite¬
ren Droste -Nachmittag für alle aus dem WHW.
Betreuten , Erwerbslosen und sonstigen Unter¬
stützungsempfänger der Ortsgruppen Findorff und
Herdentor . Programme , die zum kostenlosen Ein-

sind zu haben bei den NSV .°
Geschäftsstellen Findorff . Walsroderstraße , und
tritt berechtigen,
Geschäftsstellen F-
Herdentor , Düsternstraße 1.

NLB .-Ferienkinder kehre« heim.-- - -- Das Amt für
Volkswohlfahrt , Kreisamt Bremen , teilt mit : Die
am 8. November 1938 in die Kreise Jser lohn
und Unna  entsandten Kinder treffen am kommen¬
den Dienstag , 1V. Dezember , zwischen 20 und
29.30 Uhr auf dem Messegelände gegenüber der
Lloyd -Eepäckhalle ein . Die Eltern werden gebeten,
ihre Kinder dort in Empfang zu nehmen.

Technische Nothilse . Montag , den 9. Dezember,
20.15 Uhr . Wilhelm -Decker-Haus , Lichtbildervor-

non Reickisbabnrat Webrmeister  über

Focke-Museum , Morgen , Sonntag , 8. Dezember,
vormittags 11.30 Uhr : Führung durch die Abtei¬
lung bremischer Stadtgeschichte.

Zweiter Lichter Sonntag . Morgen , Sonntag,
8. Dezember , 17 Uhr , in der Aula der Oberreal¬
schule, Dechanatstraße . Ausführende : Helmut
Haußner -Humorist . Das Mandolinen - und Eur-
tarrenorchester „Mignon " unter der Leitung von
Theodor Viewendt . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Gestohlene Kaninchen . In der Nacht vom 20 . zum
30 . v . Mts . wurden aus einem unverschlossenen stall,
der sich auf einem Lagerplatz an der Kastanienstraße
befindet , zwei Weiße Kaninchen mit roten Augen , ent¬
wendet , Beide Tiere tragen im rechten Ohr das Zeichen
I . 17 und sind im linken Ohr , das eine mit 3 , 5 . 7 . und
das andere mit 3 . 5 . 8 . gezeichnet . Bor Ankauf der
Tiere wird gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen werden
an jeder Polizeistelle entgegengenommen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
flbermals unsittlich vergangen — kin trauriger Rekord

2m Januar 1933 wurde ein junger Mann wegen
sittlicher Verfehlungen (§ 176, 3 StEB .) von der
Großen Strafkammer zu der milden Gefängnis¬
strafe von 6 Monaten verurteilt . Anscheinend
hatte diese Strafe keine bessernde Wirkung auf ihn
ausgeübt , denn bald darauf nahm er abermals
den unzüchtigen Verkehr mit dem gleichen Jun¬
gen auf , der das 14. Lebensjahr inzwischen über¬
schritten hatte . In der gestrigen Verhandlung
behauptete der Angeklagte , nichts von einer straf¬
baren Handlung gewußt zu haben , wenn das
Opfer das 14. Lebensjahr überschritten hat . Die¬
ser Irrtum konnte den Angeklagten , der im übri¬
gen bestrebt war , die Wahrheit zu sagen , nicht vor
einer Strafe schützen. Hinzu kam, daß die Vor¬
strafe für die letzten Fälle , die nach der Ver¬
urteilung im Jähre 1933 lagem strafverschärfend
ins Gewicht fielen . Die Große Strafkammer hielt
eine Gefängnisstrafe von 1 >L Jahren
für eine ausreichende Sühne . Dem Angeklagten
wurde die verbüßte Untersuchungshaft auf die
Rechtskraft erlangende Strafe angerechnet.

K

Vor dem Schöffengericht stand ein 2NLHriger
Mann , der ehemals eine gutbezahlte Stellung bei

einer hiesigen Speditionsfirma innehatte . Ihm
konnte nachgewiesen werden , daß er innerhalb von
drei Monaten 143 Gasautomaten erbrach und ins¬
gesamt 1141 Mark erbeutete . Den begangenen
Fehltritt versuchte der Angeklagte mit der Krank¬
heit seiner Frau zu begründen , da den Eheleuten
die schulden über den Kopf wuchsen.

Nach seiner Schilderung will er sich eines
Schlüssels erinnert haben , der früher in der Nähe
des Easautomaten lag . Mit einer unglaublichen
Dreistigkeit führte dann der Angeklagte fein Vor¬
haben durch. Er schlichsich in die Häuser ein und
erbeutete Summen von 35 Pfg . bis zu 34 Mk.
Mehrere Male wurde der Einbrecher von Haus¬
bewohnern überrascht , aber stets gelang es ihm,
zu entkommen . Als ihm schließlich der Boden un¬
ter den Füßen zu heiß wurde , flüchtete er nach
Bayern und stahl in Mittenwald zwei Fahrräder.
Dort wurde er dingfest gemacht.

Das Schöffengericht billigte dem Angeklagten
wegen seiner bisherigen llnbestraftheit mildernde
Umstände zu. Der Richter brachte in der Urteils¬
begründung zum Ausdruck , daß die bestohlenen
minderbemittelten Volksgenossen dem Gaswerk
gegenüber ersatzpflichtig sind. Das Urteil lautete
auf zwei Jahre Gefängnis.
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NSDAP.
Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt -Süd und Wolt-

mershaufen . Pros . Wcmpe , Oldenburg , spricht am
Montag -, 0 .- und 16 . Dezember , in der Aula der Real¬
schule an der Brückenstraße im Rahmen des Volks-
bildnngswsrkes des Kreises Bremen der NSDAP . über
das Thema : „ Aus dem Wunderbuche der Natur ", 1 . u.
2 . Teil , mit Lichtbildern . Beginn der Vortrüge : 20 .30
Uhr . Erscheinen jür Pol . Leiter , Walter und Warte
Pflicht . Karten zum Preise von 40 Pf . für beide Vor¬
trüge zusammen durch die Ortsgruppen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Heute 20 Uhr großer Kameradschastsabend in allen

Räumen der Centralhallen . Neben Konzert , Ansprache
usw . 2 Stunden Welt -Variets . Es sind erstklassige
Künstler verpflichtet worden . Anschließend Tanz.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Steintor . WHW . 198S/S6 . Allein¬

stehende Hilfsbedürftige ohne eigenen Haushalt , die
wochentags ein kräftiges Mittagessen wünschen , können
Anträge in der Geschäftsstelle , Brunnenstraße 15/16,
Hinterhaus , an jedem Mittwoch , 14 bis 18 Uhr stellen.
Antragsausnahmcn für die Betreuung durch das
Winterhilfswerk 1935/36 gleichfalls Mittwochs zu der
vorstehend genannten Zeit.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Ausgabe von Fischscheinen.
Alle Betreuten mit eigener Kochgelegenheit erhalten
Gutscheine für Fischfilet : Montag , 9 . Dezember , 9 bis
12 Uhr Ausweise Nr . 1 bis 800 , 15 bis 18 Uhr Aus¬
weise Nr . 901 bis 1800 ; Dienstag , 10 . Dezember , 8 bis
12 Uhr Ausweise Nr . 1801 bis 2600 . — Außerhalb
dieser Zeiten findet leine Ausgabe mehr statt . Aner¬
kennungsgebühr von 5 Pf . pro Pfund ist mitzubringen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute, Sonnabend , 7. Dezember

Ortsgruppe Walle . Kameradschastsabend aller DAF --
Walter 20 Uhr bei Peter Grewe , Stessensweg (Sport¬
zentrale ) .

Ortsgruppe Huchting . Die G e s ch S f t s ste l le der
Ortsgruppe befindet sich jetzt : Kirchhuchtinger Heer¬
straße 53 (Gemeindehaus ) . Geschäftszeit : Montags und
Freitags von 19 bis 21 Uhr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Sonnabend , 14 . Dezember , 20 Uhr , findet im

Casino ein „Johann - Strauß - Abend"  mit nach¬
folgendem Tanz statt . Die Eintrittspreise betragen
75 Pf . sür Einzelkarte und 1L0 Mark für Familien-
karte für 3 Personen.

Vom 25 . Dezember bis 1. Januar Winterfahrt zum
Harz . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
37 .20 RM . Der Zug jährt am 1 . Weihnachtstagmorgen.
Die genaue Zeit wird noch bekanntgegeben.

Achtung , Rotes Wahl -Anrecht . Da die Anzahl der
für das Rote Wahl -Anrecht vorgesehenen Aufführungen
„Das Ende einer Liebe"  mit Leopoldine Kon¬
stantin als Gast nicht ausreicht , um die Nachfrage nach
Eintrittskarten zu befriedigen , hat das Schauspielhaus
ausnahmsweise den heutigen Sonnabend - und den
morgigen Sonntagabend für das Rote Wahl -Anrecht
freigegeben . Es wird gxbeten , sich umgehend mit Kar¬
ten zu versehen.

Sportamt Bremen
Auf folgende Kurse wird hingewiesen

Reichssportabzcichen . Am Sonnabend , 7 . Dezember,
von 20 bis 22 Uhr in der Realschule am Dvventor.
(Neuer Kursus,)

Ski -Troiken . Sonntag , 8 . Dezember , von 10 bis 11
Uhr in der Schule am Holzhasen , Nordstr . 349 . (Neuer
Kursus .)

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr . Treff¬
punkt 9.30 Uhr im Restaurant „ Zum Minister " , Ecke
Findorssstraße und Torfkanal.

Fröhliche Morgenstunde . Männer und Frauen . Jeden
Dienstag von 7 bis 8 Uhr morgens in der Realschule
am Dvventor.

Sonnabend , 7 . Dezember : 6 .00 Weckruf , Morgen-
ivrucki - Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Fröh¬
lich klingts zur Morgenstunde. In der Pause: 7.00
Ritterdienst Nachrichtendienst . 7 .10 Bauernsunk am
Moraen 7 20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Wet-
wrdienst , Viertelstunde für die Hausfrau 10 .15 Schul-
iunk 12 00 Meldungen sür die Binnenschiflahrt , Bin¬
nenlands - und Seew ° tterb ° richt . 12 .10 Buntes Wochen¬
ende In der Pause : 13 .00 Wetterdienst . 13 05 Umschau
am Mittag 13 .15 Buntes Wochenende (Fortsetzung ) .
14 .00 Nachrichtendienst . 14 20 Musikalische Kurzweil
1^ 00 unskre kleinen ! 1s .20 15 .40
SMfahrtsfunk 16 .00 Schaltet Stuttgarts Welle ein-
heute wollen wir lustig sein ! 18 .00 Unsere Dichter und
ihr Werk . 18 .30 Viertelstunde der Wehrmacht - 1850
Wetterdienst , Hasendienst . 19 .00 Blasmusik . 20 .00 Erste
Abendmeldungen . 20 .10 „ Ihre Höhnt , die Tänzerin
OvereLte von Oscar Felix und Richard Bars . 22 .00
Nachrichtendienst . 22 .25 Musikalisches Zwischenspiel.
23 00 „Und morgen ist Sonntag ". 24.00 Tanzmusik.

Keiner senden : Berlin : 18 .15 „ Necken und Füttern
verboten !" 20 .10 Vom Main zur Spree . — . Königs¬
berg : 19 .30 Kamerad , ich suchte dich ! - Leipzig : 18 .40
Kamerad , weißt du noch ? " 19,00 Nckolaus geht v ° n
Saus zu Haus ! 20ll0 Bunt wie die Welt . — Breslau:
20 10 Wir fahren ins Land ! — Stuttgart : 16 .00 „ Schal¬
tet Stuttgarts Welle ein . heute wollen wir lustig sein!

Wetterdienst cler 82
.Wetterberiodt des keicdsrvstteräienstss
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Kalt
Die mit dem Druckanstieg verbundene Auflösung der

Wolkendecke führte in der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag stellenweise zu starker Ausstrahlung.

Boraussage sür den 7. Dezember : Schwache um¬
laufende Winde , diesig , noch neblig , tags Temperaturen
um Null Grad , Nachts mäßiger Frost.

Aussichten für den 8 . Dezember : Soweit vorauszu¬
sehen , schwachwindig und trocken , stellenweise neblig.
Temperaturen um oder etwas unter Null.

wittsrungstsdslls vom 6 . vsrsmbsr
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Vorsicht : Märchenfilm!
Unter den alten Kulturfilmen hat im letzten

Jahre eine ziemlich gründliche Säuberung statt¬
gefunden , so daß ein absolut schlecht gemachter
oder falsch gefaßter Kulturfilm heute kaum noch
im Beiprogramm eines Film -Theaters auftauchen
kann . Wie es scheint, sönd die sogenannten
Märchenfilme nicht gesichtet worden , denn es
laufen jetzt wieder welche an , die zweifellos von
jeder überwachenden Stelle abgelehnt und ver¬
boten werden würden.

Offenbar sind Kisten und Kasten ehemaliger
Filmhersteller geräumt worden , um Bildstreifen
zu finden , die nochmals herausgebracht werden
könnten . Es sind welche darunter aus dem Mittel-
alter des stummen Films , die nun mit einem
Tonband versehen , „neu " erscheinen sollen. Die
Synchronisation ist die schlechteste, und mitunter
besteht die schlimmste Diskrepanz zwischen Mimik
und Dialog . Von den technischen Mangeln ab¬
gesehen , fallen andere ins Auge , die ins Welt¬
anschauliche münden und der Aufmerksamkeit der
Behörden wert wären.

Sogar mitten in der Reichshauptstadt , in großen,
bekannten Filmtheatern , kann man fetzt Sonntags
nachmittags in Märchenfilmveranstatlungen ge¬
raten , die bedenklich stimmen . Immer wieder sind
Tierfilme dazwischen gespannt , die offensichtlich
(wie vor allem aus den begleitenden Worten her¬
vorgeht —) für Erwachsene aus Großstädten be¬
stimmt waren . Es stört den Theaterbesitzer bei¬
spielsweise nicht , den Kindern in Großaufnahme
das Leben der Ratten in Berlin zu zeigen.
Oder Affenstreiche , denen jede Eignung für Kin¬
deraugen mangelt.

Und dann die Märchenfilme ! Wie es da zugeht,
spottet mitunter jeder Beschreibung ! Ein Film
von den Wichtelmännern enthält außer sinom
unmöglichen Schusterehepaar zwei Zwerge , er¬
wachsene Männer , die kiloweise Bart umgehängt
haben und vom Märchen nicht einen Hauch ver¬
spüren lassen. Ein Film mit der Frau Holle läßt
eine Weit aus Pappe und Papierschnitzel erblicken,
deren nicht übertreffen werden könnte.
Diese Beispiele sollen genügen , die Tatsache zu
unterstreichen , daß wieder Filme anlaufen , die in
dieser Form nicht mehr gezeigt werden dürften.

Außerdem führt diese Märchenfilmwelt an das

ganze Problem heran , Märchenfilme herzustellen.
Selbstverständlich muß jeder derartige Film unter
dem Gesichtspunkt betrachtet und geprüft werden,
daß das Beste vom Besten für die Kinder gerade
gut genug ist. Leibst Mittelmäßigkeit ist noch ge¬
fährlich . und es ist dann besser, die Kinder nicht
in -das Filmtheater zu führen . Kinder sind so
leicht für die Kunst verdorben . Die Eindrücke
einer Großaufnahme können katastrophal wirken.
Deshalb darf auf diesem Gebiete nicht der Ge¬
schäftssinn , sondern nur der reine Erziehungs - und
Bildungsstnn walten.

Es erscheint heute vielen Filmschaffenden pro¬
blematisch , im Film . der die Wirklichkeit (genauer
gesagt : die Erscheinungsweise der Dinge ) erfaßt
und sonst nichts , das Märchen gestalten zu können.
Der Film läßt nicht die Symbolbildung zu. die
das große Ziel aller bildenden Künste ist. Der Film
ist eine Art Kunst für sich, eine Art , die völlig
davon bestimmt wird , daß die Kamera photo¬
graphiert . Es ist aus mit dem Märchenhaften und

Russische kunst - „fluslegung"

Vor einigen Tagen hat das russische
Volkskommissariat  für Erziehung eine
„Shakespeare -Konferenz " veranstaltet , woran alle
Fachleute des Theaters teilnahmen und zum
Schluß einen Bericht genehmigten , der die „Richt¬
linien der Shakespeare -Interpretation im Geiste
des sozialistischen Realismus " enthält , also eine
Generalanweisung für alle Theaterleute in Ruß¬
land.

Während dieser Konferenz ist die in aller Welt
geteilte Auffassung , Shakespeares Weltanschauung
sei aristokratischer Natur , von den bolschewisti¬
schen Forschern „amtlich erledigt worden " . Nach
der neuen russischen ' Auffassung heißt es , daß
Shakespeares Auffassung die „der aufstrebenden
Klasse" sei, deren „Stellung im Klassenkampfe der
damaligen Zeit zur symbolischen Darstellung ge¬
langt " . Auch die Frauengestalten Shakespeares
(namentlich der Königsdramen !) seien keine „der

Sinnbildlichen , wenn man in einem Dornröschen¬
film die Lilian Harvey und den Willi Fritsch er¬
kennt . Mögen diese Darsteller das Höchste und
Aeußerste an Filmgestaltung hergeben , — sie
schaffen nicht das spezifisch Märchenhafte , das
Anonyme und Ewige.

Dasselbe wäre für die photographierte Umwelt
im Film zu sagen . Wenn die Goldmarie in den
Brunnen springt und im Wasser versinkt , ist das
immer derart photographiert , daß die Kinder zu¬
nächst einmal denken , so geht das nicht , ohne daß
die Gute ertrinkt . Die Üebergänge aus der Er-
scheinungswelt in die Märchenwelt müssen sehr
fein und vollkommen künstlerisch gestaltet werden,
sonst bringt sich ein solcher Film selbst um . Man
unterschätze nicht die Einbildungskraft der Kin¬
der . Vielleicht ist die Kindheit  überhaupt die
einbildungsreichste Zeit des ganzen
Lebens.  In der Kindheit lebt man wirklich
in einer Welt , die sich selbst eingebildet hat , um
es philosophierend auszudrücken . Wegen dieser
wichtigen und für die seelischen Zusammenhänge
bedeutenden Dinge sollte dem Märchenfilm
strengste Beachtung  geschenkt werden.

U . U. !L

Wirklichkeit entrückten Heroinen , sondern Men¬
schen mit politischen und sozialen Leidenschaften
wie die heutigen ", also Kämpferinnen einer Klasse
in der bewegtesten Uebergangszeit des ehemaligen
Englands.
-Der Versuch, Shakespeare zu einem „alten

Klassenkämpfer " zu machen, ist von sämtlichen
russischen Forschern gestützt und einmütig
durchgeführt worden . In ernsthafter Weise gegen
die Verwandlung eines der größten Dichter der
Welt in einen Vorkämpfer des Marxismus
Stellung zu nehmen , erübrigt sich. Das hieße zu¬
gleich gegen die Dummheit kämpfen . Lediglich
die jedes Maß übersteigende Knebelung der
Eeistesfreiheit kommt erschütternd zum Ausdruck
in dem „einmütigen " Beschluß der russischen Ge¬
lehrten , die sich zu der ziemlich tollen Behaup¬
tung verstehen mußten , daß der Dichter , der den
ritterlichen Hof des Thefeus der bürgerlichen

Shakespeare als „alter klassenkampfer "!

Welt der Rüpel von Athen mit so grausamer
Ironie gegen die letztere gegenüberstellte , ein
Organ des Klassenkampfes eben dieser aufstre¬
benden bürgerlichen Klasse gewesen sei. 2n
Shakespeares Werken , namentlich in den späten
Tragödien , läßt sich in der Tat die Krise der
hinsinkenden Welt der aristokratischen Bindungen,
der Welt des Mittelalters studieren ; aber Shake¬
speare erlebt den Sturz dieser Ordnung als tra¬
gisches Fatum , und seine Helden , die den Zerfall
des Weltgefüges in der eigenen Seele tragen , ver¬
sinken uuerMt in das Schweigen , dessen einzige
mitleidlose Wächterin die Natur ist.

Wie jede große geistige Erscheinung , drückt auch
Shakespeare die ganze Tiefe der sozialen und
politischen Zeitsituation aus , aber der Versuch, ihn
zugunsten des Marxismus als „alten Klassen-
kämpfer " der Bühne zu erhalten , bringt seine
Werke auf vulgärste Weise gründlich um.

Sonatenabend im kunstlerverein
Ruth Meister  und Professor O . Wein-

r e i ch- Leipzig spielten für den Künstlerverein im
kleinen Glockensaal aus Beethovens 1862 entstan¬
denem Sonatenwerk 30 die Sonate Nr . 2, Schu¬
manns Sonate 6-inoII Werk 121 und Schuberts
Rondo brillant Werk 70. Schönes , ideales Zusam-
menspiel ist die Basis des Musizierens der Gäste
und erweist sich als ziemlich belastungsfähig na-
mentlich gleich zu Anfang in der Beethoven -So-
nate . Professor Weinrcich führt hier als der ersah-
renere und gereistere Partner am Flügel . Mit
dem eleganten Bogen und einer glatten Sicherheit
der Spieltechnik allein kann Ruth Meister nicht
für ihre Beethoven -Auffassung erwärmen , zumal
jene Eleganz nicht unbedingt auch den schlacken-
freien Strich und Ton verbürgt . Die Bogenführung
kommt nicht aus dem Körper wie Musik aus dem
Blut , sie ist Technik, deren Diszipliniertheit aller¬
dings Achtung erzwingt . Im Schumann schwingt
sich Ruth Meister auf . Sie ist fähig , mit feiner
fraulicher Unmittelbarkeit tief in die Romantik
der Mittelsätze hineinzusteigen , das macht sie wun¬
derbar , natürlich und stark genug , entrückt zu sein
und zu entrücken . Prächtige Klangfarben zaubert
O . Wcinreich aus seinem Flügel . Schumann war
der Gewinn und Höhepunkt des Abends.

Die Zuhörer , nicht gerade stark an Zahl , bewei¬
sen die sprichwörtliche bremische Gastfreundschaft
und spenden den Gästen des Künstleroereins nach
jeder Darbietung lebhaften Beifall . —ese—

Schauspiel -Uraufführung in Helmstedt

Nudolf fllfiers : „2er Weg ins kis"
Die Ortsgruppe der NS . - Kultur ge¬

meinde in Helmstedt  brachte als reichs-
deutsche Uraufführung ein vieraktiges Schauspiel
„Der Weg ins Eis " von Rudolf Ahlers  her¬
aus , der erst kürzlich in Hannover mit seinem
dramatischen Erstlingswerk „Erde " auf den Plan
trat . In diesem neuen Werk zeichnet der Dichter
den Weg eines jungen Forschers , der trotz Ableh¬
nung seiner wissenschaftlichen Fachkollegen mit
zwei Gefährten eine Arktis -Expedition ausführt
und nach glücklicher Beendigung seiner wissen¬
schaftlichen Arbeiten freiwillig aus dem Leben
scheidet, um den Gefährten den Heimweg zu er¬
möglichen , weil der Proviant allerhöchstes für
zwei , auf keinen Fall aber mehr für drei reicht.
Diesem Schicksal des ehrgeizig nur auf den klaren
Nachweis seiner wissenschaftlichen Thesen bedach¬
ten Forschers steht die innerliche Vereinsamung
seiner Frau gegenüber , die ihn zwar von Herzen
liebt , sich aber nicht verstanden fühlt und erst nach
seinem letzten Wort „groß und stark die Einheit
fühlt , die im Diesseits keine Wirklichkeit mehr
braucht und erhaben über Zeit und Raum in die
Ewigkeit mündet " .

Wenn Ahlers sich hier als seelentiefer und in
gewisser Weise auch als gemüthaft eindringlicher
Gestalter erweist , wenn auch seine Sprach - und
Allsdruckwelt tiefsinnig und eigenständig erscheint,
so ist eine im Vllhnensinne bewegte Handlung zu
vermissen , und auch das häufige Abweichen ins
Symbolisierende , das vielfach phrasenhaft und ge¬
künstelt anmutet , kann nicht als vorteilhaft an¬
gesehen werden . Im großen Ganzen gewann man
fedoch den Eindruck , daß der für das Gebiet des
Romans und der Novelle offenbar ungleich stär¬
ker begabte Dichter bei eifrigem Weiterstrebcn
auch für dieses Gebiet einmal der ersehnte Er¬
folg beschieden sein wird.

Walter Hitzemann  umsichtig und
liebevoll betreuten Aufführung der Nieder-
! ach fischen Landesbllhne Hannover,
aus der Edith Attkins und W . Reinhardt
hervorzuheben sind, wurde der freudige Beifall
eines ausverkauften Hauses zuteil . - e.

»„H^ "^ *bkirche. Sonntag , Kirchenkonzert,
A>. Uhr, Das Bremer Domquartett,
Günther Ecks (Orgel ) . Eintritt frei.
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Ireibt praktischen verkelirsunterncht
2er Lehrkörper der Schulen Vremens lernt„Verkehr", Unterricht durch polizelmajor Lilers

Am Freitagnachmittaq versammelte sich ein
Großteil der bremischen Schullehrerschaft  zu
einer überaus aindrucksvollen Verkehrs-
Ilnterrichtungs stunde,  deren Notwendig¬
keit zwingend geworden war . Die Schulung nahm
Polizeimajor Eilers  vor , der mit höchster Ein¬
dringlichkeit darauf hinwies , wie sehr es not¬
wendig sei, daß wir uns neue Methoden des Er-
lernens und Erkennens von Gefahren aneigneten
und wie wir täglich und stündlich auf der Hut zu
bleiben hätten , um ihnen zu begegnen . Die amt¬
lichen Unterlagen erweisen ein erschreckendes An¬
schwellen der Verkehrsunfälle , zumal bei Kindern.
Und die Kinder in dieser Beziehung zuverlässig zu
erziehen , ist für das Polizeipersonal nahezu eine
Unmöglichkeit , denn es kommt ja gar nicht genug
heran an die Kinder . Hier muß also der Lehr¬
körper entscheidend eingreifen . Das kann er in¬
dessen nur , wenn er sich selbst seiner Sache unbe¬
dingt sicher fühlt.

Die neue Reichsstraßenverkehrsordnung , die den
Verkehr im Reiche einheitlich ordnet , befindet sich
in den Händen aller . Doch sind seine einzelnen
Abschnitte zum Teil nicht leicht eingängig bzw.
es ergeben sich hier und da Zweifelsfragen , über
die Klarheit so ohne weiteres nicht gewonnen
werden kann . Bestehen also trotz Kenntnis der
Derkehrsordnung , die sich jeder einprägen muß,
doch noch Schwierigkeiten , so können und sollen sie
nunmehr ihre Lösung erfahren . Die Reichs¬
straßenverkehrsordnung hebt bekanntlich die Höchst¬
geschwindigkeiten auf . Ob dadurch eine Erhöhung
der Unfälle bedingt wird , läßt sich nicht ent¬
scheiden. Die Statistik vermag das nicht zu er¬
fassen. Vermutlich jedoch Hat die Beschleunigung

- ^ . . . . . . Häufung vonder Fahrtgeschwindigkeit
Unfällen nichts gemein.

Um die Gefahren nun endgültig auf ein Min¬
destmaß herabzudrücken , ist eine verstärkte Schu¬
lung und Unterweisung , vornehmlich der K im -
der,  vonnöten . Denn die Erwachsenen betreut
schon die Polizei . Die hübschen roten Strafzettel,
die Verkehrserziehungswochen usw. haben da
Wunder gewirkt . Und vor allem die prächtigen
„Nachsitzestunden" im Polizeihause , etwa mitten
in der Nacht , oder am frühen Sonntagmorgen —
welche herrliche Einrichtung ! Das saß ! Aber damit
sind die Kinder noch nicht erfaßt.

Auch die Polizei hat sich umstellen müssen in
ihrer Art der Menschenbehandlung . Sie soll ja
nicht nur aufpassen , sondern gleichermaßen er-

hättezieherisch  wirken . Es hätte also gar keinen
Sinn , ein altes Mütterchen , das mit den Ver¬
kehrslampen nicht zu Rande kommt und durch die
Gegend tuffelt , nlln mit Strafe zu belegen — son¬
dern es hat nur Sinn , sich die alte Dame vor¬
zuknöpfen und ihr den Sachverhalt einzuprägen.
Denn von da an wird sie in innerster Entrüstung
den furchtbaren Knotenpunkt in großem Bogen
zu umgehen suchen und stillere Straßen wählen.
Das kann nichts schaden.

llnglücksfälle entstehe » fast aus¬
schließlich durch Nachlässigkeit . Am
meisten trifft das für die  Kinder zu. Die bremi¬
schen Zahlen erweisen da zum Beispiel folgendes
erschreckendes Bild . Im Jahre 1835 verun¬
glückten Kinder  im Alter von K bis 14 Jah¬
ren (vielfach mit tödlichem Ausgangs im Januar
4, Februar 2, März 14, April 18, Mai 18, Juni
14, Juli 13, August 11, September 12. Kinder
über 14 Jahren verunglückten im Januar 8, Fe¬
bruar 11, März 7, April 17, Mai 28, Juni 18,
Juli 38, August 28, September 28, Oktober 17 (da¬
von 3 tödlich) . Es find in überwiegender Anzahl
Fälle von Unvorsichtigkeit oder ungenügender
Verkehrsunterrichtung.

Was bisher in den SHulklassen verkehrstechnisch
gelehrt wurde , reichte nicht aus . Da dies neue Ge¬
biet seit August pflichtmäßig für das ganze Reich
in den Lehrplan aufgenommen ist, aber in Bremen
nicht Mit dem ' erforderlichen Nachdruck durchge¬
führt wurde , muß notwendig Gewicht darauf ge¬
legt werden , daß man es ernstlich auch als
Hauptfach  ansieht und nicht nur so nebenbei
behandelt . Die Dinge sind zu wichtig , denn sie
dienen der Volkserhaltung und der Ee-

überhaupt . Die Unterrichtung kann je¬
doch nur dann richtig durchgeführt werden , wenn
dieLehrerschaftselbstzurEenügeim
Bilde  ist . Nebenbei müssen die Kinder auch
dringend dazu erzogen werden , daß sie die An¬
ordnungen der Verkehrspolizei nicht mit frechen
Ausdrücken belegen oder sie sonstwie mißachten.
Zu beachten ist auch daß man darauf bedacht
bleibt zu verhindern , daß sich vor den Schulen die
Kinder mit ihren Rädern nicht in solchen Un¬
massen sammeln . Das führt unfehlbar zu Un¬
fällen.

In anderen Schulen Deutschlands hat man zum
Teil ganze Räume eingerichtet , die rein der Ver¬
kehrsunterrichtung dienen und wo an Hand von
selb st gebauten Modellen  die Kinder
auch praktisch unterwiesen werden . Vorbildlich

N

nichts , werden meist obendrein noch frech, und so
weiter . Hier muß die Lehrerschaft einsetzen und
das Verantwortungsgefühl  wecken!
Vielleicht kann sie auch darauf einwirken , daß die
Kinder sich des weißen Streifens auf dem Hinteren
Schutzblech bedienen . Die Polizei führt ihn be-
fehlsweis « und hat glänzende Erfolg « damit er¬
zielt . Aber sie kann niemanden sonst zwingen , daß
er es genau so «nacht . Sie kann nur dringlichst
darum bitten ! Und wenn da ein Jung « an diese
Frage nicht heranmöchte , weil möglicherweise das
schöne Schutzblech seines neuen Rades ihm dafür
zu schade erscheint , so muß man ihm entsprechend
vorhalten , daß die Gefahr  und ihre Abwehr
wichtiger  sind als das Schutzblech! Tunlich wäre
es demgemäß , wenn die Lehrerschaft da auch mit
gutem Beispiel voranginge . Denn predigt sie den
Kindern diese neue Weisheit und befolgt sie selbst
nicht — dann ist es auch wieder nicht recht , und
die Kinder lachen. Desgleichen ist dringlich eine
tägliche Kontrolle der meist ver-
d reckten Rückstrahler  an den Rädern zu
empfehlen . Die Kinder müssen  dazu angehal¬
ten werden , daß sie mit einem Handgriff das
Katzenauge sauberhalten ! Und , wie gesagt , vor
allem muß der weiße Streifen  als bester
Schutz anempfohlen werden . Wem das Anbringen
zu mühsam ist . der kann in den HofdesPoli-
zei Hauses  kommen . Dort wird ihm die Ge¬
schichte unentgeltlich  gemacht!

Polizeimajor Eiters ging dann noch auf wich¬
tig « Streitfragen des Vorfahrtrechtes  ein
und beantwortete Zweifslsfälle , die aus dem
Hörerkreise zur Besprechung vorgebracht wurden.

dmlusLius : Beil
IcknjorBilers im Gespräcb mit Bremer Täüagogen

sind da z. B . Essen und Saarbrücken . Es sind
glänzende Erfolge damit erzielt worden ! Das
müssen  wir in Bremen auch erreichen!

Im März  nächsten Jahres steht für das ganze
Reich eine große Polizei - Ausklärungs-
woche  bevor , bei der — voraussichtlich — auch
die Schulklassen  durch die Polizei an wich¬
tigen Straßenkreuzungen und sonstwie geeigneten
Stellen praktisch unterrichtet  werden.
Gerade in Saarbrücken hat man auch damit vor¬
zügliche Erfahrungen gemacht.

Die Nadfahrerfrage  betrifft vor allem
die Kinder . Sie jagen dahin , kümmern sich um

Es ist vielleicht etwas viel verlangt , aber —
sollte sich nicht diese so überaus glückliche und in so
lebendiger Darstellung gegebene Verkehrsunter¬
richtung auch auf andere Berufe erstrecken können?
Oder überhaupt auf die gegebenen Organisatio¬
nen ? Die Ortsgruppen der NSDAP, . der DAF .,
der Frauenschaften und so weiter ? Es müßte
Wunder wirken ! Und — es bereitet ehrliche
Freude , daß heutigentags auf einmal die Mög¬
lichkeit gegehen ist, die einst so verschrieen gewesene
deutsche Veamtenstrenge und angebliche Unnah¬
barkeit gerade Lei der Polizei in diesem Maße
umgewandelt zu sehen in ein freundliches , nahes
und dienendes Menschentum ! —ob.

Hmtliekes Orgsn cies Leksekvsrbsnciss Wessr -bms
7. 12. 1938.

L. u1 gnbd  Rr . 168
Bernd . Bevkgraden , Bremen

(vrärnok)
3 ob vor 2: Lbl , VK2, 814 , 15 (4) .

.IVsiü : L13. Tg8 . Vä5 , 8ä1 , 8K5, Ls2 , 12 (7) .
Lkatt in ärei Rügen.

Lösung äsr L.nkgabv dir . 167 von T. dlstrsnansr
IVeiü : RcI2, VK2. Tbl , Tc5 , 8b4 , ä3, 12 (7) .
8ohws .r -i: Lä4 , T18, Tg6 . Lg8 , LK8, 8s8 , 8b6,

Ls6 , 13. 16. g5, b7 (12) .
1. TI,1—K1!

Bin versteckter 8vdlüsssl2ng ! Lasziv unä äis
Räumung äsr ersten Linie kür äis weiüs Dame
vorbsreitsnä.

1. - Tk8—17
IIm 2. vgl mit Ta7 eu begegnen.

2. Tbl —vl 6s8 —ä6
3. vd2Xä6 matt
2. sonst beliebig
3. Pol —c4 matt

Tg6 - g7
2. Tbl - tzl 16—15 (8ä6)
8. Vb2 —s5 matt (VXä6)

Die errungenen Verstellungen äer schwar¬
ten Väulsr äurok äis eigenen Türme aul 17 btw.
g7 sinä glänesnä.

Rskenspisls:
1. - 8s8 —o7
2. VK2—ä6 -l- 8o7—ä5
3. Tc5 —e4 matt

s51. s6-
2. Vb2 —gl beliebig
3. vgl —sl matt

Dp. LIjsekin — vr . Cuws 12 : 14
>1Vir bsrioktstsn in unserer letzten 8cbacb-

spslts bis 2ur 23. IVsttpartis . kiaok äem 8tanäs
von 11Vs:11Vs wnräs am 1. vsrewbsr in vsllt
äie 24. Tartis ausgstragsn , äis «vieäer einmal
äss vsmsngambit als vröllnung Zeigte unä
sebon naok 33 2ügsn remis gegeben rvuräs ; äsr
8tanä 12:12. — dkit äsr 25. IVsttkampIpartis gs-
sebisbt es 2um ersten Hals in äisssm sensatio¬
nellen .IVsttkamxl , äaü vr . Luve siob von
seinem 6egnsr löst unä äurcb einen Osvrinn
naeb 45 2ügsn äis vübrung all siob rsiüt . Da¬
mit tritt äsr Vsltmsistersebaltskampl , äsn eins
ganLS IVslt bsobaebtst , noob Kurs .vor Torss-
scbluk in eins neue Lbass . vr . Vuvss Aussieb¬
ten lür äis Vrringung äss Titels sinä bsträobt-
liok gestiegen , kioob übsrrasobsnäsr ist äann,
äaü er auob äie lolgsnäs Lartis — äis ssoks-
unä 2«van2igsts — seinem Gegner , äem Titel¬
halter vr . V̂ljeobin — abnehmen konnte , vsr
IVsttkamxl steht äamit 14 : 121ürvr . Vuvs.
(Die 26. Mettkamplpartis bringen «vir vaok-
stsbsnä mit gekürzten Anmerkungen .)

Vier Lartisn  stehen nunmehr noob aus.
aus äsnsn vr . ^ .Ijsehin allein ärei Gsvinn-
punkts erzielen müüts , um äsn AVeltmeistsr-
sokaltstitsl im 6ohaeh 2u behalten . Mirä er.
äiss nook soballsn ? — Vs ist niobt aimunskmsn,
äaü vr . Vnvs nach seinem bisher geneigten
Rönnen noob mehr als IV» Tunkte (15V» Tunkte
benötigt er !) abgeben virä . Von äsn 26 ge¬
spielten Tartion vuräsn allein 10 Tartlsn
remis , vr . Vuvs gsvann 91, ^ ljsobin 7. —
V/snigs Tags noob unä äis 6pannung über äsn
-lusgang äissss lsbbaltsn Rvsiksinplss vrirä
sieh gelöst haken.

Tartis  dir . 1Ü2
Gespielt um äis IVeltmsistsrsobalt am 3. unä
4. vsnsmbsr 1935 in 2anävoort ; äis 26. Mstt-

kamplpartis.
,1Vs i L: vr . vuvo 8 okvarH:  vr . Lljevliln

UollLnäisob
ä2—ä4 s7—s6
o2—o4 17—15
g2- g3 V18—b4 -b
vol —ä2 Vb4—s7
V11—g2 8x8 - 16
8b1—o3 0- 0
6g1 —13 816- S4
0- 0 b7—b6

-Vuüh äis 24. Tartis begann mit
äsr kolltlnäiscksn Vsrtsiäigung ; an
äisssr 8tsIIs hatte in jener Tartis
^ljsobin mit 6. - Vs7 —16 lort-
gssstnt.

väl —02 Vo8—b7
813—e5 8s4Xo3
Lä2Xo3

vssssr als 11. Vg2Xb7 , «vonadb
lolgsn vüräs 11. - 8Xs2 -l- ;

18.

12. Rg2 6o6 ; 13. VXa8 VXa8;
14. 8Xo6 VX06T ; 15. 12—13 unä
8obvarn lür äsn Turm einen star¬
ken 6xringsr unä nvsi Lauern er¬
kalten vüräs.

-Lb7Xg2
Lg1Xg2 Vä8 - c8
ä4—äö ä7—ä6
6s5 —ä3 s6 —s5

Lebvars bat aul «liess siVsiss
äis von äem Gegner beherrschte
Diagonale o3—g7 unterbrochen unä
äurok äis günstige 8tsllung äsr
Lauern s5 unä 15 tztvras Vorteil;
auch könnte lür IVeiü 15—14 un¬
angenehm vsräsn-

Rg2 - H1
IVsnü jstst 18—14 geschieht , lolgt

16. gX14 sX14 ; 17. Tgl ! Die
sckvarse Rönigsstslluüg «vüräs äa-
äurok schwach , auüsräsm ginge äsr
Bauer 14 verloren naok 17. - g6;
18. Vä2!

-o7 —06
v °2—l>3

vrobt 17. o4—o5 bXo5 ; 18. 6ä3Xs5
ä6Xs5 ; 19. ä5—ä6 -b.

Lg8 - K8
12—14 d8—s4
8ä3 —b4 06—o5
8b4—°2 6b8 —ä7
6o2—s3 Vs7 —16

(8tanä nach äem 20. 2ugs von 3okwar2 .)
vr . 4Ijsvbin

vr . Vuwo
21. 8s3X15!

Gegen ärei Bauern gibt ZVeiü jst ^t
einen seiner 8pringer her.

— L16Xo321.
22. 815 Xä6 Vo8—b8
23. 8ä6Xe4 Vc3- 16
24. 8s4 —ä2 g7—g5
25. s2 —s4

Das Vorrücken äsr wsiüsn Bauern
wirkt sieb jstst bsärokliob aus.

25. - g7- g5
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g3X14 V16—ä4
s4—s5 Vb8 —s8
s5 —s6 T18—g8
3ä2 - 13

Talls siVsiü 29. s6Xä7 gespielt
Hütte , würäs 29. Vä2 mit Äatt-
ärokung gslolgt sein . *

Vs8 - g6
T11—gl

Die käattärobung äurcb 80. 6b4
su äsoken ist nachteilig.

-Lä4Xg1
TaIXgl

Die Vage ist jstrst wisäor lür
8obwars dsäsnkliob , einmal ist äsr
8pringsr angsgrlllsn ; sum anäsrsn
ärokt Vo3 -b.

Vg6 - 16
813—g5l Tg8 - g7
s6Xä7 Tg7Xä7

Die sokwarssn Türms sinä rwak
stark ; jsäook hat AVsiü äalür einen
starken 6pringsr unä swsi , äasu
noch vorgerückte , Bauern mehr.

Vb3 —e3 Tä7 —s7
8x5 - s6 Ts8 —18
Vs3 —s5 D16Xe5
14Xs8 T18—15
Tgl —sl H7—b6
6o6- ä8 T15- 12

39. - TXs5 ? ; 40. TXT TXT;
41. 817-T unä gewinnt.

s8 —s6 T12—ä2
6ä8 —06 Ts7 —s8
e6—s7 b6—l>5

. 8o6—ä8 RK8—g7
^ 6ä8 —l>7 Rg7 - 16
. Tel —s6 -I- L16 —g5
>6b7—ä6I Te8Xe7
. 8ä6 —s4 -l-̂

Lebwars gibt aul.
*

Bremer BobacbgessIIsedakt — Braunsodweiger
kobacliklub

Diesen am vergangene » 8onntag in As?
Glocke ausgstragsnsn IVsttkampI gewann naok
sisbsnstünäigsm , hartem Ringen äis Bremer
3ohLSkgsssIIscha1t mit  5V »': 4V »-

*
Aannsokaktsmeistersehslten äss Rreisss Bremen

In äsr vauptklasss  wsräsü deute absüä
in äer „vnion " lolgsnäs 8pisls ausgstragsn
(sechste  R u n ä e) :

vsr wichtige Vntsoksiäungskamxk
Bremer 8cbackgsssllsob . — 8chaohversiü V- 1933
unä äsr Msttkampl

Bremen -Ost — kisustüätsr 6odavd1rsun 'äs.
Beginn 20 vdr.

Die NannsobalttzN äsr 8oLavdvsrSins Von
Vsgssack -Blumsntkal unä velmenborst treten
morgen in Vsgssaok um 15.30 vbr an . Der.
8ohaekvsrsiü Germania bleibt in äisssr . Runäö
Spiellrsi.

8ämtIioLs 8 - dl a nnso  h a 1 t s ü spielen mor¬
gen , 8onntag , um 16 vdr in äsr „vnion ". 8s
treten an:
Atlantic gegen 8^ Ks
Bokackgsssllsokalt l gegen kisust . 8oLaödkr . I
Blumsntdal gegen 8rsmsn -0st
Reust . 8odaod1r . II gegen ZcLavLgsstzllscL . H
8okaodversill v . 1933 H gegen Bokaodv . v . 1933 I

^Vossr -Vms gegen kvdacbvsrbanä RorämarL
Im Rsmpl um äis dkeistersodalt äsr Vsrbaü 'äS-

Mannsvdaltsn trsllsn am 18. vsssmbsr , wie
sodon gsmsläst , äis Vsrbänäs siV. sser - Vms
unä Rorämark  in Hamburg aulsiüanäer . siVir
srladrsn lolgsnäs L.u1stsIIung äsr , Rorämark-
Llannsodalt:

8sinicke , V- 8snnig , 8cdönmaSN,
8 rinokm » nn , Rsinkarät , 8 cdnet  -
äsr vr . TaubsunäRoäats.

Diese dkannsodalt weist allein lünl Deutsche
Kleister aul unä auch äis ärei 8okluümS .nnsr
sinä 8pislsr von anerkannter 8tärks.

vsr ,1Vsttkampl wirä in äsr Lantins äss
8dsllkauses , ^ Istsrulsr 4/5 , ausgstragsn.
Bearbeitet von Bruno Hsver , Lrvmvn, Bsinbsrtistr . A

ssomette / voceme / Vortrage
knie hierunter boklnälleden KHItvIInngsn uvbLren

eum ^ruielssnteH !)
Landsmannschaft der Schwaben zu Bremen . Die

monatliche Versammlung der Landsmannschaft der
Schwaben findet am Dienstag , 10. Dezember, im
Magdeburger Hos, An der Weide, abends 8.30 Uhr statt.

Deutscher Tanz . Eintritt 60 Rps.
Wilhelm Scharrelmann spricht Sonntag abend

20B0 Uhr im CVJM .-Haus , Contrescarpe 101, vor
Damen und Herren . Eintritt frei.

Johannes Vogel

beschichten neben dem Sport
Man muß sich zu helfen wissen . . .

Als im Vorjahr die Reichsschwimmwoche in
allen Städten und Dörfern des Reiches durchge¬
führt wurde , um das Interesse für diesen schönen
Sport zu heben und die Zahl der Schwimmkundi-
gen zu vermehren , geschah es in einer kleinen
Stadt an der Weser , daß zur Prüfung der
Schwimmlehrer auf „Mut " kein vorschriftsmäßi¬
ges 3 Meter hdhes Sprungbrett vorhanden war.
Die Prüfenden ließen -kurzentschlossen jeden Kan¬
didaten zwei Sprünge vom 1,50-Meter -Vrett
machen : 2 mal 1,50 Meter gibt bekanntlich drei
Meter , womit der . Pflicht Genüge getan war.

In jener Stadt befindet sich übrigens das Grab¬
denkmal des Dr . Eisenbart , auch Till Eulenspiegel
trieb in der Nähe seine Späße.

228 Küsse für ein Tor . . -
Bei galanten Völkern des Südens nimmt bis¬

weilen das Interesse an sportlichen Wettkämpfen
Formen an , die uns ungewohnt und komisch er¬
scheinen. In Südamerika werden die Fußballplätze
am RaiÄe des Spielfeldes mit Stachsldrahthin-
dernissen umzäunt , damit sich das erregte Pu¬
blikum nicht auf Spieler oder Schiedsrichter
stürzt.

In Europa bezeugt sich die Begeisterung manch¬
mal anders . So geschah es einer ungarischen Fuß¬
ballmannschaft , daß sie, nach einer Niederlage
gegen die Deutschen nach Paris weitergcreist , dort
be: der ungarischen Kolonie eine junge Dame ken¬
nenlernten . die glühendes Interesse für das kom¬
mende Spiel gegen die Franzosen zeigte und sich
schließlich in ihrem Patriotismus dazu fortreißen
ließ . jedem Spieler bei einem Sieg von minde¬
stens drei Toren zwanzig Küsse zu versprechen.

Das junge Mädchen war sehr schön . . . die
Spieler waren ritterlichen Sinnes und siegten
über ihre Gegner 3 :1 . . .

Kein Schottenwitz
. . . denn nicht nur die Schotten sind geizig,

sdndern man behauptet das in Frankreich auch
von einem bekannten Fußballspieler . Jeden Mitt¬
woch versendet der Sekretär des Klubs Mittei¬
lungen über das sonntägliche Spiel an die Mit¬

glieder der ersten Elf und klebt auf jedes Schrei¬
ben eine Marke zu fünfzig Centimes.

Eines Mittwochs jedoch erscheint eben jener
Spieler im Sekretariat und erkundigt sich. wegen
eines leichten Sprachfehlers nicht ohne zu stottern,
nach dem Brief : „Ha —ha —haben Sie ihn sch—
schon geschrieben ? "

„Jawohl , Herr Dubois !" lächelte der Sekretär,
„Sie können ihn gleich mitnehmen ."

Der Spieler nimmt das Schreiben und erwartet
sichtlich weiteres.

„Noch einen Wunsch, Herr Dubois ? " fragt höf¬
lich der Sekretär.

„Ja , nun sch—schulden Sie mir noch f—f—fünf¬
zig Centimes ."

„Wieso das . Herr Dubois ? "
„F —f—f—ür die M —m—marke !"

Der Stier im Tor

In Sydney erschien eines Tages zu einem Fuß¬
ballspiel ein neugieriger Stier , der sich irgendwo
losgerissen hatte weil ihm das Getümmel auf
dem Platz gefallen haben mochte. Er war ent¬
schlossen, sich ganz für die eine Partei einzusetzen
und trabte stracks auf den Torhüter der anderen
los , den er als wichtigsten Mann sofort erkannt
hatte und der zudem ein feuerrotes Trikot trug.

Da der Hüter sich von der sportlichen Fairneß
des Bullen nicht viel versprach , hielt er es für
. ' Qr ' " .besser, sich der Querlatte anzuvertrauen , die über
ihm zwischen den Pfosten hing . Da saß er nun,
und unter ihm stand der siegreiche Stier , etwas
verärgert darüber , daß niemand mit ihm spielen
mochte.

Inzwischen hatte der Schiedsrichter eingegriffen:
zwölf Spieler für eine Partei waren nicht er¬
laubt ! Er ließ die Viehtreiber benachrichtigen
und dies« holten den jungen Spieler ab , der mit
bemerkenswerter Ausdauer das eroberte Tor „ge¬
hütet " hatte.

Künstlerauslese für die Vüstne
löauleiter Zrauenseld aus einem Verliner Vetriebsappell der Zachschast Vülzne

Die Fachschaft Bühne des Theaters am Horst-
Wessel-Platz und des Theaters am Nollendorf-
platz in Berlin veranstaltete am Mittwoch um
Mitternacht im Foyer der Volksbühne ihren
ersten Betriebsappell , zu dem auch der Geschäfts¬
führer der Reichstheaterkammer , Gauleiter
Frauenfeld,  gekommen war , um über die
Aufgaben der neu gebildeten Fachschaft Bühne in
der 'Reichstheaterkammer zu sprechen.

Der Redner behandelte u. a . ausführlich die
Fraqe der Kllnstlerauslese . Er ging hierbei im

' ' ' ' " ' Reiche 'einzelnen auf die von der Reichstheaterkammer
durchgeführten Eignungsprüfungen und die Prü¬
fungen zur Feststellung der Permittlungsfähigkeit
ein ; der Bühnennachweis als die der Reichs¬
theaterkammer unterstellte Einrichtung für das
Vermittlungswesen müsse, da er sich in den ver¬
gangenen Jahren auch in der neuen Form nicht
bewährt habe , grundsätzlich umgestaltet werden.
Die gesamten deutschen Bühnen beschäftigten
gegenwärtig etwa 12- bis 13 000 Bühnenkünstler.
Der Bühnennachweis werde dagegen von nahezu

8500 erwerbslosen Bühnenkünstlern in Anspruch
genommen , die nach der Lage der Dinge sämtlich
unmöglich vermittelt werden könnten . Zudem
habe die Reichstheaterkammer feststellen müssen,
daß unter der großen Zahl der Erwerbslosen
etwa zwei Drittel nicht vermittlungsfähig seien.
In der Nachkriegszeit wären Tausende von Künst¬
lern zur Bühne gekommen , die von der echten
großen Kunst keine Ahnung gehabt hätten . Die
Reichstheaterkammer wäre nicht dazu da , die
Untalentierten auf Kosten der anderen mitzu¬
schleppen, sondern die Wertvollen zu fördern . Zum
Schluß ging Gauleiter Frauenfeld dann auf die
Stellung des Künstlers im nationalsozialistischen
Deutschland ein . Es wäre nicht notwendig , daß
der einzelne Schauspieler der NSDAP . angehöre
und in ihr aktiv tätig sei. Das wäre vielleicht
begrüßenswelt , notwendig aber sei, daß der
Künstler und gerade der Schauspieler von der Ge¬
walt der nationalsozialistischen Weltanschauung
ergriffen sei.

fldolf-Vartels-Leier in Weimar
Der in Weimar lebende dreiundsiebzigjährige

Adolf Bartels erfuhr durch das Deutsche National-
theater und durch den Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer . Dr . Rainer Schlösser eine ein¬
drucksvolle Ehrung . Das Weimarer Theater ver¬
anstaltete eine Aoolf -Bartels -Feier , in der der
Reichsdramaturg die Festrede hielt . Dr . Schlösser
zeichnete ein eindringliches Bild von dem Dichter
und Kulturkämpfe ! Bartels , der in feinen Büchern
und Artikeln das deutsche Schrifttum gegen un-

lana vertdeutsche Einflüsse sein Leben lang verteidigt hat.
—t.

Hauptmann auf Sutzkows Spuren?
Auf die im Vorwort zu dem neuen Hauptmann-

Schauspiel enthaltene Bemerkung des Dichters „ es
gibt bisher kein Drama .Hamlet in Wittenüerg '"
macht llniversitätsprofessor Arnold in der „Neuen
Freien Presse " aufmerksam , daß entgegen der An-
nähme Gerhart Hauptmanns ein solches bereits
besteht und zwar von Gutzkow, das vor gerade hun¬
dert Jahren verfaßt worden ist. Professor Arnold
schreibt : „ Es ist gar nicht übel geraten , bisher
fünfmal gedruckt und ähnelt der neuen Dichtung
nicht nur in der durch den Titel bezeichneten Um¬
welt und Problematik , sondern auch im Ausklang:
es schließt ebenfalls mit der in Wittenberg , wo
Hamlet und Horatio studieren , eintreffenden Nach-
richt vom Tode König Hamlets des Aelteren und
damit , daß Hamlets Kommilitonen ihm als nun¬
mehrigen König huldigen ."

fluslockerung der Kunstsammlungen
Teilausstellungen der Museen auf Wanderschaft

Nach dem großen Erfolg der vom Außenamt der
Staatlichen Museen durchgeführten Kunstausstel-
lung in den Berliner Siemenswerken werden von
dem Amt in ungefähr zwanzig verschiedenen Ber-
liner Außenbezirken ähnliche Ausstellungen in be¬
stimmten Zeitabschnitten wiederholt werden . Es
werden jeweils 40 bis 50 Kunstwerke aus den
staatlichen Sammlungen zur Ausstellung gelangen,
wobei man in der Auswahl der kunftgeschichtlichen
Epochen die in den Siemenswerken gemachten Er¬
fahrungen besonders berücksichtigen wird.

„llta von Naumburg " in der Fabrikhalle . Das
Grenzlandtheater Annaberg gastierte kürzlich mit

„llta von Naumburg " in der Papierfabrik Nie-
derschmiedeberg . Aus einer riesigen Fabrikhalle
wurde durch die verständnisvolle Förderung des
Vetriebsführers innerhalb von 14 Stunden ein
stimmungsvoller Bübnenraum geschaffen . 600 Ar¬
beitskameraden erlebten diese rn jeder Beziehung
einmalige Veranstaltung.

Eine neue deutsche Operette . Das Augsburger
Stadttheater bereitet für Januar 1936 die Urauf¬
führung der Operette „M a rgit - Margot"
von Viktor Arthur Schunck und Georg Rein-
hardt  in der Inszenierungvon Intendant Erich
Pabst vor. V. A. Schlunck, der unseren Lesern
durch eine Reihe erzählenderBeiträge bekannt ist
und mit Novellen und Kurzgeschichten in allen
größeren deutschen Zeitungen erfolgreichhervor¬
getreten ist, behandeltin seinem Libretto eine auf
zwei Doppelrollen(Sängerin und Komiker) auf¬
gebaute lustige Geschichte, die durch einen Jrr-

oon Verwicklungenund Verwechslungengarten von _ y-..
zu einem überraschenden Schluß geführtwird. Die
Musik stammt von dem jungen RegisseurGeorg
Reinhardt, der als persönlicherAssistent des Ge¬
neralintendanten am Staatstheater Stuttgart
tätig ist.

Neue Ecrmancnkostiime für Wagners Musik¬
dramen . Die kommende Neuinszenierung der
„Götterdämmerung" am württembergischen
Staatstheater wird sich durch eine bemerkenswerte
Neuerung auszeichnen. Generalintendant Pros.
Otto Krautz bringt im Gegensatz zu den bisherigen
„Fellgermanen" Gestaltenauf die Bühne, die Ko¬
stüme tragen, wie sie nach den neuesten Forschungen
altgermanischerKultur bei den Germanen üblich
waren. Wenn man bedenkt, wie sehr die allge¬
meine Ansicht vom Aussehen der Germanendurch
die VUHnendarstellung in Wagners Musikdramen
beeinflußt ist, wird man dem Versuch von Pros.
Krauß erhöhte Beachtungschenken. Es kann da-

Kultur herbeigeführt werden im Sinne einer durch
die Forschung erhärteten Ueberlieferung.

„Kunstwerk des Monats « auch in Ungarn . Das
Budapester Historische Museum folgt jetzt dem
Verliner und Londoner Beispiel und stellt unter
der Bezeichnung „Der Kunstgegenstand des
Monats ", ein Werk für sich allein aus , das , mit
einer besonderen Beschreibung versehen , das
Kunstverständnis des Publikums steigern soll.
Als erstes Stück gelangt ein altes ungarisches
Frauenprunkkleid aus der Mitte des 18. Jahr-
mnderts zur Ausstellung.k.

it fre'
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Zwanzig fleißige lzandepaare
Nachahmenswertes Beispiel der weiblichen läesolgschastsmitglieder des lelegraphenamtes

LILek auk äio virile Üer vorkertiAten vinKv

N

Ein schönes und nachahmenswertes Beispiel
wahren Gemeinschaftsgeistes gaben die weib¬
lichen Eefolgschaftsmitglieder des
Telegraphenamtes  in Bremen . Um diese
Zeit wurde in früheren Jahren regelmäßig eine
gemeinsame Adventsfeier veranstaltet ; in diesem
Jahre kam es anders . Da regte vor vier Wochen
die Vertrauensfrau des großen Betriebes , Frl.
Beyer,  wöchentliche Zusammenkünfte ihrer Ar-
beitskameradinnchr an ; jede hatte irgendwelches
entbehrliche Material zu einer Handarbeit mit¬
zubringen , sei es ein Stoff - oder Wollrest , sei es
irgendein gut erhaltenes Wäsche- oder Kleidungs¬
stück, das der Umarbeitung bedurfte oder ein
Spielzeug , das zu Hause nicht mehr gebraucht
wurde . Diese Anregung wurde mit Freuden auf¬
genommen ; bald versammelten sich allwöchentlich
zwanzig Mädel und Frauen um den großen
Schneidertisch im schnell eingerichteten Arbeits¬
raum bei Mutter Beyer , die es sich selbst nicht
nehmen ließ , mit geschickter Hand die Schere zu
führen, , um aus den Dutzenden verschiedenster
Stoffbahnen die nettesten kleinen Kleidungsstücke
zuzuschneiden . Allwöchentlich surrten zwei Näh¬
maschinen unter dem unermüdlichen Antrieb der
fleißigen Mädel , klapperten die dicken Strick¬
nadeln über weicher , molliger Wolle , zauberten
geschickteHände bunte Stickereien , duftige Rüschen
und zierliche Besatzstücke. Sie waren etwas anders,
diese Vorweihnachtsnachmittage des Jahres 1835,
anders als die letzten Adventsfeiern . All diese
Mädel und Frauen vom Telegraphenamt , die
tagsüber in einen gewiß ungewöhnlich anstren¬
genden und aufreibenden Dienst eingespannt sind,
haben dennoch viele Stunden erübrigt , um etwas
zu schaffen, das anderen Freude macht — wer
selbst mit rechter Liebe und Vorfreude in diesen
Tagen ein Geschenk für einen anderen vorbe¬
reitet , der kennt dieses beglückende Gefühl des
Schenkenden , das größer ist als selbst die Freude
des Empfangenden.

Aber nicht nur diese zwanzig Berufskamera¬
dinnen hatten an den Vorbereitungen teil ; von
den zweihundert weiblichen Gefolgschaftsmitglie¬
dern lief Gäbe auf Gabe ein , hunderterlei große
und kleine Sachen , mit Sorgfalt und Liebe für
den unbekannten Empfänger ausgesucht und ein¬
gekauft . Da kamen die niedlichsten Puppen , alle
zum An - und Ausziehen natürlich , da kam eine
Erstlingsausstattung und Wäschestoff, da kam
sogar ein funkelnagelneuer Erstlingskorb , der mit
der echt weiblichen Freude an diesen Dingen ganz
besonders hübsch mit einem lustigen rosa Stoff
ausgekleidet wurde . Er ist das eigentliche Pracht-
stück der Ausstellung , zu deren Besichtigung wir
gestern mittag eingeladen waren . Dutzende von
praktischen und sonntäglichen Kinderkleidern
nehmen fast eine ganze Wand ein , auf den Tischen
breiten sich die sauber gearbeiteten Wäschestücke,
die Wollsachen , Pullover , Strickkleider , Hand¬
schuhe und andere warme Sachen , hier steht ein
Puppenwagen , dort eine entzückend eingerichtete
Puppenstube , in Reih und Glied stehen die be¬
sonders zahlreichen Puppen ausgerichtet und ein
neugieriger Blick in den vielbestaunten Säug¬
lingskorb zeigt , daß auch hier alles vollkommen
ist — sogar die Gummiunterlage wurde nicht
vergessen!

Und alle diese schönen Sachen wurden für die
Kinder und Frauen hergestellt , denen in diesem
Jahr der Gabentisch nicht allzu reich gedeckt
worden wäre , wenn nicht eine warme , herzliche
Einsatzbereitschaft geholfen hätte . Nützliches und
Angenehmes , aber für viele Unerschwingliches
bereitzustellen zur Verteilung , wo es nottut.
Diese Verteilung liegt bei unserer Kreisfrauen-
schaftsleiterin , die mit der Leiterin der Bremer
Mütterschulung zu den ersten Vesucherinnen der
nicht öffentlichen Ausstellung zählte , in guten,
sorgenden Händen . Die Eefolgschaftsmitglieder
des Telegraphenamtes aber haben bewiesen , was
ein wahrer Gemeinschaftsgeist zu schaffen imstande
ist — ihr Beispiel verdient Anerkennung und
Nachahmung . ' vl.

Her Nikolaus war da!
Gestern war der Nikolaus da , leibhaftig und

wirklich ! Der Sunnerklaus , von dem wir unsere
Leser vorsichtshalber doch rechtzeitig unterrichtet
hatten . Denn man kann nie etwas wissen , wenn
man nichts weiß . . . Vielleicht war doch eine
ganze Anzahl von Volksgenossen da , die im Drang
der Dinge den Tag Sankt Ruprechts fast verschla¬
fen hätten ? !

Uoieblivb vuräen äsn ZuuneiüIans -I-üukein
Aesponäet

HM»

Es war sehr fein , daß es gestern den ganzen Tag
über nicht regnete . Am Vormittag hatten wir so¬
gar einen blauen und sonnigen Himmel über uns
und es war ein wirklich sehr schönes Wetter . Das
mochte doch für den guten , „alten " Sunnerklaus
auch sicher sehr willkommen sein ! In den späten
Nachmittagstunden , als die Abenddämmerung sich
schon langsam abzuzeichnen begann , wurde es
dann merklich unruhiger . Und in der sechsten Nach?
Mittagsstunde ging es dann allenthalben los . Da
zogen sie herum , die Kinder , sagten unter lebhaf¬
tem Lärm , der nun einmal dazu gehört und nur
infolge der Kinderfreude gerne ein wenig sehr
übertrieben wird , ihre SuNnerklausvers ^ in her,
um dann ihre schmackhaften Belohnungen dafür
einzuheimsen . . .

An gar manche Türen wurde dabei auch in
Bremen gestern wieder angeklopft , und der Bre¬
mer hat soviel Sinn für Tradition , daß er auch
in diesem Jahre die kleinen Kobolde , die sich in
ihrer Nikolausrolle oft ganz vortrefflich ausnah-
men , freundlich empfing und gebefreudig ab¬
fertigte . Denn der letzte Zweck liegt hier ja schon
im vorweihnachtlichen Geben.

Im Gegensatz zum „eigentlichen " Nikolaus brin¬
gen ja diese kleinen Sunnerkläuse nichts . Sie wol¬
len etwas haben . Aber wer will ihnen diesen
Wunsch nicht gerne erfüllen ? ! Es ist nun einmal
diese Adventszeit das gelobte Land des Kindes,
dem man sein eigentümliches Recht nicht wehren
sollte.

So nahm der gestrige Nikolaustag einen schö¬
nen und für viele Volksgenossen recht frohen , für
manche auch einen überraschenden Verlauf . Denn
es kamen ja nicht nur die kleinen Sunnerkläuse,
die an alle Dören ankloppten , sondern es erschien
auch der Knecht Ruprecht mancherorts in wirk¬
licher Lebensgröße . Das war dann natürlich ein
ganz besonderes festliches und einprägsames Er¬
eignis . Einprägsam besonders dann . wenn die

unvermeidliche Rute diesem „Gepräge " den ent¬
sprechenden Nachdruck verlieh.

Nun sind wir schon wieder einen Schritt weiter¬
gekommen und dem Weihnachtsfeste «in Stück
näher . Nicht mehr lang « wird es dauern , dann
klopft nicht mehr Sankt Nikolaus , sondern das
Christkind selbst an unsere Türen an . . .

Nikolausseier in der Oberschule
Eine besondere , sehr feinsinnige Nikolausfeier

zugunsten des WHW . veranstalteten Lehrkörper
und Schülerinnen der deutschen Oberschule für
Mädchen . Die ganze Schule hatte sich mit Freuden
in den Dienst des großen Werkes gestellt : alle
Schulräume wurden von den Mädchen in sinn¬
voller Weise geschmückt. Während des ganzen
Nachmittags herrschte dort reges Leben . Zahl¬
reiche Verkaufsstände wurden aufgestellt , an denen
ausschließlich von den Schülerinnen selbst ange¬
fertigte Gegenstände verkauft wurden Dazwischen
fanden Theaterrwrsiihruugen der Mädchen statt,
eine große Tombola wurde abgehalten , für aller¬
hand Belustigungen war gesorgt . Die großen
Mühen der Vorbereitung wurden reichlich be¬
lohnt durch den namhaften Gewinn d- r dem
WHW . übergeben werden konnte.

6au -volksiumstag
der TiS .- kulturgemeinde

Mit Armeemärschen und „Walthers Preislied"
aus den Meistersingern leitete die Musikkapelle
des 65. Ins .-Regiments , unter Leitung von Un¬
terfeldwebel Lüdke, den großen Eciuoolkstums-
abend ein , der in seinem ganzen Verlauf Aus¬
druck deutscher Art war . Kreisobmann Pg . Pros.
Groß  erteilte nach der Begrüßung der rund 1880
Gäste , die sich in den „Centralhallen " eingefunden
hatten , Kreisleiter Pg . Blanke  das Wort.
Unser Kreisleiter sprach in plattdeutscher Mund¬
art zu den Partei - und Volksgenossen , von dem
Kulturgut , das unsere Altvorderen uns über¬
lassen Haben, damit wir es hegen und pflegen.

Volkslieder , vom Schulchor der Schule an der
Delmestraße unter Leitung von C. Schmidt  mit
sehr viel Einfühlung gesungen , ließen die Schön¬
heit dieser schlichten Lieder - in Wärme ausblühen.
Die Mädel sangen mit großer Begeisterung . Im
Tempo , in der Gestaltung und in der Aussprache
sauber und ansprechend . Der Beifall erzwäng eine
Wiederholung des reizenden „Mädel flink auf den
Kranz " .

Sehr sicher und sehr behend tanzte die Tanz¬
abteilung des Plattdeutschen Vereins unter Lei¬
tung von Otto Jburg eine Anzahl Volkstänze.
Stürmischer Beifall dankte für diese schöne Dar¬
bietung.

H. Eronau,  schon mit Beifall begrüßt , legte
seinen Ausführungen die beiden Kampfrufe zu¬
grunde , die Sinnbild der Vergangenheit und der
Gegenwart sind. Vor Jahren da rief man „Los
von Grund und Boden !" heute rufen wir „Hin
zu Grund und Boden !" Er führte dann weiter
aus , daß nicht das Aeußere , nicht die noble

„Schale « und nicht die seidenen Tapeten -inen
gebildeten Menschen ausmachen , em Mensch, oer
einfach ist, der aber Herzensbildung hat , erst de
ist ein wirklicher gebildeter Mensch. Und i?
auch das ganze Volk voller tiefer Herzensbildung
sein . Der Redner schloß seine zu Herzen gehende
Ansprache mit dem Ruf zur Mitarbeit an alle.
Noch sind wir nicht am Ziel , aber die Spitze des
Berges sehen wir . Wer aber meckert, dem ser
gesagt : Lat mi tofreden mit dien Quark , holt
Mul un stick de Hand int Wark!

Nach einem von innern Mitglied der Regnnents-
kapelle vorgetragenen und außerordentlich bei¬
fällig aufgenommenen Tylophonsolo stieg der
Einakter von Friedrich Lange „Kopp unner,
Kopp über ". Die Rablinghuser Späldäl schoß mit
dieser Aufführung den Vogel ab . Von Anfang an
gingen die Besucher mit , da wurde gejauchzt und
gejubelt und alle waren fröhlich und guter
Dinge , daß die Ollsche mal recht umlernen mußte
und den Wind von vorne kriegte . Alle Darsteller:
Carl R u st, Beta Stellberg , Fritz Erona  u,
Willy Meyer  und Anny Eelhar  sind m
gleichem Maß an dem großen Erfolg dieser Auf¬
führung beteiligt.

Zum Schluß des gelungenen Abends sprach iwch
der Eauabteilungsleiter für Volkstumsarbeit Pg.
S t LI t i n g - Oldenburg . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß er diese schönen Stunden
im Kreise der Bremer erleben konnte .̂ Der Abend
habe gezeigt , daß man mit viel Aussicht auf Er¬
folg Volkstumsarbeit auch in der Großstadt trei¬
ben könne. Wir wollen aus dem was uns die Alt¬
vorderen hinterlassen haben , lernen und daraus
Zukunft und Gegenwart gestalten.

Mit einer FUhrerehrung fand diese Veranstal¬
tung der NS .-Kulturaemeinde . Ortsverband Bre-

Krieger - und Landwehr -Kameradschaft Hastedt . Letzt¬
hin fand im Dereinslokal die diesjährige Schlußver-
sammlnng statt . Sie stand im Zeichen des Winterhilfs-
werks . Außerdem wurden behandelt der Aufruf des
Bundessührers Reinhardt zur neuen Khfshäusersahne,
die neuen Bestimmungen bezüglich SAL ., Satzungs-
sragen und das Qpserschießen . Die Mustersatzung des
Khsshäuserbundes wurde nach Aussprache durch Führer¬
anordnung in Krast gesetzt . Zum Opserschießen gab
Kreisverbands -Schietzwart Kamerad Nebel  dankens¬
werterweise sachdienliche Erläuterungen . Die vom
Kameradschastssührer Thies  gehaltene Ansprache über
Frontgeist , Kriegerwohlsahrtspflege und Opsersreudig-
keit überragte weit die üblichen Vereinsreden . Es
wurde eine nennenswerte Zahl weiterer Lose der Ar-
beitsbeschassungslotterie umgesetzt . Für das Standard¬
werk des Nationalsozialismus „ Mein Kamps " sind
wieder Bestellungen eingegangen . Die Versammlung
wurde mit der Ehrung des Führers und Reichskanzlers
durch Kamerad Thies geschlossen.

Gebühr für Drucksachen nach und aus Nikaragua.
Die Postverwaltung von Nikaragua läßt die Er¬
mäßigung der Drucksachengebühr um 5V v . H . für die
von den Verlegern oder deren Beaustragten unmittelbar
versandten Zeitungen und Zeitschriften und sür Bücher,
Druckhefte und Musiknoten nicht mehr zu . Solche Sen¬
dungen unterliegen daher im Verkehr mit Nikaragua
in beiden Richtungen fortan der vollen zwischenstaat¬
lichen Drucksachengebühr.

Mi«-

5 Einzelhandel und Zeitungsanzeige . — Sie sind
heute ohne einander undenkbar : wer es erst einmal
gelernt hat , dieses wichtige Instrument der Wer¬
bung richtig zu bedienen , der wird niemals mehr
daraus verzichten wollen . Kennen Sie ein anderes
Werbemittel , das sich so sür den Einzelhändler
eignet , wie die Zeitungsanzeige ? Die Zeitungsan¬
zeige besitzt die unvergleichlich dichte Ltreuwirkung,
die de -' Einzelhandel nun einmal gebraucht , sie geht
von Haus zu Haus , sie klopft an jede Tur , und sie
weiß sich überall Eingang zu verschossen , weil sie
als Teil der Zeitung kommt , die von jedem er¬
wartet wird . Sie wird gelesen , denn sie spricht zu
den Käufern in den Stunden der Muse , he kann
in ihrem Inhalt immer aktuell sein , denn sie ge¬
braucht keine lange Vorbereitungen und sie jsi
billig weil sonst nichts bei gleichen Kosten die
gleichgroßen Wirkungen auszulösen vermag . Tie
Zeitungsanzeige ist also in der Tat das Werbe¬
mittel , das Sie ergänzend zu Ihrer Schausenster-
werbung gebrauchen.

Kikclien/ettsI
Sonntag , K. Dezember

2. Advent
Bremische Evgngelische Kirche

Evang . Kirchenkanzlei , Landstraße 10/12 , Fernruf D . 238 31
und 286 79. Dienststunden von 8—13,' 15—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Ansgarii : 10.15 llhr : Lsonhardt . 11.Z0 Uhr : Kindergottes-

dienst ders . 12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 17 llhr:
Krippensprel . Montag 20 Uhr : Jung -Ansgarii , Dienstag
20 Uhr : Frauenabend . Donnerstag 20 Uhr : Ansgarii -Jugend-
bund . Freitag 20 llhr : Singabono.

St .-Petri -Dom : a ) Dom:  10 .15 llhr : Mauritz , Beckensamml.
f . d . Eemeindepfl ^ e. 11.30 llhr : Kindergottesdienst Landes¬
bischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen Mauritz^
18 Uhr : Adventsabendfeier m . d. Jugend Rahm » Beckensamml.
f . d . Eemeindepflege . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom
Schäfer . 20 Uhr : Frauenhilfe Bibelstunde im Klubraum
der Glocke. — b) Aula der Aufbauschule , Ham¬
burger Straße:  10 .15 Uhr : Schäfer , Beckensamml.
f . d . Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Rahm.

ll . L . Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Willen , Abendmahl.
11.45 llhr : Kindergottesdienst ders . 18 Uhr : V. Jeep . —
b) Aula Vietor:  9 .30 Uhr : v . Jeep.

Friedenskirche : 10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
llhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mießner , desgleichen
Wielandstraße llrban . 19 llhr : Elternabend des Kindergottes¬
dienstes in der Kirche Mießner . Mittwoch 16.30 Uhr : Frauen-
nachmittag Urban.

Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Ev . Frauenhilfe in der Wilhelmshöhe.
Donnerstag 20 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus . Freitag 19
Uhr : 2 . Ädoentsandacht , anschl . Abendmahl.

Eröpelingen : 10 llhr : Gensch. 11.15 llhr : Kindergottesdienst.
12 Uhr : Taufen in der Kirche Gensch. 18 llhr : Vikar Jarck.
Montag 20 Uhr : Kirchenchor im Lehrsaal Kirchenallee 1.
Dienstag 20 Uhr . Jugenddienst , Mädelabend im Lehrsaal
Kirchenallee 1. 20 Uhr : Missionskränzchen Lehrsaal Coorssen.
Mittwoch 20 llhr : Männerabend Lehrsaal Kirchenallee:
. .Adolf Stöckers 100. Geburtstag " . Donnerstag,20 Uhr bei
Sieler : Frauenhilfe , Gensch. Frertag 20 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus Gensch.

Hastedt : 10 Uhr : Köper , Abendmahl E . K . 17 Uhr : Kirchen¬
konzert , Eintrittspreis 40 Pf . Montag 20 Uhr : Offener
Frauenabend.

Horn : 10 Uhr : Kand . Fehsenfeld . 11.20 Uhr : Kindergottes¬
dienst Fraedrich.

St . Jakobi : 10 Uhr : Militärgottesdienst Lic . Karig , Plätze
f. d . Gemeinde nur in einem Seitenschiff auf der Empore.
11 Uhr : Kindergottesdienst Lange . 12 Uhr : Taufen in der
Kirche ders . 19 llhr : Zusammenkunft der jungen Mädchen.
19 Uhr : Zusammenkunft der jungen Männer . Montag 19.45
Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr : Bläserchor . Mittwoch
14.30 Uhr : Handarbeitsstunde . 16 Uhr : Frauenstunde . Don¬
nerstag 17.30 llhr : Knabenstunde . 20.30 Uhr : Helferkreis im
Pfarrhaus . 20 .30 llhr : Jungmännerzusammenkunft . Freitag
17.30 Uhr : Kinderschar . 20.30 Uhr : Jungmädchen -Zusammen-
kunft.

10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 l̂lhr:
Taufen ders . Donnerstag 20 .16 Uhr : Bibelstunde Vogt . —
b) Gemeindehaus Landshuter Straße 3:
10 Uhr : Dr . Vertuleit . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.15 llhr : Taufen ders . Mittwoch 20 Uhr : Eemeindeabend
im Hotel Washington , Walsroder Straße.

St . Martini : 18 llhr : Refer.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackliinder . 11.15 Uhr : Kindergot¬

tesdienst ders . 12.15 llhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen , Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes-

St . Pauli : a ) Alt - Pauli:  10 llhr : Finke . 11.30 llhr:
Kindergottesdienst ders . i . d . Kirche . 11.30 Uhr : Sonntags¬
schule Mallow im Gemeindehause . 11 Uhr : Taufen Mallow

Osterstraße 20. 12.30 Uhr : Taufen Finke in der Kirche.
Donnerstag 20 llhr : Bibelstunde im Frauensaal Mallow.
— Festsaal der Schule an der DelmestraßL:
10 Uhr : Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15
llhr : Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Taufen ders . 20 Uhr:
Musikalische Feierstunde . Bibelbesprechstunden im Lehrsaal
Kantstraße 34 : Mittwoch 20.15 Uhr für Männer , Freitag
20 Uhr für Frauen . — c) Hohentorskirche:  10 Uhr:
Richtmann . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 llhr : Kinder¬
gottesdienst ders . 20 Uhr : Kirchenkonzert : Organ . Ecks. Ge¬
sang des Domquartetts . Donnerstag 20 .15 llhr : Bibelstunde
im Gemeindehause.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 llhr : Kindergottes-
dienst.

St . Remberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : . Schomburg . 11.15
Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch 16.30
Uhr : Adventsfeier der Frauenhilfe im - Ottilie -Hostmann«

^ Haus , Kathsrinenstratzs . - b) E e m e indefaal
Buchen st raße 8:  10 .16 Uhr : Nölle.

St . Stephani : a ) A l t - S t e p h a n i : 10 Uhr : Rofen-
boom . 11.30 llhr : Kindergottesdienst in der Kapelle ders.
13.15 llhr : Taufen i . d . Kirche ders . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i . d . Kirche Ereiffenhagen . 12.45 llhr : Taufen
i . d . Kirche ders . 17 Uhr : Adventsfeier i . d . Kapelle Ereif¬
fenhagen . Dienstag 20 Uhr : Eemeinde -Bibelstunde Ereiffen¬
hagen . Donnerstag 20 Uhr : Eemeindeabend zum Gedächtnis
Stöckers , Kirchenchor . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Penzel.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen ders.
18 Uhr : Liturg . Adventsfeier der Jugend Arlt . Gemeinde¬
haus Erwinstraße : Montag 20 Uhr : Frauenlesekreis . Diens¬
tag 20 Uhr : Frauenhilfe . Mittwoch 16 llhr : Offener Frauen-
nachmittag . 20.30 Uhr : Männerabend über deutschen Glau¬
ben ohne Christus . Freitag 20.30 llhr : Eemeindesingestunde
mit Kirchenchor . — c) Jmmanuel:  10 llhr : Denkhaus.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Jugendoottesdienst ders . Tau¬
fen : Sonntag 11 Uhr in der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstraße 197.

Woltmershaufer Christuskirche : 10.15 Uhr : Kurt Dargel . 11.15
llhr : Kindergottesdienst . Keine Taufen . Montag 20 llhr:
Adventsfeier der Ev . Frauenhilfe im Eemeindesaal.

Diakonissenhaus : 16.30 Uhr : Liturgischer Gottesdienst Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche Seemannsmifsion : 20 llhr : Abendandacht.

R. Landgebiet
Arsten : 17 Uhr : Jahresfest der Frauenvereine Riege . Einzel-

gesang Frau Gerlach -Münzner , Abendmahl.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : 8 Uhr Konfirmanden . 9 Uhr Vorkonfirmanden.

Kruse ; 10 Uhr Röbbelen ; 11.30 Uhr Kindergottesdienst;
19.30 Uhr Beichte ; 20 llhr 2 . Adventsabendgottesdienst mit
liturgischer Abendfeier . Mittwoch , 11. Dezember : 20 Uhr
Bibelstunde im Gemeindehaus , Karlstrahe.

Hannov . Ev .-luth . Freikirche : Krankenhauskirche , St . Jürgen-
straße : Sonntag 15.30 Uhr : Beichte . 16 Uhr : Gottesdienst
und Feier des hl . Abendmahls . Pastor Werner . Verden.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 llhr : Sonntagsschule
ders . 1b Uhr : Versammlung der konfirmierten Töchter im
Konfirmandenzimmer.

Mittelsbüren : 14 llhr : Heider.
Oberneuland : 10 llhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntags-

feier und Taufen . 15.30 Uhr : Weihnachtliche Stunde für
unsere lieben Alten im alten Pastorenhaus (Anmeldung er¬
beten ) . Dienstag 20 llhr : Gemeindemütterabend . Mittwoch
20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10.30 Uhr : Thyssen.
Altenheim Osterholz : 9 llhr : Reusche.

6 . Besondere Organisationen der Brcm . Ev . Kirche
Jugendbund für entsch. Christentum e. D ., Eeorgstratze 22:

Sonntag 17 Uhr : Weihestunde für Mitglieder . 20.30 Uhr:
Eoangelisation . DiensLag ^ 20.30 llhr : Geschäftsverfammlung
für tätige Mitglieder . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbesprech-
stunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V .» In der Runken 21: Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 18 llhr : Jugendbundstunde.
20 Uhr : Eoangelisation . Montag 20 llhr : Gesangstunde.
Mittwoch 16.'30 Uhr : Jungschar . 20.30 Uhr : Bibelstunde.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Missionsstunde Schw . M . Schmidt.
Freitag 20.30 Uhr : Gebetstunde.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Eoangelisation.

Jugendvund für entsch. Christentum Bremen il . In der
Runken 21 : Sonntag 18 llhr : Jugendbundstunde . Donners-
tag 20.15 Uhr : Missionsstunde Schw . M . Schmidt.

1. Baptistengemeinde „ Vethel " , Ansgarikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
anschließend Eemeindeadventsfeier . Mittwoch 20 Uhr Eebet-
stunde . — Oslebshausen , Landstraße 19. Sonntag 9.30 llhr
Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 llhr Bibel-
stunde . — Hastedt , Pfalzburger Straße 175. Sonntag 11 llhr
Sonntagsschule.

2. Baptmengemerude „ Ebenerer ", Zietenstraße 59. Sonntag
9 .30 Uhr Truderung , 11 llhr Sonntagsschule , 17 Uhr Trude-
rung . Mittwoch 20.15 llhr Bibelstunoe.

Advent -Gemeinschaft (S . T . A. ). Gemeinden West rmÜ'M.
Altonaer Straße 13. Sonntag arnd .Mittwoch , 20 .15 W.
öffentlicher Vibeloortrag . Freitag 20 .15 llhr Eebetstunde.
Sonnabend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt , 20 llhr
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2 . Diens¬
tag 20.16 llhr öffentlicher Bibelvortrag . Freitag 20 llhr
Eebetstunde . Sonnabend 9.30 llhr Bibellehre , 10.30 Uhr
Predigt.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche ) , Georg-
straße 59 : Sonntag 9.30 Uhr : Predigtgotresdienst , Schodde.
11 Uhr : Sonntagsschule . 19.30 llhr : Ädventspredigt . 20.30
llhr : Jugendbund . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde . —
Lutherstrabe 81 : 11.15 llhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger
Heerstraße 212 : 11.16 Uhr : Sonntagsschule . 17 llhr : Predigt.
Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde . Altstadt : Baum-
straße 92. Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Mittwoch 20 Uhr . —
Neustadt : Bachstraße 91/93 , Sonntag 9.30, 15.30 Uhr , Don¬
nerstag 20 Uhr . — Ostertor : Lübecker Straße 39. Sonntag
9.30, 15 llhr . Donnerstag 20 Uhr . — Sebaldsbrücker Heer¬
straße 89. Sonntag 9.30, 15.30 llhr , Dienstag 20 Uhr . —
Eröpelingen : Gohgräfenstratze 50, Sonntag 9.30, 15.30 llhr,
Donnerstag 20 Uhr.

Eo .-Lutherifche Bekenntniskirche , Vietorstrahe 21 : 17 Uhr Got¬
tesdienst mit Feier des Hl . Abendmahls . Beichte um 16.30
Uhr . Mittwoch 20.15 Uhr Vibelstunde , Kemner.

Katholische Kirchen
St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl . Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing-
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Predigt . 20 llhr:
Predigt und Andacht . An den Wochentagen 6.25, 7 und 7.36
Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse mit Predigt . 8 .30 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille
hl . Messe. 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : An¬
dacht . An den Wochentagen 6.15, 6.45 und 7.20 llhr : Hl.
Messen.

St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37. 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Festandacht . An den Wochen¬
tagen 7.15 llhr : Hl . Messe.

St . Elifabethkirche . Fleetrade 15 b. 7.30 llhr : Frühmesse . 10
Uhr : Hochamt . Aussetzung , Predigt und Segen . 15.30 llhr:
Festandacht . An den Wochentagen 7 llhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Hoch¬
amt mit Aussetzung und Segen . 17 Uhr : Festandacht . An
den Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48. 8.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt.

Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Eemeinschaftsmesse mit
Predigt.

Eröpelingen , Restaurant Vax , Eröpelinger Heerstraße 159.
10 llhr : Hochamt mit Predigt.

Christ . Königs -Kapelle , Vegesack, Weserstraße 80. 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 llhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hoch¬
amt . 15 Uhr : Andacht.

«
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Wer auch die Zusammenstellung des
Textes soll nicht wahllos erfolgen.
Machen Sie 's doch so wie Herr Meier.
Er schreibt sich jeden Tag einige pas¬
sende Sätze für seine Anzeigen auf . sor¬
tiert alles schön, und wenn er den Zeit¬
punkt für seine Infektion heranrücken
sieht, setzt er an Hand der sich frühzei¬
tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬
kungsvolle Anzeige zusammen . Und
seine Anzeige gibt Herr Meier natür¬
lich zur
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Geisteskranker schiebt auf einen Arzt . Ein seit
Jahren im Kreise Hoya ansässiger Arzt wurde
nachts zu einem Kranken gerufen , der seine
Hausbewohner durch übergroße Erregtheit in
Angst und Schrecken versetzt hatte . Der Arzt
stellte bei dem Kranken eine plötzlich aufgetretene
Geisteskrankheit fest. Die Situation wurde ge¬
fährlich , als der Kranke ein Gewehr ergriff , dieses
auf den Arzt anlegte und durch Gesten zu ver¬
stehen gab , daß er schießen wolle . Der Arzt suchte
sein Heil in der Flucht , er stolperte aber aus dem
finsteren Hof und sah sich plötzlich wieder von dem
Geisteskranken bedroht , der abermals das Ge¬
wehr auf ihü anlegte . Geistesgegenwärtig schlug
der Arzt die Waffe zur Seite , so daß der Schutz
daneben ging . Es gelang ihm schließlich, des
Kranken Herr zu werden und ihn in seine Woh¬
nung zurückzubringen . Das weitere bedrohliche
Verhalten des Patienten machte eine ärztliche
Hilfeleistung unmöglich ; der Arzt machte sich des¬
halb auf den Heimweg . Als er kaum einige
Schritte gegangen war , krachten mehrere Schüsse
hinter ihm her , die aller glücklicherweise ihr Ziel
verfehlten.

velmenkorur

Erstes Winterfest der Abt . Wehrmacht der DAF.
Zum ersten Male trat die Abteilung Wehrmacht
in der Deutschen Arbeitsfront in Delmenhorst
vor die Öffentlichkeit . Der große „Schützenhof-
Saal " war übervoll . Das Mufikkorps des Jnf .-
Regts . 68 unter der Leitung von Musikmeister
G. Voigt  verstand es , die nötige Feststimmung
zu schaffen. Nach dem Fahneneinmarsch begrüßte
Oberstleutnant Eeorgi  die Erschienenen und
legte Zweck und Absicht des Abends dar , dessen
Reinertrag dem Winterhilfswerk zufließt . Pg.
August Werke  dankte Oberstleutnant Eeorgi für
seine Worte und machte besonders noch auf das
WHW . aufmerksam . Der erste Teil des Abends
stand im Zeichen der Streichmusik , während der
zweite Blasmusik brachte . Nach dem großen Mili¬
tärkonzert blieb man bis zur frühen Morgen¬
stunde beim Tanz zusammen.

Pflichtabend der NS .-Frauenschast . Zum letzten
Pflichtabend in diesem Jahre versammelten sich
die Frauen der Ortsgruppe Mitte auf der Burg-
insel . Der Abend stand gänzlich im Zeichen des
Advents . Die Ortsfrauenschaftsleiterin sprach über
die kommende Festzeit . Wirkungsvolle Gedichte
verschafften Vorweihnachtsstimmung . Ein kleiner
Franenchor brachte mehrere Weihnachtslieder zu
Gehör . Für die Unterhaltung sorgte eine Spiel¬
schar mit einer netten Aufführung . Wirkungsvoll
waren die Worte der Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Clara Warrelmann,  die zu den vielen
Gästen über die Pflicht der deutschen Frau sprach.
Anschließend wurden zwei neue Frauenschafts-
mitglieder feierlichst auf den Führer und das
deutsche Vaterland verpflichtet.

Huokrrnßi
Gemeinderatssitzung in Huchting . Kürzlich fand

im Gemeindehause eine Sitzung des Gemeinderats
statt , auf der zu einer Reihe dringender Fragen
Stellung genommen wurde . Gemeindevorsteher
Mahnte  erstattete zunächst Bericht über die Fi¬
nanzlage der Gemeinde , die als durchaus
günstig  zu betrachten ist. Der Rückgang der Ar¬
beitslosigkeit hatte eine wesentliche Senkung der
Fürsorgelasten im Gefolge , so daß auf diesem Ge¬
biete erhebliche Einsparungen gemacht werden
können . Auf der anderen Seite hat sich ergeben,
daß verschiedene Positionen des Haushaltsplanes
stärker in Anspruch genommen werden als vorge-
sehen, so daß hierfür eine Nachbewilligung von
4600 RM . erforderlich wurde , die jedoch aus ander¬
weitigen Einsparungen gedeckt werden können . Be¬
sondere Berücksichtigung soll in der Folgezeit das
Feuerlöschwesen  finden . Die Anfang vori¬
gen Monats stattgefundene Luftschutzübung hat ge-
zeigt , daß zwar die Organisation den ländlich -neu¬
zeitlichen Ansprüchen durchaus genügt , das vorhan¬
dene Gerät jedoch zum Teil veraltet und durch
modernes ersetzt werden muß . Es ist vorgesehen,
im nächsten Haushaltsplan genügende Mittel hier¬
für bereitzustellen . Gemeinderat Garbade  er¬
stattete sodann den RechnungsLericht über die neu
errichtete Landjägerstation , die mit einem Kosten¬
aufwand von 15 362 RM . errichtet worden ist. Das
Haus ist eigens für diesen Zweck gebaut und ent¬
hält einen Luftschutzkeller für 16 Personen . Es ist
damit einem allgemeinen Wunsch entsprochen wor¬
den , indem der Landjäger zentral in seinem Be¬
zirk untergebracht worden ist. Die laufenden Ar¬
beiten an den Gemeindestraßen und -wegen sowie
an dem sonstigen Gemeindeeigentum haben im
Laufe der Zeit einen solchen Umfang angenom¬
men , Laß hierfür ständig Fürsorgepflichtarbciter

eingesetzt werden sollen . Auch diese Maßnahme
fand die Billigung des Gemeinderats . Die weitere
Beratung erstreckte sich aus die Einrichtung des
Friedhofes , des Sportplatzes , Ermäßigung der
Fischereipachten usw., wobei sich wie im allgcmei-
nen ein harmonisches Zusammenarbeiten des Ge¬
meindevorstehers mit dem Eemeinderat ergab . Für
den nächsten Sonntag wurde eine Besichtigung der
Gemeinde vereinbart.

Vegvssolr
Handelsschule in Begesack. Die Anmeldungen

für den Besuch der Handelsschule in Begesack ab
Ostern 1936 erfolgen wochentäglich von 12.36 bis
13 Uhr und am Freitag jeder Woche in der Zeit
von 16 bis 18 Uhr im Dienstzimmer des Direk¬
tors im Erdgeschoß des Stadthauses.

Dumme , die nicht alle werden . Eine Zigeunerin
kam auf einen Hof eines Dorfes im Teufelsmoor
und bettelte um Hafer und um Milch . Bei dieser
Gelegenheit machte sie die „Entdeckung " , daß in
dem betreffenden Hause eine böse Frau aus und
ein ginge und erbot sich, deren Einfluß zu bannen.
Die Landwirtsfrau war froh , daß die Besuchen»
sogleich begann , die Hexe zu bannen . Die Zigeu¬
nerin benötigte zunächst ein Einmarkstück und ein
Stück Papier , weiter drei Haare aus dem Nacken
der Bäuerin und ferner drei Haare aus dem
Schwanz jeder im Stall stehenden Kuh . Als alles
zur Stelle war , machte die Zigeunerin drei
Striche mit dem Markstück auf dem Papier,
wickelte alles zusammen und gebot , das Päckchen
fünf Tage versteckt bei sich zu tragen und als¬
dann zu verbrennen . Darauf ging die Zigeunerin
schnellstens fort , allerdings mit sechs Mark , die sie
aus dem Kllchenschrank entwendet hatte , während
die Frau die Kuhhaare holte.
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Zwei Verkehrsunsiille . Am Hesterberg in der
Nähe des Scharfschen Lebensmittelgeschäfts stürzte
ein Radfahrer , der sich auf dem Weg « zur Arbeit
befand . Bei dem Versuch zu bremsen , rutschte das
Rad zur Seite , wobei der Fahrer so unglücklich zu
Fall kam, daß er einen Bruch des rechten Armes
sowie eine schwere Verletzung des Knies davon¬
trug . — An fast der gleichen Stelle stürzte kurze
Zeit später ein Motorradfahrer , wobei jedoch mir
Materialschaden entstand.

Die NS .-Kulturgemeinde brachte in Osterholz-
Scharmbeck durch das Bremerhavener Stadttheater
Sigmund Graffs „Die vier Musketiere " zur Auf¬
führung . Die gut besuchte Veranstaltung war
wieder ein voller künstlerischer Genuß für die
zahlreich erschienenen Volksgenossen . Wie der Ob-
mann der NS .-Kulturgemeinde bekanntgab , dürfte
die nächste Veranstaltung in einem Konzert be¬
stehen.

Volkstümliches Konzert der NS .-Kultur¬
gemeinde . Als vierte Veranstaltung der Spielzeit
1835/36 bot die NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband
Achim, ihren Mitgliedern ein volkstümliches
Konzert ihres Orchesters unter Leitung von Mu¬
sikmeister Kurz - Vremen.  Die glückliche Aus¬
wahl der Vortragsstücke , verbunden mit der
gründlichen Vorbereitung , führte zu einem guten
Gelingen . Es wäre überflüssig , ein Stück beson¬
ders hervorzuheben . Die Zuhörer kargten nicht
mit Beifall , und das Orchester kaun auf den Er¬
folg mit Befriedigung zurückblicken. Im allge¬
meinen ist immer wieder die alte Feststellung zu
machen, daß Veranstaltungen , die höhere An¬
sprüche an das Publikum stellen, bester besucht sein
könnten . Das ist ein Zeichen dafür , wie die kul-
turzersetzende Arbeit der Systemzeit gewirkt hat!
Es beweist aber auch, wie notwendig die Arbeit
der NS .-Kulturgemeinde auf dem Lande ist. Die
Achimer Blasmusik sorgte im Anschluß an das
Konzert dafür , daß auch die tanzfreudige Jugend
zu ihrem Rechte kam.

Zwei Schulen führen die HJ .-Fahne . Nachdem
kürzlich der Schule Thedinghausen die HJ .-Fahne
verliehen worden ist, konnte nunmehr auch der
Schule Emtinghausen  die Führung dieser
Fahne durch den Bann verliehen werden , da auch
hier die Schüler restlos von der Hitler -Jugend
erfaßt sind.

durch die entsprechenden Untergane des VDM .,
führt einen großzügig aufgebauten Lehrgang
für Kulturarbeit  durch . An diesem Lehr¬
gang nehmen 36 Jungen und 30 Mädel teil , die
auf Grund der aufgezeigten Möglichkeiten und
der miterlebten Arbeit draußen in den Einheiten,
in den Gefolgschaften , Scharen und Kamerad¬
schaften der Hitler -Jugend , in den Gruppen,
Mädelscharen und Mädelschaften des BDM ., ihre
Arbeitsplätze aufstellen und auswerten sollen.
Das deutsche Liedergut , die Feiergestaltung , das
chorischo Spiel im Rahmen einer internen Feier
oder einer großen Veranstaltung , sollen durch-
gearbeit werden . Den Höhevnnkt des Lehrganges
bildet die große Feierstunde , die am heutigen
Sonnabend durchgeführt wird . In dieser Feier¬
stunde wird Eauschnlungsleiter Pg . Buscher-
Oldenburg sprechen.
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Bessere Schisse — bessere Fische. Die deutsche
Fischereiflotte  ist in diesen Tagen geschlos¬
sen für den Fang eingesetzt worden . Um in den
Zeiten der Verknappung bei einigen anderen Le¬
bensrnitteln die Versorgung des deutschen Volkes
sichern zu helfen , ist sie im letzten Jahr wesentlich
modernisiert  worden . Eine Reihe von
Neubauten  sind vom Stapel gelaufen und
andere liegen noch auf den Heiligen oder sind in
Auftrag gegeben . In der Erkenntnis , daß die neu¬
zeitlich ausgerüsteten Dampfer am wirtschaftlich¬
sten sind. gehen die Reedereien mehr und mehr
dazu über . ihre Fischdampferflotte zu moderni¬
sieren und zu ergänzen . Dadurch ist es möglich,
die Schiffe den Erfordernissen der Neuzeit anzu¬
passen und sie leistungsfähiger als die alten zu ge¬
stalten . Durch stärkere Motoren wird eine höhere
Geschwindigkeit erreicht , die sich durch die kürzere
Fahrtdauer auf die Qualität des Fisches
gü  n st ig au  s w i r kt . Durch die größeren Aus¬
maße der Neubauten sind die Schiffe weiterhin in
der Lage , größereMengen  als bisher aufzu¬
nehmen . Hinzu kommt die Besserung der sozia¬
len Verhältnisse  der Mannschaft . Auf den
alten Dampfern waren die Unterkunfts - und Auf-
enthaltsräume nicht immer vorbildlich . Bei den
neuen Dampfern dagegen wird entscheidender Wert
auf die Verbesserung der Unterkunfts - und Auf¬
enthaltsräume gelegt . Die Erkenntnis von der
„Schönheit der Arbeit " als Ausdruck des Gemein¬
schaftsgeistes und der Verbundenheit Mischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft hat entscheidenden
Anteil an dieser Wandlung . Große , helle , luftige
und behagliche Wohnräume und zum Teil auch
schon einwandfreie Wasch- und Badegelegenhei¬
ten sowie Einrichtung für den Eemeinschaftsrund-
funk helfen auf den neuen Schiffen , das harte und
entbehrungsreiche Leben der Hochseefischer er¬
leichtern.

Abfischen der Wassergräben . In den letzten
Tagen hat das Abfischen der Wassergräben und
auch der öffentlichen Wasserläufe stattgefunden
und durchweg ungenügende Fangergebnisse
gebracht . 2n den Gräben sind nur wenig
Hechte und Schleie gefangen worden . Der in den
Gräben früher massenhaft vorkommende Alander

ist fast gänzlich verschwunden . Das Zurückgehendes Fischbestandes in den Gewässern ist wohl zu¬
nächst auf das Auftreten der Wollhandkrabbe zu¬
rückzuführen , die die junge Fischbrut vernichtet.
Weiter kann man die Verschlammung , der Gräben
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Aurioti

Kulturarbeits -Lehrgang der Hitler -Jugend in
Aurich . Die Hitler -Jugend Ostfrieslands , organi¬
satorisch erfaßt durch die Banne 191, Ostfriesland,
und 59, Wilhelmshaven -Friesland , der HJ ., sowie

und die Reinigung aller öffentlichen Wasserläufe
als Ursache der Verminderung der Fische be¬
trachten.

Horenvurg
Hohe Wasserstände in den Mooren und

Marschen . In den letzten Tagen sind in dem Ge¬
biet zwischen Elb - und Wesermündung recht
erhebliche Niederschlage gefallen , die infolge der
hohen Wasserstände der Flüsse nicht schnell genug
abfließen können . Im Gebiet der oberen Oste von
Zeven bis nach Vremervörde  sind weite
Uferstrecken überflutet . Auch am Unterlauf der
Oste nördlich Vremervörde steht viel Wasser
hinter den Deichen , das bei dem hohen Oste-
Wasserstand nicht abfließen kann . Das gleiche Bild
zeigt sich im Wümme gebiet,  wo die an¬
grenzenden Ländereien weithin unter Wasser
stehen. Auch im Lande Hadeln sind die Wasser¬
stände ungemein hoch angestiegen . Hier kann das
große Elbschöpfwerk nur wenig Wasser fort¬
schaffen, solange das Elbhochwasser bis zu einem
Meter über normal aufläuft . In den Mooren
des Binnenlandes sind die Entwässerungsgräben
schon seit Tagen bis zum Rande mit Wasser ge¬
füllt , auch hier stockt der Abfluß , während neue
Niederschlüge ein weiteres Ansteigen mit sich
bringen . In der Kehdinger Marsch sind vielerorts
die Wassermassen aus den Gräben getreten und
haben Wiesen , Weiden und Aecker überflutet . Die

.Feldwege in der Marsch sind fast durchweg derari
aufgeweicht , daß sie überhaupt nicht benutzt
werden können.

Das Dorf als Lebensgemeinschaft
Lin vortrag des Bremer Heimatforschers Hiedrich Steilen

Der in weiten Kreisen als Historiker und
Schriftsteller bekannte Heimatforscher Disdrich
Steilen  sprach in Bremen in einem überaus
anregenden Vortrage Wer sein ureigenstes Ge¬
biet : ,)Das niedersächsifche Dorf als
Lebensgemeinschaft ". Es war ein hoher
Genuß , diesen von reicher Arbeit und Erfahrung
zeugenden Darlegungen zuhören zu können . Der
Redner führte im wesentlichen etwa folgende Se¬
tzankengänge aus:

„Mehr denn je richten sich heute alle Blicke auf
das Dorf.  Das Dorf , hier gleichgesetzt mit Land,
ist die unerschöpfliche Quelle deutscher Kraft . Ohne
Zustrom vom Lande wären die Städte zum Ster¬
ben verurteilt . Bekannt ist das Wort : „Unsere
Großstädte nagen mehr an dem Mark des Volkes,
als es der Weltkrieg tat ." In unseren Tagen rückt
das Dorf in den Brennpunkt der allgemeinen
Belange . Was bedeutet uns das Dorf ? Das
niedersächsische Dorf als LebensgemÄnschaft ent¬
hält zwei Begriffe — Dorf und Lebens¬
gemeinschaft.  Was der neue Staat unter
Volksgemeinschaft versteht , das baut sich zellen-
mäßig auf ; eine dieser Zellen , wenn auch nicht
die kleinste , ist das Dar f. Das Dorf liefert nicht
nur einen Baustein , sondern den festen Grund.
Die Hauptquelle meines Vortrages
ist das persönliche Erlebnis,  Ueber-
blicken wir ein Dorf , so sehen wir , daß es ver¬
schiedene Kreise oder Ringe sind, die sich zum Teil
überlagern . Erst kommt die Hausgemein¬
schaft,  dann die Nachbarschaft,  dann die
Dorfgemeinschaft.

Durch ihren Besitz  ist jede Familie fest mit
dem Grund und Boden verbunden . Dem Bauern
ist das Haus aber auch zugleich der Raum für die
Lebensarbeit.  Die Landleute bleiben tags¬
über durch ihre Arbeit beieinander . Jede Haus-
genossenschaft verfügt über ein eigenes Haus , das
von dem nächsten abgesondert ist. Aus diesem
Umstände erklärt sich auch die besondere Festigkeit
der bäuerlichen Familie . Fester wird das Band

noch dadurch geknüpft , daß die ganze Umgebung
durch den Willen des Besitzers geformt wird . Das
Haus überdauert das Leben seines Besitzers ; dies
verleiht der Dorfgemeinschaft etwas Ruhiges und
Beharrliches.

Ein Raum im Hause gewinnt überragende Be¬
deutung , das ist die Diele.  Sie ist der Mittel¬
punkt des Hausbetriebes . Dort spielt sich das
gesamte Wirtschafts - und Arbeitsleben ab . Es ist
bezeichnend, daß der größte Raum des Hauses der
Arbeit  gehört . Das älteste Vauernhaus hatte
nur einen Raum . Später erst traten die anderen
Räume hinzu . Und noch immer wandelt sich das
Haus . Durch die Abtrennung des offenen
Fletts  von der Diele ist ein weiterer Schritt
zur Veränderung vor sich gegangen und es ist
durchaus nicht ausgeschlossen, daß die neue Zeit
mit ihren neuen Lebens - und Arbeitsbedingun¬
gen weitere Veränderungen erforderlich machen
wird!

Die Diele läßt sich schnell in einen Festsaal
verwandeln . Hier werden dann Hochzeiten und
Missionsfeste abgehalten . Am ergreifendsten ist
es , wenn hier eine Totenfeier  stattfindet.
Dann wird die Diele zum Knltraum . Ernst und
Freude wohnen hier dicht beieinander . 2n den
Sprüchen über der Türe steckt nicht nur Frömmig¬
keit , sondern auch viel Lebenserfahrung.

Für die Hausgemeinschaft bedeutet der Tisch
ein Merkzeichen und ein Sinnbild . Hier sammeln
sich sämtliche Hausgenossen zum gemeinsamen

Mahle . Das Gesinde sammelt sich dort mit der
Familie . Alle , die in gemeinsame Arbeit tätig
sind, eisen Seite an Seite dieselbe Kost. Bei Tisch
wird eine bestimmte Ordnung inngehalten und der
Hausherr nihrt den Vorsitz, er schneidet das Brot.
Die Tisrbordnung wird strengstens eingehalten.
Die Macht der Sitte  ist sehr groß . Klein ist
die Anzahl der Gerichte . Das Hauptgericht des
Winters ist der Braunkohl.

In den bäuerlichen Familien herrscht zwischen
Mann und Frau eine kühle Sachlichkeit,
lieber beiden steht der Hof . dem sie dienen , dem¬
gegenüber tritt alles Persönliche zurück. Die Le-

allem in dem ge-
in der gemein¬

erhält sie ihren

bensgemeinschaft besteht vor
in eins amen Besitz und
samen Arbeit;  dadurch
llberpersönlichen  Zug.

In jedem Kinde wächst dem Hofe eine neue
Arbeitskraft  zu . Lurch Vater und Großvater
wird der Junge schon von klein auf angehalten,
alle Arbeiten ordentlich zu verrichten.

Eine besondere Stellung nimmt der Heuerling,
mancherorts auch Häusling  genannt , ein . Er
übernimmt von dem Grundbesitzer eine kleine
Bauernstelle in Pacht ; diese Pacht bezahlt er aber
nicht in Geld , sondern er muß dafür arbeiten.

Die Verfassung der Bauernfamilie erhält ihr
Gepräge durch das gemeinsame Arbeitsziel : die
Wirtschaft des Hofes . Der Bauer ist in einer Per¬
son Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Jeder trägt
die Verantwortung für die ihm zugewiesene Ar¬
beit . Das Reich der Hausfrau ist die K üch e. Dazu
hat sie die Butter - und Milchwirtschaft unter sich.
Die Arbeit bringt Stetigkeit und Regelmäßigkeit
in den bäuerlichen Betrieb.

„Feier"  bedeutet für den Bauern im allge¬
meinen Ruhe von der Arbeit.  Dies braucht
durchaus nicht immer Festlichkeit zu bedeuten.
Vor allem ist es der Abend und der Sonntag . Im
Sommer gibt es wohl kaum einen Feierabend,
um so mehr aber im Winter . Die ganze Haus¬
gemeinschaft kommt dann in der Stube zusammen.
Dann beginnt bald das allgemeine Gespräch über
die Dorfereignisse . Die Geschichte des Dorfes ist
ungeschrieben aber sie pflanzt sich durch die münd¬
liche Ueberlieferung fort.

Zur Erntearbeit an Sonntagen entschließt sich
der Bauer nur schweren Herzens ; auf Sonntags¬
arbeit ruht nach bäuerlicher Auffassung kein Segen.
Der Sonntag gehört der Ruhe und dem Gottes¬
dienst . Durchweg geht ein Mitglied jedes Hauses
zur Kirche.

Seit 1880 ist man dazu übergegangen , an
Stelle der früheren Kirchhöfe in den einzelnen
Dörfern Friedhöfe anzulegen . Im Tode  sieht der
Bauer etwas Natürliches , weil er dem Gegensatz

Sonnabend , den 7. Dezember 1935
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Zum Tag der nationalen Solidarität , an dem sich wieder alle Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens in den Dienst des Winterhilfswerkes zugunsten ihrer notleidenden Volksgenossen stellen
werden : der Adjutant des Führers , Obergruppenführer Brückner , sammelt — Jda Wüst , die unver¬
wüstliche Filmschanspielerin , gewinnt mit ihrem Humor die Herzen aller Gebefreudigen.
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Von der Reichsarbeitstagung der DAF ., die in Leipzig durchgeführt wird und die durch die
große Rede des Reichsbankpräsidenten und Reichsministers Dr . Schacht besondere Bedeutung er¬
hielt . Unser Bild zeigt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichsbankpräsident Dr . Schacht auf
dem Ausstellungsgelände in Leipzig . xivsssMoto —L.
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Landratten werden Seemänner . Die Hitler -Jugend hat b»i Dukkrow in der Mark ihre erste See-
sportschule auf den Namen des Dichters Eorch Föck in Dienst gestellt . Unser Bild zeigt Lehrgang¬
teilnehmer beim Unterricht . ^ .-LiiSsisiis —L.

- 4 . 7"

E

Felssturz an der Eotthardstrecke . Durch die lange Regenperiode hat sich über der Eotthardlinle
am Südsuß des Gebirges zwischen Biasca und Osogna ein großer Felsblock losgelöst . Die nieder¬
stürzenden Felsmassen zerstörten die Eotthardlinie auf einer Strecke von 200 Metern , so daß der
Zugverkehr durch Umsteigen aufrechterhalten werden muß . Lssocistsa risS —L.

von Werden und Vergehen näher steht , die schul¬
entlassene Jugend feiert den Sonntag auf ihre
Weise . Am Sonntag werden ferner auch die ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen gepflegt und oft
genug werden dabei heiratspolitische Angelegen¬
heiten erörtert . Die Verwandtenbesuche dienen
immer wieder dazu , die Bande des Blutes inner¬
halb der Sippe fester zu schlingen.

In den letzten Jahren ist im Vauernhause
immer mehr das gute Buch eingeführt worden.
Auch der- Bildjchmuck  in den Häusern hat
einen erfreulichen Aufschwung genommen . Die
Heimatbewegung  hat ganz wesentlich dazu
beigetragen , daß wir heute von einem großen
Fortschritt in dieser Hinsicht sprechen können.
Dorfbüchereien  gibt es heute fast überall!

Die Nachbarschaft  bildet die wichtige
Brücke zwischen Hausgemeinschaft und Dorsver-
band ; sie bedeutet einen wichtigen Schritt auf
dem Wege zur Dorfgemeinschaft.  Das
Wesen der niedersächsischen Dörfer wird durch die
offene Hofanlage  bestimmt , die ein Sinn¬
bild rückhaltloser Offenheit gegenüber dem Nach¬
barn darstellt / Die Beziehungen der Nachbarschaft
gründen sich auf Brauch und Herkommen ; ihren
Höhepunkt und immer neue Bewährung findet sie
in der unbedingten Bereitschaft zur
gegenseitigen Hilfeleistung,  etwa bei
Vorbereitungen zur Hochzeit, aber gerade auch in
den Tagen der Not ."

Nach dem mit herzlichem Beifall aufgenomme¬
nen Vortrag Diedrich Steilens sieht man dem
zweiten Teil seiner Darlegungen freudig entgegen.

Vr .- I<.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , den 7. Dezember

Frankfurt  a . M . : 8.45 Uhr . „Wie könnt
ihr die Milchleistung eures Rindviehs steigern ? "

Stuttgart:  1l .30 Uhr . Hammer und Pflug:
„Winterfütterung der Milchkühe ". Bon Herschlein.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Heute ist
Dorfabend ". Wir machen uns ein Programm von
Siefke Siefken und Reinhold Säume . — 15.15 Uhr.
„Um einen Bauerntisch . . . " Fürs deutsche
Mädel!

Königsberg:  l 1.30 Uhr . „Oel - und Ge¬
spinstpflanzen " von Dr . Schenck. — 18.45 Uhr.
„Pferde privat — und als .Prominenz ". Ein Be¬
such im Heimatstall der Turniersieger . — 20.l5
Uhr . „Dorfabend ". Eemeinschaftsabend in einem
ostpreußischen Dorf.

München:  8 .20 Uhr . „Was die Hausfrau
wissen muß ". Mitteilungen der Abteilung Volks¬
wirtschaft . — Hauswirtschaft im Deutschen Frauen¬
welt . — 10.15 Uhr : Volk und Staat : „Der
Bauernstand ". Line Hörfolge aus den Werken
deutscher Dichter von Gertrud Erote . — 11.00 Uhr.
Für den Bauern . 1. Marktbericht der Münchener
Kroßmarkthalle . 2. Es spielt das Schrammeltrio
D'Leinberger . 3. „Wie die Alten jungen . . . "
Ueber den Wert der Sippenforschung spricht MaxRies.

Hamburg:
Veranstaltungen.

7.10 Uhr . Landwirtschaftliche
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ÄhnenforschungbeiderEifenbshn
Nein — es war nicht einfach so, daß Stephenson

eines Tages ein Gleis nahm , eine Lokomotive
voraussetzte und mit korrekt gewinkeltem Arm
den Befehlsstab hob, worauf das Dampfroß
davonsckmob. Es bedeutet aber auch keinesfalls
seine Genialität anzweifeln , wenn wir uns im
Zeitalter der Ahnenforschuug mit den Vorfahren
der Eisenbahn beschäftigen , mit jenen Elementen,
deren geniale Vereinigung durch den ehemaligen
Kuhhirten und Schuhflicker erst das ergab , was
wir heute ' Eisenbahn nennen . Die Eröffnung der
Eisenbahn von Liverpool nach Manchester war,
so sehr sie Anfang war für die Entfaltung der
modernen Verkehrsmittel , in eben solchem Matze
das Ende einer Epoche, von Erfindungen , in der
eine ganze Neihe von Geistern tätig war , ehe die
Vollendung erreicht werden konnte . Das gilt für
das Gleis ebenso wie für die Fahrzeuge . Aber der
Unterschied zwischen den hundert Jahren seit der
Vetriebsaufnochme auf der Ludwigseisenbahn
und der Zeit vorher besteht darin , daß seither
grundsätzlich Neues nur in einer Hinsicht ge¬
schaffen wurde : In der Einführung des Elektro¬
motors . Alle übrigen Eisenbahnelemente sind nur
fortentwickelt worden , die Schiene so gut wie die
Lokomotive , der Personenwagen wie das Lo.lt-
fahrzeug , die Weichen und Signaleinrichtungen
nicht anders wie die Zugbeleuchtung . Vorher aber
mutzten die Jahrhunderte der Versuche abgelaufen
sein, in denen diese Elemente sich proteusartig
wandelten und verwandelten , bis allmählich die
Formen zustande kamen , die uns heute vertraut
sind. Insofern kann man sagen , datz mindestens
die Deutschen, die Franzosen und die Engländer
in gleicher Weise Anteil am Zustandekommen des
Weltverkehrsnrittels hatten.

Am weitesten läßt sich der Stammbaum des
Gleises lückenlos zurückverfolgen . Die ersten Gleise
erwähnt Sebastian LWnster in seiner „Kosmo-
graphia " bereits 1544. Sie waren im Dunkel der
Bergwerke zu finden ^ dienten als „Hundelauf"
der leichteren Fortbewegung der Kohlenwagen.
Ausführlich beschreibt sie Georg Agricola , Arzt
und Bürgermeister in Chemnitz , 1577 in seinem
„Vergwerkbuch ". Diese Spurbahnen waren von
Holz. Sie waren eine Erfindung , die aus dem
Hirn irgendwelcher — wer weiß heute noch
Namen ? — werktätiger Menschen entsprangen
und gelangten in der zweiten Hälfte des 16. Jahr¬
hunderts mit deutschen Bergleuten nach England.
Von 1630 an fing man an , sie zur Verringerung
der Abnützung mit Blech zu beschlagen . 140 Jahre
später ersetzte man das Holz durch Eisen , weil
man — unheilige Krise schon damals ! — dieses
Eisen nicht verkaufen konnte . Ilms Jahr 1800
hatten sich aus diesem Verlegenheitsausweg,
unverkäufliches Eisen unterzubringen , die Pilz¬
schiene und die Schmiedeeiseuschiene Nixons ent¬
wickelt, 1836 erfand der Amerikaner Stevena die
Breitfutzschiene , die 1850 auch in Deutschland ein¬
geführt wurde , womit eine von Deutschland aus¬
gegangene Erfindung nach mehreren hundert
Jahren wieder — aber ganz wesentlich verändert
— in die Heimat zurückkehrte . Seit 1876 verband
man diese Schienen durch Querschwellen — noch
nicht bis vor allzulanger Zeit konnte man auch
noch die Längsschwellenbauart finden , z. B.
Strecke Mertingen —Wertingen in bayr . Schwaben
— und , so lang die eisernen Spurbänder auch
wurden : Den materialfrestenden Kobold des
Schienenstoßes konnte man bis heute noch nicht
vertreiben . Seien wir nett ! Ihm verdanken wir
ein gut Stück der Eisenbahnpoeste , jenes singende
Wiegen , jenes taktmätzige Schwingen der Wagen,
in denen uns der V-Zug durch die Lande dahin-
trägt.

So hat Deutschland seinen bemessenen Anteil
an dem Zustandekommen von Stephensons Mei¬
sterwerk . ebenso wie es auch im Lokomotivbau
nicht an letzter Stelle zu stehen braucht . Freilich:
Ohne den genialen Franzosen Papin,  der 1600
die erste Kolbendampfmaschine in Paris baute,
wäre die Lokomotive nicht möglich gewesen , ob-
schon Papins Maschine im Prinzip sogar der heu¬
tigen Dampfmaschine völlig entgegengesetzt war.
Die eigentliche Arbeit leistete bei ihr der Luft¬
druck. dem der Dampf nur den Weg zum Wirken
freiaab indem er sich im rechten Augenblick in
Wasser zurückoerwandelts , wodurch im Zylinder
ein limleerer Raum entstand , in den der Luft¬
druck den Kolben hineindrückte . Papins Erfindung
Lenützte die negative Seite des Dampfes , seine
Fähigkeit , sich zu Wasser zu verdichten . James
Watt  aber drehte die Sache um . Die Legende
will . daß er an dem zeitweisen Anhüpfen eines
Teekannendeckels die Ausdehnungskrast des Damp¬
fes erkannt «, was ihm einen Rüffel von feiten

WriNZMS8MneN,SMttvsksnlisnmw.
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einer weniger scharfsichtigen aber scharfzüngigen
Tante und der Welt eine unvergleichliche Kraft¬
quelle eintrug . Freilich : Vom singenden Teekessel
zum sausend singenden D-Zug war noch ein langer
Weg . Und Watt selbst baute nur ortsfeste Ma¬
schinen, obschon er auch ein Patent aus fahrbare
Dainpfmaschinen erwarb . Das war im Jahre
1784 und hat sowohl seinem Angestellten Mur -
dock 1786 wie später auch Stephenson  einige
Schwierigkeiten bereitet . Dennoch wurde die
Klippe des Privileges umschiift . Es besteht eben
ein erheblicher Unterschied zwischen einer fahr¬
baren und einer selbstfährenden Maschine . Die
eine kann durch fremde Einwirkung von Ort zu

durch Umwerfen der Mauer die Durchschlagskraft
der Idee bewies . Im kleineren Maßstab führte
Watts Ingenieur Murdock 1786 seine Versuche
mit einem Dampfwägelchen aus . Es beschädigte
keine Mauern , störte aber die seelische Ruhe eines
Geistlichen sehr erheblich , da dieser in dem
putzigen Dreirädchen mit dem fauchenden Kessel
niemand anderen zu erkennen glaubte als den
Vater allen Uebels , worauf er sich, sich bekreuzi¬
gend , angstbeflügelt entfernte . Dann wird eine
Weile Ruhe . Erst 1801 führt der Ingenieur und
Abenteurer Trevithik  dem erstaunten
Publikum eine Dampfkutsche vor . Doch mutzte
auch dieser Lösungsversuch scheitern , weil die

Ihr ging es wie der 1816 von der königlichen
Eisengießerei Berlin erbauten ersten deutschen
Lokomotive . Sie sollte in Königshütte in
Schlesien Dienst leisten . Man hatte nur vergehen,
sie für die dortige Spurweite passend zu bauen.
Trevithik aber hatte eines geleistet . Seine
Lokomotive fuhr an Stephensons Wohnhaus m
Wylam bei Newcastle am Tyne (Schottland)
vorbei . Und sie weckte bei dem Jungen , der die
Kühe seiner Arbeitgeber, !, vom „Betreten des
Bahndammes " abhalten mutzte, das Interesse.
Was Trevithik , der an genialer Intuition
Stephenson durchaus ebenbürtig war , mangelte,
das war die Zähigkeit des Schotten , der Schuhe
flickte, um das Geld für die Abendschule zu ver¬
dienen , der Jahr um Jahr sann und grübelte und
erst mit 19 Jahren seinen Namen schreiben konnte.
Allmählich brachte er es zum Maschinenwärter in
Killingworth und von diesem Posten schwang er
sich zum Ingenieur bei dieser Kohlengrube auf.
Mit 33 Jahren baute er , unterstützt von Huf - und
Grobschmieden , seine erste Lokomotive „Mylord " .
Das war im Jahre 1814. Seinem Wirken war die
Entstehung der ersten Eütertransportbahn
Stockton —Darlington . zu verdanken , die 1825
eröffnet wurde . Und im September 1830 folgte
die erste Eisenbahn für regelmäßige Personen¬
beförderung zwischen Liverpool und Manchester.

Stephensons  genialem Blick nicht minder
wie seiner Zähigkeit gelang die erfolgreiche Ver¬
einigung der bis dahin getrennten Elemente
Schiene und Lokomotive . Aber er brachte sie nicht
zustande durch einen Griff in die Spielzeug¬
schachtel: Fast zwanzig Jahre mühevollster Arbeit
mutzte er leisten , ehe er mit korrekt gewinkeltem
Arme den Befehlsstab heben konnte , der dem
Dampfrotz seinen Weg in die Zivilisation der
Menschheit freigab . vr . ll. IVsivbsrA

Handel mit dem Dampfroß
In den Tagen , da unsere heute hundertjährige

Eisenbahn noch in den Kinderschuhen steckte, wollte
sich ein braver Bürger , der einen großen Handel
vorhatte auch dieses modernen Verkehrsmittels
bedienen um sein Geschäft zu einem schnelleren
Abschluß zu bringen . Am Bahnhof angekommen,
verlangte 6? eine Aarte nach dein btäölchen
Krähendiek und erkundigte sich angelegentlich nach
dem Preis.

„Eine Mark und zehn", sagte der Beamte.
Eine Mark und zehn ? " wiederholte ungläubig

unser Bürgersmann . „Das springt bei dem Ge-
schüft nicht heraus . Für sechzig Pfennig will
ich wohl fahren . Geht , laßt mir die Karte für
den Preis ."

Aber der Vahnmann bedeutete ihm , daß es
einen solchen Handel bei der Bahn nicht gäbe.

„Geht nur ", sagte der Mann . „Das kenn ich,
auch ich setz den Preis erst ein wenig hoher . Aber:
wollen wir uns nicht auf siebzig Pfennig eini-
gen ? " Und so feilschte er weiter , erhöhte sein An-
gebot bis auf neunzig Pfennig , aber sein Be.
müßen War fruchtlos . Da wandte er stch entrüstet
ab mit dem Bemerken , mit der Eisenbahn keine
weiteren Geschäfte abschließen zu wollen.

Als er eben den Bahnhofsvorplatz wieder be-
trat pfiff die Maschine des Zuges zur Abfahrt.
Pfiff , pfiff und pfiff nochmals.

Da wandte der Bürgersmann sich um und
schmunzelte in sich hinein:

„Ja , pfeif du nur ! Ich , ich hab dir Geld genug
geboten ." „ ,

FV. Rsiucksrs.

Abenteuer eines Seometers Von
Oskar Foerster

Lrcrlitv VörLsUrsrnussinu Niirndsrs

80  stellten sleli dis RarilcatriristsQ die LielierunZ der Reisenden vor 2nAnnk8.11eQ vor —-
und man laoüte dnroüans niodt darüber

Ort befördert werden , die andere befördert selbst.
Tatsächlich war aber Watts Idee hierin nicht
neu . Denn schon 1760 hatte Cugnot  in Paris
einen durch Dampf angetriebenen Wagen gebaut,
der die „stattliche " Geschwindigkeit von 4 Stunden-
Kilometer erreichte , vom Kriegsminister , der sich
eine Artilleriezugmaschine erhoffte , gefördert
wurde , mit 4 Personen besetzt und mit 5000 Kilo¬
gramm belastet an eine Mauer anrannte und

Straßen der damaligen Zeit für solche Fahrzeuge
einfach unmöglich waren . Erst als Trevithik 1804
die Schiene mit der Lokomotive vermählte , hatte
er bessere Aussichten auf Erfolg . Aber nun fehlte
das Interesse der Öffentlichkeit . Und so mutzte
auch diese wie die 1808 von ihm erbaute Lokomo¬
tive , die den stolzen Namen „Fang mich , wer
kann"  führte , ihr Dasein als § ahrmarktsschaustück
hinbringen und als ortsfeste Maschine beschließen.

Das war schon in den fünfziger Jahren , als
vor dem Gasthaus eines kleinen pommerschen Dor¬
fes zwei Wagen hielten . Der Wirt trat vor die
Tür und begrüßte die Reisenden . Ein stattlicher
Herr sprang aus dem ersten Wagen , gefolgt von
zwei Männern in blauen Arbeitsblusen.

„Ich möchte bei Ihnen ausspannen " , sagt der
Fremde , „habe hier zu tun . Ich bin der Eeometer
Mielmann und muß im Gelände dieses Dorfes
die geplante Eisenbahnstrecke abstecken."

Dem Wirt verging alle Lust zur Antwort . So
wurde es nun also doch Wirklichkeit , was man
seit Jahren erregt im Dorf diskutiert hatte , die
Eisenbahn wird gebaut ! Das ganze Dorf war sich
einig in der Ablehnung dieses Projektes , der Ge¬
meinderat hatte mehrmals geharnischte Proteste
versandt , in denen nachdrücklich uns ausführlich
erklärt wurde : Wir brauchen keine Eisenbahn , und
wir wollen auch keine."

Der Eeometer aber kümmerte sich nicht weiter
um den wortkargen Wirt und ging mit seinen
Leuten daran , den zweiten Wagen auszuladen.
Eine Menge weißgestrichener Orientierungspfähle
und allerlei merkwürdige Apparate und Schnüre
kamen zum Vorschein.

Eine gute Erfindung für Lrebesleute
— so meinten die Vremer Änno 1847 , als die Dsmpfbshn nach Hannover eröffnet wurde

Nicht die Stephensonfche Lokomotive , die im De¬
zember 1835 von Nürnberg nach Fürth fuhr , war
Deutschlands erste Lokomotive . Schon 1816 be¬
stellten saarländische Grubenbesitzer bei der Ber¬
liner Eisengießerei eine Lokomotive , um den
Lokomotiv -Betrieb in den Saargruöen einzu¬
führen . Im Schiff reiste sie über Hamburg,
Amsterdam , Köln , Trier nach Eeislautern , wo sie
im Februar 1819 glücklich eintraf . Leider ver¬
standen sich die Mechaniker dort nicht auf ihre
Inbetriebsetzung . Da sich der Dampfwagen auf
den Schienen nicht rührte , glaubten sie, es müsse
etwas undicht sein , und gingen unter Befolgung
alter Rezepte an die Reparatur.

Zum Dichten des Kessels und der Zylinder ver¬
brauchten sie folgendes Material : 1 Pfund Hanf,
2 Stück Käse , 214 Pfund Oel , 6 Ellen Leinewand,
15 Pfund Kitt , 1 Kübel Rindsblut , 10 Pfund
Mehl und 2 Matz Essig. Indessen blieb alle
Mühe vergebens und die widerspenstige Loko¬
motive wurde zum Abbruch verkauft . . .

Am 7. Februar 1835. begann das eiserne Pferd
seinen Siegeszug durch Deutschland . Dem Bei¬
spiel Bayerns folgten zuerst Sachsen und Preußen.
An Widerständen fehlte es auch hier nicht . Und
als schon der erste Zug von Berlin nach Potsdam
fuhr hielt der Pfarrer Eosner eine Predigt , in
der die Schäflein inständig gewarnt wurden , „sich
ja dem höllischen Drachen , dem Dampfwagen , um
ihrer Sicherheit willen fernzuhalten.

Mit welcher Geschwindigkeit diese erste Ber¬

liner Dampfbahn manchmal fuhr , ist aus einem
Inserat in einer Berliner Zeitung ersichtlich, das
folgenden Wortlaut hatte:

„Bescheidene Anfrage . Gäbe es nicht ein
Mittel , der Bettelei an der Potsdamer Eisenbahn
zu steuern ? Neulich ist ein Invalide mit einem
Stelzfuß neben , der Eisenbahn hergelaufen und
hat durch sein aufdringliches Wesen fast bis Steg-
litz fortwährend das Publikum in den Wagen
belästigt ."

In Kastei ließ der Kurprinz von Kurhessen die
Kurhessische Nordbahn bauen . Leider wurde der
1844 begonnene Bau durch Geldmangel ganz er¬
heblich verzögert . Die ausgegebenen Aktien sank-
ken bis zur fast völligen Entwertung . Als die
Bahn endlich dennoch vollendet war , trug jeder
Wagen die Inschrift „KFWNB ." Das bedeutete
„Kurhessische Friedrich -Wilhelm -Nordbahn ". In¬
dessen deutete der Erzherzog Stephan von Oester¬
reich, der des Kurprinzen Finanzen gut kannte,
bei einem Aufenthalt in Kassel diese Buchstaben
anders , nämlich : „Kann für Wehmut nicht be¬
zahlen !"

Am 1. Dezember 1847 sollte in Bremen der
Dampfbahn -Verkehr eröffnet werden . Ein Frem¬
der kam zum Bahnhof und fragte , wann der erste
Zug nach Hannover abginge . „Vielleicht in vier¬
zehn Tagen !" antwortete man ihm . Und so ge¬
schah es auch . . .

Ais dann am 12. Dezember die Bahn wirklich
eröffnet wurde , herrschte eitel Freude bei den
Bremern ; und das ..Unterhaltungsblatt " schrieb:

„Für Liebesleute ist die Eisenbahn eine besonders
gute Erfindung . Von langer Trennung ist nun
keine Rede mehr . Liebesleute zwischen hier und
Hannover können sie dreimal täglich schreiben , ja,
was noch mehr ist, sie können sich auch dreimal
sehen und umarmen ! Sonst machte man einen
Klecks und schrieb : „Diese Stelle habe ich geküßt" ,
und natürlich wurde der Klecks beim Lesen wisder-
geküßt . Das ist nun nicht mehr nötig . . . "

Anfangs war die Eisenbahn ein Verkehrsmittel
für dre Städter , denn auf dem flachen Lande gab
es noch nicht viele Stationen . Das verdroß den
Baron von Vomberg , jenes bekannte münster-
ländische Original . Der „tolle Baron " wußte sich
zu helfen ; jedesmal , wenn er mit der Bahn von
Münster kam und die freundlichen Dächer seines
Eutsoorfes Bullbergen auftauchten , zog er einfach
die Notbremse , bezahlte freundlich aus seinem
vollen Säckel die 30 Mark Strafe , stieg aus und
wanderte heim.

Allmählich sprach sich das herum , und die
Bauern der Nachbardörser sprangen flugs aus der
Eisenbahn , wenn der Vomberg in Bullbergen die
Notleine zog. Die Eisenbahn -Direktion war macht¬
los , lehnte aber aus Prestige -Gründen den An¬
trag des Barons ab , eins Station zu errichten.
Einmal aber zog der tolle Vomberg just an dem
Tage die Notbremse , als im Salonwagen des
Zuges ein regierender Fürst mitfuhr . Der wurde
krank vor Äufregung über das vermeintliche
Attentat , und nun gab der Fiskus nach : Vull-
bergen wurde Bahnstation . los.

Eine halbe Stunde später erschien der Gemein¬
devorsteher . Der Geometer wies ihm die Verfü¬
gung der Regierung vor . Da war nichts zu machen.
Das Schicksal nahm seinen Lauf . Und die Ver¬
messungsleute gingen an ihre Arbeit . Bauern und
Kinder sahen ihnen zu und würzten ihnen ihr
Werk mit spöttischen Bemerkungen und boshaften
Scherzworten . Am Abend standen über hundert
weiße Pfähle , schön ausgerichtet wie eine Kom¬
panie Soldaten , auf den Wiesen und bezeichneten
den Verlauf der Eisenbahnstrecke . Der Eeometer
und seine Helfer begaben sich ins Wirtshaus ; am
anderen Tage sollte die Arbeit fortgesetzt werden.
Doch ehe die Dunkelheit herniedersank , ließ der
Geometer den Gemeindeschulzen holen.

„Ich mache Sie dafür verantwortlich ", sprach der
Geometer , „daß die aufgestellten Orientierungs»
pfähle weder beschädigt noch versetzt werden ."

Der Schulze holte den Eemeindediener . „Kri¬
schen", befahl er streng , „wenn den weißen Stan¬
gen da draußen was passiert , mußt du brummen !"

Am nächsten Morgen ging der Geometer wieder
an sein Werk . Doch als er nach seinen weißen
Pfählen Ausschau hielt , erblickte er auch nicht
einen einzigen mehr . Wütend schickteer nach dem
Schulzen . Der rief den Gemeindediener . „Krifchan,
was ist mit den Pfählen ?"

Der Eemeindediener lächelte schlau : „Nichts ist
mit ihnen ! Alle 132 Stück habe ich aufbewahrt,
sie liegen unversehrt im Spritzenhaus ."

So war die Arbeit des ersten Tages nutzlos ver¬
tan und die Vermestungsleute begannen ihr müh¬
sames Werk von neuem , begleitet von dem schaden¬
frohen Hohngelächter des Dorfes . Und am zweiten
Tag erlebte der Eeometer ein neues Abenteuer.

Er betrat die Wiese des Bauern Jochen Knuschke,.
um den künftigen Bahndamm zu vermessen . Als¬
bald fuhr Jochen zornvoll aus seinem Hause:
„Wat will he in min Wies ?"

Herr Mielmann zog seinen von der Regierung
ausgestellten Ausweis vor . Der blickte kurz hin-
ein , murmelte einen gesalzenen Fluch und ging
wortlos wieder ins Haus.

Der Eeometer setzte seine Vermessungen fort.
Plötzlich ritz ihn ein gewaltiges Brüllen aus der
Arbeit . Sich umwendend , erblickte er einen rie¬
sigen Bullen , der sich von der entfernt weiden¬
den Kuhherde losgelöst hatte und in rasender Wut
auf den Eeometer zustürmte.

Eilends sprang Herr Mielmann auf und eilte
dem Hause zu, dicht hinter ihm der Bulle . Der
Geometer schrie aus Leibeskräften um Hilfe . Da
öffnete sich die Haustür , Jochen Knuschke steckte
den Kopf heraus und rief vergnügt : „Wis ' ihm
doch den Schin ! Wis ' ihm doch den Schin !" (Zeig
ihm doch den Schein .)

AIs der Eeometer seine Arbeit in diesem Dorfe
beendet hatte , beantragte er einen Erholungs¬
urlaub . . .

Das passierte , wie gesagt , in den fünfziger
Jahren!
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(13. Fortsetzung)
Sie begaben sich an Deck und beobachteten den

Fortgang der Arbeiten . Schließlich sprach Teste
noch im Funkraum vor , um Marillac zu begrüßen,
der mit den Hörern am Kops in der Weltgeschichte
herumhorchte . Marillac war TT'-Maat auf dem
von Teste während des Krieges befehligten 1l-
Boot gewesen, später aus der Marine ausgetreten,
doch hatte er sich im Zivilleben nicht zurecht¬
gefunden . Vor einem Jahr hatte ihm Teste bei
der Reederei Louvrier eine Anstellung verschafft.
Da er unbedingt ergeben war , hatte man ihn er¬
wählt , als es sich darum handelte , einen absolut
zuverlässigen Funker zu finden . Man hatte ihn
auch ohne Bedenken in den Plan eingeweiht . Mit
ihm vergrößerte sich der Kreis der Mitwisser auf
fünf . Louvrier , dessen früherer Privatsekretär
Chiion . Teste und Lsdebour waren die andern.

Der Erste Offizier meldete die Beendigung der
Ilebernahmeavbeiten . Teste und Lsdebour stiegen
sogleich auf „Ganymed " über . In der Komman-
dantenk rjüte versammelten sich wiederum die Offi¬
ziere , die mit Lddebour bekanntgemacht wurden
und -bn wegen seiner Eigenschaft als Reserve¬
offizier sofort als einen der ihrigen betrachteten.

Teste ergriff das Wort . „Eine Neuigkeit kann
ich Ihnen schon jetzt verraten . „Rrbespierre " soll
sich nach einer ÜT -Weisunq der Reederei zu un¬
sere: Verfügung halten . Wir gehen daher wohl
nicht fehl , ihn als unser Hillsschisf anzuseh -n.
In diesem Sinne darf ich Sie , xapitän Lsdebour,
begrüßen und Ihnen gern bestätigen , datz wir den
Dampfer auf genauer Position angetroffen haben ."

„Was das angeht , Kommandant " , erwiderte
Lsdebour höflich, „so ist Ihre Navigation min¬
destens ebensogut gewesen , denn sonst hätten Sie
uns nicht gefunden . Mit Ihrem plötzlichen Er¬

scheinen haben Sie uns völlig überrascht . Ich
persönlich habe einen leisen Begriff davon be¬
kommen . wie wehrlos ein Dampfer einem ge¬
schicktgeführten U-Boot gegenüber ist. Als feind¬
liches Schiff läge „Robespierre " jetzt unweiger¬
lich auf dem Meeresgrund . Dabei waren wir
vorbereitet ! Alle Ausgucks hatte ich verdoppelt,
und trotzdem sind Sie unbemerkt herangekommen.
Wirklich , meine Herren , die U-Bootsgefahr ist
mir in eindringlichster Weise vor Augen geführt
worden . Verdammt nochmal ! Das haben Sie gut
gemacht !"

Die U-Bootsoffiziere lächelten . „Wenn „Robes-
pierre " weiter keine Weisung bekommen hat " , fuhr
Teste fort , „so dürfte der jetzt fällige Befehl
Näheres auch für den Dampfer enthalten , zumal
Ihr Beisein ausdrücklich verlangt wurde , Kapitän
Lödebour . Ich erzählte es Ihnen bereits , aber hier
sehen Sie es schwarz auf weiß ." Er reichte ihm
den letzten Befehl und legte das neue Eouvert
mit einer einladenden Handbewegung auf den
Tisch. Dr . Ronse betrachtete es von allen Seilen.
.Dem Gewicht nach müßt « es allerhand schwer¬
wiegende Sachen enthalten " , stellte er vergnügt
fest und gab noch eine Probe se ner technischen
Kenntnisse , als er es dun Leitenden Ingenieur
mit den vielsagenden Worten weiterreichte : „Mit
Expansion geladen ! Ich will einen Teelöffel Ri¬
zinus trinken , wenn wir jetzt nicht -in » große
Ueberraschung erleben ."

Michard lächelte gub 'Mig . „Von mir aus ein
Wasserglas voll , aber auf nüchternen Magen , ver¬
geht sich."

Der Kommandant schnitt den Umschlag auf , zog
mit schnellem Griff den Inhalt heraus und ent¬
faltete den Bogen . „Augenblick , Litte . — Alle
Wetter !" rief er aus , während sich sein-! Stirn zu¬

sammenzog . „Wissen Sie , was das ist, meine Her¬
ren ? Eine Regierungskundgebung , unterzeichnet
vom Herrn Staatspräsidenten und dem Premier¬
minister im Auftrag der Regierung !" Er sah nach
einmal auf das Blatt und schlug mit der flachen
Hand auf den Tisch. „Teufel . Teufel ! — Lassen
Sie mich vorlesen ."
Ganz geheim!

An Kommandant , Offiziere und Mannschaft
des Unterseeboots „Ganymed ".

Frankreich steht auf der Höhe seiner Macht —
das gerechte Ergebnis des nach furchtbarsten Op¬
fern errungenen Sieges von 1018.

Kann diese den Frieden der Welt verbürgende
Machtstellung nicht gehalten werden , so ist Frank¬
reich verloren!

Die Erhaltung der Macht mit Hilfe der Waffen
hat sich die Welt verboten , seit Völkerbund , Nicht-
angriffsverträge , Kellogg -Pakt kriegerische Aus¬
einandersetzungen verhindern . Die Welt verab¬
scheut den Krieg von gestern.

An seine Stelle ist eine andere Form getreten:
der Krieg ohne Blutvergießen , d . i . ein zäher
Kampf mit politischen und wirtschaftlichen Mit¬
teln , ein Angriff auf den Geist mit Hilfe einer
zersetzenden defaitistischen Weltanschauung . Da¬
neben läuft eine in ihren Wirkungen unmittel¬
bar gefährlichere Art dieses heimlichen Krieges.
Sie ist gekennzeichnet durch verbrecherische An¬
schläge gegen Leben , öffentliche Sicherheit , Jn-
dustriewerke , militärische Objekte . Ihr habt bisher
nicht gewußt , daß die Mehrzahl der Eisenbahn¬
katastrophen , Grubenunglücke . Brände . Massen¬
streiks , der Verlust des Seekadettenschulschifses
„Edgar -Quinet " , der Untergang des U-Boots
„Prometheus die Ermordung des Staatspräsi¬
denten Doumer und viele andere Ereignisse die
äußeren Merkmale dieser modernen Kriegführung
waren ! Einen solchen Krieg gegen Frankreich fiU'
ren seit Jähren alle Großmächte — gemeinsam
oder allein , ww es der Augenblick erfordert.

Von dieser Seite her ist unsere Machts ellung
auf das äußerste bedroht . Unzählige solcher An¬
schläge haben wir verhindern können . Ein einziges
Beispiel möge Euch zeigen , wie ernst die Lage tat¬
sächlich ist : erst vor wenigen Wochen gelang es
unfern Abwehrorganen , einen großangelegten
Plan zur Vergiftung aller Trinkwasserreservoire
von Par '.s zu vereiteln ! Charakteristisch on diesen

Aktionen ist, daß allenfalls die Täter gefaßt , die
Anstifter selbst aber niemals ermittelt werden
konnten.

Den fortgesetzten Anstrengungen der ganzen
Welt gegenüber kann Frankreich auf die Dauer
nicht widerstehen , wenn es jetzt nicht selbst zu
Taten schreitet , indem es Gleiches mit Gleichem
vergilt und dabei einen Teil seiner militärischen
Waffen dieser Kriegführung nutzbar macht!

Wohlan ! Frankreich ist hierzu bereit . Es gilt
nicht nur die äußere Macht zu erhallen , sondern
auch die höchsten Güter der Nation : Ehre . Frei¬
heit . Gerechtigkeit , Tradition , Kultur zu ver¬
teidigen . Der unter Vorsitz des Herrn Staats¬
präsidenten heute abgehaltene Ministerrat hat
daher beschlossen, dem Unterseeboot „Ganymed"
den ehrenvollen Auftrag zu erteilen , den ersten
Schlag zu führen . Weitere werden folgen.

Die näheren Anweisungen ergehen durch den
Zerrn Marineminister.

Paris , den 10. 4. 19 . .
Präsident und Regierung
der Republik Frankreich

Totenstille herrschte im Raum . Betroffen sah
einer den andern an.

„So steht 's ?" murmelte Teste . „Das also ist
unsere wahre Lage ! Ich habe es ja immer gesagt,
daß dieses heuchlerische Friedensgesäusel in der
Welt die giftigste Atmosphäre schafft. Zum Henker
mit Völkerbund und Paktiererei ! Wir sind Sol¬
daten und wollen mit der Waffe in der Hand
kämpfen !"

„Schön und gut — aber gegen wen ? " fragte
Lsdebour.

„Gegen wen ? " blitzte ihn Teste an . „Meinet¬
wegen gegen die ganze Welt ."

„Das ist es ja eben !" Lödebours Stimme nahm
einen vermittelnden Ton an . „Sehen Sie , Kom¬
mandant , was ich aus dieser Kundgebung ent¬
nommen habe , ist, daß man es auf den ' guten alten
Krieg von ehedem nicht ankommen lasten kann.
Man würde uns als Friedensstörer brandmarken,
und vermutlich mit dem größten Vergnügen würde
die Welt über uns herfallen . Könnten wir uns
ihrer erweyren ? Nein ! Also bleibt nur übrig , uns
der modernen Kriegführung , wie es hier genannt
wird . anzupassen , und zwar unter Anwendung
kräftigerer Mittel . Soweit ich ersehen kann . will
die Regierung nicht länger in der Defensive
bleiben , sondern muß gezwungenermaßen zum An-

Vom Opfer lebt das Leben
In Opfern zeugt sich's fort.
Wer sich entreißt dem Ringe
Verrottet und verdorrt.

ftberlisrcl König.

» >lllIMI>l» U» » !M !« « M

griff übergehen, der fa noch stets , und so auch hier.
die beste Verteidigung ist."

„Mir wäre es gewiß auch sympathischer " , ließ
sich Pelletier vernehmen , „Auge in Auge mit einem
deklarierten Gegner zu kämpfen , aber wenn es so
etwas nicht mehr geben soll, dann eben anf andere
Weise , warum nicht ?"

„Finde ich auch !" erklärte Dr . Ronse . „Mein
Gott . und von alledem hat unsereins keine Ahnung
gehabt ! Ich bin geneigt , der Regierung im stillen
Verschiedenes abzubrtterr . Aber warum klärt man
das Volk nicht einfach auf ?"

„Das scheint mir der nicht minder wichtige dip¬
lomatische Teil eines solchen Krieges zu sein",
antwortete Lsdebour.

„Man muß sich die Situation einmal ruhig
überlegen . Erstens weiß man nicht , von welcher
Seite die Angriffe ausgehen . Die bloße Ver¬
dächtigung einer dritten Macht würde genügen,
um die schlimmsten politischen Folgen heraufzu¬
beschwören. Zweitens würde eine Aufklärung die
ärgste Panikstimmung im Volk hervorrufen — und
gerade das kann niemand , weder Politiker noch
Wirtschaftler , noch Staatsbürger brauchen . Nein.
nein , mir ist das alles ganz klar . Vielleicht.
Kommandant " , fügte er wie zur Entschuldigung
hllizu , „sehe ick' die Sache von meinem zivilen
Standpunkt etwas objektiver an ?"

Teste überhörte diese Frage . „Wollen sehen,
welchen Schlag wir zu führen haben " , sagte er mit
undurchdringlichem Gesicht. „Ich bin auf alles ge¬
ragt ."

In einem Ton , als ob das alles ihn aar nichts
anginge , fing er an vorzulesen . Aber bald wurde
leine Stimme erregt . Rauh und hast!« las er
werter . In seinem Gesicht wetterleuchtete es L^de-
bour war in diesem Augenblick überzeugt , daß kein
Schauspieler es hülle bester machen können.

(Fortsetzung folgt .)
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